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ſamtlichen in der beruͤhmten Kayſer⸗ 
lichen freyen Reichs⸗Stadt 
Augſpurg 
vorjetzo lebenden 


Buchdruckerherren, 


Seinen 
inſonders Hochgeehrten Herren 
——— 
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Kunfterfahene, 


ſonders Hochgeehrte Herren 
und Freunde, 


or Te gültige Aufnahme 
& des erſten Theils meiner 
F ſo noͤthig als nuͤtzlichen 
— = Buchdruckerkunſt hat 
I micdyermuntertauch ge- 
vaͤrtigen zweyten Theil ans Licht 
tellen. Weil nun in dem erfteren 
?eben der vorjego in Leipzig leben⸗ 
Buchdruckerherren vornemlich . 
yriebeniwordens So uͤbergab ich 
xX03 ihnen 









ihnen auch felbigendamahls zur Beurs 
theilung. In gegenwärtigen Theil 
fegteicy mein Unternehmen fort, und 
bemühte mic) aud) um die Lebens⸗Be⸗ 
fchreibungen auswärtiger Buchdrus 
ckerherren. Eben deßwegen bin idy 
bewogen worden, dieſe Arbeit einer 
ausmärtigen Geſellſchafft zurgütigen 
Beurtheilung zu uͤberreichen. 

Ew. Kohfedien ‚werden es mir 


dahero nichtungütig auslegen, daß ich 


Ihnen dieſe ſchlechte Blaͤtter gewied⸗ 
methabe. Der gute Ruhm, welcher 
von Ihnen auch in der Ferne bekannt 
iſt, laͤßt mich hoffen, Sie werden dieſes 


Unternehmen mit eben dem Gemuͤthe 


anſchen, als ich Ihnen dieſen zwey⸗ 
ten Theil zugeſchrieben habe. Die 
Liebe zu dieſer edlen Kunſt hat nicht 
nur verurſachet, daß ich mich derſelben 


in meiner Jugend ergeben habe, 


ſondern ſie hat mir auch die Neigung 
eingepflantzet, daß ich nach meinen 
Kraͤfften derſelben Ruhm und Ehre zu 
befoͤrdern ſuche. — 
nn Bor 


N 


Borieko haben wir dazu die ſchoͤnſte 


Selegenheit, da derjenige Tag immer 


naber heranruͤcket, an welchem wir die 
Freude oͤffentlich uͤber die Erfindung 
unſerer Kunſt an den Tag legen wer⸗ 
Den. Es ſind uns auch ſchon einige mit 
einem guten Beyſpiel vorgegangen. 
Wem iſt unbekannt mit was vor Freu⸗ 
Denbezeugungen die Buchdrucker⸗ 
Herren in Harlem diefes Fubeifeft 
bereitSbegangen haben, und wer weiß 

nicht, wie man ſich hier und da Mühe 
giebt dieſen Tag fenerlich erft noch u 
begeben ? Fft es billig, daß man GOt⸗ 
tes Guͤte überhaupt mit Danckerfene 
net, wenn er ung Wohlthaten erzeiger; 
So wird uns aud) niemand verüblen 
Fönnen, daß wir uns bemuͤhen ihm vor 

die Erfindung unferer edlen Kunſt ein 

ı Dandopfer, zubringen , zumal da 
durch ſelbige GOttes Ehre und des. 
ze Nutze augenfcheinlich beför: 

ert wird. 


Einjedes Kunſtglied traͤgt billig da⸗ 
. zuſo viel bey, als es vermag. Und wa⸗ 
rum ſollten wir nicht emſig dazu room | 
| da 


% 
+ 


daunter uns keiner das Glucke haben 
wird, diefen Tag noch) einmal: zu erle- 


ben. Sch habe alfoaucheinen Beytrag 
geivaget. Iſt er nicht alfo befchaffen, 
wie er wohl hätte gerathen follen: So 
wird man doc) meinen reinen Willen: 


por die That auslegen, wenigftens ha⸗ 
be ich fo viel gethan,alsich gefonni ha⸗ 


be. Hiervon wird niemand leichtlich 


befler urtheilen fönnen, als rechtſchaff⸗ 


neund erfahrne Kunftglieder. Dielen, 
abſonderlich aber Stv, Wohledlen, 


überreiche ich felbigen zu einer geneig⸗ 


ten Aufnahme. Erhalte ich nur fo viel, 


daß „sonen mein Unternehmen nicht 
gang | 
diefe Gefaͤlligkeit mit. gebührenden 


Danderfennen, und mid) eifrigft bes 


mühen allzeit zu verharren 
E.Wohledlen, Vorachtharen 
| und Kunfferfabenen, 


Meinen Hocgerheten. Herren 


| > und Freunden, 
Leipzig, ander Oftermeffe 
1740. 


Dienfbegieriger 


_ Ehriftian Friedrich) Gegner. 


( 


ich zu wider gemefen, ſo werde ich 





SEAT Er Endzwed einer Vorrede 


F (% beftehet ordentlich varinnen, 
EL» daß man feine Lefer unter: 

richtet, was fiein einem Buch 
= ſuchen folen; Man giebt 
Rechenſchaft warum man feine Gedancken fü 
und nicht anders eingerichtet habe; Man 
bittet alsdenn um Vergebung, wenn etwa ein 
Fehler mit untergelauffen, und empfiehlt ſich der 
Wohlgewogenheit ſeiner Leſer. Dieſes alles will 


ich demnach kurhlich in dieſen Blättern ebenfals 


verrichten. Was nun Das erſtere anbetrifft, fo 
findet man in meinem zweyten Theil der fo noͤthig 
als nuͤßlichen Buchdruckerkunſt und Schriftgie⸗ 
ferey 1) eine kurtzgefaßte Nachricht von einigen 
Buhorudern fo wohl ins als auſſerhalb 
Zeutfihland. Ich hätte freylich wuͤnſchen wol; 
len, daß diefe Nachricht noch vollſtaͤndiger Härte 

| Ge erſchei⸗ 
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Veorrede. 


erſcheinen Eönnen; Alleine diefer gute Wunſch 





ſtund zwar inmeinem Vermögen, die That aber 


muſte id) der Gewogenheit anderer überlaffen. 
Ich hatte zu dem Ende viele austvärtige Freunde 


und Liebhaber dieſer edlen Kunſt theils ſelbſt 


ſchriftlich erſuchet, theils durch andere erſuchen 
laſſen, mit einigen Nachrichten mir an Handen zu 
gehen, Bey einigen fand meine Bitte ein geneig⸗ 
tes Gehör, bey andern war ſie vergeblich. Den 
eritern ſage ich hiermit Öffentlich den ergebenften, 
Dan vor ihre Bemühung, und erbiethe michgu 
allen Gegendienſten; Dielegteren ermuntre ich 
aber nochmals, und überhaupt erſuche ich einen 
ieden geziehmend, daß fie mir nicht nme einige 
Nachrichten von den jetzo bier und da lebenden 
Buchdruckerherren, fondern auch, fo ferne es 
möglih, von dem Anfang und Fortgang der - 
Buchdruckerkunſt ihres Wohnplatzes guͤtigſt mit⸗ 
theillen wollen, damit man mit der Zeit eine voll⸗ 
kommene Buchdtucker Hiſtorie von Teutſchland 
liefern koͤnne. Meine gegenwaͤrtige Bemuͤhung iſt 
nur ein Beytrag zu dieſer Hiſtorie. Haͤtte ich 
dieſe Nachrichten ſo lange zuruͤck behalten wollen, 

bis ich von allen Orten die erwuͤnſchte Nachricht 
eingezogen: So haͤtte ich noch lange warten muͤſ⸗ 
fen, bis ich auch nur Den meiſten Theil uͤberkom⸗ 
mien haͤtte. Und wer weiß, ob ich nach vieler Zeit 
viel glücklicher gewefen waͤre? Die Gemüther der 
Menſchen find gar zu veraͤnderlich. Eigenfinn, 
Hochmuth, Verachtung, Neid, und einigeandes - 
se dergleichen ſchoͤne Eigenfchafften Habe ichgar 
wohl gemercket, welche ich audy zu feiner Zeit bes 
erden werde. Jetzo babe ich noch) ‚eine Luft 
! | arzu. 
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Darzu. Unterdeffen werde ic mit gelaffenem Ge 
mürtbe Beyeinigen Nebenftunden immer fortfah⸗ 
ren Dasjenige anzumerden, was zu meinem Ends 
zweck nöthig ift, und felbiges hernach ans Licht 
ſtellen. Gefällt es nicht.allen, oder ben meijten, 
fo bin ich fhon zu frieden wenn es nureininen ges 
Alf. Die Einrichtung dirfer Nachrichten ift die 
Alphabetiſche Ordnung, welche ich deß wegen ers 
wehlet habe, damit ich allen Rangſtreit vermei⸗ 
den moͤgte. Giebt der Anfangsbuchſtabe einer 
geringen Stadt den Vorrang, ſo kan ich nicht da⸗ 
vor, daß es das Alphabet fo haben will. Wem 
es verdrießt, der zancke ſich mit Dem Alphabet, 
und laſſe mich in Ruhe. Wenn es moͤglich war, 
ſo habe ich zugleich angemercket, wenn die Buch⸗ 
druckerkunſt an dieſem, oder jenem Ort zu erſt be⸗ 
kannt worden, wie die erſten und folgende Buch⸗ 
druckerherren geheiſſen, was ſie vor Inſignia 
geführet, und was ſonſten von ihnen zu wiſſen noͤ⸗ 
thig war. Hier haͤtte ich noch viel weitläuftigeer 
ſcyn koͤnnen, wenn ich alle Nachrichten haͤtte ein⸗ 
ruͤcken wollen. Da ich mir aber einmal vorgeſe⸗ 
tzet hatte, von keiner Stadt etwas anzufuͤhren, 
von der ich nicht auch die neuern Nachrichten bey 
der Hand hätte; So iſt es geſchehen, daß ich ei⸗ 
nen ziemlichen Theil meiner Anmerckungen ge» 
genwaͤrtig zuruͤck behalten habe, welches man mir 
vermuthlich als keinen Fehler auslegen wird. 
Und das war eins. er Ä 
Man trift aber II. in dieſem Theil allerhand: 
Dinge an die zu der Buchdruckerkunſt felbitenges 
hören, und als Ergaͤntzungen des erſtenT heils 
koͤnnen angeſehen werden. Alſo habe ich in * 


Dorrede; 


Eap. von den Formaten geredet, in dem 2. Cap. 
von der Erfindung der Buchſtaben — 
und hernach von einigen Alphabeten, welche ich 
alle in Kupfer ſtechen laſſen. Haͤlt man ſelbige 
mit dem erſten Theil zuſammen, ſo wird man fin⸗ 
den, daß ich nunmehro die meiſten Alphabete auf⸗ 
getrieben und geliefert habe, welche jemals in der 
gantzen Welt gebraͤuchlich geweſen ſind. Imz. 
Cap habe ich fo wohl die hebtaͤiſchen, grichiſchen, 
lateiniſchen, und teutſchen Abkuͤrtzungen, oder 
Abbreviaturen, vorſtellig gemachet. Daß dies. 
ſes ein ſehr noͤthiges Stuͤck geweſen, werden mir 
alle diejenige zu geſtehen, welche alte Handſchrif⸗ 
ten und alte gedruckte Buͤcher geleſen und geſetzt 
haben: Die Figuren dieſer abgekuͤrtzten Woͤrter 
ſehen zum Theil fuͤrchterlich aus, und wenn man 
derſelben Bedeutung weiß, fo ſieht man, daß ſel⸗ 
bige nichts anders, als Sylben find, melde man 
gar leicht aus dieſemCapitel wird Eennen lernen. _ 
Im 4. Eapitelhabeich eine Bergleichung einiger 
nach der alten Art gefchriebenen teutſchen Wörs 
ter mit der neuern Rechtſchreibung angeſtellet, 
damitangehende Seger fehen koͤnnen, wie ſie alte 
Bücher, wenn fie wieder aufgelegt werden, mit 
leichter Mühe nad) unferer jego gewöhnlichen . 
Rechtſchreibung abſetzen koͤnnen. Hierauf folgt 
der fortgeſetzte Verſuch des wohl eingerichteten 
Woͤrterbuches, worinnen die Kunſt⸗Woͤrter er⸗ 
klaͤret werden. Im erſten Theil hatte ich zwar 
eine ziem iche Anzahl ſolcher Kunſtwoͤrter bes 
reits angeführt; Ic habe aber auch noch eine 
Nachleſe anzuftellen vor nöthtg befinden, meil 
ich verfchiedene Woͤrter angemerset , Die ich im 
u a 7° 
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ſten Theil uͤbergangen habe. Und ich glaube, 
enn eine gütige Aufnahme dieſer beyden Theile 
as mit der Zeit zn einer neuen Auflage ermun⸗ 
en foUte, daß ihalsdenn noch unteräjlebfiche 
nzurücennöthighabenmwürde. Hernach habe 
ch einige Reichsabſchiede und Buchdruderords 
tungen, welche denen Buchdruckern von hohen 
Potentasen Bapfern Sbutgen@hurfürpen r⸗ 
en und Herren ertheilet worden ſind, angehaͤngt. 
Und dieſes habe ich deswegen gethan, damit man 
ſo gleich mit einem Auge uͤberſehen koͤnne was 
in dem vornehmſten Orten von Teutſchland 
kunſtgebraͤuchlich ſey. Vermuthlich wird dieſe 
Bemühungandvden Nutzen haben, daß man ſich 
bey ſtreitigen Faͤllen darinnen Raths erhohlen 
kan, wie weit dieſer, oder jener Punct, Rechtens 
fey. Ein Plaͤtzgen Raum verfuͤhrte mich, daß ich 
des — Paul Paters Fragen von der Buch⸗ 
druckerey angehaͤnget und mit Anmerck ungen bes 
leitet abe Die — bat man bis⸗ 
o bey nahe mit allgemeinem Beyfall aufges 
nommen. Wie weit aber ſelbige einen Beyfall 
verdiene, wird hoffentlich aus meinen Anmerck⸗ 
ungen erhellen. Nach diefen allen folgt ein wohl⸗ 
eingerichtetes und vollſtaͤndiges Regifter über 
beyde Theile zugleich. Weil ich aber glaubte die 
Erkanntnis der Buchfkaben alleine würdeeinem 
Kebrbegierigen nicht viel helffen, wenn ey nicht 
auch gange Woͤrter und Redeng, Arten vor Aus 
gen bekäme, fo bin ich lange mit mir gu Rathe ger 
kennen was ich hierzu ermeblen follte, Und je 
eda,ich er unvermutbhet auf das in viele 
Sprachen uͤberſetzte Water Unſer. Ich * 





. Vorrede. 
biges fi: gleich unter folgenden Titul: Orationis 
dominicæ Verfiones fere centum ſumma, qua 
fieri potuit,cura genuinis cuiusliber linguæ cha- 
‚adteribus typis vel Aere exprefle, abdruden 
und tkheils inKupfer fedyenlaffen Damit man bie 
unbekannten Sprachen defto eher lefen könne, fo 








ift allemal die Art zu lefenmitlateinifhen Bud» ⸗ 


ftabendaruntergefeget. Warum idy aberdiefe, 
Uberfegungen als einen Anhang betrachte, iſt 
deswegen nefchehen , weil das meiſte fremde 
Sprachen find, melde ich unter das Teutſche 
nicht gerne vermifchen wollte. Und nunmehro 
wire ih alfo miteinem Stüd fertig. Doch nein, 
ich muß erft noch ein paar Bücher nennen, welche 
mir gule Dienfte gethan haben. Das Erfte iſt, 
wenn ich foredendarff, ein frantzoͤſiſches Format⸗ 
Buch. Ich will den gantzen Titul herfegen, weil 
doch die wenigſten das Buch ſelbſten werden ge⸗ 
ſehen haben, zumal da er den gantzen Innhalt 
des Buchs vor Augen leget. Er lautet aber al⸗ 
fo: La Science Pratique de L’ Imprimerie, con- 
 tenant,des Inflrudions tres faciles pour ſe perfe- 
dionner dans cet Art, On y trouvera une De- 
feription de toutes les pieces dont vne Preffe eſt 
confIruire, avec le moyen de remedier à tous les 
defauts, qui peuvent y furvenir. Avec une Me- 
thode neuvelle & fort aifte pour impofer toutes 
fortes d Impofitions , depuis Pin folio Jusque a P 
in gent-vingt-huit. De plus, ou y a joint des Ta- 
bies pour ſcavoir ce que les caraderes inferieures 
regagnent fur ceux qui leur font fuperieurs ‘5 
un Tarif peur tronver d’un coup d eil, combien 
de formes contiendra une copie à imprimer, or 
: | | ee (777 
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tile pour les Auteurs & Marchands Libraires 
ui Fr imprimer leurs Ouvrages à leurs de- 
ens. A Samt Omer, par MARTIN RERTEL, 
mprimeur & Marchand Libroire, 1723.4. An⸗ 
aͤnglich dachte ich wunder, was ic) aus diefem 
Suchlernen würde, und wenn ich.die Wahrheit 
agendarf,fowüßteich mid) nicht aufdas aeringz 
te zu befinnen, welches id) darinnen gefunden 
aͤtte, fo mir unbekannt war. So vielift wohl 
oahr, daß man alle nöthige Nachrichten Darins 
ven anfrift, welche ein Buchdrucer wiffenmuß. 
Neuigkeiten aber und befondere ——— ſuchet 
nan vergeblich darinnen. Weit be ere Dienſte 
at mir griedrich Chriſtian Leſſers Typogra- 
hia jubilans, Leipzig,/1740.8. gethay. Ichhabe 
s an jedem Ort, wo ich mich ſeiner Nachrichten 
edienet habe, gemeldet. Es ift mir auch M. 
Vilh. Jeremias Jacob Cleſſens drittes Jubel⸗ 
deſt der Bucdruckerkunſt zu Geſichte gekommen. 
Alleine dieſes iſt dem porhergehenden gar nicht 
Jeich. Des Herrn D. Schmidts angehaͤngte 
Predigten find das beſte darinnen. Aus den 
actis Erudit. 1739. p. 577.habe ich noch ein daher 
ehoͤriges Buch recenürt gefunden, nemlich: 
difloire de U Origine & des Progres premiers de _ 
Imprimerie par Profper Marchand,Syaag, 1740. 
0. Das Bud) felbften aber habe ich zurzeit 
10 nicht auftreiben können, ob ich e8 gleich 
nit allem Eifer gefuchet babe. Ich bekam überall 
ie Antwort, es ift noch nicht fertig, od es gleich 
nden Adtisrecenfirt ift, und alfo mufte ich mir 
Ne Begierde vergeben laffen. a: 


Sleich 


Vorrede. 
Gleich da ich dieſe Worte ſchreibe erhalte ich 
aus Coppenhagen und Regenſpurg noch einige 
Nachrichten, man wird es mir alſo nicht uͤbel neh⸗ 
men, daß ich ſelbige am Ende meiner Nachricht 
noch angehaͤnget habe. Nunmehro iſt nichts 
mehr übrig, als daß ich wegen Der eingeſchliche⸗ 
nen Fehler meine Leſer geziehmend um Verzei⸗ 
hung bitte, und mid) ihrer Wohlgewogenheit bes 
fiermaffen empfehle. Leipzig an der Ofters 
meſſe 174°. | : | 
M. J. G.H. v. O. 
| 0 
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Wövurtzgefaßte Kachricht 
Von einigen Buchdruckern fo 
wohl inn⸗als auſſerhalb Teutſchland. 


)achdem ich in meinem erſten Theil der 
RP IT Po nschig alsnäglicen Buchdpu- 
— —E eine hinlaͤngliche Rach 
richt von den Buͤchdruckern in Leip⸗ 
zig mitgetheilet habe; So habe ich 
mich entſchloſſen dem andern Theil 
eine Nachricht von einigen Buchdru⸗ 
dern ſo wohl jnn⸗als auſſerhalb 
Teutſchland vorzuſetzen. Warum ich dieſe Nach— 
richt fo, und nicht anders eingerichtet, davon habe 
ich bereits in meiner Vorrede Rechenſchafft gegeben. 
Ehe ich aber noch meine Nachrichten anfange, ſo 
will ich erſt noch verſchiedene Anmerckungen in An⸗ 
| fehung der Leipziger einſchalten. Es betreffen felbige 
einige Inſignia. In der Furgen Nachricht von den 
Ni Buchdruckern in n.. 99. habe ich — 
a 





Re rer Rurtzgefaßte Nachricht, Mn 


daß, Johann :Ahamba den Heiligen Geift, in Ges 
ſtalt eines. Taube, zu feinen u. gehabt habe. Es 
 - ift aber falſche Denn ich habe nunmehre ein Dri- 
ginal von feinem Inſigne in Händen , welches ich auf 
“ Tab. L abſtechen taffen. Es zeiget fich auf felbigeirt 
<in einer Wolcken das Wort Aimr... Aus der Wol- 
cken raget eine Hand hervor , die gan Zettel haͤlt 
worauf folgende Worte ftehen : Salus Tua ego fun. 
Alsdenn erblicket man eine See, Worauf. ſich ein 
gerfcheidertes Schiff befindet. Auf dem feften Band 
kniet ein bethender Mann mit gefaltenen Händen, 
Der neben fich einen Ancker liegen hat. -Auffen herums 
ftehen die Worte: Auæilium meum a domino, qui 
fecit calum.&g*terram. Pf. 120.. Und unten fichet 
ran Deffetrderzsgenen Namen H. R. Ich beſitze noch 
ein anderes von ihm, da er Ehriftum am Ereus, 
mworunter Maria und Magdalena ftehen, über: 
Unten an dem Ereug fiehet: H.R. , .» "., 
Won Johann Beyern flchet p. 100. er habeden 
Pelican geführet: Ich habe aber wiederum ein Ori⸗ 
<gimal in Haͤnden, welches mich noͤthiget, das etſte zu 
Wilederruffen, und folgendes an die Stelle zufi pn: 
auf 





Es iſt ein ordentlicher SID; worauf ein Richt 


einem Leuchter ſtehet. Zur linden Hand ftehet die an: 
dere Perſon in der Gottheit unter der Geitalt eines 
» Mannes, welcher eine brennende Fackel in det Hand 
bat, Zur Reihten vermuthlich- Johannes, und odeh 
in dem Wolcken jeiget fie) die dritte Perfon in der 
Gottheit in der Geſtalt eine® Taube , worüber dag 
Wort mm ſtehet. - Gang unten erblicket man in 
einem Schilölein L B. welches deffen Anfangs Buch⸗ 

- ftaben find. Siehe Th | | 
Bey Jacob Baubifchen p. 102. hatte ich 
- fein 
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Fein Inſigne angegeben. Warum? Ich habe da= 
mahls feines auftreiben koͤnnen. Nunmehro habe 
ich ſolches gefunden, deswegen ich es auch jetzo be⸗ 
ſchreiben will. Es iſt ſelbiges aus 1. Buch Moſis 
XXXII,24. hergenommen, und ſtellet den Jacob vor, 
wie er mit dem Engel kaͤmpfet. Auſſen herum fte> 
hen die Worte: Fides Dei vielrix. Gen. XXXII, 
Es ift alſo falfe), wenn Here Leſſer in feiner Ty- 
pographia iubılante p. 230, diefes Zeichen Simon 
Gronnenberg ju Wittenberg bepleget: Gronnen⸗ 
no Zeichen werde ich unten anführen. - Siehe 
T 


ab. 1, 

Von chennig Broflen p: 104 hafe ich ehemahls 
auch kein Inſigne angeben Eönnen. Nunmehro aber 
Fan ich es thun. Es ift felbiges ein längliht runder 
Schild, um welchen allerhand Zierrarh zu ſehen. In 
dem Schild ſelbſten fteher eine Byramloe, welche die 
Göttin der Beftändigkeit hält: Auſſen herum ftehen 
die Worte: Fortitudo cuſtos dienitatis ; Unten dar⸗ 
unter deffen Name mit dem Dandelszeichen , weil, 
er zugleich dei Buchhandel geführet hat. Sieh. Tab, J. 

Bey Tobias Beyern p. ‘108. mangelten mir ehe⸗ 
dem auch die Nachricht in Anſehung feines Zeichens. 
Diefen Mangel Fan ich jego erſetzen. Es ſtellet fel- 
biges die Gefchichte des jungen Tobia mit dem unbe⸗ 
kannten Fifh vor, welcher ihm. verfchlingen wolte. 
Tob. VIl. Auffen herum ließt man die Worte: 
Tobias inuafus a pifce ab Angelo liberatus Cap. VT. 
&iche Tab... J. zo - | 

Enplich , hatte ich von Lorentz Cobet p. 108 ges 
ſetzet, er hätte ven Vogel Greiff in feinem Inſigne 

eführet ; welcher mit beyden Klauen dreg Blumen 
hält. Ich wiederruffe — weil ich genauere gr 
2 j ri 
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richt habe. Er führte nemlich den Heiligen Lauren“ 


tium mit dem Roſt, zut Rechten ftehet die Liebe, 


und zur Lincken die Hofnung , auflen herum ftehen 
die Worte: Gloria & boner & pax ommi operante 
Borum. Siehe Tab. 1. — 

Und ſo viel von einigen Zuſaͤtzen zu meinem erſten 
Theil in Anſehung Der Buchdrucker Inſignien von 
Leipzig. as ich auſſerdem hier und da bey einigen 
Buchdruckern zu erinnern DOT nöthig befunden habe, 
das fuche man in dem Regiſter, fo wird man es an 
feinem Ort finden. Nunmehro fehreite ich demnach 
zur Nachricht feldit. | | . 


y. Ber 
Abo, die Hauptftadt in dem Großfuͤrſtenthum 
Sinnland. Siehe Schweden. * 
| Augſpurg. 


Nachdem die verſprochene Nachricht von Augſpurg 


noch nicht eingelauffen iſt: So mill ich indeflen ein 
Berzeihniß von den Buchdruckern, die ſich daſelbſt 
nach und nach niedergelaſſen haben mittheilen. Ich will 
aufrichtig handeln , und fogleich fagen , wo ich fel= 
Bige hergenommen habe. Denn Diefes kan man mir 
vor keine Schande auslegen. Sch will diejenigen viel= 


mehr eritdechen, und ihre Bemühungen loben, als 


daß ich mich ihrer Anmercfungen bedienen ‚und fie Das 
Ben zunennen vergeffenfolte. Hiebey hat mir vornem⸗ 
fich der um die Buchdruckerkunſt wohl verdiente Here 
sun David Wertber in feinen wahrhafftigen 


= — —— 


adrichten, der ſo alt-ais berühmten Buchdrucker⸗ 


kunſt, Franckfurt und Leipzig, 1721. 4 gute Dienſte 
gethan. Des Hochehrw. Herrn Friedrich — 
ian 


— — — — 
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ſtian Leffers Typographia iubilans, Reipjig, 1740. 
8. giebt auch einige Nachricht. Es find aber fol- 
gende Buchdrucker von-Augfpurg anzumercen: 
1466. Johann Baͤmler, oder Bäumler. a) 
1471. Jobann Schüßler. b) 
1472. Büntber Zainer. c) 
1477 Anton Sorg, d) 
1490. Hanns Schönberger, e) 
1495. Cucas Zeiffelmayer. 
1499. Erhardt Rodolt. f) 
1501. Hanns Srofchauer. 
1514. Johann Ottmar. 
1515. Johann Möller. 
1518. Silvan Ottmar. 
1519. Sigmund Grimm. - 
1524. Melchior Kriegelſtein. 
1527. Heinrich Stelner. 
1541. Valentin Ottmar. 
1546. Philipp Ulfaͤrt. 
a3 1549, 


sangen — — 
a) Man weiß von ihm eine Lateinifche 1466. und eine 
Teutſche gedruckte Bibelin Folio 1467. ingleichen eine 
Eronica von allen Aiyfern und Röntgen die feyder 
Xpi gepurd geRegiert und gereychfinet haben. 1476. 
b) Er hat B. Orofüi , Presbyt. in Chriftiani nominis Queru- 
los , f. Hiftoriarum Libros VIl & 1477. gedrude. 
€) Ifidori origines find in feiner Druckerey 1472. gedruckt 


worden. | 

d) Voge führt in feinem Catalogo Libr, rar. p; 100, eine 
febt rare von ibm 1477. gedruckte Bibelan, 

e) Eine teutfhe Bibel hat 1490, feine Preffe verlaffen. 
&iche M. G. Frid, Magni Diquifit. de Antiquis $. S. 
Verfionibus Germ, Aug. Vind. excufis, 

E) Schon 1484. bat er zu Venedig Euclidisopera gedruct 
Siehe Ceſſern le. p. 48. fg. und Moittairs. Annal, 


\ 
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1549 Ibhann Zimmermann. 

1551. Narciß Ramminger. 

1559 Raphael Sailer. 

1580. Joſias Waͤrli. 

1595. Johann Praͤtorius. 

1605. Valentin Schöning. 

1617. Andreas Appirger. 

1618. David Franck. 

1626, Johann Ulrich Schöning. 

1650, Andreas Erfurther. J 

1661. Simon Utſchneider. 

1675. Jacob Kopmeye. 

1679. Leonhard Za — 

1680. Anthon Napperſchmidt. 

1682. Johann Jacob Schönig. 

1595. Sebaftian Haͤuſer. 

1685. Auguſtus Sturm. 

1687. Eafpar Brechenmächer. 

1694. —* Zacharias. 

1605. Johann — Wagner. 

1696. —— | 

2699. Andreas Wiafhenbaue. 

1700, Joſeph Gru 

1702. Johann Hihael Tabhatt, ven 
Vorgeher. 

Abraham Gugger. 

1705, Peter Detleffien. 

A706: obenn Jacob Kotter, der Zeit Bora 


1712. Johann Matthias Schönig. 
1717. E uftus —* , wird Factor in der 
ttiſchen Druckerey. 
1719. Anthon Wlarimilian Heiß. 


Siehe Werthern. c. p. 2 ‚Ser: 


— 
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Berlin. 


An diefem Det, hat. die edle Buchdruckerkunſt 
gar bald einen Platz bekommen. Denn man weiß, 
daß dafelbft 1484. Ottonis von Paſſau Bibliſche und: 
andere Hiftorin in platteusfher Sprache gedruckt 

worden At jedoch ohne Benennung des Buchdru⸗ 
ckers. Siehe Keffeen l.c;:p. so. Um das Jahr 
1706. waren daſelbſt folgende Buchdruckerherren z 

Ehriftoph Runge. 2) | | 
Chriſtoph Schulge, b) , 
Ulrich Kippert‘c) | 
Johann En, Block, a 
David Saalfeld: z 
‚Robert Roiher. "N be 


Gotthardt Schlechtigee. ir 
Johann Weſſel. ft) = — rt 


ohann Koreng. ' 
Theriſtoph Sigma m. 
Tacob Michaelis Br Der 
Ehe Werhanliepi ah. 
ertbern I; e. Dez 
A4 ? . Drau 


a) - Bat bie Suchdruckerey von ſeinem Herrn Bater 


b) * ing. Mai und EHuckrfil. Durchl. Friederich 
Wilhelm haben ihn zum Hof⸗ Buchdrucker angenommen; - 
nachdem er feine Druckerey von Guben dahin — 

c) Wurde Hof Buchdrucker/ baer die Schultziſche anf 
we gebeprathet. 

d) Adjungirter Hof⸗Buchdrucker. 

e) Frantzoͤſiſcher Hoff⸗Buchdrucker. Er hat feine EN t 
rey aus Holland dahin gebracht. 

f) Er wurde bernady an Rochers Stelfe Srangöfifher 
Hoff-Buchdruder, indem er deffen Druderen gekauft. 

g) Er erbte bie Von Ducheructerer von Herrn kipperten 
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Btaunſchweig. 

Friedrich Wilhelm Meyer, Buchdrucker und 
Buchhändler daſelbſt, ift An..ı695. zu Lemgo geboh⸗ 
ren. Sein: Here. Vater war Heinrich Wilhelm 
Meyer, bey welchem er die Buchdruckerkunſt er⸗ 
lernet hat. Nachdem er aber ſa wohl zu Hauß, als 
in der oͤffentlichen Schule, in den ſchoͤnen Wiſſenſchaff⸗ 
ten hinlaͤnglich unterrichtet warz So gieng er 1713. 
auf die beruͤhmte hohe Schule zu Jena, und trieb 
daſelbſt die Rechtsgelehrſamkeit mit groſſem glei. 
als fein Here Vater zu Braunſchweig eine Dru⸗ 
ckerey gekauft hatte , fo gieng.er 1716. dahin und uͤ— 
bernahm ſolche, Dabey er zugleich eine Buchhandlung 
angerichtet hat. Am Zahe 1719. verehlichte er ſich 
mit Anna Dorothea Haͤßlerin, mit welcher ex ver⸗ 
fhiedene Kinder erzeuget hat. ; Unterfeinem Verlag 
hat er des berühmten Hermann Contings Operain 
VII. Vol, in Folio ; des Herrn.Paft. Leigs Commen- 
tarium über den Propheten Efaiam in VI. Theilen 
in 4to, ingleichen Heren Paft. Palms in Hamburger- 
Bauliche "Betrachtungen, und andere mehr, gedruckt 


und verlegt. 4* 
— Coppenhagen. 
Johann Georg Hoͤpffner, iſt gebohren zu Luͤ⸗ 
neburg 1689. den 77 May. Sein Bater war Chris 
flian Hoͤpffner, Bürger und Brauer dafelbft, Die 
Mutter aber Margaretha Hoͤpffnerin, Peter Lier⸗ 
manns, gleichfals Bürgers und Brauers allda, ehe⸗ 
- leibliche Tochter. Don feinen:in GOtt ruhenden El⸗ 
tern ward er von’ zarter Jugend an in aller - Got⸗ 
tesfurcht und Ehriftlihen Tugenden erzogen, auch 
1699. in die Dafige Lateiniſche Schule zu St. Johan⸗ 
nis geſchickt, welche ev auch etliche Jahre Ran be 

u 
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ſucht, und feine Zeit darinnen nicht übel angewendet 
hat ; Weil aber feine Eltern. an ihm bemerckten, daß 
er. Belieben: von fich blicken ließ eine löbliche Kunft, 
oder Profeflion zu erlernen, fo: mißfiel ihnen auch füls 
ches nicht. Er beſchloß demnach in der Buchdrucker⸗ 
kunſt GOtt und dem Naͤchſten zu dienen, worauf 
derſelbe 1705; dem feel. Heren Conrad, Neumann 
E. Voch⸗Edlen und Hochweifen Raths der Käyfer- 
lichen Freyen Reihs-Stadt Hamburg Buchdrucker, 
übergeben wurde, um in deflen Officin. den Grund 
zu Diefer loͤblichen Wiffenfhafft zu legen, welches er 
auch in 5. Fahren feine Bemühung treulichft feyn ließ, 
darauf er nach erfannter Geſchicklichkeit von obge⸗ 
Dachten feinem Lehrheren 1710. frey gefprochen und 
zum Cornuten ernennet wurde. Auf diefer Stuffe 
verweilte fich derſelbe nicht länger, als 3. Wochen, 
nad) welcher Zeit er fofort fein Poftulat, üblichen Ge⸗ 
brauch nach, verſchenckte, Daß er alfo in eben derfel- 
ben Dfficin, wo er den Grund zu dieſer Kunft geles 
get, auch zum Mittglied vechtfchaffener Kunſtverwand⸗ 
ten beftätiget wurde. Nachdem er.nun verfchiedene 
Städte in Teutſchland befehen, und dafelbft in eini⸗ 
gen Druckereyen conditionirt; So empfand er eis 
nen Trieb Die Königreihe Dännemarch, Nor⸗ 
wegen und Schweden zu befehen. Er reifete Dem» 
* 1715. nach Coppenhagen, allwo er zwey Fahr 
als Geſelle bey dem nunmehro ſeel. Herrn — 
Matthias Godiche in Condition ſtunde. Als ſel⸗ 
biger 1717. im Monat Sept. die Schuld der Natur 
bezahlte, ſo erwaͤhlte und ſtellete ihm die hinterbliebe⸗ 
ne Frau Wittwe als Factor ihrer Buchdruckerey 
vor, und da er dieſes Amt 3. Jahre zum Vergnuͤ⸗ 
gen der Frau Wittwe zu hatte, fo fügte. 06 
A 5 ie 
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bie goͤttliche Vorſorge, daß er mit derſelben, Nah⸗ 
mens Maria Catharina Godiche, eine gebohrne 
Meyrin, ein Chriſtliches Ehe-Verbindniß eingieng, 
welches den 12. Martii 1729. vermittelſt Prieſterlicher 
Copulation beſtaͤtiget wurde; Und alſo wurde er nun 
Herr und Beſitzer von feines Herrn Vorfahrens aufs 
gerichteten Buchdruckerey. Mitfeiner durch Gottes 
Gnade noch lebenden Frau Eheliebfte hat. er in ver⸗ 
gnügter Ehe zwey Kinder einen Sohn und: eine Toch⸗ 
fer gezeugef, Davon der Sohn Nicolaus Chriftia- 
nus Hoͤpffner nur noch am Leben: if, Der bey feis 
nem Heren Vater die Buchdruckerkunft erfernet: hat. 
Die Tochter aber hat bald nach der. Gebuhrt das 
Zeitliche verlaffen.. Als 1711. die Königliche Refiz 
‚Beng= Stade Eoppenhagen die Kontagion betraf, 
fo waren die meiften rechtgelernten und poſtulirten 
Buchdrucker Herren dDafelbft mit verſtorben, weswe⸗ 
gen auch dev guten SDrdnung wegen eingerichtete Kunfta 
gebrauch. daſelbſt gan verfallen war. Unſer Here 
Hoͤpffner war demnach der-erfte, welcher denſelben 
wieder einführte,, wodurch er den bishero verdunckel- 
ten lang der edlen Buchdruckerey in Daͤnnemarck 
wieder empor brachte. : Ob nun gleich dieſes viel Ver⸗ 
druß und. Koften verurfachte, fohat doch die Gerech⸗ 
figkeit ein fo wohl gemeyntes Abſehen bis hieher der⸗ 
geſtalt befchüget, Daß die Buchdrucker⸗Officinen da⸗ 
bey in gutem Flohr ſtehen. Im Jahr 1728 mußte 
er ebenfalls das betrübte Schicffal , welches Die Koͤ⸗ 
nigliche Reſidentz⸗ Stadt Eoppenhagen vermittelft 
einer hefitigen Feuers⸗Brunſt betraf; mit nicht mer 
nigem Berluft empfinden; indem er dabey 2. Haͤu⸗ 
fer mit allen Hauß-Geräthe,. eine fchöne Druckerey 
und einen koſtbahren Berlag von Buͤchern im Rauch 

| * ver⸗ 
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perſchwinden fahe, wodurch er mit Srau und Kinderh 
in einen bejammernswuͤrdigen Zuftand geriet). Alleine 
auch hier ward er nicht meggetoorffen , und der Herr, 
auf den er hoffete, ließ ihn nicht zu ſchanden erden, 
fondern lencfte die Hergen hoher und geneigter Göns 
ner, die ihm behuͤlfflich waren, daß nicht nur feine 
beyden Käufer viel herrlicher, als zuvor, wieder aufs 
gebauet und eingerichtet wurden, fondern daß er auch 
eine ſo volllommene Buchdrucker” » Officin mies 
der anlegen Eonnte, Daß Se. tego glormwürdigft tes 
gierende Königl, Majeftät Chriſtianus VI. Erb- Rd: 
i9 zu Daͤnnemarck und Normegen ıc. adengnäbigft 
beliebten ihn ‚zum Directeur über Ihro Königliche 
Majeftät und Univerfitäts Buchdruckeren allergnäs 
igft zu ernennen , zu Dem Ende ihm 1731. den 10, 
artii Die allergnädigfte Königliche Beſtallung aus 
der Dänifchen Cantzley ausgefertiget wurde, welche 
wichtige Stelle er auch durch Gottes Gnade zu al- 
Ierhöchften Wohlgefallen feines allergnädigften Könige 
"Bis dieſe Stunde treulichft und aklerunterthänigft ver⸗ 
waltet. Mir wuͤnſchen hieben, dag ihn Bie göttliche 
Vorſorge noch viele Fahre, und in feinen Nachkom⸗ 
men auf undenckliche Zeiten dabey erhalten möge $ 
Diejenigen Wercke, welche in feiner Officin verferti- 
t worden find, hier anzuführen, wuͤrde viel zu weit» 
—* fallen. Daͤnnemarck und Norwegen ban = 
Zeugniß ablegen , daß ein fauberer und reines Druck 
aus feiner Druckerey geliefert werde, welcher von feie 

ner wohl überlegten Einrichtung deutlich jeugek 
Ernſt Heinrich Berling trat in Die Welt 1708, 
den 22. Marti, Defien Herr Bater, eichior&hein 
En Zerling, war dazumalein Hersoglicher Mech 
nburgifcher Soc: Bepienker, es muſte ſich aber 1716, 
wegen 


P 
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wegen einiger durch Erbſchafft ihm zugefallenen Land⸗ 
guͤter in das Hertzogthum Lauenburg begeben, allwo 
ihn Ihro Koͤnigl. Majeſt. von Großbritannien zu dero 
Holg-Förfter im Lauenburgiſchen Amte allergnaͤdigſt 
ernannten. Seine Frau Mutter Catharina, war 
eine gebohrne Hennigs. Im Jahr 1723. wurde er 
feinem Herrn Better Albrecht Chriſtian Pfeiffer, 
Buchdruckern in Lauenburg, die Buchdruckerkunſt 


zu erlernen übergeben, und als.er von felbigem 1727 


um Martini losgefprochen wurde, und nad) 14. Ta⸗ 
gen dafelbft poftulivet hatte, fo veifete er Die naͤch⸗ 
ftenDftern darauf nach Strahlſund zu Hrn. Schind- 
lern in Condition, 1729. nad Hamburg zu Der ver⸗ 


wittweten Frau Spieringen, und 1731. wurde er _ 


von dem Heren Disecteur Jobann Georg Hoͤpff⸗ 
ner nad) Eoppenhagen in deſſen Dfficin verſchrieben. 
Hier fügte es die Vorfehung GOttes, daß er fich 


- mit desoberwehnten Hrn. Directeurs Stieff- Tochter, 


Cicilia Chriftiana Godichen, 1732 in ein eheliches 
Buͤndniß einließ, wovon allbereit 3. Söhne und eine 
Tochter, Nahınens : Johann Chriftian, Catharina 
Vendelia, Georg Chriſtoph und Carl Sriedridy 
febendige Zeugen feyn Eönnen. Im Jahr 7733. rich⸗ 
tete er dafeluft eine gang neue Druckerey auf, die an» 
jego in Coppenbagen eine mit von den beftenift, und 
durch welche er auf eigene Koften ſchon manches nuͤtz⸗ 
liches und anſehnliches Buch der gelehrten Welt gelie⸗ 
fert hat. Anietzo iſt er beſchaͤfftiget des feel. Scri⸗ 


‚vers Seelen-Schag in Daͤniſcher Sprach in 4to 


ons Licht zuftellen. Worzu, und zu noch vielmeh- 
rern, wie ihm viel Seegen und Gluͤck anwuͤnſchen. 
- Andreas Hardtwig Bodiche, wurde gebohren 
in Eoppenhagen den zı. Decemb. 7714, = Here 

u ater 
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Vater war Georg Matthias Godiche, die Mut⸗ 
ter Maria Catharina, gebohrne Mleyerit; Er ere 
lernete Die Kunſt bey dem Herrn Diredteur Hoͤpffner, 
an welchem feine Frau. Mutter nad) Ableben feineg 
feel. Vaters zum andernmahl verehlichet worden. 
Nach ausgeſtandenen Lehrjahren verſchenckte er’ das 
felbft fein Poftulat, und hatte vor vielen das Glück 
nachmenig Jahren, nemlich 1735. des allda verftors 
benen Buchdruckers Joachim Schmidgens Bud): 
druckerey an fich zu erhandeln. Sm Jahr 1736. 
erwählte derfelbe zu feiner Gehälffin Heren Hoͤpff⸗ 
ners, eines Rathsverwandten in „adersleben, Jung: 
fer Tochter Anna Magdalena Zöpffnerin, mit wel: 
her er zwey Söhne erzeuget, Davon der erſte dieſe 
Melt ſchon wieder verlaffen hat, der andere aber 
Zriedrich Chriftian ift annoch am Reben. Er füh- 
ret feine Buchdruckerey mit einer Robenswürdigen Be: 
dachtſamkeit. F er 
Niels Hanfen Moͤller, trat ang Licht der Welt 
in Eoppenbagen 1702. Sein Vater Hanns 
Nielſen Mlöller, ift privilegirter Weißbierbrauer 
und Brandtweinbrenmer gewefen, der aber 1710. 
geftorben iſt. Seine Srau Mutter hatte fich wieder 
1712. mit einem Buchdrucker, Johann Sebaftian 
Mlartini, einem Lübecker von Geburth, verheprather, 
welcher aber 1720. geftorben ift. Bey ſelbigem lernete ex 
die Buchdruckerkunſt 1716. Weil aber felbiger. noch 
eher verſtorben, als er ſeine Lehrjahre ausgeſtanden 
hatte, und die Frau Mutter ihre Buchdruckerey ver: 
Fauffen mufte, fo begab er fi) 1722. in Kriegs: 
dienfte und ftunde bey Dem zweyten Dänifchen Fuͤhn⸗ 
ſchen Cavallerie Regiment als Eorporal: Indem aber 
zur felbigen Zeit überall Friede wurde, und rer 
Ä er 


34 Rirsgefaßte Nachricht⸗ 
tere Hoffnung zweiniger Beförderung vorhanden war; 
fd beaab er ſich mieder zur Buchdruckerkunſt, fels 
bige ordentlich auszulernen. Es gefchahe folches in 
Luͤbeck bey & €: Hochweiſen Raths- Buchdrucer; 
Seren Breen, 1727. allwo er in ermeldeten Yahre 
bey eben diefem Herrn poftuliret hat. Hierauf iſt 
dr bey Herrn Willards in Lübeck, in Altonabey Hrn: 
Zuͤllen, in Magdeburg bey Herrn Muͤllern, in Frey: 
berg bey Herrn Matthaͤi, in Dreßden bey Hrn. Har⸗ 
peteen, und in Lüneburg bey Herrn Stern in Eon» 
‚Ditioh geftanden: Alsdann ift er von Heren Lynow 
nad) Esppenhagen verfchrieben worden , welcher feirt 
letzter Herr in dem Gefellenftand gemefen. iſt. Im 
Jahr 1733. hat er fich eine gang neue Buchdruckerey 
angelegt, und bey einer Kunftliebenden Gefellfchaffe 
nach Kunftnaäßigen gewöhnlichen Gebrauch feinen 
Herin Introitum erleget. 1736. verehlichte er ſich 
mit Jungfer Guͤndel Mlortensdarter Rock, deren 
Water in Kleinſchmidt Amt⸗Meiſter und Bürger; 
Nahmens Morten Rock ift, mit welcher er zwey 
Töchter erzeuget hat. Die Bücher, fo aus feiner. 
Preſſe kommen, zeigen eine gute Geſchicklichkeit von 
feiner Perfon an. me — 
nn u uͤſtieen. 
Johann Zübniet ; Koͤniglicher Reglerungs Buch⸗ 
drũcker, iſt gebohren 1684. Sein Herr Water iſt 
mbroſius Huͤbner geweſen. Am Fahr 1705. 
dm et zu Herrn Chriſtian Henckeln, Univerfitäts 
uchdrucker in Halle; die Kunft zu lernen. Er hat 
Auch. dafelbft 1706: feine Lehrjahte zu Ende gebracht 
und noch In felbigen Jahre in dieſer Druckerey fein 
Toftulat verſchencket, daraufer 1715. im Jenner Hrn. 
Gottfried Hemichens/ Koͤnigl. Regierungs er 
ee rucke 
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druckers eintzige Jungfer Tochter Maria Eatharina 
vgeheyrathet, und zugleich als. Regierungs⸗Buchdru⸗ 
xfer Adjunctus mit derſelben vier Söhne und zwey 
Töchter gezeuget hat, davon die aͤlteſten zwey Söhne 
Johann Bettfried und Samuel $riedeich die Kunft 
bed ihm erlernet haben, welche ſich aniego bey ihm 
aufhalten, nachdem fie inkeipzig, Dale, Berlin und 
andern Orten mehr, auf der Druckerey fi) umgeſehen 
haben. “Die übrigen aber ſind noch unter feiner Ber- 
pflegung. : Von Ihro Königlihen Majeftät in Preuf 
fe ift er zugleich über einige Berlags - Bücher privi: 
egiret. | | 


| 7, Deeßden. z. 
on denällererften Buchdruckern dieſer berühmten 
Stadt habe ich bereits einige Nachricht in dem erſten 
Theil p. 70. mitgetheilet. Es waren felbige Wolf 
ang und Matthias Stöckel, ingleihen Gimel⸗ 
ergen. Bon dieſem legtern habe ich fein Inſigne 
eben daſebſt befchrieben, und nunmehro flehet es hier 
Tab: Il. in Kupfer zu fehen. Auſſer dem habe ich in 
Seſſers Hiftotie p. 232. gefunden, daß auch ein Chri⸗ 
—— daſelbſt gelebet, welcher ſein eigen Bild⸗ 
niß zum Zeichen gefuͤhret habe; Er ſoll ſich abet alſo aba 
gebildet haben, nemlich : einenglaften Kopff mit Furgen 
Shaneet, an der Sberlippen einen Knebelbatth, ar 
Kinn einen zweyſpitzigen Barth; welcher duch die 

Fangen bis zu den Dhren bedeckt. Sein Mänte 

und Kleid ift geftickt, und an-der Bruſt frägter eine 
Kette mit einem Adler. Einige neuere Und die heut zu 
Tag dafelbft lebende Buchdruckerherren find folgenve: 
acob Harpeter, Bürger und privil. Buchdru⸗ 
cker in Dreßden, iſt gebohren zu Nuͤrnberg in der Vor⸗ 
ſtadt Marckwerthe den 24. Zulii 1664. Seinfel, Vater 
| war 


16 | Rurtzgefaßte Nachricht es \ 


— — 
war Martin Harpeter, Wirth zur rothen Glocken 
allda. Die Mutter Frau Magdalena, eine gebohrne 


Aauerin. Im Jahr 1679. den 17. Apriktrater.feie 


ne ehrjahre in Nürnberg bey Herrn Georg An: 
dreas Endtern an. Nach vollbrachten Lehrjahren 
poſtulirte er 1684. Den 20. Mark: und 1697. den 24, 
Nov. verheprathete er ſich in Schleufingen «mit 
Hrn. Sebaftian Böbels, Des Obern Rathe Buch⸗ 
Druckers und Buchhaͤndlers, joͤngſten Jungfer Toch⸗ 
ter, Chriſtina, mit welcher er 3. Soͤhne gezeugt, nem⸗ 
lich: Johann Wilhelm den 22. Dec. 1698: Johann 


Valentin den 9.Nov. 1700. immanuel Stiederich 


den. Junii 1703. fo alle 3. Die Kunſt erlernet haben. 
ons Jahr 1697. biß 1705. ift er Factor bey. Heren 
Seorg Wilhelm Göbeln, Gymnaf. Buchdruckern 
und Buchhaͤndlern in Schleufingen, gewefen. Als⸗ 
denn hat er 1705. den 21. Aug. in Drepden von „Job. 
Michael Suncken die Buchdruckerey erkauft, Und iſt 
hernach geſtorben. F — 
Joh. Conrad Stoͤßel, Koͤniglicher Hof Buch⸗ 
Drucker, iſt zu Chemnitz, im Gebuͤrge, 1692. den 3: Ju⸗ 
fi gebohren. Sein Herr Bater ift Contad Stoͤſſel 
Buchhaͤndler und Buchdrucker in Chemnitz Seine 


# 


Frau Mutter, Frau Thriſtiana Sophia Porten: 
Feuhern In feiner Jugend hat er die dafige Schule 
beſuchet, worauf er 1704. den ı FJulii als Lehrling in Die 
Auchhandlung aufgenommen worden, darinnen et 5. 
Jahr bif 1709. Den 8. Julii ehrlich geftanden, wie des 
fel. Mannes von 12. Augia.c. ertheiltes Zeugnis be⸗ 
fäget, Die Buchdruckerkunſt zu erlernen ift er 1705. 
den 24, Junii auf 4 Jahr aufgenommen worden, die er 
auch bey feinem Herrn SBater redlich ausgeftanden , 


zu Chemnig 1709. den 28. O4, loßgeſprochen nn 
/ a en / 


% 
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Den, und 1709. den 26. Nov. eben daſelbſt zu einen 
Kunſtglied an und aufgenommen worden ift. Im Jahr 
1716. den 29, May trat er. zu Dreßdenin der Königl, 
f⸗Buchdruckerey bey "Job. Riedeln das Amt eines 
actors an, welches er zwey Jahr mit Ruhm verwaltet. 
In eben dem angeführten Fahr heyrathete er ven 5. 
Aug. Hrn. Job. Riedelseiniges Kind u. Tochter Sfr, 
Joh. Hlargar. Riedelin, und trat hierauf 1718. den 
18. Nov. in den Herrenftand, nachdem er des fel. vers 
ftorbenen Herrn Riedels Stelle und Drudferey in 
Befis bekommen hat. Mit feiner Ehegattin hat er Feine 
Kinder erzeuget. Seine. Arbeit legte ein gureg 
Zeugniß ab, daß er, als ein Verftändiger Mann, ſolcho 
in acht genommen, ſie hat aber meiſtentheils ins Koͤnigl. 
Collegium gehoͤret. Endlich iſt er 1733. den 7. Juni 
geſtorben, Ddeſſen hinterlaſſene Wittbe fuͤhret bis dieſe 
Stund di Druckerey noch fort. Sein Inſigne war 
ein doppeltes Einhorn. Ein mal in dem ofnen Helm, 
und hernach unten im Schild. Siehe Tab. I. 
Joh. Che. Araufe, privil, Buchdrucker in Dreßd, 
ift zu Tuben in der Grafſchafft Schönburg. 1683. : 
den 12.April gebohren: Sein Vater ſel. ift gemefen 
Herr Johann Caſpar Rraufe Ludim. & organift. 
alda; die Mutter fel. Frau Anna Catharina, ges 
bohrne Seligmannin, von Schneebera, allda er 
auch 1700, die Buchdruckerkunſt bey Herrn Heinrich 
Sulden erlernet, hernachmals 1706. in Berlin bey 
Gotthard Schlechtigern, Königl. Preußl. Hof⸗ 
Buchdrucker poſtuliret, und 1711. in Dreßden, die 
Schmiediſche Buchdruckerey erkaufft hat. Im 
Fahr 1714. hat er ſich mit Jungfr. Charlotte Hed⸗ 
wig, Herrn M. "job. Beorg Schiebels, Cantoris in 
Badeburg, hernach a; weg Paftoris in art 
| hin⸗ 





8, Riagefafe Eraceicht, 


hinterlaffenen Jungfer Tochter verehliget, aus welcher 
Ehe er s Rinder erseuget hat, davon abernicht mehr 
als ein Sohn, Nahmens Johann Carl, am Beben 
iſt, welcher gleichfalls die Buchdruckerkunſt erler⸗ 
bat hat.“ In ſeinem Geſellenſtand hat er in Leip⸗ 
zig, Franckfurt, Berlin, Rudollſtadt, Zwickau, 
Ehemnitz, Delitſch und Schneeberg in. Condition 
eſtanden. Sein Inſigne iſt ein Palm⸗Baum an 


deſſen Stamm ſein verzogener Nahme zu ſehen iſt nebſt 


den Worten: 
Je mehr gedrückt, /·,· 

"je mebr begluͤckt. Sieh. Tab. II. 

Johann Wilhelm Harpeter, privilegirter_ Buch⸗ 
Drucker in Dreßden, iſt gebohren in Schleuſigen Den 
22. Dec. 1698. Deſſen Herr Vater Jacob Har pe⸗ 
ter, ift d 3. Factor in der Göbelifhen Officin auda 
geweſen, die Frau Mutter Ehriflina, eine gebohrne 
Göbelin. Im Jahr 1712. ift er nad Schleufingen 
zu. Heren Beorg Wilhelm Böbeln, Gymaal. Buch 
drucken und. Buchhändfern von feinen Eltern zu Er- 
lernung der Kunft gethan worden. Nach ausgeftan- 
denen Lehrjahren hat er daſelbſt 1717. ven 2. Nov. 
poſtulirt, von dar er ſich 1718. in die Fremde begeben 
hat. Nach dem Tod ſeines ſeel. Herrn WVaters hat 
er von 1921. bis 1724. des Frau Mutter als Factor 
Borgejtanden: Endlich aber 1724. den 3. Octob. Die 
Druckerey von. der Frau Mutter erkaufft. Im Jahr 
1731, den 1. Nov verehlichte er fih mit Jungfer 
Chriſtina Eliſabeth, Herrn Martin Hofmanns, 
Eantoris und Kirchners zu St. Johannis zu Dreß- 
den, älteften Tochter, mit welcher er 5. Kinder er: 
euget hat, davon noch 2.am Leben find, als Chri⸗ 
* Samuel und Chriſiiana Charitas, ſo — 

no 





| 
| 
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noch unerzogen. Sein Inſigne ift das gewöhnliche 
DBudorucer - Wappen mit beygefegten. Nahmen I. 
W.H.P, Siehe Tab. I. . | | 
Emanuel Sriedrich Harpeter, Buchdrucker zu 
Friedrichs Stade, trat zu Schleufingen ven 3. 
Junii 1703. an das Licht der Welt. Nachdem erfihnun 
zu Erlernung dee Buchdruckerkunſt in Schulen darz 
zu vorbereitet , fo trat er die Lehre 1716. bey feinem 
Herrn Bater Jacob Harpetern, Buchdruckern in 
Dreßden, an, nach Verlauffderfelben und daraufer-. 
folgten Rosfprechung im Jahr 1721. begab er fihin 
die Fremde, poftulirte noch felbigen Jahres bey eis 
ner löblichen Geſellſchafft in Nuͤrnberg. Nach feis 
ner ZurückEunfft verheyrathete er fih 1729. den 4. 
Novembr. mit Zungfer Johannen Rofinen, Herrn 
Michael Zaupts, Königl. Pohln. und Churfürftl. 
Saͤchßiſ. Equipage Lieutenants bey ne 
ter, in welcher Ehe er vier Kinder erhalten hat, nemli 
1.) Jacob’ Sriedeich, 2.) Johanna Chriſtiana, 3.) 
Stiedrich Samuel, 4.) Johanna Chriſtina, welche 
beyden legtern bereits wieder geftorben find. Im 
Sahr 1735. übernahm er nach feines Herrn Bruders 
0d, Johann Valentin Harpeters, hinterlaffene 
Buchdruckerey, welche er 1733. gang neu en 
tet hatte. Sein Inſigne ift das ordentlihe Buch» 
gt —— mit ſeinem dazu geſetzten Nahmen 


Erfurth. Zr 
Daß die Buchdruckerkunſt gar zeitig nach Erfurth 
gekommen fey, hat bereits. Here Leſſer p. 52. ange: 
merke, Er führtein Buch an, welches dafelbft 
1489. gedruckt worden, wobey fich aber der Bude 
drucker re Um das Jahr 
| 2 


1514. 


\ 


28 Rurggefaßte Frachricht, 

1514 lebte daſelbſt Johann Anapp, welcher 
| Bartholom&i Arnoldi ab Vfingen Exerc 
tium veteris artis heraus gegeben hat. 
"1527. Melcyioe Sachs. Er führte feinen verzo⸗ 
7 genen Nahmen ineinem Schild jum Inſigne, 

mie man auf unferer "ab, Hi. fehen Fan. 
1584. Efaias Mechler, wohnte zum guͤlden Creutz 
vor der Kauffmanns-Brüde, ° 

1589. Georg Baumann, wohnte auſ denFleiſch⸗ 

marcft, und führte in feinen Inſigne einen 

Thurm, am welchen gebauet wird, womit 
“0 er vermuthlich auf feinen Zunahmen gezielet. 

Siehe Tab. ilI. TOR 

Seiedeich Mlelchior Dedekind, führte in feinem 

Wappen einen teutfchen Schild, Worinnen drey aus 
der Erden bervorgemachfene Lilien Knoſpen zu fehen 
find, Durch deren Stengel ein Meſſer geſteckt; auf 
dem Helm ſtehet ein Kino, welches in def’ rechten 
Hand ein Mefler und in der. Lincfen die drey abger 
fchnittene Lilien Hält. Siehe Tab. IH. — 
Martin Wittel, wohnte zum goldnen Engel ge⸗ 
gen der Meimer Gaſſe. Sein Inſigne beſchreibt 
Here Leſſer alſo: er führte einen feutfchen Schild 
ohne Tincturen. In der Mitte deſſelben ſtehet ein 
Wiederhacke aufgericht, an deſſen Stiel unten ein 
Querſtrich ein Creutz ausmachet, in dieſes Creutz lauf⸗ 
ſet eine Roͤmiſche X, oder ein ſo genanntes Andreas 
Creutz. Uber demſelben ſtehet zur Rechten ein Latei⸗ 
niſches M. und zur Lincken ein Lateiniſches W. welche 
die Anfangs Buͤchſtaben feines Nahmens ſind. Auf 
dem Schild fteher ein zugefchloffener Helm, und auf 
beyden Seiten die Wappen-Decken ohne Tinckuren. 
Auf dem Helm find zwey Druderballen auf 
| u EB 3: er 
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der geſetzt. Das gantze Wappen umgiebt ein oval⸗ 
zettel, in welchen folgendes ſtehet: INSIGNIA 
MARTINIWITTLEL. ERE. Der Zettel ſelbſt 
iſt mit einem viereckigten Rand umſchloſſen, und in 
allen vier Ecken ſtehet ein Engelsfopf - Bis hieher 
Herr Lefler. Auf unferer Tab. IN. Ean man es ges 
fiochen chen. ) 
Johann Beck ‚wohnte zum weiſen Schwan un⸗ 
ter den Schillern. | BE | 
‚1663. N N. Sergens Buchdrudery 
"Johann Heinrich Brofch, war Univerſitaͤts⸗ 
Buchdrucker, deſſen Druckerev jetzo Die Heringiſche iſt. 
Michael Funcke, iſt zugleich Buchhaͤndler. 
David Limprecht, deſſen Druckerey erbte nach 
ſeinem Tod Herr Johann Chriſtoph Beyer. 
Georg Heinrich Muͤller, deſſen Druckerey kam 
an Herr gg nach Jena. | 
Andreas Muͤller, deſſen Witte die Druckerey 
mit ihrem Schwieger-Sohn fortfeßet. | 
Johann Rudolph Engelhardt, deffen Drudes 
rey beſitzt Alerander Aaufmann. | 
Johann Joachim Hynitſch, defien Druckerey 
jetzo ſtille liegt. | 
Johann Chriftopb Hering, vondem hernach. 
N. N, Adlung, defien Druckerey befißt iego Herr 
Andreas Börling. = 
N.N. Clauß, deffen Druceren hat gegenwärtig 
Herr Johann Heinrich Nonne, von den übrigen ° . 
Fönnen wir etwas ausführlichere Nachrichten beybrin: 
gen, da mir von den vorhergehenden Faum Die Nahe . 
men auf zu treiben vermögend geweſen find. 
Heinrich Beyer, Buchdrucker in Erfurth und che: 
mahliger Pachter der —— Druckerey in Seren 
3 | 


22 | Kursgefaßte Nachricht, 


iſt gebohren zu Naumburg den 9. Febr. 1660. Sein 
Vater war Beorgdeyer, Einwohner aufder Herrn⸗ 
Freyheit, die Mutter Magdalena Sreudenreichin 
von Oſterfeld, eine Meile von CTaumburg. Bon 
feinen Ehriftlichen Eltern ift er zu allen Guten aufer- 
z0gen worden, und weil ihm GOtt mit einem guten 
Werſtande begabet, fo ift er feiner Eltern Algen gat 


früh entriffen worden , indem er in feinem’ 12. Jahr | 


nad MWitterberg Eommen , allda bey Herrn Eraf 
mum Pbilipp Bocken den Buchhandel zu erlernen. 
Nachdem aber gedachter Herr Bock feinen Handels⸗ 


Stand verändert , fo hat er fihauf deſſen Gutbefin⸗ 


den. zu der löblichen Kunft der Buchdruckerey gewen⸗ 
det, und bey Hrn. Matthias Henckeln, Univerfitäts 
Buchdruckern 5. Fahre gelernet bis 1678. inNovemb, 
As er fih nun nocheine geraume Zeitin Wittenberg 
nach feinen Rehrjahren aufgehalten, fo hat er hernach 


die meiften Eonditiones in Leipzig und Jena gehabt, 


wiewohl er auch noch an andern Drten in Eondition 
geſtanden. Im Zahr 1691. den 22. Nov; hafer fich 
mit Jungfer Reginen Mlarien, Herrn Samuel 
Rrebfens , Eiv. Academ. und Bucdruckerhertng in 

Jena eingig hinterlaffenen Tochter in ein Ehriftliches 

hegelöbniß eingelafen. Bon Jena wurde felbiger 
1692. nad) Halle zum Factor in der Frau Salfeldin 
Druckeren beruffen. Da aber 1693, feine FrauSchwie⸗ 
ger Mutter mit Tode abgegangen, fo hater ſich wie⸗ 
der nach Jena menden müflen. Weil aber die Rreb⸗ 
fifche Druckerey nachgehends zertheilet worden, und 
es einen ziemlichen Theil zu einer Druckerey bekam, 
ſo feste er folche viele Jahr in ein Gewölbe, und Ars 
beitete hin und wieder vor einen Gefellen , bis ev 1708. 

des feel, Herin Job. Zach. Niſii ——— ey 
| | | a 
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Pacht nahm. _ Er hat aber foldye kaum angetreten,: 
ſo nahm ihm GOtt teine Gehülffin meben dem Jahr ⸗ 
re weg, welche ihm zwey Söhne hinterließ. Er war 
bald 6. Jahre in folchen achte, und meil er bey das 
mahliger Schwedens Zeit beforgte, es möchten fehlechte 
* vor die Druckerey werden, ſo gab er ſolchen 
acht wieder auf, und arbeitete bey Hrn. Werthern 

wieder vor einen Geſellen. Da aber ſein aͤlteſter 
Sohn auch die Druckerey lernen wolte, und zum Stu⸗ 
Diven Feine Luft hatte, fo fuchte er 1708, feine geerbte 
und fo lange. im Gewoͤlbe geſtandene Druckerey herz 
vor , führete folche nach, Erfurth, und lernete ſeinem 
älteiten Sohn felbft ſolche Kunſt, und hat alſo fein 
£eben auf 13. Jahr in Erfurth zugebracht, da ihn 
denn GOtt 1720. am Feft ver Heiligen Dreyfaltig⸗ 
keit zwiſchen 6. und 7. Uhr von diefer mühfamen Melt 
feelig abforderte. Sein Symbolum mar gedultig 
fröhlich allezeit, Sonſt ift von dem frel Beyer 
od) zu gedencken, Daß felbiger ein luftiger und friede 
diebender Mann geweſen, der gerne jedermann mit 
Math -gedienet; Er mar ein guter Seßer und Drus 
‚fer, vornemlich aber Eonnteer mit den Holtzſchneiden 
und Abgieffen wohl zu rechte Eommen, daß er auch 
‚viele Druckereyen Damahliger Zeit mit Reiften, Final- 
Stöcen und Buchftaben verfahe, weil das Holß- 
ſchneiden noch nicht fo gemein war. 

David Limpredye, Herrſchafftlicher Buchdrucker, 
mar 1662. den 7. Dec-in Zeig geböhren, und 1738. 
den 3. Map im 77ften Jahr feines Alters geftorben. 
Seine Druckerey vermachte er Johann Chriftoph 

eyern. | | 

Beorg Andreas Müller, cin Bruder des feel. 
Verſtorbenen Johann Cafpar Muͤllers in Keipsig, 
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trat ans Licht ver Welt 1678. den 10 Augufti zu 
Braunfchweig. Sein Water ift gewelen Here Jos 
bann Wlüller, Rauff-und Handelsmann allda; die 
Mutter Frau Sliſabeth gebohrne Schlitten, aus 
Afchersleben. Weil ihm nun der Bater-zeitig vers 
fturbe, fo ift-er auf Anrathen feines Bruders, wel⸗ 
her damals in Wittenberg in Condition ftunde, 1695. 
bey Hrn. Johann Michael Goteritſch in’die Lehre 
etreten, welche er auch allda ehrlich ausgeſtanden 
at. Nach defien Verflieſſung ift ev nach Leipzig, 
und denn 1699 nah Eifenach gekommen, woſelbſt 
er 1700. poſtuliret hat. Im Jahr 1702. den Zt. 
Februarü hat er fich verehlichet mit Jungfer Sabinen 
Johannen, Herrn Johann Chriſtoph Rudolphs, 
Buͤrgersund Buchbinders, Tochter, und hat von ſol⸗ 
cher Ehe eine eintzige Tochter hinterlaſſen. Im Jahr 
1715. hat er ſich in den nen begeben , und 
eine eigene Druckerey in Erfurth angeleget. Sein 
geben hat er bis 1736. den 15. Jan. auf 58. Jahr 
gebracht; Im Eheftande hat er 34. Jahr gelebt und 
5: Enckel erlebet. Die Witte führet nebft ihrem 
Schwieger Sohne Johann Chriſtoph Beyern Die 
Druckerey fort. | | 
Johann Chriſtoph Hering , ift den 25. Mart. 
1693. in Altendorff, eine Meile von der Veſtung Koͤ⸗ 
nigftein gelegen, — Sein Herr Vater iſt 
Andreas Hering, Gaͤrtner und Einwohner allda, 
und deſſen Mutter Anna Sabina, eine gebohrne 
Mitʒſchrichin, geweſen. In — Jugend iſt er 
nach Mittelndorff in die Schule gegangen. An der 
Oſter⸗Meſſe 1704. iſt er bey Herrn Georg Baltha⸗ 
ſar Ludewig, Buchdruckern in Pirna in die Lehre 
getreten und 1709. Sonntags in der ra 
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loßgefprochen worden ;;da er denn gleich 3. Fahre Cor⸗ 
nute geweſen, indem er 1712. Sonntags in der Mis 
chaelis⸗Meſſe in Pirna ep feinem Lehrherrn ſeel. po⸗ 
ſtuliret hat. Zum erſtenmahl hat er ſich 1722. den 
a2. Januar. in Jena mit Jungfer Ylaria Eliſabeth 
Schreiberin, weyland Heren Andrei Schreibers, 
Cib. Acad. und Buchdruckers hinterlaſſenen Jung⸗ 
fer Tochter verehlichet, welche aber den 24, Februar. 
1722, wieder geftorben ift: : In der Mihaelis-Meffe 
1724. wurde er bey Frau Anna Magdalena Bros 
ſchin, ‚als feiner feel. Frau Schiieger- Mutter, zum 
Factor vorgeftellet, Da es fich denn fügte, daß er fich 
sum andernmahl 1726. den 9. Zulii mit Stau Mar⸗ 
tha Sybills Wertherin, gebohrner Groſchin, in 
Den Cheftand begeben hat, mit welcher er 5. Kinder 
erzeuget, als 1.) Beorg Gottfried , 2) Johann 
Caſpar, 3.) Sopbia Chriſtiana, 4.) Johann Oil: 
m, und 5.) Martha Stiederica; drey davon find 
der Ewigkeit, nemlid 1.) Georg Böttftied, 2.) 
obann Wilhelm 3.) zulegt Sophia Chriftiana, \ 
Daß alfo nur noch zivey Kinder am Leben find,nem: 
ich Johann Cafpar, und Martha Friederica, welche 
in die Schule gehen. Im Jahr 1730, den 30. 
Zul. gieng feine Frau Schmwieger: Mutter mit Tode 
ad, da er Denn durch feine Frau die Druckerey be- 
kam, und denz. Aug. Datauf zum Uniderſitaͤts⸗Buch⸗ 
Drucker angenommen wurde Sein Inſigne iftein auf 
der See fahrendes Schiff, woniber in einem 
Zettel die Worte zu lefen find; Finis coronat o- 
pus. Siehe Tab. II. J— 
n Wilhelm Ritſchel, von Zartenbach, 
iſt in rth den 31. Mertz 1705. gebohren. Sein 
Herr Vater iſt der Tit. Herr Theodoricus 


5 Ru⸗ 


6 -Rurguefaftte Nachricht, 


— ——— — — — tete 
Rudolph Ritſchel von Hartenbach, Er Hochedlen 
und Hochweiſen Stadt = Mathe daſelbſt, geweſener 
Stadt · Voigt, wie auch: bey Dafigem loͤbb Bürgers 
Regiment wohlbeſtalter Stadt⸗ Hauptmann, und 
der Kirchen und Schulen zu St. Michaelis Inſpector, 
geiwelen. Seine Frau Mutter war Frau. Anne 
Riefchelin, gebohrne Heinin; Seine. Eltern haben 
ihn in die. St. Michaelis Schule gefchicht , inmelchen 
er fo ange geblieben, bis er fähig geweſen in. daſiges 
Gymnaſium zuziehen. Weil er aber gewiſſer Urſa⸗ 
chen wegen zum Studiren keine Luſt bezeiget, ſondern 
einig und allein zur Buchdruckerey Luſt hatte, ſo ge⸗ 
ſchahe es, Daß er auch den 19; May 1719 bey ſei⸗ 
mem Schwager, Herrn David Limprechten ; Herr⸗ 
fchafftlihen: Buchdruckern in Erfurth 'in ‚die Lehr 
ve getreten, und feine Rehrjahre bey demſelben, fo wie 
einem Lehrknaben zuftehet,, vedlich ausgeftanden hat, 
und Darauf noch den 27 April 1723. Davon wieder 
frey gefprochen worden: Alsdenn hat erden rg May 
befagten 1723: Jahres dafelbft bey feinem Schwager 
poftuiiret; :: Am Jahr 1733. zu Oſtern ifter bey Hexen 
Limprechten Faetor worden, welches Amt. er 2. 
viertel; jahr ı verfehen hat, bis zum Ableben fein 
Herrn Baters, da er die Brau⸗Gerechtigkeit erer⸗ 
bet hat. Im Yahr 1736; mit Anfang des Jahres, 
hat er in ſeiner Druckerey den Anfang mit arbeiten 
‘gemacht: Und weil er fchon im Fahr 1735 von el 
ner gnädigen Herrſchafft zum Herrſchafftlichen 
Buchdrucker angenommen worden; ſo hat er ſich 
eine gantz neue Druckerey angelegge.. Im Jahr 
2734. den 9. Nov, hat er ſich mit Jungfer Marthen 
Friedericken Tennemannin, Zit.HerenM. Georg 
Joachim Tennemans, des Ehriftlichen a 
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ſchen Gemeinde zu St. Michaelis Diaconi, E. Hoch⸗ 
Ehrwuͤrdigen Minilterii Aſſeſſoris, und des Gymna. 
ſii Senatorii Profefloris daſelbſt, andern Jungfer 
Tochter copuliren laſſen. Mit welcher er 2. Kinder er⸗ 
ielet, nemlich einen Sohn, Georg Wilhelm; geb. 
den 21. Darf. 1736. und eine Tochter, Martha 
Magdaleng Stiderica‘, gebohren den 8. Nob 1737. 
In feiner Druckerey würde der Anfang zu arbeiten 
gemacht wit des feel. Tobann Arndts Paradies 
Särtlein, welches ziweymahl ‚als einmahl in: 8uo.'und 
Das andermahl in 12mo gedruckt worden. Nachdem 
hat er deg Heren Hoffraths von Salckenftein Thuͤrin⸗ 
giſche Ehronica auf eigenem Verlag zu drucken‘ ans 
gefangen ‚in welchem Buche auch ſchon bezeits bis 135. 
Alphaberh Denen Herren Liebhabern ausgeliefert wor 
ben, wovon er in-einer Zeit von einem Yahre länge 
ſtens das gange Werck volftändig gar liefern wird. 
Weil nun deſſen feel. Herr Ur⸗Groß⸗ und Groß: Vater, 
w ſich in Kriegsdienſten wohl verhalten, ſo gar, 
Daß dieſelbe in den Adelſtand erhoben, und von Sar⸗ 
tenbach genennet worden, auch deshalb von Ihro 
Kaͤhſerliche Majeſtaͤt mit Brieff und Wappen verfes 
hen worden; So hat er fi) deflelben zu allen Zeiten, 
als gehörig, bedienet. Die Befchreibung davon ſte⸗ 
bet in dem Brief felbften, welchen wir hier einruͤcken 
wollen, und das Wappen Tab, IV, = Der Bri 
aber lautet alfo: u | 
» Ih Mlarimilian”Jofeph von Mlinzenried, A, 
„A.L. L. Philoſophiæ, Chirurgiæ, luris utrius- 
* & Medicinæ le Ritter an auldenen 
„Creuges, Ihro Päbftlichen Heiligkeit CLE. 
„MENTIS des eilfften Römifcyen Pabften, und 
„Bayſerl. auch Koͤnigl. Tarholifchen M < A 
2» 
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MU. N PEN 
. >ROLI des Sechſten Romiſchen Baͤyſers und 


„zu Zifpanien, Indien, Hungarn und Böheimb 
„Rönigs, unfera allergnädigften Seren, auch des 
„Heil Römifchen Reichs und Stuhls Pfaltʒ und 
offgraffen u Latein Comes Palatinus &c, &c. Bes 
Eenne wit diefem offenen Brieffe und thue Fund Je⸗ 
„dermänniglichen,. daß vor verfloſſenen etlichen Jah⸗ 
„ten, durch Ihro Durchl. des Heil. Röm. Bei 
„Sücften und Zergogen Sfortia, aus Ihme von 
4 Jbro Päbfil. Heiligkeit und Räyfeel.. Majeſtaͤt 
‚„delcgirten vollkommenen Gewalt und Vollmacht in 
„Conliderirung meiner, durch erfiche Fahre, fo wohl 
„im Selde; ats fonften in. Ihro Aayferl. Majeſtaͤ 


SDienſten geführten Pragin erworbenen Verdienſten, 


„auch ſchon dreyen Allergnädigften Käpfern in ſchweh⸗ 


ren Peft-und Krieges⸗Zeiten eleiftere treue und er⸗ 


Iſprieblichſte Dienfte, mir etli ftattliche Begnadis 


„gungen und Privilegia verliehen. wie Dero Darüber 
„gefertigte Diploma noch längere inhaltet, nik 
iefe befonfbexe 


„unter denfelden Begnadigungen auch dieſe 


⸗4 


„Macht allergnädigft mitgetheilet und verliehen worden 
it, daß Ich aus Paͤbſtl. Heiligkeit und oͤmiſchen 


RKaſerl und RKoͤnigl. Catholiſchen Majeſtaͤt Ger 
„soalt, Ehruchen, vedfichen und wohl verdienten deu⸗ 


then, die ich nach eingenommenen Bericht und zeitli⸗ 


„ober Erfahrung, wuͤrdig ſeyn erachten werde, einem 


Zeden nad) feinem Stand und Weſen Wapen und 


„Rieinodien mit Schild geben und verleihen, dieſel⸗ 
„be Nobilitiren, Wapens-und Lehensgenoß machen, 
„Ichöpffen und erheben folle und möge, vermoͤge Ihre 
„Paͤbſtlichen Heiligkeit, Räpyferl, und Catholiſchen 
Maijeſtaͤt Darüber verfertigte Libell und Freyheits⸗ 
„Briefe; Dem: allen nach, zumahl es vebuͤhrtg 
ee un 
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„iemblich ſolche und dergleichen von hoher Obrigkeit 
„durch Goͤttlichen Segen herruͤhrende und ertheilte 
„Gnaden brivilegia und Freyheiten dermaſſen anzu⸗ 
„menden, auf ab dem Mechften damit zu Ehren, 
»NWBohlfahrt umd Beförderung geholfen, fürnehmli 
„aber höchftgedachter Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl und R 


„nigl. Catholiſchen Majeſtaͤt und des Heiligen Roͤ⸗ 


* Reichs Unterthanen und Getreuen, beborab 
„dieſen, welche Ihro Er ge Koͤnigl. Cathol. 
Majeſtaͤt und dem Heil. Roͤmiſchen Reiche er: 
„fprießliche und getreue Dienfte vor andern geleifter, 
„oder leiften Fönten, deſſentwegen aller gebührlichen 
„Ehre und Beförderung. wohl würdig: Dieweil ich 
„dann wahrgenommen, auch aus diefer wohl meis 


nenden Affection, dieich zu allen aufrichtigen Leuthen 


zItrage, zu Gemuͤthe gefuͤhret, die Ehrbahr⸗ und Red⸗ 


lichkeit, gute Sitten, Tugend, Vernunfft und an⸗ 


„dere Wiſſenſchafften, damit der Edle, Wohlgelahr⸗ 
„te und. Wohlweiſe THEODORICUS RUDOL. 
„PHU S Riefchl von Hartenbach, bey der Stadt Er: 
urth Raths-⸗Gliede ꝛc. unddeflen Bruder der Edle 
„HIERON YMUS PHILIPP Kitſchl von Har⸗ 
„tenbach wohl angefehenen Bürger mir befandt ges 


zmachet worden... Zu dem ich audy erfahren, daß ver 


„Groß Vater Georg Ritſchl von Hartenbach feel. bes 
„reitsnor hundert und mehr Jahren feiner treugelei- 
„ſteten Dienfte halber inden Adelichen und Freyherr⸗ 
„lichen Stand erhoben, und miteinemgemwiflen Wa⸗ 
„pen begnadiget worden ; über: das mir auch beyge⸗ 
„bracht, Daß Ders beyder verftorbene Vater Chri- - 
„ftooh. Ritſchl von Hartenbach fish viele in Kriege: 
„Dienften bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, auch andern 
„hohen Königen und Potentaten meritirge gemacht, 

| | und 
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„und in 14. Haupt⸗Schlachten und Treffen, ohne an⸗ 
„dere Scharmuͤtzel mit geweſen, folcher aber fich feines 
„Nahmens und Wapens felten bedienet. Als habe 
„ih aus obgemeldten und noch vielmehr andern erweg⸗ 
„lichen Urſachen auf hr Erfuchen und Anlagen Ih⸗ 
„nen ſolchen Namen, Wapen und Stamm wieder 
„jurenoviren und ju conficmiren, mitmwohl bedacht⸗ 
„Samen Much und rechten Willen in Krafft meines ha- 
„benden Gemwalts und Päbfklicher auch Kaͤyſerli⸗ 
„cher Freyheit in der allerbeftändigften Weile, Maag 
„und Form, wie es immer am Fräfftigften befchehen 
„fan, fell und mag, obberühtte THEODORIC. 
„RUDOLPH Ritſchl von Hartenbach und: veflen 
„Bruder HIERON. PHILIPP Ritſchl von 
„nartenbäch, auch des erftern feine ietzo habende 3. 
„Söhne, nahmentlih Emanuel Rudolph, Johann 
„Rudolph und Johann Wilhelm, alfenihren auch deſ⸗ 
„fen ehelichen Leibes / Erben und derfelben Erbens⸗Er⸗ 
„ben für und für in. Ewigkeit dis nach befchriebenen 
Wapen und Kleinod beftehend in dem Schilde 4. Fei⸗ 
„der, derer 2.roth, worauf ein braunes in vollen rin» 
„nen befindliches ‘Pferd mit einer weiſen plumage, 2. 
„gelbe aber fo leer und güldene Zierathen darinne find, 
„über diefem Schilde der offene Helm mit Denen Te⸗ 
„een, worüber noch eine güldene Crone, daraus 
„gleichfalls wieder ein halb braunes Pferd. mit Der 
„Plumage in der Höhe gelehnet zu fehen, allermaſ⸗ 
„fen und geſtalt, wie hier in der Mitte diefes Brieffs 
„mit feinen eigentlichen Farben angezeiget und erſchei⸗ 
net, denenfelben alfo Siegelmägig, Wapen und 
Lehensgenoß gemacht, gefchöpfft , erhebt, nobi- 
;litiret, renoviret und confirmiret ; Thue auch fol 
„ches hiermit und in Kraft viefes Brieffs alfo und 


„Der: 
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„dergeftalt renoviren und confirmiren daß nun hin⸗ 
„führo gedahte THEODORICUSRUDOLPH, 
„HIERONYMUS PHILIPP, EMANUEL 
„RUDOLPH, JOHANN RUDOLPH und 
„JOHANN WILHELM Ritſchel von Harten⸗ 
„bach ‚ ihre eheliche Leibes-Erben und deroſelben Ers 
„bens = Erben folch obbefchrieden Wapen und Kleis 
„nodt, auh Schild und Helm für und für zu ewi⸗ 
„gen Zeiten haben, führen und fich deren in allen‘ 
„und jeden ehrlidhen, redlihen Sachen, Handluns 
„gen und Geſchaͤfften, Kämpfen, Gefechten, Feld⸗ 
„Zuͤgen, Panieren, Gezelten aufſchlagen, Inſie⸗ 
„gen, Pittſchafften, Kleinodien, Begraͤbniſſen, 
„&emählden, und ſonſt in allen Ohrten und En» 
„den, nah Ihren Ehren, Nothdurfft, Willen und 
En auch alleundjede Gnade; Freyheit, 
wegen ürde, Vortheil, Recht und Gerechtigkeit, 
„mit Aembtern und Lehen, geiftlichen und weltlichen 
„zu haben, zu halten und zu tragen, mit andern 
ho Rayferlichen und Koͤnigl. Catholiſchen 
vMajeſtaͤt und des Heil. Römifchen Reiche: Ker 
„bens» und Wapens⸗Genoß Leuthen, Lehen, auch- 
„allerhand Gericht und Recht zu befigen,, Urtheil zu 
„Ihöpffen, und Recht zu fprechen, deſſelben alles 
Itheilhafftig, würdig, ompfänglih darzu tauglich, 
„ſchicklich und, gut feynin geiftzund weltlichen Sachen 
„und Ständen ſich deflen allen auch freuen, genieſſen 
„follen und mögen, ‚als andere Ihro Räpferliche 
Majeſtaͤt und des Heiligen Roͤmiſchen Resch Res 
„hens⸗ und ——— Leuthe haben, genieſſen, 
„freuen und gebrauchen, aus Recht und Gewohnheit 
„von aller maͤnniglich ungehindert , alles bey Bermei- 
ꝓdung hoͤchſt ernandter Voͤmiſch⸗Kaͤyſerlichen = 
vMNo⸗ 
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Roͤniglichen Catholiſchen und des Heiligen Roͤ⸗ 
„mifchen Reichs ſchwehren Ungnad und traffe, 
„auch darzu eine poen, fo in angeregt meiner Ray: 
„ferlichen reyheit, nemlich Sunffzig Marck loͤh⸗ 
tiges Gold/ ausdrücklich begriffen, die ein jeder, 

it den halben 


„Theil Der Roͤmiſch ⸗ Raͤyſerlichen und Rös 


„ereulich und ohne Befährde, doch andern, DIE 
„vielleicht Das obdefchriebene Wappen und Kleinod 
„gleich führeten, an ihren Nechten, Wappen und 


„auch mein Palatinat - Inſiegel, deſſen ic mich in 
“ „dergleichen Sache gebraude, befiegelt. Geben und 
Ibeſchehen in Der Räyferlichen Refidentz - Stadt 
„Wien in dem Ein Taufend Siebenhundert und 
„Siebenzehenden Jahre, den Zehenden Mo⸗ 
„nathe-Tag Novembris. - | En 
77.83 Marimilian Jofeph von 
| (L N.) - MWlinzenried, | 
CLormeꝛ Palatinus Clareys ut ſupta mppr. 
Hanc prfentem Copiam cum vero fuo Originali 
Diplomatis Nobilifatis conchrdare atteftor ego 
infra” (criptus Norarius Publicus Cæſareus 
hjuratus 
¶. 5) FRANCISCUS HENNINGUS 
| Prx- 
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Præſens hoc Exemplum cum, jam exhibite. Di- 
plomatis Nobilitatis Authentico ligillato probe 
peratta collatione ——— con· 
veniens fe deprehendiſſe, ad hunc actum le. 
gitime rogatus & requifitus in fidei firmita- 
tem teftatum facit 17, Iduuna Decembr. Anno 


2. | | 
OHANN. GERHARD, - 
(L. 5) J Stärcker, 
$acra Inapeniali autoriratd Notar, Pubh 
i Jurat. mppr, 
Johann David Jungnicol, ift in Zwickau 1,695. 
den 16. Junii geböhren, Sein feel. Here Vater 
Raphael Jungnicol, ift ein Chirurgus und Ober« 
äeltefter indem gantzen Zwickauiſchen Erenfe, wie auch 
Sammer «Diener bey dem. Fürften von Wieſenburg 
geweien ; Die Mutter aber Marie — 
gebohrne Rachelſin, eines Ober⸗ Foͤrſters Tochter 
aus Trau. In Zwickau und in Schlaitz iſt er in die 
Schule gegangen. Im Jahr 1701. ſtarb ihm fein 
Herr Vater in Zwickau, und deſſen Frau Mutter 
Be fich wiederum 1703. an Herrn Chriſtian 
Bitrorffen, Buchdruckerherrn und Stadt - Wacht: 
meifter in Zwickau, welcher ſich auf Perlangen des 
damahligen Herrn. Grafen bon Reuß 1705. nach 
Schlaig begeben , und. daſelbſt Hof⸗Buchdrucker und 
Stadt; Richter in der — wurde. Im 
zor 1799. trat er in Schlaig bey feinem Hrn. Stief 
ater in die Rehrjahre., worauf er 1714. den 7. Jun. 
in Schlaig in Eornufeh Stand getreten ift , und noch 
in dieſem Jahr den 24. Junii in Schlaitz ſein Poſtu- 
lat verſchencket hat. Im Joh 1721. hater ſich nach 


- 
— 


u; 
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Erfurt begeben und die Junafer Dörrin. eines 
Zeunmachers Tochter geheyrathet , mit welcher er 
-s, Kinderigeyeuget hat, Davon annod) ein eingiger 
Sohn ,. Johann Georg, anno) am eben iſt. Im 
Jahr 1737. den 1. Nov. ift er in. Erfurt Herr wor» 
den, da er feines feeligen Bruders, Carl Sriedrich 
Jungnicols, Drucferey mit 6. Prefien gefaufft hat; 
Auf feinen Verlag hat er gedruckt: 1.) Herrn Mag, 
Wenigts, Pfarrers zu Bifchleben, Hittor.;Sacram 
Ver. & Nov, Teft. in 4to mit vielen Rupffern, 10. 
Alphaboth ſtarck Desgleichen ) deſſen Ber:Altar 
in gvo. 3.) D. Muͤllers himmliſchen Liebes⸗-Kuß, 
Erquickſtunden, Creutz⸗ Buß⸗ und Bet⸗Schule in 4to. 
4) Herrn M Pfeiffers, balt. zu St. Joh Sammlung 
heiliger Reden, ſo von denen beruͤhmteſten und ge— 
lehrteſten Lehrern der Reformirten Kirche in Frantzoͤ—⸗ 
ſiſcher Sprache gehalten, und von gedachtem Herrn 
M. Pfeiffern in die Teutſche Sprache uͤberſetzet more 
den, in a4to. 9. Alphabeth. In feinem Wappen 
fuͤhrt er ein Einhorn, Siehe Tab III. 
Stanchfure am Mayn. — 
In dieſe berühmte Stadt hat ſich ſy gar ein Ge⸗ 
ſelle niedergelaſſen, welcher bey Johann -Sauften 
und Peter Schoͤffern in Condition geſtanden. Er 
hieß Johann Petersheim, und lebte daſelbſt 1459; 
welches Herr Leſſer aus Johann Chriſtoph Wolffs 
Confpeät. Suppellect. Epiltelico p. 236 ermeifet. 
Man fan aber.nicht leichtlih ale Buchoruckerherren, 
welche ſich daſzlbſt nach einanver niedergelaffen haben, 
nahmhaft machen. Inzwiſchen habe ich- folgende 
gefunden: | | 
1513, Chriſtoph Corvinus, (*) Ä 
— —— 1530. 
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1530. Chriſtian ie m 
1553. David 34 
1573. Wendel at. © 8 
Andreas Wechel. 
1577. Martin Lochier. 
1585. en Seyerabend. 
- - Peter Saber. 
1590. Claudius de Marne, 
1593. "Johann Yubri, 
1601. EFicol Baffer. (*) 
a621, Sigmund Latomius. 
- Kralmus Rempfer. (%) 
Hartmann Paltbenius. 
Egenolf Emmel. 
ohann Hofer. 
Sebann Friedrich Weiß. 


ann — 


= 
- 
u 
—X 
9— 


. 8 4 1, >» 


- Cafpat Rötel, 
103% Paul Jacobi. 
- ohann Nic. Soigenbeg, 
1626 olf Aofinann. | 
1637. Anton Humm. 
- - Johann Conrad Reuter. 
1639. Matthaͤus Rempfer. 
1646. Philipp Siever. u‘ 
2652. Johann Rempfen  - . . 
, 1656. Daniel $iever. 
1658. Jobann Deorg Spetlin. a) * 


Dieſes de ich zu einem jeder feßen, von 
rem ih in Jafgac ung biefem Verzeichniß beſchrei⸗ er 


a) Diefer nu 1660, die neue Buchdrucker⸗Dtdnung ger 
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1659 Balthaſar Chriſtoph ou. Sen. | 
- + Aegidiue Vogel, | 
Nicol Ruchenbecker. 
hi Hieronymus Pollich. 
1660. Johann Goͤrlin b) | 
1661. Johann Botrfried. Kempfer. 
1663. Johann Nicol Humm. - 
Zeinrich gIrleſe. ° 
1665. Blaſius Ilßner. 
1667. Johann Andreͤ. 4.528 
1668. Johann Kuchenbecker. 
1672. „I bann Georg Drullmann. 
1674. Wendel Mowaͤldt ⸗ 
1675: rende Dietrich‘ ‚Seiedgen. ; 
obann Haaß. 
a6gr. "Johann Philipp Andrei. 9 
Zalthaſar Chriſtoph Wuſt. Zur. 
21685. Martin Jaqwet. 
2687. — Hainfcheid. © — 


2688. — u ee 
2690 bann © Fe Far Tr 
2691, Andreas — 


2697. "Johann Kellner. 


1699. Yıicolaus Weinmann. d) . 
1701. Johann Balthaſar Waͤchter. 
1704. Matthias Andres. Es 


. - Anton Hainſcheid. 
1766, 


ee en 
druckt, welche den Buchdruckern von dem bafigen 


Stadt - Magiſtrat ertheilet worden. 
6b) Man weiß, daß er etliche zwantzig Jahr Vorgeber 
geweſen if. 
ft etliche zwantzig Jahr Vorgeher getvefen. · 


Pr effen Vruckerey ifk 1719. durch Die Seuerädrunft 


verzehret worden. 
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2706. Anton Chriftianı Ilßner. 

- - Marcus Auber. 1 ß Fa. 
‚ Nunmehro will die Inſignia beſchreiben, fo ich von ", 
einigen Buchdruckern von Srandfurt nach und nach 
geſammlet habe. 

1.) Ehrifiopb Corvinus hat fich die Gefchichte 
des Propheten Eliü erwehlet, welchem die Raaben 
Speife bringen, womit er fonder Zweifel auf feinen 
Namen gezielet hat. Auften herum ftehen Die Worte: 
ex’ uno ommia. Tab. V. 9P 

H.) David Zaͤpflin feste ang Ende feiner gedruck⸗ 
ten Bücher insgemein eine aus einer Wolcke hervor 
tragende Hand, melche ein gecröntses Herg hält. Auſ⸗ 
fen herum liefet man Die Worte; Cor regisin manu 
domini. f) Siehe Tab, V. | 

111.) Wendel Humm führte den Simfon , ins 
Dem er den Loͤwen den Rachen zerreißt. S. Tab. VL 

IV.) Peter Schmide md Sigmund Seyerabend 
hatten den ſchmiedenden Bulcanum erkiefet, wobey 
Die Fama ftehet und bläfet. Siehe Tab. VI. 

V.) Nicol Bafer hatte die Göttin des Gluͤcks auf 
einem Rad, Siehe Tab, VI. | 

vi) Erafmus Rempfer führte einen geharniſch⸗ 
fen Mann zu Pferd, welches auf einem Poftement 
ſtehet; An dem Poſtement liefet man E. K. welches 
die Anfangs Buchſtaben von feinem Namen, und 
auffenherum: Milita bowammilitiam. S. Tab.VI. 

| 3 Und 

e) Defien Druckerey ift einige Zeit Hille gelegen. 

FE) Ich habe diefes Inſigne aus einem fehr merckwürdi⸗ 
gen und bey nahe gang unbekannten Buch) genommen. 
Memlich von der teutfchen Uberfegung von Ariltotelie 
Problemat. Francf. 1558. 12. Hieraus lernt man, woher 

dooch ſo viele abergläubifche Dinge entfprungen ind, 
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— | 
. md fo viel von einigen Inſignien. Nummehro 


ſchreite ich zu den Lebensbefchreibungen ſelbſt. 
Balthaſar Diehl , der ältefte Buchdrucker, von 
Denen jego lebenden Buchdrucfern zu Franckfurt am 


Mayr, ift 1687. gebohren. Sein Herr Bater war 


Johann Berthold Diehl, ein Kaufmann dafelbft, 
Die Mutter Anna Dorothea, eine gebohrne Böck 
nin Die Kunft lernte er dafelbft ben Herin Johann 
Goͤrlin 1703. und poſtulirte hernach 1708. bey Hrn. 
Matthias Andrei. Im Fahr 1716. trat er den 
Herrenſtand an, nach dem er etwas von der Görli- 
nischen Druckerey geerbet hatte. Hierauf heyrathete 
er eines Materialiften Jungfer Tochter, mit welcher 
er ſechs Söhne und eine Tochter gezeuget hat Sein 
ältefter Sohn, Chriſtoph Sriedeich, hat bey ihm die 
Kunft erlernet, und 1738. bey ihm poftuliret. Zum 
Inſigne bedienet er fich eines Schilde , worinnen 
fein verzogener Name und das Handels = Zeichen zu 
fehen.. Der Scildhalter iftein nadigter Mann, 
welcher ben einen abgehauenen Baum’ ftehet, wors 
aus ein grüner Zweig. gewachſen. Siehe Tab. VI, 

Keichard Euflachius Moͤller, Buchdrucker 
und Buchhändler zu Franckfurt am Mayn, erblickte 
zu Biederis, indem Hersogthum Magdeburg den 17, 
Febr. 1695. das Licht der Belt. Sein Herr Vater 


M. Johann Zuftachius Moͤller ift Evangelifcher | 


Prediger zu Biederig gemefen; Seine Mutter war 
Frau Catharina Eliſabeth, des Hochehrwürdigen 
Deren D. Erneſti Backii, Senioris zu Magdeburg, 
ehelihe Tochter. Da nun fein Herr Vater frühzeitig, 
nemlich den 19. Febr. 1695. als an deſſen Tauf-Tag, 


verſtorben; So ift er der mütterlihen Erziehungbis 


3767. untergeben geweſen, welche ihn zu Magdeburg 
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u Tune ————————— ee 
zur Kirch und Schulen fleißig erzogen, worauf er 
auch in ſelbigem Jahr nach Jena in daſige Schule ger 
geſaͤndt wurde, allwo er denn zugleich im rag; 
Buchladen in die Lehre aufgenommen wurde. Weil, 
er aber nad) ausgeftandenen Lehrjahren nach fehr. jung 
war; Sohat ihm die fel. Srau Mleyerin, als.feiner: 
Mutter Schwefter, angerathen, dielöbliche Buchdrus: 
ckerkunſt noch zu erlernen, wozu er fich denn auch 
verftanden, und 1732. bey Johann Chriſtoph 
Krebs, dafigen Buchdruckern auf vier Jahre in die 
Lehre begeben hat Mach überftandenen Lehrjah⸗ 
ren, und daer ohngefehr 3. oder 4. Wochen Eornelis; 
us geweſen, hat er 1716, bey Herin Johann David 
Werthern, odertvielmehr wie es damahls gebräuchlich 
gewefen, bey der gangen Zenaifchen Gefellfchafft fein 
Poftulat verſchencket; nochin felbigem Jahr ifter vom 
Dar über Reipzignach Hamburg gereifet und zu Heren 
Spiering in Condition gekommen; Im Jahr 1717. 
wurde er aus Hamb. nach Lemgo zu Herrn Heinrich 
Willhelm Mayern in feine Handlung und Buchdru⸗ 
ckerey verſchrieben. Im folgenden Jahr gegen Oſtern 
reiſete er von dar nach Franckfurt am Mayn in Condi⸗ 
tion zu Herrn Matthias Andreaͤ, allda er in der 
Herbſt⸗Meße in ſelbigem Jahr noch bey einer gantzen 
Beſellſchafft von Herrn Matthias Andreaͤ zum 
Factor ſeiner ſtarcken Druckerey vorgeſtellet wurde, 
welche Stelle er ruͤhmlich bis zu Ende des 1719. Jah⸗ 
ed verwaltet hat, Da er dann wieder nach Jena in Die 
Aleyerifche Buchhandlung als Factor verfihrieben 
vurde. Ob nun gleich der ſel. Herr Andres felches 
ingern ſahe, fotrater dennoch die Reifezu Anfang des 
729. Jahrs dahin an und verfahe abermahls Die 
Stelle eines Factors allda biß den 1. Martii 1722. 

| E4 Da 


40 BRKRurtzgefaßte Nachricht, 


Da nun Herr Matthias Andres in der Herbſt⸗ 
Meſſe 1721. geſtorben, fo wurde er abermahls in ſelbi⸗ 
ge Druckerey als Factor verſchrieben, da er dann den 
aten Mertz 1722. wieder angekommen, und feine 
Stelle abermahl angetreten hat Endlich hat es der 
hoͤchſte — daß er ſich mit Herrn Matthias An⸗ 
dreaͤ ſel. Wittwe, Frauen Annen Claven, Herrn 
ohann Goͤrlins ſel. Buchdruckers allda, ehelichen 
rau Tochter in ein Chrjſtliches Ehe⸗Verloͤbniß ein⸗ 
ließ, den 12. May a c. das Buͤrgerrecht erhielte, und 
den 1. Julii ſelbigen Jahrs ſich mit gedachter Frau An⸗ 
draͤin verehlichte, in welcher Ehe er auch noch, ob 
zwar ohne leibes⸗Erben, gang vergnuͤgt lebet, und un⸗ 
ter den Buchdruckerherren ietziger Sub- Senior iſt. 

Und ober zwar gleich Anfangs bey. der Druckerey 
den ‘Buchhandel etwas Elein und ohne einem offnen La: 
den getrieben; So hat es ſich Doch 1729. gefüget, Daß 
er das daſige Bengifche Buͤcher⸗Lager in. Gefell- 
ſchafft Halb an fich gefauffer hat, wodurch er dann ges 
nöthiget worden ſich noch in felbigem Jahr nach einen 
offenen Laden und Bedjenfe umzufehen, um Den Buch» 
handel Eünfftighin beifer, und ftärcfer zu treiben. QBo: 
bey er dann folgende nügliche Bücher, nebft vielen an⸗ 
dern, in feinem eigenen Verlag gedruckt und an ſich ge: 
- bracht hat, als: Johann Arnds Evangel. Poſtill, 
famt der Paßions Hift. fol. deffen wahres Prieſter⸗ 
thumin allerley Druck und und Format mit und oh⸗ 
ne Kupfffer ; Conliliorum & Refponforum faculta« 
tis Jurid. Tubingenlis fol. 6. Bände in Compagnie 
von 1731, biß 1735. gedruckt; Gundlingii Difcurs 
über die luſtitutiones Juris luftıniani 1739. in Odtav. 
Eiusd, Difcurs über Cocceiirfus Publ. 4to 1735. D. 
Heinr. Mullers Evangelifhe Schluß-Kette in Com- 
| pagnie 
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'  Pagnie, 1734. infol. D. Rambachs. Colleg, Hit. Ec- 
Ciel. in gto 1734. D. Phil. ac. Speners Handlung 
Don der Naturund Gnade 1733. ingvo. Deffen Reis 
hens Predigten 13. Theile in 4to. 1737. Johann 
Frid. Starckii Comment. in Ezech, in 4to. 1731. 
Deſſen Pasfions - Andachten in 3y0. 1735. Deffen 
tägliches Hand» Buch in gut und böfen Tagen, in gvo. 
1739.D. ri Deroiglen von wahrem Ehriftenthum; 
in 8vo. 1739, Nouveau Dictionaire du Voyageurir - 
8vo. 1738. Deßgleihen hat er vor ausmärfige 
Handlungen in feinee Druckerey nebſt vielen ans 
dern folgende fehr Eoftbare Wercke gedrucket: R. P. 

- Franeisci PölygraphiaSacra, in fol. 1735. R. P. Cal. 
met Commentarium litterale in omnes ac fingulos ° 
tum veteris. tum noui Teft. libros in fol. 1734. 2. 
Bände D. Jofephi Manf Bibliotheca , moralis, 4 
Bände in Fol. 1732. De Gravefpn Hift. Eccl. Ver. 
& Nov. Teft. in fol, 1728. Deffen Inſigne ift 

ein ordentliches Wappen, in deſſen Schild der Vo⸗ 
gel Greiff mit den Drugerballen, und aufdem Helm 
eben Diefer Vogel mit dem Winckelhacken ftehet, - 
auſſen fiehet man dag Handelszeichen. Siehe Tab. VI. 
ob. Benjamin Andres, Buchdrucker und Buch⸗ 
händler, wie auch der Zeit Berfieher einer löblichen 
Buchdruckergeſellſchafft zu Franckfurt we Mayn. 
Sein fel. Herr Vater war Johann Philipp Andres, 
bey welchem erdie Kunſt erlernet, und nach deffelben 
Todt, nemlich zu Ende des Jahre 1722. die Druckerep 
befommen hat. Es iftfolcher feit 1726. verheprathet, 
und deſſen aͤlkeſter Sohn, geh Heinrſch, ſchon zwey 
Jahr zu Erlernung dieſer Kunſt eingeſchrieben. Ubris 
gens iſt noch zu gedencken, daß dieſe Andreiſche Buch⸗ 
Drucherepfeit 1667. durch Vater, Sohn und Enckel 
| Ä C5 unter 
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unter dieſem Nuhınen nunmehro gefuͤhret, und in 
ſelbige ſowohl als in der Handlung viele groge und 
andre Bucher gedruckt und verlegt worden. als: 


Biblia Crieica in fol. 9. Tom. 

BibliaHebr. Maji, into, 

Poli Synopfis 5. Tom. in fol. 

Hertzıi Opera, ın gto. 2. Tom. 

de Ludolphi Confültationes,. in fol. | 

Dictionnairg Francoife Royale par Pomey. 

Di@ionnaire Imperial. Veneroni. Italiaͤniſch 
Sr. Lat und Teutſch, in gro. 2 
Heinrich Ludewig Beönner, der Zeit Vorfteher, 
ift den 21. Dec. 1702. in der Stadt Wertheim an 
der Tauber gebohren. Er lernete Die Buchdruckers 
Eunft daſelbſt in Franckfurth am Mayn yon An, 1717. 
bis1ı721.bey weyl Heren Johann Philipp Andres, 
und überfam 1722. durch Anheyrathung Heren 
Johann Bauers fel. hinterlaffenen. Wittwe deſſen 
Buchdruckerey, aus welcher Ehe von Drey erzeugten 
Kindern noch ein Sohn, Heine. Remigius Btoͤnner, 
der Zeit am Leben iſt, welcher 1728.den ı 5 Mar. geboh⸗ 
ren und 1737. den sıten Sun. zu Erlernung der Buche 
druckerey eingefchrieben worden. ur 

David Jacob Cronau, ift 1704. inder Kayſerli⸗ 


chen frei Reihs-MWahl und Croͤnungs⸗ Stadt 


Stanckfurt am Mayn gebohren, woſelbſt er auch Die 
Buchdruckerkunſt von 1720. bis 1723. bey weyl. Hrn. 
Johann Röllner erlernet, auch deſſen Buchdrucke⸗ 
ey durch Erbſchafft und Anheyrathung feiner hintere 


laffenen Wittwe den 26. Dec. 1729. übernommen hat, 


in welcher. Ehe er Eeine Kinder erzeuget, obnge: 


acht felbige 6. Fahre gedauert hatte. Im Jahr — 
| ' 5 egab 


| 
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begab erſich in die zweyte Ehe, und zeugte in derſelben 
wey Kinder, als einen Sohn und eine Tochter dee. 
Sohn ift 1736. den 16. Det. gebohren und befam in 
der heiligen Tauf den Namen: Joh. Nicol, welche 
beyde noch am Leben find. | 
Franckfurth an der Oder. 

Von den Buchdrucern, welche fich zu Sranckfurth 
an der Oder nach einander niedergelaflen haben, find 
wir folgende bekannt: 

1567. Johann Eichhorn. a) 

1583. Andreas Eichhorn. * 
2595. Friedrich Hartmann. 

1600. — baren x 

1613 Johann Bringer“ 

1616. Johann Kichhorn. 

1651. Nicolaus Roch. 

1653 Eraßmus Roͤßner. 

1658. —* — 

166 riſtoph Zeitler. 

* rue; Beckmann. 

» - Gobann Ernſt. 

1667. Stiedrich Eichhorn 

1679. Johann Eoepfelius | 

1 690 Chriſtoph Andreas Zeitlet — 


2) Der Ehurfürft zu Brandenburg Toachim ertbeilteibne 


1567. am Tage oh. Baptiftä über die gange Churs - 
Mardt Brandenburg ein Dribilegtum, worauf man fo 
leich in feiner Druckerey mit der Augfpurgifchen Con» 
Fekion und dem Chriſtlichen Concordienbuch den. Ans 
Fang zur Druderey machte. Sein Sohn Andreas und 
Befien Sohn Fohaun begleiteten die Stelle eines Raths⸗ 
Eämfmeres und führten die Druckern fort. Kurh feis 
E Rinder und Kindes Kinder fegte die Kunf dafeibſt 
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1693. Tobias Schwarm. | 
6701. Johann Chriſtoph Schwarg. 
‚3703. Sjobann Chriſtoph Steppin. 

‚ 1715, Hermann Simmer, heyrathete Anna 
Margaretha Eichhornin, eine Tochter Sriedrich 
Eichhorns, wodurch endeffelben Druckerey erhalten, 
and Darüber von neuem. privilegiet wurde. 
Nunmehro will ich die oben bemercften Inſignia be« 
fihreiben,und alsdenn die Lebensbeſchreibungen der jetzi⸗ 
gen daſelbſt befindlichen Buchdruckerherren benfügen. 
Andress Eichhorn hattenach Anleitung feines Nas 

‚mens ein Eichhorn erwehlet, wie Herr Keſſer berichten, 


D. 227. | | 
Wolfgang Richter hatte ſich den fehönen Juͤng⸗ 
fing Ganymedes erfiefet, wis ihn der in einen Adler 
verftellte Juppiter in Himmel geführet, Auffen herum 
ſteh en die Worte in Deo Zetandum Siehe Tab, VL. 
Johann Bringer einen durch die. Lufft fliegenden 
Engel, welcher in den Händen ein Band hält; Oben 
in dem Wolcken ftehet. das Wort rim, Untendas 
SHandelszeihen und die Anfanasbuchltaben vonfeinenr 
Namen l. B. Auſſen herum ließe man die Worte : 
Ecceannuncio veb:sgaudium magnum fiehe VII, 
Tobiss Schwarge, Univerfitäts- Bucdrucker, 
iſt 1606 5 den i5. Martii zu Delße in Schlefien gebohren. 
Sein Water iſt ein Zwilligmacher geweſen. Er wur⸗ 
de von Jugend auf zur Schulen angehalten; Weil 
ähm aber der Vater gar zeitlih verfiorden : So 
hat ihm Herr M. Wegner Diaconus an der Dbers 
Kirchen daſelbſt, als ein Vetter 1680 nach Franck⸗ 
. furth ander Dver zu fich genommen, und zur Schu: 
le gehalten, worauf er 1685. als ein Studiofu 
‚inlenibivetworden, Es hat gedachter Here M. WDeg- 
a BE 7 72 = 
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ner einen Sohn gehabt, welcher ie Druckerey lernen 
follte, indem er die Drucferey zu Landsberg.an des 
Warte an fi gefauffer hatte Da eraber fruhzei⸗ 
tig geitorben, fo hat er unfern Schwargen beredet, die 
Kunft zu erlernen, Damit er ihm die Druckerey über: 
geven koͤnnte. Hierauf ift er alſo nah Fıf.am Mayn 
gereifet, und hat bey Joh Dietrich Sriedchen ſel jeis 
ne Sahreausgeftanden; und hernach Dafeluft poſtu⸗ 
liret, und einige Oerter befuchet. Da eraber von ihı 
ein Schreiben erhalten er follte nach Sch, an dek 
Oder Eommen,mit ihm Unterredung zu halten: So hat 
er ihm Die Druckerey verkaufft. Er fieng darnach 1691, 
feine Drucferey an, heyratheto 1702 eine Wittw:,So- 
pbia Rothin, eines Predigers Tochter aus Döbbrin; 
mit welcher er drey Soͤhne gezeuget, Die zwey Älteften 
find wieder geſtorben, und dersüngfis hat Die Drucke⸗ 
rey bey ihm gelernet und poftulicet Nachdem er 
nun eine Zeitlang die Druckerey geführet hatte und die 
Stellseines Univerfitäts Buchdruckers ledig wurde, fo 
hat ihn eine Hochlöbliche Univerfitär darzu angenom · 
men. Weil er aber Alters halben 1734. die Officin 
ſeinem Sohn uͤbergeben, ſo hat ermeldtete Univerſitaͤt 
gleichfalls auf ſeinen Sohn geſehen und ihn zu ihren 
Buchdrucker angenommen. en 
Martin Zübner,, iit zu Damnig im Magdebur⸗ 
sifhen 2. Meilen von Halle gelegen Anno. 1696. den 
31. Martü gebohren worden. Kein Vater ift ein 
Weingaͤrtner und Einwohner dafelbft, Rahmens Am: 
brofius Huͤbner, geweſen. In Wertin hat er die 
Säule befucher, und. 1711. in Cuͤſtrin bey Herrn 
Bottfried Heinichen, Königl. Regiesungss Buch: 
drucker, die Kunſt erlernet, Darauf er. zu Ditern 1716 
losgefprochen wurde, und. auf folgenden 2. Jun. * 
wehn 


iR ro 
46 Aurgtefaßte Nachticht/ 


wehnten Jahres in Stettin bey Herrn Hermann 
Gottfried Effenbarthen fein Poftulat verſchencket 
bat. Nachgehends hat er unterfchiedliche Derter bes 
fuchet, bis er 1725. nach Sranckfurt an der Oder 
aus - Berlin in der Frau Wittwe Simmerfin 
Druckerey verfchrieben wurde. Endlich hat er der» 
felben ihre privilegirte Buchdruckerey nebft den Vers 
lag 1726. abgefaufft, und .fich hernach noch in Dies 
fem Jahr den rs. Octobr. mit Jungfer Louiſa Meiſ⸗ 
nerin, aus Cuͤſtrin, Herrn Johann Meiſners, Ge⸗ 
richts Aſſeſſoris daſelbſt, eintziger Jungfer Tochter, 
verehlichet, mit welcher er 2. Toͤchter und 1. Sohn 
gezeuget. Weil nun 1732. den 22. Junii ſeine Frau 
Liebſte wieder geſtorben; So hat er ſich nachgehends 
1733. den 7. May zum andernmahl mit Jungfer 
Dorothea Eliſabeth Padelin, Herrn Chriſt. Pas 
dels, Tuchhaͤndlers allda, aͤlteſten Jungfer Tochter; 
wiederum ehelich verbunden, und mit derſelben eine 
Tochter und einen Sohn gezeuget. In deſſen Dru⸗ 
ckerey werden die von Ihro Königlichen Majeſtaͤt in 
PYreuſſen allergnaͤdigſt privilegirten und mit deſſen ei⸗ 
genhaͤndiger Unterſchrifft erlaubten Theologiſchen Buͤ⸗ 
cher, an Poſtillen, Gebeth⸗ und Gefang- Büchern, und 
unterſchiedlichen Schul⸗Buͤchern gedruckt, und von 
demfelben verlegt. 3 Ä — 
Siegmund Gabriel Alex, iſt zu Jacobsdorff, 
bey Franckfurt an der Oder im Jahr 1698. den 25. 
Markii gebohren. Sein Herr Bater iſt Martin 
Aler, Prediger in ermeldeten Jacobsdorff, Brie⸗ 
fen und Rerſchdorff geweſen, welcher ihn zu granck⸗ 
furth an der Oder und Fuͤrſtenwalde zur Schule 
gehalten. Die Kunſt erlernete er 1713 zu Croſſen 
bey feinem Stief · Bruder, Herrn Johann — 
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Liſcovio, worauf er 1718. ben der Buchdrucker So⸗ 

xietät zu Franckfurth losgefprochen wurde, und noch 

in felbigem Jahr 1718. zu Berlin bey einer gangen 

Buchdrucker Societät poftulirte.. Sm Jahr 1730, 

hat er bey des feel. Hrn. Johann Chriſtoph Schwar⸗ 

gens Witte ein Fahr ald Factor Der Druckerey 

vorgeftanden, welcher er hernach 1731. die Buchdru⸗ 
ckerey abgekaufft hat , und Herr wurde. Worauf ee 
noch in ermeldteten Jahr den 29 April Jungfer Dos 
rothea Eliſabeth Ehriftin, des feel. Deren. Magi- 

fter Chriſts, geweſenen Rettoris daſelbſt, jüngfte 
Jungfer Tochter geheyrathet hat. Seine Druckerey 
ift fehr. alt, und 1687. vondem höchfeeligen Churfuͤr⸗ 
ften Sriedeich Wilbelm prisilegiet worden. Deffen 
Inſigne ftellet einen Blumen: Korb für, worauf .eine 
Biene fliegt, auffen herum ließt man die Norte: 
‚Mes yeux. & toutes, mon coeur & une, Giche 
Tab. VIII. LE 

! Gotha. 


In dieſer Stadt hat die edle Buchdruckerkunſt erſt 
ſeit hundert und etlichen wenigen Jahren einen Wohn⸗ 
platz gefunden. Herr M. Georg Conrad Rieger, 
hat in der Vorrede zu M. Wilhelm Jeremias Ja⸗ 
cob Aleffens dritten Jubelfeſt der Buchdruckerkunſt 
Gotha, 1740. 8. p. 11. faq. alle Dafelbft nach einan⸗ 
Der wohnhafte Buchdrucerherren nahmhaft gema⸗ 
chet, und das merckwuͤrdigſte von ihnen angeführer. 
Es wird mir. erlaubt feyn, daß ich das nothwendigſte 

Daraus entlehne und hieher feße. Der erfte Buche 
drucker daſelbſt: Peter Schmide hat 1638. einen 
Anfang gemadt Weil er fich aber etwas unanſtaͤn⸗ 
Digaufgeführet hat; So hat ihn per glorwuͤrdige Hers 
— 508 
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| — —— —— üööÿ 
tzog Ernſt entlaſſen, und hingegen. dem feel. Herrn 
Rector, M. Andreas Reyhern 1643. durch einen 
beſondern Befehl gnaͤdigſt aufgetragen, ſeine Drucke⸗ 
rey von Schleuſingen nach Gotha zu verlegen, wor⸗ 
uͤber er ſo wohl ihm, als ſeinen Erben und Nach— 
kommen ein gnaͤdigſtes Privilegium ertheilet hat: Hier⸗ 
auf ließ gedachter Herr Reyher feine Druckerey durch 

einen Factor, Johann Michael Schallen, vers 
walten, bis deſſen Herr Sohn Chriſtoph Reyher 
1668. dieſelbige übernommen, nachdem er in Leipzig 
die Buchdruckerkunſt ruͤhmlich erlerner hatte. Ge⸗ 
dachter Chriſtoph Reyher befam ebenfalls ein gnaͤ⸗ 
diges Privilegium daruͤber von Ihro Hochfuͤrſtlichen 
Buurchiauchtigkeit dem Hertzog Ernſten; welches 
us Ihro Hochfuͤrſtliche Durchl. Irtedsich 1. und 

eiedeich IL beftättigten, Als er aber wegen hohen 
Qlters ſeiner Druckerey nicht wohl mehr ee on 
-£onnte ; So wurde deflen einiger Sohn , Herr Jo⸗ 
bann Andreas Reyber 1703. von St. Hodhfürftl. 
Durchl. Seiedrich IL dus Eoppenhagen.nach Gotha 
beruffen. Anfänglich wurde er nur dem alten Herrn 
DBater als Hofbuchdrucker fubftituiref, bis er endlich 
1714 Die Buchdruckerey nebſt dem gnädigften Privile⸗ 
gio wuͤrcklich und eigenthuͤmlich angetretenhat. Dies 
fes Privilegium haben hernach Ihro Hochfürftlichen 
Duichl. Hergog Sriedeich II. aufs neue mit allen 
Elauſuln und Davon abhangenpe Freyheiten fo wohl 
über die Buchdruderey, als Bücher Verlag aller: 
gaädigft beftäriget. Die jedermann vor Augen lie⸗ 
genden gedruckten und verlegten Bücher Eönnen ein 
deutliches Zengniß ablegen, daß unfer Herr Reyber 
feine Kunſt gang wohl verftehe, nachdem er feine if 
fenfchaft in Holland Und andern Osten veichlich = 

meh: 
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mehret. hat. Er bemuͤhte ſich auch eiftigft, alles anzu- 
ſchaffen, was nur zuchter wohl eingerichteten Buch⸗ 
druckerey nöthig:ift. Zudem Ende har er fich mit 
einem reihen Vorrath von Den beiten & ttern , Figu-⸗ 
ven, und Kupferpreffen u. d. m. ruͤhmlich verfehen, _ 
Rieger I. c. Ä | — 

——— „alle in Sachſen. | 

Johann Chriftian Hendel, Univerſitaͤts Buch- 
drucker in Halle, trat zu Aſchersleben 1692. den 3. 
October ans Kicht dee Well. Sein Herr Vater 
mar Chriſtian Hendel, Stadt Ehirurgus Dafelbft, 
melden er ‘gar bald durch den Tod einbuſſen mufte, 
darauf auch die Murter gleichfals folgte, daß er alfo 
in dem eriten Jahre feiner Kindheit zum Vater⸗und 
Murterlofen Waͤyſen wurde. Bey folchem 'chtweren 
und betruͤbten Verhaͤngniß nahmen fich die nächften 
Blutsfreunde feiner treulich an, gaben dieſem Waͤy⸗ 
fen den -höchfinöthigen Unterhalt und erzogen venfel- 
ben bis ins rıte Jahr. GOtt erweckte aber hernach 
eine groſſe Wohlthaͤterin, nemlich die weyland Hoch⸗ 
wohigebohrne Stau von Legath, eine gottesfuͤrch⸗ 
tige, Ehriftlihe und tugendhaffte Dame, vie fich 
hoͤchſtruͤhmlich angelegen feyn ließ, Denfelben zur Ehre 
Gottes und des Nächten Nugen weiter zu bringen Es 
mufte ſich Dannenhero fügen, Daß hochgedachte vor⸗ 
nehme Stau eine Reife nach Halle that, und Diefen 
Knaben mit ſich nahm, bey welcher Gelegenheit die- 
felbe fich mit dem feeligen Heren Profeflor Srancken 
beſprach, Demfelben diefen Knaben vorftellete und 
nachdruͤcklich recommendirte, welches fo viel würckte, 
daß er alfofort in das Waͤyſenhauß an-und aufge: 
nommen wurde, und in der Gottesfurcht und andern 
nöthigen Wiſſenſchafften ae Unterricht ge 

A 
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Nachdem er nun dritthalb Jahr im Mäpfenhaufezu 


gebracht, fo ftarb feine bisherige große Wohlthaͤ⸗ 
rerin die Frau von Legath zu feinem groſſen Leid: 
weſen; dannenhero mufte er eine folche Kebensart er- 
greiffen, davon er Fünfftig gedachte fein Brodt zu ha—⸗ 
ben. Er erwehlte demnach) die edle Kunft der Bud): 
druckerey, in welchem Borfag er auch feinen Endzweck 
erhielt, daß er Diefelbe, ald Seger, zu: lernen anfing 
im Jahr Ehrifti 1708. den ı2. Nov. Sein Lehrherr 
war Ebritian Henckel, fürnehmer Buchdruder 
herr in Halle, welcher noch) am Rebenift, und bey ſei⸗ 
nem hohen Alter inerwünfchten Wohlſeyn lebet. Unter: 
deſſen guter Anführung und Unterweifung har er g.volle 
Sahre geftanden. Ssın Jahr 1713. am Michaelis Feſte 
wurde er losgeſprochen, und von Dem beſchwerlichen 
Cornutenſtande innerhalb 6. oder 8. Wochen beſteyet. 
Den 12. Nov 1713. im 273. Jahre nach Erfindung der 
Buchdruckerkunſt, verſchenckte er bey ſeinem gewe⸗ 
ſenen Lehrherrn, Herrn Henckeln, ſein Poſtulat, und 
wurde alſo zu einen Mitgliede dieſer Kunſt gewoͤhn⸗ 
lichermaſſen erklaͤret. Hierauf verließ er Aalle, und 
conditionirte an auswärtigen Orten bey einem und 
dem andernredlichen Buchdruckerherrn, biß er durch 
eine unverhoffte Gelegenheit wiederum nach Halle vers 
langet wurde. Immaſſen des feel. Herrn "Johann 
"Jacob Rrebfens, gemwefenen Univerfitäts Buchdru- 
ders, nachgelaffene Wittwe denfelben zu Fortſetzung 
ihrer Buchdruckerey annahm, und nach Ablauf eis 
nes halben Jahres den 9. San. 1717. zum Factor 
derfelben Durch oberwehnten Herrn Henckeln und fei- 
ner Damahligen Gefellen öffentlich vorftellen ließ, wel 
he Factorey er unter göttlichen Beyſtande treu und 
‚sorgfältig verwaltee has, dergeſtalt, daß a 
Ä | 
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Wittwe ſich entſchloſſen ſich mit ihm ehelich zu verbin⸗ 
den, welches durch goͤttliche Fuͤgung und prieſterliche 
Zuſammengebung den 11. May 1717. geſchahe, wor: 
auf er Die Druckeren gerichtlih annahm, und als 
fein Eigenthbum erfauffte. Mir diefer feiner Ehefrau 
befam er drey Söhne, wovon der erfte, Johann Sries 
drich Krebs, als Buchhändler in Wärgburg lebet; 
der andere, pr Heinrich, ift ein Mitglied der 
Buchdruckerkunſt, fo fich in Rönigsberg verheyra- 
thet hat, und dieſelbe allda eifrig fortfeget; Der dritte, 
obann "Jacob, als der jungfte , iſt gleichfalls ein 
itglied von dieſer Kunſt, ftehet aniego feinem Herrn ı _ 
Stief-Bater bey und beobachtet deflen Gefchäffte, mit 
allem Fleiß und gehöriger Treue. Nachdem er nun mit 
Diefer Rrebfifchen Wittwe, als feiner gefreuen und 
redlihen Ehefrau Bertraud , einer gebohrnen Kruͤ⸗ 
erin von Ratbenau zı. Jahr und 5. Monat im . 
heftan® gelebet, und mit derſelben, wiewohl ohne 
Kinder, eine hriftliche, vergnügte und friedfam e Ehe 
efuͤhret, fo hat diefelbe, nach) dem unumfchränckten 
FRathichluffe GOttes, der Tode getrennet, indemfel: 
bige den 8. Dectob. 1739. in den 72. Fahre ihres As 
ters Das Zeitliche mit dem ewigen vermechfelt, wo⸗ 
Durch er alfo in den betrübten Wittwenſtand geſetzet 
morden. Was nun feinen Beruf anlangef, f6 hat 
er, fo lange er feine Officinam Tppographicam gebraus 
het, fo viel möglich, fich aller groben, Satyrifchen, 
GOtt, der Religion und Erbarfeit zu wiederlauffen⸗ 
den Schriften ernftlicd) vermieden, und fich. deren gaͤntz⸗ 
lich enthalten, dagegen jederzeit gefuchet, GOtt und- 
feinem Nächften mit und in derfelben gefällig zu leben: 
und zu dienen. And da Die Zeiten manchmal fehr 

nahrloß geweſen, und — nichts vorzunehmen 
/ x ge 
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gewußt, ſo hat er manches erbauchliches Tractaͤtgen und 
Difputationes berühmter und gelehrter Männer, für 
die Hand genommen und gedruckt, daß er alfo end» 
lich wegen Menge derfelben und dabey erfolgten ſchlech⸗ 
ten Abgange genöthiget worden ift, einen Diſputa⸗ 
tionsladen anzulegen , welchen er au) noch iego den 
Gelehrten zum beften fortſetzt. Sein Leib = und 
Wahlſpruch ift: Ä : | 
| 5 Get iſt meine Zuverficht, | 
Meine Freude Troft und Licht. Ä 

Das Signet fo er führer, iſt das allgemeine Kunſt⸗ 
and Drucferwappen, mit deſſen Namen J.C.H. 
| Johann Stiedric) Grunert, Univerfiräts und 
Raths:Buchorucker , ift 1700. den 26. Jan. zu Halle 
gebohren. Sein Herr Vater iſt geweſen, Johann 
Srunert, Univerfitäts und E. Hoch⸗Edlen Raths⸗ 
Buchdrucker daſeibſt. Am Jahr 1715 hat er mit 
der Erlernung der Buchdruckerkunſt bey ſeinem Hrn. 
Waler den Anfang gemacht, und den 19. Febr. 1719. 
fein. Poſtulat bey demſelben verfchenfet: : Sm Jahr 
1733. übernahm er von feinen Geſchwiſtet feines fee: 


digen Baters Buchdruckerey, und verehlichte fih no 
in diefem Jahr den 13: Zulü mit Mlaria Made 


iena, Herrn Andreas Seyfarts, Bürgers und Guͤrt⸗ 
Iers in Halle, eheleiblichen eingigen: ochter Drifter 
Ehe, welche aber den 6. Der. a. c. wiederum. vers 
ftorben if. Im Jahr 1734. Den TI, Augufti ver: 
heyrathete er fich zum andernmal mit Anna Wlaria, 
einer gebohrnen era Johann Sriedridy 
Zamiltons, E Hochedlen aths Mühlenfchreiberg, 
binterlaffenen Wittwe, mit welcher er Drey Kinder 
erzeugef, nemlich zwey Söhne. und eine Tochter, wo⸗ 
yon ein Sohn Johann David noch am on iſt. 

Zr: — ie⸗ 
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Diejenigen Wercke und Differtationes, fo aus feinen 

Preffen zum Rorfchein gekommen find , bemeifen alle 

daß er Eeinen Fleiß und Mühe geſpahret har. Sein 

Inſigne ift ein Palmbaum, vor welchen ein Wanders⸗ 

mann ftehet und aus dem Wolcken mit Blumen uͤ⸗ 

berſchuͤttet wird, mit der Überfchrifft: 
Jefu Fautore Gubernor, 

Johann Chriſtian Grunere, als der andere 
Sohn von erfigedachten Herrn Johann Grunert, 
erblicfte das Licht der Welt im Jahr 1702. den ır, 
April. Den Anfang zu feiner Kunft hat er bey fel- 
bigem geleget und hernad) ebenfalls auch bey ihm 1720, 
fein Poftulat verſchencket; Im Jahr 1726. aber hat er 
fih nad) Berlin begeben, allda er 3. Jahr geweſen, 
von dar er mieder nach Haufe zu feinem Vater. ger 
Eehretift, und fi 1730 den 6. Febr. mit einer Witte 
frauen Catharinen Eliſabethen Abın, einer gebohr⸗ 
nen Schafin vereblichet, mit welcher er eine Tochter 
1732.den 2. Febr. gezeugethat. Hieraufhater 1733. 
den 5. Detob. Herin Johann Chriſtian Hendels 
Buchdruckerey an fich gefauffet, und mit unterfchied- 
lihen Schriften vermehret, mit welchen er der ges 
lehrten Welt vargeleget : Heinecci Elementa Juris _ 
Gerim. }- 11. Theil. Eiusd. .Elementa, itiris natur 
& gentium, Jacobi Cuiacii Oblervatienes & emen- 
dationes , cum prfstione, Heineccii, anderer be⸗ 
ruͤhmten Männer Schriften nicht zu gedencken, ſo _ 
gedruchet. Sein Inſigne ift ein Bämmlein mit deu 

Siegsfahne, wobey zuf rechten Hand ein in: Stein 
gehauenes Grab, zur Lincken Hand aber ftehef nach» 
zufchlagen ©. Tim; ı, 10. welchen Spruch. er zum 
Spmbolo hat. Chriſtus hat dem Tod die Mlacht 
genommen 2. oben Drüber aber Die ABorte:_ 

* Dz3 Etiam 
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Etiam falutis meæ caufla 
| 1. €, 
Auch mir zu gute. | 
Johann Zeinrich Grunert, der dritte Sohn des 

ben gedachten Heren Brunerts, wurde zu Halleden 
33. Sebr. 1705. gebohren. Den Grund zu denen 
nöthigen IBiffenfchafften legre er in daſigem Gymna⸗ 
ſio, darauf erdenn bey feinem Herrn Vater Die Buch⸗ 
druckerkunſt erlernete , auch bey felbigem den 26. Dec. 
1723 fein Poftulat verfchendte. Nach Abfterben 
feines Vaters führte er deſſen hinterlafiene Drucker 
rey, als Factor, von Michaelis 173 1. bis Oſtern 1733. 
Darauf er des ‚Herrn Chriſtoph Andreas Zeidlers, 
die von feinem Encfel, Johann Daniel Örban, er- 
erbte Druckerey an ſich kauffte. Am Jahr 1732. 
den 27. Aug.;verehlichte er fih mit Zungfer Jobann« 
Sopbia, Herrn Jobann Samuel Zinigfchens;, 
Gemeinheitsmeifters . und? Weinſchenckens zweyten 
Tochter ; mit. welcher er. 3. Söhne erzeuget, wovon 
die beyden jüngern, Johann Samuel und Johann 
Aeintich, noch am Leben find? Am Jahr 1736. den 
3. Det. wurde er'von einem wohl löblihen Kirchen⸗ 
Collegio bey der Kirche zu: St. Mori: zum Acht⸗ 
mann bey gedachter Kirche erwehlet; Seine Dru⸗ 
ckerey hat er mit vielen Schrifften vermehret und dar⸗ 
aus zum Vorſchein gebracht: Corpus:luris ‚Germg- 
nici antiqui cum prafatiene Heineccii, Böbmert 
Compendium luris ecclefiaftici, und andere mehr. 
Sein Inſigne iſt ein Garten mit Blumentöpfen und 
Aleen von Bäumen, darinnen ein Gärtner ein jun⸗ 

ges Baͤumgen pflanger, mit der Überfchrifft: 

; In Hoffnung Gruͤnend. 

Johann Juftinus Bebauer, Univerfitäts-Bud- 
Ä | Ä drucker, 
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Drucker , wurde den 19. Map 1710. zu Walthers⸗ 
haufen im Hennebergifchen gebohren. Deſſen Herr 
Vater mar Director des dafigen Feldmeſſer⸗Colle⸗ 
gi, wie auch Tuch⸗ und Rafıhmacher daſelbſt. Ob - 
er fich: gleich, Anfangs dem Studiren widmen wollte; 
fo verurfachte doch. der frühzeitige Tod feines Vaters, 
Daß er ſolches ſahren laffen, undinfeinem 13. Jahre 
in die Fremde, und zwar nach Sena zu feinem das 
mal dafelbft ftudirenden Bruder fich menden mufte. 
Im Anfang des 1724. Jahres begab er fich zu Fran⸗ 
cifcus Buchen, Buchhändler und Buchdrudern Das 
ſelbſt, bey welchem er Anfangs die Buchhandlung, 
nachhero aber auch die Buchdruckerkunſt erlernete, 
und 1730 bey ſelbigem auch das Poſtulat verſchenckte. 
Um Michaelis 1732. wendete er fi) nach Halle, wo⸗ 
felbft ihm wenige Wochen nach feinee Ankunft die 
Factorey in des feel. Herin Stephan: Örbans hin» 
terlaffenen Buchdruckerey aufgerragen wurde, ſo er 
auch angenommen, und nachdem er folche beynahe 
ein Jahr verwaltet hatte, fo Eaufte er dieſe erſt ges: 
Dachte Buchdruckeren an fih, und hat folche mitvies 
len Schriften vermebret; zu Anfang des 1734 Jah⸗ 
zes verehlichte er fich mit Sfungfer Maria Sopbia, 
Herrn Johann Adolph Bertrams, Apotheders in 
Duedlinburg, hinterlaffenen eingigen Tochter, mit 
welcher er 2. Söhne und eine Fochter gezeuget, da⸗ 
von jedoch der Ältefte, "Johann David, wieder ver⸗ 
ftorben, und "Johann Immanuel noch am Leben 
ift. Nebſt verfchiedenen Böhmifchen, Pohlnifchen, 
Oſtindiſchen, Wendifchen und Ungarifchen Schriff⸗ 
ten, ift auch "Johann Arnds wahres Ehriftenthum, 
in Rußifher, und das Neue Teftament in Finniſcher 
Sprache bey ihm aus * Preſſe gekommen. Weil 

4 er 
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er übrigens aufler Diefen wenige, Darunter Za&fantiz 
opera omnia c. n. Bünemanni in med. 8: Caftellio- 
25 Colloquia. 8. Ei. Annotstiones Bibl. in med. 8. 
ce. n. Bünemanni zu rechnen find , vor andere zu dru⸗ 
cken gehabt, fo har er meiftentheils feinen eigenen 
WVerlag verfertiget, und in ſelbigem fonderlich Lutheri 
Kirchen⸗ und Hauß- Poftil in 4to verbeflerter heraus⸗ 
geliefert, auch nachher ſich entfihloffen die ſaͤmmtli⸗ 
“en Schrifften des jeel. Lutheri in 19. Quark Baͤn⸗ 
den in einem viel verbefferten Stande unter der Dis 
rection des Herrn "Johann Beorg Walchs, der 
Heil; Schrifft D. und P. P, Ord. in Jena, wie aud) 
ner Saͤchſ. Eifenachifchen und Brandenburgl. 
noltzbach Kirchen und Eonfutorial-Raths,ang Kicht 
zu bringen, wovon Die bereits heraus gekommene 
Theile am beiten zeugen fönnen. Deſſen Anjigne 
beftehet aus zwey Palmbaͤumen, darzwifchen in der 
der Mitte ein Tiſch, auf welchem ſich die 20, Bände 
von Lutheri Schriften nebſt Lutheri Wappen mit 
dem Creutze in der Roſe zeiget, und- "zugleich deſſen 

Wahlſpruch: | | 

- Der Ehriften Hertz auf Rofen Gebt, 
Wenns mitten unterm Creuge ſteht, 
oben drüber fich befinde. Dorn am Tifche zeiget 
ſich des Verlegers verzogener Name, und auf den 
Seiten auffenhalb zwey Cornu copiae , Davon die aus 
Dem einen herausfallende Sachen die Buchdruckerey, 
aus dem andern aber den Buchhandel anzeigen. 

Chriftiankudwig Sympber, Univerfitärs#Buch- 
Drucker in Halle, ift zu Zißleben im Jahr 1697. den 
17 Aprilgebohren. Sein Here Vater war "Johann 
Sympber, gebürtig.von Rottleben in Thüringen, 
bey werland Ihro Hochgraͤffl. Gnaden zu 
| | er " urg⸗ 
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Burg » Gödern Mundkoch , nachhero ——— und 
Gaſtgeber in Eißleben, von dar ſich derſelbe nach 
Halle gewendet, woſelbſt er auch den 24 April 1731. . 
in 72. Fahr. feines Alters verftorben iſt; Seine Mut» 
ter war Sara Magdalena, Herrn Daniel Mlere 
tzens, vornehmen Bürgers und Haftgebers in Halle, 
nachgelaffene Tochter Nachdem ihn nun feine Eis 
tern zus Chriftenheit gebracht, und einige ‚Zeit darauf 
ſich nah Halle gewendet, fo haben fie ihm nicht als 
lein in dem erften Gründen des Chriſtenthums ſowohl, 
als auch im Lefen und Schreiben fleißig unterrichten 
lajjen , fondern auch auf das berunnite Gymnaſium 
felbiger Stadt zur fernern Grundlegung in denen Wiſ⸗ 
fenfchafften gethan; allwo er auch viel Gutes gefaſſet, 
welches ihm nachgehends fehr wohl zu ftatten gekom⸗ 
men ift Und ob er wohl eine gute Reigung zum Stus 
diren bezeugte, fo fahen Doch feine Eltern lieber, daß 
er eine Kunft erlernen, und damit fein Brodt defto 
ficherer erwerben möchte, worinnen fie ihm auch eine 
freye Wahl lieffen. Er erwehlete ſich alſo nach ei⸗ 
genem Belieben die loͤbliche Buchdruckerkunſt, zu wel⸗ 
cher er jederzeit von Jugend auf eine groſſe Luſt be⸗ 
zeuget: Und da ſich feine Eltern, gewiſſer Umſtaͤnde we⸗ 
gen, um ſelbige Zeit zu Wittenberg aufhielten, ſo gieng 
er 1710. bey Herrn Johann Gottfried Meyern in 
die Lehre, wie er Denn auch ſowohl im Swen, als 
Druden eine gute Geſchicklichkeit bey demſelben ſich 
zu wege gebracht, und endlich nach zuruͤck gelegten 
Lehrjahren 175. die Freyheit in Cornutenſtand zu tre⸗ 
ten bekam. Wach dieſer erhaltenen Freyheit blieb er 
noch 13. Jahr in Arbeit. ag wi murde er fchlüßig 
fein Glück: in!der Fremde zu füchen, er veifete. dee 
wegen 1716. nad Se woſelbſt er über 1. Iz8 
ey 
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bey Heren Hellern in Condition geftanden hat. Im 
Jahr 1718. wurde er von dem ehbemahligen Burger: 
- meifter und Hof⸗Buchdrucker, Herrn Penzold nad 
Hildburghaufen: verfchrieben, allda er auch am ans 
dern. Pfingft-Feyertage fein Poftulat verſchencket hat, 
On. eben gedachtem Jahre um Michaelis. reifete er fer: 
ner ab, befuchte. nicht allein. unterfchiedene vornehme 
Städte, fondern hat auch unter denenfelben mande 
Condition betreten; Im Fahr 1721. befam er von 
feinen Eltern Nachricht, Daß fich diefelben wiederum 
nach) Halle gewendet, deswegen gieng er zurück felbige zu 
befuchen , und kam dafelbft um Mihaelisan , da fie 
ihn nun in einigen Jahren nicht gefehen harten, fo 
verurfachte ihnen dieſes eine fonderbahre Freude, und 
ohngeachtet er willens war , fein Glück ferner in Det 
Fremde zu ſuchen, fo beredeten fie ihm vielmehr da- 
zu, daß er feine bisherige Freyheit der Jugend mit dem 
vergnügten Bande eines glückfeeligen Eheftandesver- 
taufchen mufte. Und das gefchahe im folgenden 1722. 
Ssahre im Febr. mit Jungfer Magdalenen Catha⸗ 
einen, Meifter Hans Caſpar Räfters, weyland 
Bürgers und Schumachers in Glaucha vor Halle, 
jüngfter Tochter, aus welcher Ehe zwey Söhne, Die 
‘aber wieder geftorben, und drey Töchter gezeuget 
worden find, Davon noch zwey am Leben, nemlich 
Chriftins Magdalena, und Dorothea Regina. 
Jin Anfang des 1733. Jahres am 25. Mart. ward 
Diefe erftere Ehe durch Gottes Hand getrennet, wor: 
auffich Derfelbe zu Ende des gedachten Jahres zum an- 
Dern mal verehlichte mit Jungfer Jhannen So: 
phien, weyland Meifter Rretſchmars, Bürgers und 
Schneiders zu Halle, jüngfter Tochter, welche aber 
in folgendem Jahre 1734, den 5. Octob. nebft einem 
Ä jmm: 
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jungen Soͤhnlein im Wochen⸗Bette verſtarb. Im 
Jahr 1736.am 5. Mark. verheyrathete er ſich zum 
dritten mal mit Jungfer Marien Magdalenen, 
Meiſter Chriſtoph Bruders, Buͤrgers und Seilers 
auf dem Neumarckt, vor Halle, andern eheleiblichen 
Tochter, aus welcher Ehe eine Tochter: Nahmens 
Catharina Magdalena, vorhanden. Als im Jahr 
1729 Die Stelle eines Kirchhuͤters, oder Cuttodis | 
fecundi, an der dafigen Marien Kirche ledig wurde, 
fo ift ihm durch die Wahl eines mohl löblihen Kite 
chen⸗Collegii diefelbe zugetheilet worden , bey welcher 
Kirchen Bedienung er auch bep feinen Dbern und 
Vorſtehern fehr wohl gelittenift Ob er nungleich bey 
feiner Kirchen⸗Bedienung fomohl, als mit feinen taͤgli⸗ 
den Gefchäfften fehr überhäuffer iſt, fo hat er Dach die, 
Liebe und Meynung zu feiner fo werthgefchägten Kunſt 
nicht gang bey Seite gelegt , fondern, als fich im Jahr 
1732. Selegenheit fand, daß ſich ein Kunſtverwand⸗ 
ter ‚aus Berlin gebürtig , Namens Beutler, in Balle 
befand, welcher willens war eine neue Druckerey ans 
zueichten , fo that er ihm nicht allein allen möglichen 
Worſchub, fondern erhalff auch, Daßvermöge eines 
allergnädigften Königl. Privilegii dieſelbe zu Stande 
acht wurde. Nachdem nun dDiefes Werck von 
erwehnten Beutler furge Zeit darauf gottloferweife 
verlaflen wurde, fo hat er folches von denen Eredie 
toribus 1736. wieder eritanden und führer es nun⸗ 
mehro fort, Dabey erfich der Hülffe Herrn Chriſtian 
Riemers , ale Factor, bedienet. Unter feinen bis⸗ 
herigen Berlags- Büchern, foer gedruckt , önnteman 
unterfehiedliche afffnercfen, wenn fie nicht ſchon ohnehin 
befannt gemug wären. Jetzo hat er Das Leben des 
Königs Guſtavi Adolphi in soo. mit Kupfern fertig 
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Gamburg. — 
In dieſer berühmten Hanſee Stadt wurde die edle 
Buchdruckerkunſt gar frühzeitig an und aufgenom⸗ 
men. Herr Keffer berichtet:p.-54. Daß fih Johann 
und Thomas Borchard fon: um das Jahr 5491. 
Dafelbft befunden, und Laudesb. Mariæ Virginis ges 
drucket haben. Won einigen, die gegenwärtig dafelbft 
leben, und dieſe Kunſt treiben, Ean ich folgende Nach⸗ 
richt beybringen: | F 
Rudolph Beneke, trat zu Braunſchweig 1688. 
Den 19. Julii ang Licht der Welt. Weil er nun eine 
_ Neigung zur Buchdrurferen hatte; So begab er fi) 
1703. in feinee Baterfiadt zu Johann Beorg 
Zilligern in die Lehre, und wurde 1707. Davon wieder 
loßgegehlet, worauf er in eben dem Jahre dafelbft fein 
Poſtulat verfchenckte. Bon da hat er fich auf Reiſen bes 
geben, und iſt 1724. von Leipzig aus nach) Hamburg, 
als Factor, zudes fel LTicolas Bennagels Wittwe, 
verfchrieben worden, da ihm denn das Glück fo günftig 
mar, daßer fich mit ermeldeten Witrme jüngften Sfr. 
Tochter, Anna Wlagdalena, inebendem Jahre ver⸗ 
ehlichte, und zugleich Die Buchdruckerey überfam, . wo⸗ 
rinnen er manches nüßliches Buch gedruckt und zum 
WVorſchein gebracht, worunter billig mit zu rechnen 
ift das von Titulo Herrn. Prof. Wolfio auf be: 
vorftehendes Buchdrucker Zubilsum zu Ehren: ver: 
fertigte lateinifche MWeref, unter Heren Chriſtian He⸗ 
zolde Verlag. In ermeldeter Ehehater nicht länger 
mit feiner Ehegattin gelebet, vennein Jahr undeinige 
Wochen, und mitihreinen Sohn eggeugef: Nahmens, 
Erdmann Chriftopb, fo bereits Bey ihm die Kunſt 
- . angetreten, felbige zu erlernen. .. {m Fahr 1726. den 
3, Nov, fehritteer zur andern Ehe mit Anna —— 
Re retha 
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getha,einer gebohrnen Röftern, mit welcher er 3. Soͤh⸗ 
ne und drey Toͤchter erzeuget, als 1727. den 21. Vev; 
einen Sohn Johann Heinrich, 1728.den 26. April 
einen Sohn Rudolph, der 1731. den 3. Jan. wieder 
gejiorben, eine Tochter Margaretha Klifaberh 1733, 
den 12. Jan. eine Tochter Anna Maria 1735. den, 
San. einen Sohn Rudolph und 1739. den 7. May 
eine — Johanna Dorothea, ſo alle noch am Les 
ben find. | | 
Johann Anton Hiltemann, wurde gehobren An. 
1696. den 24. Junii in der Kapferlichen freyen- Reiches 
Stadt Bremen und trat An. 1710. bey dem fel. Herm. 
Brauer, des hochlöblihen Gymnalıiı Buchdruckern 
dafelbft, in die Lehre, da er denn An. 1715. im May 
wieder Davon loßgezehlet wurde, und Eurg darauf po⸗ 
ftuliret Hat. Nach verfchiedenen Reifen ifter 1727. den 
29.Sept. zum zweyten mal nach Hamburg gekommen, 
woſelbſt er 2. Jahre bey dem Herin Pzfcator conditig: 
nirethat. Im Jahr 1729. den 29. Sept. traferin Die 
Stelle eines’Factorsbey der MWittwe Frau Sauern, 
worauf er 1730.deng. May mit Sufanna, verwittwe⸗ 
tenSauern,in Eheftand trat, in welcher Ehe fie mit ihm 
4. Kinder erzeuget hat: Als 3. Soͤhne und eine Toch⸗ 
ter, nemlich: Joh Heinrich 1731. den 27. Yulii, der 
1735. den 19.Sept.wieder geflorb.2) Hermann, geb. 
1733. den 8. Febr. fonur 15. Wochen und 2. Tage gele⸗ 
bet,3) Sermann geb. 1734 den 26. May, fo annoch am 
Leben. 4) Anna Mar. geb. 1737. den 2. Julii, ſtarb 
1739;den 25. Apr. Bon ihrer beyden erfteren Ehen find 
annoc) am Leben 2, Söhne und eine Tochter, Don der 
erftern Ehe Thomas von Wiering, gebohren 1715. 
Den 20. Merk, welcher Die Druckerey erlernet hat und 
ſich inder fremde befindet. Bon der zweyten Ehe Anton 
Philipp, gebohren 1719. den 17. Oet. hat gleichfalls 
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en — — — — — 
die Druckerey erlernet und ſtehet bey ihm in Condition; 
Eliſabeth Eſther, gebohren 1725. den 28. Julii. 
Philipp Ludwig Stromer erblickte das Licht 
der Welt 1668. den 10. December in Franckfurth 
am Mayn: Die Liebe und Hochachtung zur Druckes 
rey trieb ihn an, daß er fich 1686. zu Herin Mlüllern | 
in Gieffen in Die dehre begab, welche Zeit er auch ehrlich 
ausgehalten, und 1692. wieder befreyet wurde, tor 
raufer inebenvemfelben Jahre bey Herrn Chrifioph 
Wuſt in Frf. am Mayın dafelbft fein Poftulat ver: 
ſchenckte Im Jahr 1703. legte er ſich eine neue 
Druckerey an, welche er bis Date noc) führer. 2 
- Zeinrich Chriftian Zölle, ift 1685. den 25. Nov, 
in Luͤneb. gebohren. Seine Steigung trieb ihnan, daß 
er fich 1705: zur Druckerey begab, und ſolche allda bey 
dem Herrn von Stern erlernete ; Im Jahr 1705. 
wurde erfrengefprochen, woſelbſt er fein Poftulatnoch 
in eben dem Jahre bey ihm verfchenckte, das Gluͤck 
fügte es, daß er ſich 1728. den ıı. Febr. in den Heil; 
Eheftand begab, mit Saria Maria, verwittweten 
Dreyerinin Altona, als Koͤniglicher Daͤnnemarcki⸗ 
ſcher privilegieter Buchdrucker, mit welcher er bis dato 
noch lebet. Doch ohne Leibes Erben. 
ee Helmpfide 
Paul Dietrich Schnorr, Academifcher Buchdru⸗ 
efer, wurde 1692. in Febr. daſelbſt an dieſe Welt ge⸗ 
bohren, und nach vollendeten Sfahren feiner Sugend, 
gieng erin die Fremde und übernahin hernach 1723. in 
Octobr. feiner Eltern neu angelegte Buchdrucferey, 
in welcher viele fhöne Dpera gedruckt find.* Sein 
| Hert 
Serman von der Hardt Concilium Conftantienfe fol. 
IV. Tom. 1690. Phil. Zac. Speners lausere Mildy des 
Evangelii, fol: 17 10. Gottfried Arnolds Iblildung der 
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Herr Bater war Salomon Schnorr, welcher An, 
1615. in Martio zu Halle in, Sachſen, die Mutter 
Urſula Maris Henſchlern, fo 1655. in Julio in 
Helmſtaͤdt, das Licht Diefer Welt erblicker, nach- 
gehends aber. beyde, der Vater 1725. in Octobt. 
und Die Mutter 1730, in Novembr. zu ihren Vätern 
perfammlet wurden; Worauf denn obgedachter Sohn 
im Dctodr.1723.von einer hochl, Univerfirät dafelbft als 
privilegirter Univerfitäts- Buchdrucker vorgeſtellet, 
und von Ihro Königl.Sroßbritanifchen Majeftät, und 
Hergogl. Durch. zu Braunſchweig Lüneburg allerz 
gnädigft beftätiget mutde, dahero er auch, zum Zeichen 
der Danckbarkeit, feine Officin nicht allein. mit den nd: 


thigften Drientalifchen, ſondern auch mit den allerneue⸗ 


fien Lettern zu vermehren bemuͤhet war, um der. hoch» 
loͤblichen Julius Univerfität,und der uͤbrigen gelehrten 
Welt nach Vermoͤgen zu dienen Fönnen, wovon feine 
bißhero gedruckten Schriften mit mehrernein Zeugnig 
geben Eonnen.”*: Auf feinem eigenen Verlag führer er 
feinen verzogenen Namen. Er:verheprathetefich 1727. 
in May mit Johann Gottfried Rickaris, weyl. ge: 
weſenen Bürgers und Seifenfteders allda, Älteften Ifr. 
Maria Eliſab. mit welcher er Tochter auch den See- 
| gen 
erfien wahren Epriften fol, 1713. Joh Jabricij Hiftor, 
bibl, VI. Vol. ato. 1724. A. Leyferi Meditariones ad 
Pandc&tas IV. Vol.4t0.1725. & relig, 

e* Joh. Pau] Krefjü Specimen iuris eivilis, 8. 1725. Tillotſons 
Predigten, 8, 1728. Rerarius de anima brutorum, $. 
1729. 3.8. Noltenii Lexicon Antibarbarum, 1730. 
%.von Hardt. Ehalddifche Grammatica, 8.1733. 7 Z. 
Mofhemii Diff. ad ſanctiores Difciplinas pertinentium 
Syntagma, g4to. 1733. deſſen GittensEehre der Heil. 
Schrifft 1. und @. Theil. 460. 1738, Ej. Inſtit. hitt, 
Ecel. 4t0. 1739. Bi, hift, Bccl. 1. und 2. Theil, gro. 1740. 
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gen von beyderley Gefchlecht erhalten hat, und, fo lans 

ge es GOtt gefalt, noch diefes Elend bauet. 

Johann Drimborn, Buchdrucker in Helmftädt, 
erblickte das Kicht der Belt, inder Kapferlichen freyen 
Keihs-Stadr Eölln am Rhein 1700. den 13. Mer. 
Sein Herr Rater Lafpar Drimborn, welcher an iegt 
gemeldeten Drte 1665; den ı2. Sept. gebohren, und 
Dafelbit feineeigene Buchorucferey hat. . Seine Mute 
ter, Margarecha Drimborn, eine gebohrne Brochs, 
iſt in obgedachter Stadt 1669. denısten Aug. geboh⸗ 
ren. Im dritten Jahr ſeines Alters ſtarb deſſen 
Frau Mutter, worauf ſich fein Vater mit Sfr. Anna 
Maria Reinarts wieder, verheyrathet.. In: feiner 
Jugend bemühete fich. deſſen Herr Pater eifrig ihm 
zum Studieren anzuhalten,. da er: aber iederzeit eine 
groffe Begierde zur Buchdruckerkunſt bey ihm vermer⸗ 
det, foließ erihn in den ſchoͤnen Wiſſenſchafften wohl 
amterripten,ugd nahm ihn nachhero 1710. zufich in die 
Lehre: Im Jahr 1714. trat er feine Reife in fremde 
Länder an, Da er ‚denn durch Zeutfchland viele vor: 

mhme Städte in Augenfchein genommen, und zu Itt⸗ 
ftein in der Wetterau durch befondere Unterrichtung 

die Morgenländifchen Sprachen erlernet hat. Im 
Jahr 1720. führte ihn GOttes Hand nah Helmftädt, 
woſelbſt er. bey dem fel. Heren Johann Stephan 
Heſſen in Kondition frat, und bey Demfelben folgen 
des Jahres im April fein fogenanntes Poſtulat ver- 
fhendfte. Im Jahr 1722. den 4. May verhegrathete 
er ſich mit Ifr Clara Runiqunda Prallin, des fel. 
Herrn: Conrad Prallens, Advocati Ordinarii und 
Brauers allda nachgelaffenen Tochter, welche ihm aber 
GOtt 1733. den 6. Auguft. ohne Kinder von. feiner 

Seite wiedernahm. Kurs. zuvor in eben Diefein Jahr, 
. nem: 
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nemlich den 10. Junii erkauffte er die unter dem Schuß 
dafiger hochlöbl. Acad. tehende Hammiſche Buchdru⸗ 
ckerey, welche ehedem ingroffen Ruhm gemefen ifh. Al⸗ 
lein nach genaueren Durchfehen befand er felbige ſehr 
ſchlecht; Hierauf befo gte er fogleich fie wiederum in que 
ten Ruf zu bringen,um ſowohl dafiger hochloͤbl Univer⸗ 
fität, als auch Der gelehrten Welt, mis Nusen zu Die 
nen Er ließ alfo allegangbare Schriften, Elein und 
groß, umgieflen, morunter zweyerley Griechiſch mit be⸗ 
griffen, Das Arabifcheund Syrifche aber befand. ex: in 
einem recht vollfommnen Stande. Diefe verneuerte 
Buchdruckerey verwaltete er von 1733. biß zu Ende 
des 1737. Jahres als Wittwer und Hr Des foigenden 
Jahres den 20. San. verehlichte erfich zum andern 
mal mit Srauen Margaretha Johanna Caſparin, 
einer gebohrnen Krollen, Des fel Herrn Heinrich Ans 
dreas Tafpari, gervefenen Bürgers und Buchdru- 
ders Dafelbft, nachgelaffener Wittwe; Noch vorherg 
wandte er ſich nach gepflogener veifflichen Uberlegung, 
den 13. Zul. als den 6. Sonntag nach Trinitatis des 


iegtgedachten Jahres, von der Römifch Eatholifchen - 


zu der wahren Evangelifchen Apoftolifhen Religion. 
Aus feinen gedruckten Schriften Ban man leichtlich 
von feiner Geſchicklichkeit urtheilen. * 

E Micha⸗ 


* Er bat nemlich gebrudt: Joh. Gottfe. Lackemacheri 
Antiquit. Grecorum Sacr. 8. Johann Corentz Moß⸗ 
heims Sittenlehre erſten Theil zweyte Auflage, 4to. 
M. Georg Cyriſtian Bohnſtedts Analetta Grammat, 
Hebr.8 Chriſt. Breithauptii Artem deciferatoriam, 4to. 
won der Aards brevia atque folida Hebr ling fund. edit. 
fexta, 8. Sechs Theile der Helmſtaͤdiſchen Mebenftuns 
den 8. D. Franciſci Carol. Eonrad Parerga V. Ib, 
8. Johann. Goufr. von hackemann Selssticm juris oa 
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6. Kurtzgefaßte Nachricht. 
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Michael Günther Leuckardt, Raths⸗Buchdru⸗ 
cker in Helmſtaͤdt, wurde 1710. in Monat Sept. in 
Stollberg am Harggeböhren ; der Water war Hert 
Gottfried Chriftopb Leuckardt, aus Franckenhau⸗ 
ſen in Thüringen gebuͤrtig, hochgraͤfl. Stollbergiſcher 
Amtmann zu Stollberg und Hayn. Die Frau 
Mutter Clara Jobanng Keuckartin, aus der 
bekannten Familie derer Rachme ler, deren leiblicher 





Herr Brüder, der anndch lebende Hochfürftlihe An: 


hatt. Bärenburgifhe Staats und Geheimer Rath 


| 
| 


von Rothmahler ift ; Ob ihn nun gleich feine Efternde- 


nen Studien gewidinet hatten; ſo dachte doch der Als 


mächtige gar anders; Denn in gar frühen Jahren rufte 
derſelbe feine beyden Eltern aus der. Zeit in die Ewig⸗ 
Zeit, und machte denfelben nebft feinen Geſchwiſtern zu 


einen Vater und Mutterloſen Wayſen. Er mufte | 


dahero die Schule daſelbſten verlaſſen, und ſich nach 
etwas andern umfehen 5: Er erwehlte alfo Die Buch⸗ 
druckerkunſt, und hachdem er feine Lehrjahre bey 
Herrn Johann Chriſtoph Ehrhardten daſelbſt aus 
geftanden hätte, fo verſchenekte er 1729. im Monat 

unii in Erfurth, bey Herrn Georg Andreas Muͤl⸗ 
lern, fein fo genantes Poſtulat. Da er nachhero 


naoch an einigen Orten konditioniret, fo führte ihr ver 


Himmel 1736. im Monat September, als Fattor, nach 
Helmſtaͤdt, in die Buchholtziſche Buchdruckerey, 
und da er dieſelbe drey Jahr, als Fattor, gefuͤhret, ſo 


uͤbernahm er fie 1739. im Monat Nodemb Er verhey⸗ 


rathete ſich 1737.im Monat Mertz mit Marien Sophi⸗ 
en Julianen Buchholtzin, Herrn a * ch⸗ 
holtʒens 


| 


| 








pita, methode demenftrativa pertractata, Morinnen 
mit dem edirten Tractat deantipelargia her Anfang ger 


macht, und inandesn Stuͤcken Damit forsgefahren wird. 
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holtzens, gemwefenen: Bürgers und Buchdrucker: 
'herens Dafelbft, nachgelaffenen. Juͤngſten Tochter, in . 
welcher Ehe ihm eine Tochter gebohren worden. Be: 
fondere Werde hat er noch nieht gedruckt, fondern er 
erwartet ſolche noch, als ein junger Anfänger, von 
der Liebesbollen Hand GOttes, und Denenjeniggn 
Hertzen, welche er ihm zu feinen Gönnern und Freun⸗ 
den machen wird, POLEN | | 
Sein Wablfpruchift : 
Fnica [pes mea eft Chriſtus 


Mein S.ebenszweck ift Chriſtus nur allein. 
Ihm fol mein Thun auch ſtets ergeben ſeyn. 


Jena 

In dem erſten Theil meiner Buchdruckerkunſt habe 
sch p. 80. fo wohl von den erften; als alfen übrigen Buch⸗ 
druckerherren, wie fie fich nacheinander zu Sena nieder 
gelaffen haben , Nachricht erthellet. Hier will ich einige 
Inſignien von ihnen befchreiben,- und alsdenn von den 
neuern etwas ſagen Donat Rigenhan führfeeinen 
Hahn, womit er auf ſeinen Namen gezielet hat. Sie⸗ 
be Tab. X. | u N 


Tobias Steinmann:bedientefich eines vierecfigten 
Steines, welchen ein geharnifchter Mann hält. A 
dem Stein ftehen die Worte: Lapis teſtimonii lof, 
XIV. Aufen herum; Fidentem nefeit deferuisfe Deus. 
T. S. T. i. e. Tobias Steinmann Typographus. 
Unten ſtehet in einem kleinen Schild das Handelszei⸗ 
chen. Siehe Tab. IX, | 

Johann Weidner und Johann Beutmann 
führten in einem ovaleunden Schild den Vogel Greif 
mit einer Krone, welcher in einer Rlaue drey Blumen, 
inder andern aber einen Schild hält, morinnen die An. 
0. -& 2 fange 


63  Rutsgefaßte Nachticht. 
fangsbuchftaben vonihren Namen zu fehen ; Auſen he⸗ 
= liefet man: Gratia Domini (ulhicit mibi. Siehe 
Tap. IX.. | j 
Bon den meuern weiß ich folgende Nachriche 


ten: 

Johann Bernhard Heller, Nor. Publ. Caeſ. jur. 
& ordinis typographeorum lenenſ. p. t. Senior ward 
gebohren zu Rödichen, unter dem Amte Reichards⸗ 
brunn im Fürftenthum Gotha gelegen, den 24. Febr. 
1680. Er kam in die Lehre zu Erlernung der Buch⸗ 
druckerfunft zu Herrn Chriſtoph Arebfen, €. 2. 
und Buchdruckerheren zu Jena 1698. wurde auch von 
jeldigem 1702. Kunſt gewoͤhnlicher maffen loßgegehlet, 
und vondafigee Buchdruckergeiellfehafft den 7. Maji 
in eben dieſem Jahre unfer dem Borfig Herrn "Job: 
David Werthers feines Poftulati gewaͤhret, das ift, 
inden Gefellenftand aufgenomen. - Im Jahr 1715. 
den 20. Dctobr.nahm ihn nur befagte löbliche Buch⸗ 
druckergeſellſchafft zu einen Buchdruckerherrn an. 
Nachdem er vorhero ineben demfelben Jahre den 16. 
Auguft des Herrn Iohann Gollners, älteften 
Buchdruckerhereng, Officin und alfo eine alt priviles 
Hirte Buchdruckerey erkaufft, ingleichen gemöhnlicher 
maſſen feine: Introitus Gelder erleget hatte. Er ver⸗ 
heyrathete fi noch in Diefem 1715. Jahre den 24. 
Nov. an nur gedachten Herrn Gollners ältefte Ifr. 


Tochter Annen Mlargarerben. In feinem 13.1md | 


jährigen Gefellenftande hat er aus befonderer Hoch⸗ 


achtung gegen die löbliche Buchdrucker Sorietät, und. 
Beobachtung derer loͤbl Gebräuche aufferena annoch 


zu Leipzig, Wittenberg, Halle, Berlin, Eonditionges 


ſuchet, und auch bey verfihiedenen braven Herren, da⸗ 
von keiner mehr, als Herr Henckel in Halle, noch am 
| ea geben, 
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‚ £eben, willig gefunden. Währender diefer Zeit ft er auch 
zum andernmalnad) Berlin in die Königl. Preufifche 
privilegirte Schlecheigerijche Buchdruckerey, als 
, Sactor,verfchrieben, hernach aber 1710. indie Niſiu⸗ 
ifche Officin zu Jena in eben dergleichen Verwaltung, . 
und alfo dazumahl zu erft an den gefellfchafftlichen 
Herrentifch dafelbft auf zwey und ein halb Jahr gezo- 
gen worden, nachdem er vorhero den 2. Det. 1705. auf 
der Univerfität Wittenberg nach ausgeftandenen 
Eramine als ein Not. Publ. ce erfläret worden. 
Ubrigens hat er auf feinen andern Reifen Die berühmten 
Buchdruckereyen in Eoburg, Saalfeld, Rudelſtadt, 
Weymar, Erfurth, Arnſtadt, Eiſenach, Schleuſin⸗ 
gen, Naumburg, Weiſſenfeltz, Schlaitz, ꝛc, und ans 
dere mehr, beſehen, auch in etlichen davon in Conditi⸗ 
ongeftanden. Ehe eraber noch würcklidh in den Buch: 
drucferherren Standt getreten, fo. hat er die Niſiu⸗ 
ſiſche Buchdruckerey in Pacht übernommen, damit er 
alle Stuffen, ſo bey der Buchdruckerey nur moͤglich 
ſind, betreten moͤgte. Hiedurch iſt es alſo geſchehen, 
daß er in Jena einen vierfachen Introitum, nemlich den 
Geſellen⸗-1702. Factor⸗1710. Pachter⸗1713. und 
Herrn⸗Introitum 1715. ſchuldig und gewoͤhnlicher 
maſſen niedergeleget hatt Endlich iſt noch anzumer⸗ 
cken, daß er ſeit 1717. von einer loͤblichen Buchdrucker⸗ 
Societaͤt in Jena zu dero geſellſchafftlichen Concipien⸗ 
ten beſtaͤndig, auch biß daher m. hr denn 4. mal zu ih⸗ 
ren Societät und Fifcı Vorſteher mit allgemeiner. 
Ubereinftimmung erwaͤhlet worden fey. F 
Chr David Werther, Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
rivil. Buchdrucker zu Jena, iſt d ebſt 1685.den 2. 
nii gebohren. Er traf 1699. dieL hrean, und po⸗ 
ftulirte Hey feinem Herrn V. er Johann David 
€ 3. Mer- 
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ther den2. Julii 1704. Hierauf begab er ſich 1705. 
auf die Reife, und nachdem ex anſehnliche Oerter gefe- 
hen, auch unterfchiedlihe Conditiones gehabt, fo kam 
felbiger 1710. wieder nah Haufe. Nachdem ’er 1717. 
pon feinem Heren Bater-die Buchdruckerey übernoms 
men und Darauf bey einer-löblichen Senaifchen Buch⸗ 
druckergeſellſchafft, als. Hert, eingeführet: worden : 
So erhielter 17315 nach feines DBaters fel. Tode 
von Ihro hochfüritlihe Durchlaucht zu Sachſen Eis 


, Jenad, alsgnädigften regirenden Landes: Fürften, dag 


Privilegium, als würcklicher privil. Buchdrucker, 
welche Gnade feine Voreltern eine lange Zeit beſeſſen 
haben Zr den Eheftand hat er fich den 17. Januarii 

1717. begeben, in welchem er bishieher noch lebe. 
Peter SicRelfcyeer wurde im Jahr 1686. den 26. 
October zu Zorbau, im Ehurfächlifchen bey Weiſſen⸗ 
fels, gebohren, im Jahr 1701. zu Herrn Jacob Rü- 
ckelhahn, Fuͤrſtlich-Saͤchſiſchen Hof⸗Buchdrucker 
in Eiſenberg, in die Lehre gethan und im Jahr 1705. 
den 20. Def loßgeſprochen, worauf er den 26. dieſes 
Monaths eben allda ſein Poſtulat verſchenckte. Wel⸗ 
ches hernach, wegen eines untuͤchtigen Geſellens, Der 
demſelben beygewohnet, im Jahr 1706. bey einer loͤb⸗ 
lichen Geſellſchafft in Jena wieder erneuert werden mu⸗ 
e. Im Jahr 1709. und zwar im Monat Mertz er⸗ 
kauffte er in Erfurth von Herrn Georg Heinrich 
llern eine Buchdruckerey, und fuͤhrte ſolche da— 
ſelbſt 3.4. Jahr, worauf er im Jahr 1712. im Monat 
Junio von Ihro Hochfuͤrſtliche Durchl. Herrn Her- 
tzog Johann Willhelm in Eiſenach ein gnüdigites 
ger erhielt, mit feiner Buchdruckerey nad 
ena zu ziehen, in Anfehung, daß nicht allein felbige 
ehemals fchon Da geftanden und :geführet a 
f ns 
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fondern weiler auch ein Wohnhauß allda hätte. Im 
Jahr 1724. im. Monat December wurde er von Ihro 
Hochfuͤrſtliche Duxchlaucht mit einem Decret als. Hof: 
buchdrucker begnadiget, welches hernach im Jahr 1730, 
den 21, Octobr. von dem ietzt regierenden Durchl. 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Willhelm Heinrich gnaͤ⸗ 
Digit beſtaͤtige wurde | | h 

Chriſtian Srancifeus Buch, Bahhändler und 
Buchdrucker am Wayſenhauſe, iſt gebohren 1683 im 
Monat: Decembr. - Dig, Lehre trat er 1700in Jena 
bey Heren Chriſtoph Krebs an, hernad) den Geſel⸗ 
fenftand 1705, und: ferner in. Herrenſtand 1723, Bey 
feinem Inſigne —— — 


Iungunt amicas, manus J 
Perbene conueniunt & in vna ſede morantur. 
Bietauf flieht man: ein * 

' Bibliopöhum ynd. eine lypographiam 
Allwo Mercurius mic ex Unter der Beftalteiner 
einem Ballen Bücher. vtroque. Jungfer mitden 

Siehe Tab, X. 7 Ballen. » 
Johann Volekmar Marggeof, iſt 1085. den 5. 
‚zu: Kaubady, eine Stunde von Weimar gele⸗ 
gen, zur Welt gebohren worden; Er kam 1701. nach 
Weimar zu dem damahligen Hof-Buchdrucker, 
Herrn Johann Andreas Muͤllern, um bey ihm 
Die edle Buchdruckerkunſt zu erlernen, allwo er auch ſei⸗ 
ne Lehrjahre treulich und redlich ausgeſtanden hat, und 
darauf 1705. freygeſprochen wurde; Er begab ſich fo 
gleich auf die Reife, und wurde 1706. von einer loͤbli⸗ 
hen Gefellfhafft in Berlin zum Gefellen gemacht; 
m Jahr 1717. nahm er der Frau Niſien ihre 
Buchdeuderey in Jena in Pacht, welche er aud 5 
&4 Jahr 
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treulich verwaltete, und zu Ende des 1711. Jahres er⸗ 
hielt er von Ihro Hochf. Durchl. zu Sachſen Eiſenach 
die allergnaͤdigſte Erlaubniß vor ſich eine eigene 
Buchdruckerey in Jena anzurichten, welche er auch 
bis dieſe Stunde noch fuͤhret — 

Johann Michael Horn iſt 1686. in der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Saͤchſiſchen Stadt Wittenberg gebohren. Er 
richtete daſelbſt eine Druckerey an, und verkauffte ſol⸗ 
be an Chriſtian Zeinrich Rannengieſſern nad) 
Schneeberg, welche aber durch die Feuersgluth ver⸗ 
zehret worden. Hierauf wendete er ſich nach Jena 
und arbeitete daſelbſt eine Zeitlang als Geſelle, bis er 
1730. zum andern mal den Herrenſtand antrat, 
und die Niſiſche Buchdruckerey Eaufte, welche er 
noch fortführe. 


| Ä S.auban. — 

Nicolaus Schill, Buchdrucker und Buchhaͤndler 
allda/ iſt gebohren 1680. den7. Nov. zu Sundhaufen, 
einem Dorffe/ ſo eine halbe Stunde von Gotha liegt, 
und unter das Amt. Henneberg gehört; Sein Herr 


a  .. VE VERS. —— I ee 1 


Vater war Yricolaus Schill, Huff-und Waffen: - 


ſchmied daſelbſt, wie auch ‚Dberältefter des Hand- 
wercks der Schmiede im gedachten Amte, die Frau 
Mutter aber Catharina Eliſabeth, eine gebohrne 


‚Eatterfeldin. Bon diefen feinen Eltern ift er&hriftl. er⸗ | 


zogen, undindie Schule Deffelben Dres geſchickt, end- 
lich aber 1697. dem hochfürftlihen Hofbuchdrucker, 
Deren Ehriftopb Beybern in Gotha, zu Erlernung 
der Buchdruckerkunft übergeben worden; Nach über: 
ftandenen Lehrjahren iſt er 1701. loßgefprochen wor: 
den. Nachdem er 1702 den 4. Febr zu Gotha or: 


dentlich poſtuliret hatte, fo gieng er 1703. in der Neu: | 


jahrsmeſſe nach Leipzig, von dar nach Dreßden zu Jo⸗ 
es | bann 


N 
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hann Riedeln, Königl. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
— in Condition, alsdenn 1707: am 
euenjahr nach Budißin in Gottfr. Bortlob Rich⸗ 
ters, 1718. an Michaelis nach Lauban in Herin 
Johann Chriſtian Strömels Druckerey, weldhe 
-legtere ee 1710. vomgedachtenHerin Strömeln, iego 
Buchdruckern in Zittau, erfaufft, und am 1. Yunit 
übernommen hat. Im Jahr 1712.den 7. Nov. trat 
erin den ehelichen Stand mit damals Jungfer Ma⸗ 
zia Roſina, Herrn Friedrich Theuriche , Ober⸗ 
älteften des Schmiedehandwercks allda, aͤlteſten Toch⸗ 
ter, mit welcher er 5. Kinder, nemlich 1. Sohn, wel⸗ 
cher in der Kindheit verſtorben, und 4. Toͤchter, gezeu⸗ 
get hat, wovon die erſte an Herrn Sigismund Eh⸗ 
renfried Richtern, Buchdruckern in Goͤrlitz verhey⸗ 
rathet iſt. Er kauffte ferner 1716. zu Freyſtadt in 
Schlefien von Herrn Georg Heinrich Adolpbi noch 
eine Druckerep, welcher er anfänglich feinen Bruder 
"Johann Andreas Schillen, nunmehro Buchdru⸗ 
ckern zu Arnftadt, als Factor, vorfegte, ſolche aber 
3719. nad Sorau legte, und hernach feinem Schwa⸗ 
er, Johann Gottlieb Rorben, überließ, der als 
eichsgräfflicher Promnisifcher Hof» Buchdrucker 
felbige noch jetzo allda führet. Unter Denen —* 
ten, fo oben ermeldter Herr Schill theils vor ſich, 
theils vor andere gedruckt hat, find David Schwei⸗ 
ni Zodes » Gedanden in 800. Michael Wiede⸗ 
manns Hauß-Schule, 800. M. Schwedlers ewige 
Ruhe über die Evangelia 4to. ingleihen Geheimniffe 
des Glaubens 410. Bottlieb Rrangii Hiftoria Ec- 
clefiaftica gro. it. Compend. Hift, Eccl.und viele an» 
dere mehr, welche man hier mit Stillſchweigen uͤ⸗ 


bergehet. 
gehe IE . Küng: 
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| Zuneburg. | 
Cornelius — von Stern, trat 1675. daſelbſt 
ans Licht der Welt; Nebft den Studien hat er ſich 
auch der Buchdruckerkunſt in feines. He ın: Vaters, 
Johann Sterns, Officin befliſſen, und nachdem er 
folche gebührend vollbracht; So hat man ihn nach. 
Wolfenbüttel in daſige Schule gefandt, morauf er 
nach einigen Fahren die Univerfität Halle und Helm⸗ 
ſtadt zu Fortſetzung feiner Studien befucht hat; End⸗ 
fich iſt er nach, abgelegten ferneren Reifen; im. Anz 
fange des jegigen. Jahrhunderts wieder nach Haufe 
gekommen, und hat ſowohl bey feines Herin Vaters: 
Reben, als auch. nad) feinem 1712. erfolgten feeligen. 
Abſterben der Buchdruckerey vorgeftanden, und ſolche 
bis hieher fortgeſehet, inzwiſchen aber auch die Ehre 
gehabt zu oͤffentlichen Ehrenaͤmtern gezogen zu wer⸗ 
den, da er denn bis jetzo als ein Mitglied eines Hoch⸗ 
edlen Raths das. Amt eines. Senatoris & Pr&toris 
ruͤhmlich verwaltet, Aus feiner Ehe hat er 7. Kin⸗ 
der am Reben, darunter 3 Söhne, welche er zum 
Studiren erjiehen läßt, daneben aber, mo es Got» 


tes Wille iſt, vielleicht alle drey in Gefellfehaft die 


Buddruckerey fortfegenmöchten. Die Buͤcher, wel · 
he aus ſeiner Druckerey zum Vorſchein gekommen, 
beweiſen gar deutlich, Daß er feine. Kunft wohl ver⸗ 
fiehe. Und diefer Ruhm ift der Sterniſchen — 

J | erey 


—— ——— — — — — — — 
(*) Von ſeinen vielen gedruckten Büchern will ich dee | 


Kürke wegen nur einige anführen: Als z. E Johann 


Arndts Schriften in Fol. g.und 12. Ofianders Bir 
bel in Fol. Die Lünedurgifhe Bibel in Fol. 8, und 
22. mit und ohne Kupfern. Kohmeyers Europaͤiſche 
Königlihe Häufer Genealog. Hol. Moͤllers Poftille 
in ato. Schmidis Schriften, und viele andere mebr. 
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‚von einigen Buchdruckern. 25 
ckerey ſchon von fehr vielen Sjahren ber eigen. . Die: 
bepden Brüder Johann und Heinrich Sterne, nebft. 
deſſen Herrn Vater. Johann Stern, haben eben das 
ſelbſt dieſe Kunft mit! Ruhm getrieben, und fich bey. 
jedermann Damit beliebt und angenehm gemacht. Und 
wer weiß nicht , daß dieſes Geſchlecht fchon feit hun⸗ 
dert Jahren unter der glorwürdigften. Regierung des 
Käyfers Serdinandus IN. inden Adelſtand erhoben, 
und mit folgenden Bappen ‚auf fie, und ihre Nach⸗ 
Eommen begnadiget worden fey? In dem Schild ſte⸗ 
het der halbe Mond und auf drey Pyramiden drey 

_ Sterne; Auf dem gefrönten offenen Helm hält eine | 
Hand zwiſchen zwey Flügeln ebenfalls einen Stern. - 
Unten drunter ließt man hier Tab. XI. Cornelius 
Johann von Stern. Endlich muß ich noch 
anmercken , Daß in Lüneburg -bereits 1493. Die edle 
Buchdruckerkunſt Sig genommenhabe. Der Buch» 
drucker, ſo uın Diefe Zeit daſelbſt gelebet, hieß Jo⸗ 
hannes Luce. Siehe Keffern p. 58: 


Magdeburg | 
Allhier hat man ſchon 1491. gedrucket, wie Here 
Leſſer p. 59. aus einem Dafelbft gedruckten Buch 
darthut. Um das Jahr 1521. lebte :dafelbft Mat⸗ 
thias Giſecke, welcher in, feinem Inſigne eine Ge⸗ 
gend führer, worauf man von weiten einige Thürme 
auf hohen Felfen erblichetz Unten figet Chriſtus und 
übergiebet einem Engel ein verfiegeltes Buch; Auſſen 
herum ftehen die Worte: Verbum Domini manet in 
@aternum. Mattbeus Gifeke, Siehe Tab. XI. 


Chriſtian Leberecht Saber, der Ältere, trat in det 


Chur⸗Saͤchſiſchen Stadt Radeberg, ohnweit m 
— den, 


N 
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Den, 1683. den 18. Yan. ans Licht der Welt. Sein 
Herr Vater war Babriel Saber, wohl verdienter 
Prediger und Minift. Senior inermeldter Stadt Ra- 


Deberg, und Paftor in den Filial Schönborn, die 
Mutter Frau Auguſta Catharina, eine gebohene 


2.obmannin, Seren M. Andreas Lohmanns, Pas 
fivrisin Apollensdorf und Strachau, bey Witten: 
berg, Älteften Zungfer Tochter. Er iſt nicht nur in 
Die Stadt-Schule allda geſchickt, fondern auch von 
feinem feel. Herrn Vater felbft unterrichtet. worden, 
und war anfangs dem Studio Theologico gewidmet ; 
Beil aber deſſen Älterer Bruder allbereit den Anfaag 
Dazu gemacht, folches auch nachhero - der Univer: 
fität Leipzig fortgefeget, und fich Die benöthigten Mit: 
tel dazu nicht finden wolten; So wurde befchlofien, 
daß er die Buchdruckerfunft lernen follte , damit er 
dasjenige, was er in der Lateiniſchen, Griechiſch⸗ und 
Hebräifchen Sprache einigermaffen erlernet,, bey die: 
fer Kunſt nugen Eönnte, wis es denn auch wuͤrcklich 
ziemlichen Nugen geſchaffet, daß er nicht allein in ei- 
nigen Eonditionen das Amt eines Correetoris mit ü- 
bernommen, fondern auch in feiner eigenen *Buchdru- 
deren Das meifte, was darinnengedrucft worden, cor⸗ 
riget, und allen möglichen Fleißangemwendet hat. Er 
trat alfo 1697. bey Herrn Johann Friedrich Schroͤ⸗ 
teln in Dreßden in Die Lehre, und wurde 1701. Mies 
derum frey gefprochen. In wenig Wochen hernach 
hat erin Gegenwart der gangen Geſellſchafft u Dreß> 
den bey ermeldeten feinem Lehrheren poftuliret, und 
iſt nachher in Pirna, Sreyberg Chemnig, Schleu⸗ 
fingen, „alle und Leipzig in Condition geftanden, 
wobey ihm auch etlichemal die Stelle als Factor aufs 
getragen worden iſt, meiler aber niemalg eine u 

| — ie: 
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liebung Dazu bezeuget, fo hat er folches abgefchlagen. 
Im Jahr 1709. hat ervon Sr Königl. Majeftät in 
Preuſſen ein allergnädigites Pridilegium aufdie Neu⸗ 
ſtadt Magdeburg erhalten, worauf. er auch 1710. 
zu Dftern den Anfang zu Drucken gemacht hat. Sm 
Jahr 1722. haben Ihro jeßtregierende Königliche Mas 
jeſtaͤt in Preuffen erft gedachtes Privilegium auf ihn 
und feine Erben allergnädigft dahin erweitert, daß 
er in der Altftadt Magdeburg am Neuen Marcfte 
wohnen, und in feiner Druckerey Bücher in allen Fa⸗ 
eultäten und Sprachen drucken, verlegen, auch mit 
roh und gebunden Büchern handeln möge, Und weil 
niemals in der Neuftadt —— eine Buchdru⸗ 
ckerey geweſen, ſo hat er Damals ſolche gantz neu an⸗ 
geleget. Im Jahr 1713:den 13. May verheyrathete 
er ſich mit Jungfer Anna Catharina Ftanckin, mit 
welcher er in einer geſeegneten Ehe bis 1734. gelebet 
hat, da fie den 14.Novemb. verſtorben iſt, und einen 
Sohn und drey Töchter hinterlaffen hat. Im Jahr 
1735. den 10. Nov. verheyrathete er fich zum anderns 
mal mit Jungfer Anna Eliſabeth Rrebfin, von 
welcher eine Tochter am Leben iſt. Dereinige Sohn 
von erfter Ehe, Lebrecht Gotthold Saber, hat bey 
ihm die Kunſt erlernet und hernach poftulirer. Gegen⸗ 
märtig befindet er fich bey Herrn Bebauern, Uni⸗ 
verſitaͤts⸗Buchdruckern in Halle. Die Wercke, fo 
innerhalb 30. Sahren aus. feiner Prefle gekommen, 
legen alle ein gutes. Zeugniß vonfeiner Geſchicklichkeit 
und Fleiß ab, als da ift ins befondere des feel. Scri⸗ 
vers GSeelenihag, fol. Einsd. Kraft und S 
Kern und. Stern, ato. Eiusd.: GOtt mohlgefällige 
er und andere * theuren Theologi 
chrifften; Ferner; des feel, Probſts Luͤttkens * 
| 5 alle 


# 
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alle and Licht getretene Theolögifche Siörifften, und k 


Wercke. Auſſer diefen und andern Bücyern hat er 
1727. Des feel. Johann Arnds fehs Bücher vom 
wahren Ehriftenthum, und deffen Paradiesgärtlein, 
nebſt der Augfpurgifchen Confeßion für Die Magde⸗ 
:burgifche Lotterie, nachmals aber 1738. folchesherr- 
lihe Buch auf feinen Verlag wiederum gedruckt. 
Was Gluͤcks/und Unglücksfälle betrift , fo hat ihn 
der gnädige und treue GOtt nicht allein in feiner Ju⸗ 
gend recht vaͤterlich geleitet und gefuͤhret, fordern ihn 
fuͤrnemlich vonder Zeit an, da er eine eigene Hauß⸗ 
haftung angefangen, viele Wohlthaten gütigft ers 
zeiget. Gleich bey dem Anfang ſeiner Buchdru⸗ 
ckerey hat er ſich, um eines guten Gewiſſens willen 
vorgenommen, nichts zu drucken und zu verfertigen, 
"was wider Gottes Ehre und Nahmen, und feinem 


En zer | 


Maͤchſten ärgerlich und anftößig ſeyn möchte, welches 


er auch bis anhero treulich gehälten, ob ihm gleich 
Deswegen bisweilen leiblicher - Schade und Verdruß 
begegnet, rvelcheserjedochnicht geachtet hat. Mas 
ihm GOtt fuͤr beſondere Barinhertzigkeit, ſowohl an 
ſeinem Leibe, als auch an ſeinem Vermoͤgen erwieſem, 
davon koͤnnte gar vieles gemeldet werden, indem er 
ihn nicht nur einige mal aus ſchweren Kranckheiten 
errettet, da alle Menſchen an feiner Genefung ver: 
zweifelt, ſondern auch zu dreyen malen in der Flamme 
des Feuers erhalten hat, in welchen er feine Buch⸗ 
druckerey, Hauß und gantzes Vermoͤgen augenfchein- 
lich Härte verlieren Fünnen. "Sein Inſigne iſt ein or: 
dentlihes Wappen ‚ in deſſen Felde ein Mann fteher, 
welcher auf einem vor ſich ftehenden Ambos ſchlaͤget, 
und oben auf den Helm die Taube Nod mit 
inem Oelbladt. Deſſen Wahlfpruch den er. fich Ne 
ur wiüh: 
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waͤhlet, ift aus Phil. ı, v 2. genommen: Chriſtus 
iſt mein Leben , und Sterben iſt mein Gewinn. 
‚Siehe Tab, XI, | NEE: | 

Gabriel Bodrthilff aber , der jüngere, Bud): 
drucker zu Magdeburg, ein leiblicher Bruder von 
‚erft ermeldeten, würde in ver Ebur » Sädjifinen 
Stadt Radeberg, ohniveit Dreßden 1597. den 30. 
Auguft. gebohren. Der Herr Bater ift geidefen 
- Babriel Faber Diar der Stadt Kirchen dafelbft und - 
Paſtor des Filials zu Schönborn; die Frau Mut: 
:ter feel. war Frau Auguſta Latbarina, gebohrne 
Lohmannin, des feel Herrn M. Andreas sk 

manne, Paſtor in Apollensdorf aͤlteſte Jungfer To 
ter. Ermeldter Faber hat anfaͤnglich das daſige 
Stadt-Gymnaſium beſuchet. Hierauf trat er 1712. 
im Monat May bey Herrn Chriſtian Lebrecht Sa 
bern, Senior, als deffen Bruder, in der KTeuftade 
Magd-burg, in die Lehre, und wurde 1716.im Nov. 
davon wieder befreyet, worauf er 1717 im Januar. 
allda fein Poftulat verſchencket hat Im Jahr 1730. 
im Det. hat er anfaͤnglich Mit dem feel. Herrn. An- 
dreas Mlüllern in Gefellfchaft eine Druͤckerey und 
erlag gefuͤhret, nach deffen feel Abfterben aber hat 
er 1737 im Aug. beydes vermöge deffen legten. Wil⸗ 
len allein überfommen. Im Jahr 1730: denY. Der. 
bat er fi) mit Jungfer Maria Eatharina des feel. 
Seren Andreas Mlüllers, Alteften Tochter verhey⸗ 
rather, und mit felbiger. 4. Kinder erzeuget , nemlicht 
1.) Johann Andreas, 2.) Carbarina Dorochen, 
3.) Augutia Tächarins, 4.) Carl Seiedrich, von 
welchen der aͤlteſte Das 8. Jahr erreiche. Die Buͤ— 
eher, fo er ſowohl in Geſellſchaft als allein unter Sr, 
Koniglihen Majeſtaͤt in Preuſſen ——— 
theil— 
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theilten Privilegio zum Vorſchein gebracht, find: 
Spangenbergs Poftillin 4to. Das Mlagdebur: 
iſche Geſangbuch in med. 8. auch Elein g und ız, 
as Neue Teftament mit Pfalter, Syrah, Eate 
chiſmus Rutheri, nebft einem Geſang⸗und Gebetbuͤch⸗ 
lein und andere mehr. Das Anfigne führet er nach 
Art feines Herrn Bruders. | | 
Nicolaus Büntber, Königl. Regterungs: Bud 
drucder , trat ans Richt der Be in Breitungen, 
in der Srafffhafft Stollberg, 1703.den 10. April, 
Sein Pater ift gemefen LTicolaus Günther , ein Bes 
cker daſelbſt, deſſen Frau Murter Anna Mlargaree 
tha Güntherin, welche ihm in Stollberg zur Schus 
le gehalten, um dasjenige, was zur Buchdruckerkunſt 
‚erfordert wird, zu erlernen. Am Jahr 1718. iſt er 
nach Rudolſtadt zu dem damaligen Hrn. Burgermei⸗ 
ſter Urban in die Lehre gethan, und Davon wieder 1724. 
um Michaelis befrepet worden, worauf er 1723. Den 
21. Jan. in gedachter Urbaniſchen Buchdruckerey 
fein Poſtulat verſchencket hat. Als er nach Abſter⸗ 
ben des ſeel. Herrn Urbans bey ſeinem Nachfolger 
Herrn Johann Heinrich Loͤwen, Fürftl. Schwartz⸗ 
Busif, Tammer-Agenten und Hof⸗Buchdrucker bis 
1726. den 15. Auguft. in Condition geftanden; So 
ift er als. Factor nach Magdeburg verfchrieben wor⸗ 
den. Im Fahr. 1728. verehlichte er. fich mit Jung⸗ 
er Magdalena Sophia, Herin Zacharias Bohl⸗ 
eds zu Irxleben, eingigen — 
mit welcher er 4. Kinder, als 3. Söhne und eine Toch⸗ 
fer gezeuget, wovon der Xeltefte Johann Chriſtoph 
in dafige Dohm: Schule gehet, Die beyden andern | 
‚aber. Kricolaus Jofepb und Bortlieb Ehrenfried 
find noch Elein, und die Tochter Maria Jofepba 
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wird gleichfalls in allem, was einem Frauenzimmer 
dermaleins nuͤtzlich ſeyn kan, unterwieſen. Im Jahr 
1731. übergab er das Amt eines Factors in der Koͤ⸗ 
nigliherfRegierungs-Buchdruckerey, welche der Frau 
Saalfeldin in Halle gehörte, und übernahm felbige 
erb:und eigenthuͤmlich. Aus feiner Preffe find zum. 
Rorihein gekommen: Scrivers Szelen-Schag, in 
Fol. Deffen verlobrnesund „wieder gefundenes 
Schäflein, und viele andere Bücher mehr, abfon- 
derlih aber Die Königlichen Edicte und andere Ver— 
srönungen. Sein Inſigne ift das ordentliche Buch⸗ 
drufer: Wappen, nebft feinem Darinnen befindlichen 
Namen. N.G, . 
— Nordhauſen. 

Johann Auguſt Coͤler, Raths-Buchdrucker, 
tat ang Licht der Welt den 9, May ı7ı1. in Nord⸗ 
haufen ; Sein Herr Barer Johann Chriſtoph Coͤ⸗ 
ber , Raths⸗-Buchdrucker dafelbft, gebürtig aus Goß⸗ 
lar, war ein Sohn Hrn.M. Johann Beorg Coͤlers, 
ehemals Prof. Extraord. LL. Oriental, in Leipzig, 
nachmals Redtorisin Aarfchleben. Die Stau Mut: 
ter des oben erwehnten "Johann. Auguſt Eölere, 

war die zweyte Tochter Herrn Augufin Martin 
—— geweſenen Rathmanns, der Kirche 

t. Jacobi Vorſtehers, Raths-Buchdruckers und: 
Brauherrns allda, deren Groß-Vater aber Herr 
Johann Etaſmus Hynitzſch iſt der erſte Buchdru⸗ 
cker in Nordhauſen geweſen; Sie ſtarb 1718. den 
27. Nov. In feinen Studis ift er fo weit gekom⸗ 
men,daß er einen Rateinifchen Autorem und das Gries: 
hifhe Zeftament lefen Eönnen, er hat nicht weniger: 
Teutfche, ‚Rateinifche und Ghechie Verſe verferti⸗ 

get 
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get, auch in Hebräifchen, ingleichen in der Hiſtorie 
einen guten Grund geleget, und zugleich die Inſtru— 
mental, und Bocal-Mufic Feinesweges verſaͤumet, ins 
dem er dem Stud. Theol. lediglich nachzugehen ge 
fonnen war. Um Oftern 1732. wollte er nach Jena 
auf die hohe Schule gehen. . Daihn aber ein gewiſſer 
Umftand daran verhindert; So wurde Michaelis da- 
zu fefte gefeget, allein auch alsdenn machte der Todt 
feines feeligen Herrn Vaters, welcher den 11. Zul. 
- befagten Jahrs plöglich erfolgte, einen Strich durch 
diefe Rechnung. .. Die Buchoruderfunft dat er bep, 
feinem Heren Pater feel. erlernet, indem er ſchonim 
fechften Jahre darzu angemiefen wurde. : Ob er nun 
gleich ſchon im 1 4ten Jahre feines Alters tuͤchtig er kannt 
wurde, allerhand Formate einzurichten und aus 
zurechnen, foifter doch erſt 1726. eingefchrieben, 1731. 
aber losgefprochen werden, Dabey er zugleich jederzeit 
die Schule abgewartet. Er verfchenckte fein Poftulat 
in Erfurth 1733. den 14 Junii, 1734. feat er in den 
Herrenftand, und verehlichte ſich 1737. den 27. Aug. 





— — — — 


mit Sungfer Augufta Eliſabeth Sufanna, Herin 


EA Stiedrich Gruͤtzmanns, Confulentens und 
Sur. Pract. eingigen Tochter, In diefer Ehe iſt ihm 
1738. den 18. Suniiein Sohn, Namens Johann Au- 
| un zu Sheilmorden. Diejenigen Wercke, foaus 


iner Prefle gekommen, find des Heren Hofraths und 


ICti D. Chriflopb. Frieder. Platners Meditationes 
Sacræ Theologico- Juridico-Hiftorico-Politico-Phi- 
lofophico-Theoretico-Pradtic®', oder, geiftlihe Be⸗ 
trachtungen über die SonnsFeft und Feyertags-Evans 
gelia, ingleichen M. Beorg Bafılii Brinckmanns 
gute Anmeifung zu einem feeligen Sterben, und ans 
dere mehr welche alle ſeinen Fleiß und gute. aufficht 

| | emer⸗ 
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bemercken. Sein Inſigne iſt nebſt dem Buchdrucker— 
Wappen ein Palmbaum mit vielen Schneeflocken 
bedeckt, und mit der Beyſchrifft: 

| Premitur, fed non opprimitur. 


Nuͤrnberg. 


Von den erſten Buchdruckern ſowohl, als von al: 
len uͤbrigen, welche ſich nach und nach in der berühm- 
ten Reichsund Handelsftadt Nürnberg niedergelaffen 
haben, hat der Verfertiger der. fummarifchen Nach— 
richt von den Buchdruckern in Nürnberg, welche ev 
dem befannten Nürnbergifchen Sormatbud) voraefe- 
Get hat, ausführlich gehandelt. Wenn der Herr 
OBerfertiger hierinnen mehr Nachfolger befommen häte 
te, oder noch befäme, fo. wäre zu hoffen, daß man 
mit der Zeif eine vollkommene Buchdrucer-Hiftorie 
von Teutſchland ſchreiben koͤnnte. So aber ift unfer 
Hoffen bey nahe vergeblich· Ich habe mich zwar 
auch bemühet einen Beytrag darzu an handen zu ge⸗ 
ben. Alleine, Leipzig und Nürnberg machen esnod) 
nicht aus. Und ob ich gleich gegenwärtig wiederum 
in diefer Abficht die Feder angefeget, und verſchiedene 
bis hieher unbekannte Nachrichten aufgetrieben habe ; 
So muß ich dennoch bekennen : es ift noch alles lau» 
ter Stuͤckwerck. Unterdeſſen werde ich die Hand da⸗ 
von nicht abziehen, fondern beftändig bemüher feyn, 
alles , was ich nurfinden Fan, anzumercken. In die⸗ 
fer Abfiche, werde ih mir auch die Nachricht von 
Nürnberg zu Nuge machen, und Dasnothmendigfte 
daraus hieher fegen, jedoch fo, daß ich auch aus mei- 
nem Vorrath allerhand dazu fügen, und deflen Nach⸗ 
richt nicht lediglich ausfchreiben werde, | 
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Was demnach den allererſten Buchdrucker in Nuͤrn⸗ 
berg anbelanget, fo ſtreitet man noch darum. Man 
giebt bald Georg Koberger, bald Anton Groß⸗ 
lich, bald aber Yohann Regiomontanum davor 
ms. Die beyden erften follen jchon im Jahr 440. 
zu Nürnberg eine Druckerey angelegef haben. Der 
jetztere aber hate nach dem unrichtigen Bericht: des 
um die Buchdruckerkunſt unfterblich verdienten Herrn 
Paul Paters fo gar die Buchdruckerkunft erfinden 
helfen. Es iftabervon diefen Erzehlungen Fein Wort 
wahr. Die erftern find zu alf, und der letztere kan 
weder vor den Erfinder Der Kuchdruckerkunft , wie 
ich in erften Theil erwieſen habe, noch vor den er⸗ 
ften Buchdrucker in Nürnberg gehalten werden. So 
Bielift unftreitig wahr, Daß man einige Bücher um Das 

ahr 1470. zu Nürnberg gedruckt habe, alleine die 

uchdrucker haben ihre Namen nicht dazu gefebt, folg> 
lich — man nicht wiſſen, wer ſie gedruckt hat. Vom 


ahr 

1473. aber iſt Reyneri Summa, ſeu Pantbeo- 
logia bekannt, an deſſen Ende: Johann Senſen⸗ 
ſchmidt von Eger, und Heinrich Refer von Mayntz 
als Buchdrucker ſtehen. Bey einem andern Bud 
de fanguine Chrifti findet man am Ende griedrich 
Ereußnern. Diefe drey Männer find alfo die erften ges 
‚wefen,ob ihnen gleich fonft Anton Roburger,over auch _ 
Robergerden Rang ftreitigzu machen ſcheinet. Denn 
man hat fehon von 1472. von Koburgern gedruckte 
Bücher. _ Daß er mit den bereits angeführten zu 
‚gleicher Zeit gelebet habe ift gewiß; daß er aber vor 
ihnen die Buchdruckerkunſt getrieben habe ift uner= 
weißlich, weil fie ihre Namen nicht fogleich auf ihre 
gedruckte Bücher gefegt haben, Unterdeſſen ift doch 
| wile⸗ 
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wiederum ſo viel wahr, daß Koburger einer von den 
allerberuͤhmteſten Buchdruckern zu Zeit gewe⸗ 
fen iſt. Er druckte taͤglichmit 24. Preſſen, und hatte 
über hundert Gefelten, welche theils Seger, Eoms 
porfiiten, Buchbinder , Correctores, Drucker, Bof: 
felierer, Fluminiften waren. Nichte nur zu Nuͤrn⸗ 
berg, ſondern auch zu Lyon in Franckreich hatte er 
eine vortrefliche Druckerey, worinnen fehr wichtige. 
Wercke ans Licht gebracht wurden, mie davon in den 
Bibliothecken noch hier und da untrügliche Zeugen 
ftehen. Nebſt ver Buchdruckerey frieb er zugleich 
einen weitläuftigen Buchhandel, daß er au Eau 
ſechzehn öffentliche Buchladen und fo viel Factoreg 
gehabt haben foll. Abſonderlich hat er fich durch die 
verfchiedenen Auflagen der lateinifhen und teutſchen 
Bibel einen unfterblihen Namen erworben: 
Andreas Srießner, anfänglich ein gelehrter Cor⸗ 
rector bey Johannn Senfenfchmied, hernach aber 
fo gar deſſen Gehulfe, und endlich ein Buchdrucker⸗ 
here vor ſich. Mas aufferdem von ihm zu wiffen 
nöthig ift , das habe ich bereits im ıften Theil p. 84, 
faq. beygebracht. | 
Adam,ein gang unbekannter Buchdeucker dafelbft. 

Unterdeſſen weiß man ein Tractätgen von 13. Bogen, 
von dem Eremer Ehrifti, was er gutes zu ver- 
kaufen, worauf fich deſſen Name befindet. ‚lsdann 
machten ſich folgende befannt : 

1480. 1481. Conrad Leontorius. 
# 1481. 1482. Eontad Zeninger. 

1489. Georg Sluchs, oder Stuche. 

1491.  - 1494. Eafpat hochfelder. 

1493. Hanns Mair. | 
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Won dieſem kan ich fein Inſigne beybringen Es 
ſieht aber alio aus: oben in einer Wolcken zeigt ſich 
das Wort 77, unten auf ver Erden fteht ein 
Poftement , worauf eine Hand zu fehen, welche drey 
Blumen, vermutlih Mayen: Blumen, hält, auffei- 
nen Namen zu zielen, An ders Poſtement ſiehet man 
HM. Auſſen herum aber die Worte: Ir manu 
Domini funt ommes fines terre. Siehe Tab. XIII. 

1503. 1523. Hieronymus Aölgel, zugleich ein 
berühmter Formenfchneider, dahero er aud) Dann und 
mann nur Hieronymus Formenfchneider genennet 
wird. 





1512. Foannes Weyjenburgius Sacerdos;z 
oder, 
Johann Weiſſenburger Prieſter. 
1515. - - $obann Stuchs. 
1515, - - Stiedrich -Peybus, Buchdrucker 
und Buchhändfer, war 1485. zu Herenftadtin Schle⸗ 
ſien gebohren. Seine Druckerey hatte er unter dem 
Hauß von Plaben. Man, weiß, daß er Chriftiani 
Scheurlii Epiftolas ad Charitatem Abbatiffam $. 
Claræ ı515. gedruckt hat, wobey er ſich librarium 
iuratum — hat. Im Jahr 1518. verließ Eo- 
bani Hefli Querela de tumultibus horum tempo- 
rum feine Preffe, allwo der Druck rein und fcharf 
gerathen it, Sein Infigne war die Artimifia, 
oder, Das fo genannte Kraut Beyfuß in einem 
Schild, unter dieſem ftehen die Anfangsbuchftaben 
von feinem Namen F. P. Siehe Tab, XIII. Im 
Jahr 1534. nahm er aus diefer Welt wieder Ab: 


bir, Deſſen Biloniß ftehet unten auf unferer Tab. 


1 579. 


& 


anns 15 Mai er. 





. — 
ca ‘ 
4 > 
f 
. * 
. cz EL nn 
iu u .. 
= * 
— —— 
Dr ur 
, cr 
var 
— 
REN 3 
* 
—— 
SS 
en 
sur 
* 
X 
N 
194 
— Ay 
„N 
8 ef 
Y 
Ay 


h 
— 
28 ALU \ 
E NENNT 
Sun - 8 * 
ei “ 
4 \ Y 
“2” \ = 
44 — d hi 
u” 3 
— 
x ) / 
v S4 
=. N r Ä \ 
- 2 | S 
Fun "Yan > % Ss 
“ * 
X + 
L 
m 
Sa * | 
— 
— 
* — x 
. * 25 \ | j 
- —8 9— * PETER F x 
: Dr x j 
—, 4 


* 


u 





von einigen Buchdrnckern. 87 


1517. Jobſt Gutknecht. 
1525. Hanns Herrgott, deſſen Wittwe Aus 
nigunda Herrgottin 1531. die Druckerey fortſetzte. 
1526.1550.. Johann Petrejus, von Langen⸗ 
dorf, war nicht nur ein geſchickter Buchdrucker, ſon⸗ 
dern auch ein gelehrter Mann. Eben deswegen wer⸗ 
den alleteutfch,. lateiniſch und griechiſche Bücher; fo ſei⸗ 
ne Preſſe verlaffen,. von: den gelehrten: ungemein 
hochgehalten. Abſonderlich wird Darunter das Cor- 
us iueis Haloandrinum gerechnet, welches. auf: Un⸗ 
ftereines Hochedel und Hochweiſen Raths zu Nürn- 
berg von ihm: 1 529=1 530. gedrucket worden. Er konn⸗ 
te ferner alle Inſtrumenta, fo zu.einer. wohleingerichte- 
ten Buchdrucferey: nöthig: find,. kuͤnſtlich verfertigen. 
Er brachte fein. Reben bis: auf Denıg. Merk 1550. 
Nach deſſen Tod fein: Eydam Gabriel Hayn, Die 
sucferen aͤberkan Sein Inſigne ift eine run= 
de Scheibe, darinnen eine Hand aus der Wolcken 
ein feuriges Schmwerd- in. die höhe haͤlt; Auf beyden 
Seitendes: Schwerdtes ftehen die Anfangs-Buchſta⸗ 
ben von feinem. Namen E P. mitden Worten : Sermo 
Dei ignitus, eft penetrantior quouis gladio ancipiti. 
1529:1549. Beorg Wachter, von Diefem weiß 
man weiter nichts, als fein Inſigne. Es ift felbiges 
ein Stern in einem Schild; Bißmweilen auch das 
Nürndergifhe Wappen nebft feinem Wappen, wel: 
des eine Holsfeile und Gießlöffel vorftellet, welche 
creutzweiſe neben einander liegen, und zugleich den erſt 
een Stern in einem Schild, welchen eine Frau 

t. 


1533. Chriſtoph Butknecht. 
1534. Hector Schöffler. 


1535. Johann Haden. | 
Ä 54 1536. 
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1536. Hanns Guͤldenmund. 

153671539. Leonhard Milchthaler. 

154151586. Nicolaus Rnorr. 

1522. Johann Montanus, oder von Berg 
und Ulrich LTeuber ſtunden mit einander als Buch⸗ 
drucker und Buchhändler in Gefellfchaft, und wohnten 
auf Dem neuen Bau bey dee Kalchhürten. Der er: 
ſtere ftarb 1563. dahero von Berge Erben und Neu⸗ 
ber eine Zeitlang in Gefelfchafft verblieben Ihr ge 
meinfchaftliches Inſigne war nicht einerly. Bald 
hatten fiedie Verklärung Ehrifti in einem Creyß mit der 
Überfchrift : Domine bonumelt, noshic efe; fivis, 
faciamus hic triatabernacula, Tibi vnum, und daruns 
ter Pl. IXXXIX Beatus populus, qui fcit iubitat:o« 
nem ; Bald hatten fie eben dieſes Infigne, mit einer 
Einfaßung, da umden HErrn Ehriftum, Mofen und 
Eliam auf einem Zettel folgende Worte zu lefen find: 
H:celt filius meusdiledtus, inquomıhicomplacitum ° 
et. Siehe Tab. XII. Bald hatten fie einen gröf: 
fern Creyß mit einem Rorbeercrang, allwo um Den 
HErrn Ehriftum auf einemZertel die Eurg vorher ange: 
führten Worte ftehen : Hicelt filiusmeus &c. und bey 
Petro: Domine, bonum eft, hic nos efle, Unten 
Drunter Pf. LX XXIX. Wol dem Volck, das jauch- 
zen kan: Endlich hatten fie eben diefe Figur in einem 
kleinen oval ohne Schrift. Anden vier Ecken der 
Einfaffung fieher man die Zeichen der vier Evangeli⸗ 
fien. Es waͤhrte aber nicht lange, fo trennten ſich 
Bergs Erben von Neuber, worauf er ſich 1566. mit 
Dietrich Berlag, oder Beriach vereiniget, welcher 
a hernach die Bergifche Druckerey alleine fort: 

este. | 





15461548, Johann Daubmann. . In feinem 
| I In⸗ 


“ 


von einigen Buchdruekern. 89 


Inſigne hatte er Chriſtum, welcher auf ven Achſeln ein 
Schafträgt;und mit der rechten Hand einen Stummen 
der vor ihm kniet, anruͤhret, mit den Worten: Er⸗ 
halt mich durch dein Wort Pſ. 119. Sonſt hatte 
er einen geharniſchten Mann, welcher in der rechten 
Hand einen Schild, worinnen das Nuͤrnbergiſ. Stadt⸗ 
Wappen in der lincken Hand deſſen verzogenen Namen 
haͤlt. Siehe Tab. XIII. | | 

1550. "Johann Paul Sabriciue. 

1051-1581. Valentin Neuber; Sein Anfigs 
ne ftellte die Geburt, und die Taufe Chrifti. vor, 
welche durch eine Säule von einander gefchieden wer⸗ 
den; An dem Fuß der Säule lehnet ein Schild darauf 
ein Ereuß und an deſſen unterften Ende die zuſammen⸗ 
gezogenen Buchftaben V. N. angefüger find, melche 
auf beyden Seiten noch einmal ſtehen; Dben darüber 
liegt man die Worte Joh. IH. Es fey denn daß je= 
mand von neuemgebobren werde, aus dem VDaf: - 
fer und Geiſt, fofaner nicht in Das Reich Bottes 
kommen. 

1553-1554 Georg Merckel, deſſen Inſigne iſt 
ein Kind in einem viereck, dabey die Worte aus dem 
6 — : Du trenckeſt feine Furchen, und 
uchteſt fein gepfluͤgtes | 

1554. Herman Hamſi 2. 

1544.. 1580. Sriedrich Gutknecht. — 

1556. Gabriel Zayn, Petri Eydam. 

1556-1559, Joachim Heller 

3557. Johann Eramer. 

1560. Beorg Areydlein. 

1560-1546. "Johann Sreud. 

1561. Valentin Geißler und Jeremias Por- 
tenbach. Anfänglich waren fie bepfammen, hernach 
führte Seyßler 1562. feine kl alleine. g 

) s | — 
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fen Zufigne waren: 5. Löwen mit. den Worten: Der 
Gottloſe Fleucht, und niemand jaget ihn: Der ge 
rechte aber iſt getroſt, wie ein. junger Koͤwe. 
Spruͤchw. XXIV. r. 

2164. Chriſtoph Zeußler.: 

1565-1578. Johann Köler,. oder Carbonari- 
us. Sein Inſigne war ein Altar mit vier Stuffen; 
Auf der unterften. lag ein Lorbeererang, auf der an- 
dern ein Schwerd, auf der dritten eine Fönigliche gül- 
dene Krone, und: auf der vierten ein Ranım,: mit. den 
Worten: Patientia vincit omnia. 

1571. Wendelinnus Borſch. 

1571. Joachim Kochner, hat zugleich den 
Buchhandel geführte  \ 

1576-1598. Dal. Fuhrmann, warmit feinem In⸗ 
figne fehr veränderlih, Anfänglich hatte er David 
mit. der Harfe, indem er vor der Stadt Jeruſalem 
Eniet und gen. Himmel ſchaut, da fih ihm GOtt in 
Menſchen Geſtalt zeiget 5 Hernach erwehlte er fich die 
Göttin des Glücks, welche auf einer Kugel, diefeaufei- 
ner Sanduhr, und dieſe auf einem Todtenkopf ruhet, 
Dabey folgende Worte zu lefen : 

Siehſt du mein Lauf iſt ungewehrt, 
Als die ich nicht werd umgekehrt. 

Drum üb dich wohl in freier Runft, 
Sh ich lauf aus, dann iſts umfonft. 

1592. Leonhard Heußler. | 

1582. Chriſtoph Lochner ind "Johann Aof- 
mann hatten Die Druckerey bis 1602. mit einander 
amd fchrieben fi "Typographos Academicos. 
Des erftern Inſigne war eine Säule, aufmwelche von 
einer Seite der Wind bläfet, aufder andern Blitz und 
Hagel losftürmet, auf der dritten die Waſſerwogen 
anfchlagen, und bey der wierten ein Mann gräbet mit | 

der Schrift de- 


yon einigen Buchdruckern. 97 
Fulminis & venti vim [pernit aquaeue colojjus 
Aereus: ingenuus talis amicus erat. j ; 
1593-1514 Abraham Wagemann hatte zu feis 
nem Inſigne des Eli Himmelfarth mitden feurigen 
Wagen, welchem Eliſa mit erhabenen und: gefaltes 
nen Händen fehnlich nachfiehet und auf der Erde kniet; 
Dben zur lincken Hand ſieht man im einem Schild den 
doppeltengecrönten Adler. Siehe Tab XIII. Dann 
und wann ftehen folgende Worte dabey: Zn 
Haec femita coeli ef}, | 
Quae proceres abiere pii = quaque integer olim 
Raptus quadriiugopenetrat ſuper aetbera curru 


Helias, & folido = corpore praeuius Henoch: 
D .. 


er: 
Auffolhem Wegins Aimmels-Saal 
Subren dielieben Väter all: | 
Durch Blauben fie GOtt ſchauen an; j 
Mer feelig wird, geht gleiche Bahn. 
1595-1606. Paul Raufmann, war anfänglich 
Factor in der Gerberiſchen Drucferey, welche er 
hernach verrmuthlich an fid) gebracht. Sein Anfigne 
maren Drey Schwanen, welche ver Wind anbläfet, 
mit den Worten ; Adfpirantibus Zephyris. 
1595. Alerander Philipp Dietrich, war vor⸗ 
nemlich Eliaͤ Autters Buchdrucker. Be 
1602. "Johann Lauer hatte 1560. das Licht der 
Welterblicket. Er führte zugleih den Buchhandel 
harte zwey Weiber gehabt, und ift 1639. geftors 
ben. Sein nfigne war ein Lamm mit der Siegs⸗ 
fahne, welches unter einem Lorbeerbaum ſtehet. Dben 
darüber ließt man die QBorte: Manus alma Dei lau- 
rum victricem dat, und zur rechten Hand : GOtt 
giebt Sieg. Maccab, XIII. II. 


1603-1608. Sebaftian Heußler. Deffen Snfor 
JE 


% 
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iftein Todtenkopf, darauf eine Sanduhr ſtehet. Oben 
Darüber hält eine Hand die Weltkugel, fo mit einer 
Erone bedeckt, auf der Erone geht ein Schwerd mit 
Der Spigeempos. An dem Todtenkopf lehnen zwey 
ereusweißgelegte Senfen mitden Worten: fic labor 
eft hominum. Sic. tranfit gloria mundi. . Man 


Sieht auch das Handelszeihen in einem Schild mit 


Dem-Anfangsbuchftaben von feinem Namen S. H. 
1603-1616 Eonrad Agricola, oder Bauer, tel 
cher zu der bekannten Biblifchen Concordantz den 
Grund geleget, und felbige gedruckt hat. Nebſt der 
Druckerey hatte er zugleid) einen Buchhandel und 
führte in feinem Inſigne den Apoftel Paulum,als ei⸗ 
nen Ackersmann, der-pflüget und einen andern, der 
füet. Bor ihnen fteher Ehriftus mit ausgeſtreckten 


/ Händen ; am Hinmelfieht man Sonne, Mond und 


Sterne uud in der Einfaffung ließe man die Worte; 


Spes alit agricolas: quoniam quiarat, debet in fpe 


arare : & quifeminat inbenedietionibusde benedi- 
ctionibus & metet, 

1604-1816. Georg Keopold Fuhrmann. Sein 
Inſigne iſt der Ritter St. Georg in einem ovalen 
Schild, mit den Worten ; Gloria Laborum Fru- 
&us ; Unten dranift auf einer Seite fein Wappen, 
auf der andern das Handelszeihen. Er hat auchven 
Ritter St. Georg mit einem Schild geführt, worin⸗ 
hen die Buchftaben C. H. S, und oben drüber die 
Worte ftehen :Dum viuis fperare licet. Unten bey dem 
Handelszeichen: Nofce teipfum. Deffen Wittwe und 
Erben führten nach feinem Tod die Druckerey fort. 
1604. Georg Endter, der Stamm: Bater ver 
berühmten sEndterifchen Familie. Von diefem hat 
man uns erlaubet, Dasjenige, was ſich in dem ge 

| 5 ergi- 
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bergifchen Formatbuch befindet, von Wort m Wort 
einzurücken. Wir ändern alſo nichts. Man lieft aber 
dafelbft alfo: Beorg Endter übergab noch bey beb⸗ 
zeiten Anno 1612. feinem Sohn Wolfgang Endter . 
dem Ältern, ‚die Handlung und Druckeren ganz ei- 
genthuͤmlich. Der Water lebte noch bis: 1630. und 
ftarb im 68ſten Jahr feines Alters. Der Sohn 
Wolfgang mar gebohrenden 4. Jul, 1593. Dieſer 
trat 1620, mit Mlaria Daniel Orders, in Die erfte, 
und ı658 mit Anna Regina, Martin Schubarts, 
in die andere Ehe. Er hat indem dreyſigjaͤhrigen 
Krieg auf den Reifen vieles ausgeſtanden; iſt offters 
geplündert, und einsmal gar gefänglich weggefuͤhret 
worden War ein ernfthaffter Mann, und gutes 
Anfehens. Er hatte fo viel als drey Druckereyen, des 
nen. ev 47. Jahre vorgeftanden. Starb ven 17. 
May 1659. | 

Es mangelt denen inder Endterifhen Offiein in 
grofler Zahl ausgefertigten fo Teutſch⸗als Lateinifchen 
Büchern, was die Nettigkeit der Characteren anbes 
langet, im geringften nichts: mie er Denn die alte ab⸗ 
geſtoſſene Buchftaben, welche freplich nicht ganz und 
gar Fönnen vermieden werden, bald ausgemuſtert, 
und neue an die Stelle gefchaffet.. Indem ich diefes 
Khreibe, und nebft andern Endteriſchen Verlags— 
Büchern, auch des feel. Harsdörffers Geſpraͤh⸗ 
Spiele zurHand nehme, fo finde ich auf die Endterifche 
Druckerey folgendes Lateinifche Nägel, welches te 
gen feiner Artigkeit, nebft einer Teutfchen Berfion und 
Jueleguus, hier beyzurucken ich mich nicht entbrechen 


Hic tacet interpres tenebrofo in carcere claufus i 
elarus in atrato tramite colloquigur, 
| i xuläg 
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Exulat officio deſes; aerugine marcet, 
et patitur ferri vincula ſi liber eſt. 
Aſt hinc liber erit, quem Muſis mancipat autor, 
ni perimat captum ſemper anhela ſitis. 
Nam madidus labor eſt, vario ſudore parandus. 
Torcular ſiccum, quam gemit! audin’omen, 
De fnmme Bohnen ſchweigt, ins duͤſtre Sad 
ru elegt: 
; Undinderfhwargen Form Ean er fo teefflich reden: 


Den, wenn er, ohne Dienft, der Roft gleic) will er: 


, toͤdten, 
Und deſſen Freyheit man in Eiſen⸗Bande ſchlaͤgt. 


x Gomird ein freyes Buch den Muſen eingeweyht, 


Wenn nicht der Durſt den: angefeffelten Lerletet 
Die Arbeit iſt gar ſeucht, und will wol ſeyn genetzet. 


Wie girrt die Br Preß! Hoͤrſt du, was es be⸗ 


deut? 
Dieſes it eine Beſchreibung des Schrifft⸗-Kaſtens 


in der Endteriſchen Officin. Ein Buchſtabe der nicht 


gebrauchet wird; heiſſet mutus interpres, ein ſtum⸗ 


mer Dollmetſch, welcher in atrato tramite mit Huͤlſe 


des Winkelhackens in Zeile geſetzet, vel vinculo fer- 


reo, und indie Form gefchloffen, redet ; wenn viele 


folhe Buchſtaben zufammen gefeßef werden, fo. wird 
ein Bub daraus ; es fey denn, Daß die Buchſtaben, 
wo das Papier nichtangefeuchtet morden, nicht leſer⸗ 
lich heraus kommen. Dahero in Druckereyen das 
Spruͤchwort üblich ift: | 

Denn die Befelln nicht täglich negn, . . 
- So können fie noch druckn noch fegn. 


Die jetzo noch in größten Flohr ftehende Endterifhe 
Dfficin ſtammet von diefem Endter her, und hat felbige, 


nach defien. Tod von 9. 1660. biß 1674 —7 — 
Be Chri⸗ 
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Chrift. Endter ;dann diefes Tochter, Anna Maria, 
bis 1680. da Wolf Wlorig und Georg Andreas 
Endter felbige geerbet, und benebſt der andern, un: 
ter dem Namen: Wolf Morig Endter und "job. 
Andreas Endrers feel. Söhne, bis An. 1684. gemeins 
ſchafftlich adminiſtriret: indem Jahr aber 1733. bes 
liebte es Diefen Vettern fich zu lepariren, von welcher Zeit 
an Georg Andreas Endter dieſe Officin, unter dem 
Namen Johann Andreas Endters Sohn und Er⸗ 
ben gluͤcklichſt verwaltet, und meiſtens mit 7. bis 8. 
Preſſen ſeinen eigenen Verlag verfertigen laſſen. Die 
verſchiedenen neuen Editionen des Weimariſchen Bi⸗ 
belwercks, auch andere Bibeln in groſſen und kleinem 
Format, lac. Wilhelm Imhofii Regum Pariumque 
Magnae Britanniae. Hilkoriam Genealogicam,, item 
Erafmi Francifei meifte Schrifften; Matthiae Cra- 
meri Lexicon Italicum & Gallicum,, ingleichen den 
Thef@urum Numilmaticum huius Saeculi, Speidelii 
Sylloge Quzftionum Juridicarum , und viele andere \ 
ſchoͤne Werke ; hat mandefien Fleiß zu dancken. Er 
mar: gebohren den 3. May 1654. am Tage vor dem 
Himmelfahrts: Tag; verfchiede den 21. Dec. Anno 
1717. im 6aften Jahr feines Alters. - Nach deflen 
feeligen Tod ift diefe Offic'n, unter dem Namen: Jo⸗ 
bann Andres Eindters Erben, von Dem Derfaffer 
yes Nürnbergif. Formatbuchs Joh. Heinrich Gott⸗ 
ried Erneſti, auf deflelben den 13. Yug. 1723. er⸗ 
'olgtes Abiterben aber, von "Johann Noah Dein» 
ein, als Factor , beforget worden. 

Das Zeichen, fo Wolfgang Endter, der ältere 
yeliebet, und deflen Sohn Ebriftopb ſich gleichfals 
jefallen laſſen, war ein Todtenkopf auf einem Pie⸗ 
veftalan welchem das Handlungs⸗Signet zu = 

! er 
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Uber den Todtenkopf hielten die gecrönte Frömmige 
Eeit, fo aus der Fackel und dem Buch in der rechten 
Hand zu erkennen, und die Gerechtigkeit, welche in 
der linken. Hand das Schwert mit der Wage zeiget, 
eine Erone, und über dis alles ſchwebet ein Zettel, fo 
diefe Worte enthält: Perfevera usque ad finem & 
coronaberis. Das Piedeftal ruhet auf einem mif 
Waſſer durchſchnitteneñ Erdreich, und in dem Waſſer 
ſchwimmen Enten und andere Waſſer⸗-Voͤgel, allwo 
unten ein anderer Zettel die Worte zu Jefen giebet: 
Affuelce & perſiſte. Nachdem aber vorbelobter 
Georg Andreas eingefreten, erwehlte er zur Devife 
eine Ente, welche unter das Waſſer fehieflet. Diefe 
mird in zween Palmzmeigen eingefaflet, Darein der 
Zettelgemunden, mit dem Lemmate: Profunda quo- 
que ferutatur, . Unten daran hänget ein Schild mit 
dem Handels-Signet, und auf beyden Seitendienen 
zur Ziertaht, als an einem Fefton, hangende Zirkel, 
- ginial, und. allerhand zum Schreiben und zur Ma: 
thematic dienende Inſtrumenta. Es fiehet jederman 
ohne Erinnern, daß beyde emblemata Auf den Namen, 
und deflen zweyfache Derivation und Abftammung 
zielen. Deffen Bildnigund Inſigne fiehe Tab. XV. 

‚, 1605. Sebaftian Rörber. | 
1609. "Johann ge führte eben Das 
Inſigne, als Sebaftian Heußler. 

1614. - - 1627. Ludwig Lochner uͤberkam des 
oben berührten Chriſtoph Lechners und "Johann 
Aofmanns Druckerey, welcher hernach Johann 
Sriederich Sartorius zum Sehülfen annahm : Wenn 
und wie Simon Aalbmaier zu dieſer Druckerey ge 
Eommen, ift unbekannt. Diefes aber ift gewiß, Daß 
er 1587. gebohren, und 1632, geftorben if. por 
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weiß ferner, daß cr zugleich ein Buchhändfer und Buch: 
Drucker gewefen, und fi) des Luowig Kochners Zei» 
chen bedienet habe, welches in einer Weltkugel bes 
ftunde, worauf ein Adler auf der lincken Klaue ftehet, 
und mit der rechten ein offenes Buch, im Schnabel 
abereinen Lorbeercrantz hält, mit folgenden Aßorten: 
Glor'a virtute paratur. Siehe Tab, Xill. An wen 
hernach diefe Druckerey gekommen, wollen wir bald 
hören, wenn ich nur zuerft noch zwey Männer ange: 
führt habe, nemlich: 

1619. Balthafar Scherf, war Typographus 
Academize Altorfinz, | 

1626. - - 1631. Lafpar Suld. 

Nunmeheo will ich alfo von denen daſelhſt noch im 

Slor lebenden Druckereyen etwas mehr veden. 
Die erſte Druckerey 


Stammt von Georg Endtern her, deffen Leben 
vir Furg vorhero eingerückt, fein Inſigne pag. 95. 
sefhrieben und fein Bildnis Tab. XV. A, geliefere 
yaden. Deſſen Sohn ? 

Wolfgang Endter, uͤberkam 1630. die Druckes 
ey, welche er bis 1660. gefuͤhret hat; Sein Inſigne 
yaben wir bereits oben beſchrieben. Deſſen Bild: 
is ftehet Tab. XV. B. Hierauf fam 

1660, Chriſtoph Endter, deflen Sohn, darzu 
delcher felbige bis 1674. gehabt. Denn nach deſſen 
Tod kam deffen Tochter | | 

1674. Anna Maria Endterin zur Druckerey, 
ine felbige bis 1690. gehabt hat. Alsdenn 
elbige 


1680. Wolfgang Mlorig und Georg Andreas 
Endter, und führten abge unterdem Namen: Wolf 


x 


P 


Mo 
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Mori Endter und Johann Andreas Endters | 


> Söhne His 1684. fort, um welche Zeit fich die 
epden Vettern trennten. Dahero 
1684. Georg Andeess Endter die Druckerey 
unter dem Namen Johann Andreas Endters Sohn 
amd Erben glücklich fortfegte. Nach) feinem Tod 
1717. warde die Druͤckerey duch Factors un 
ker dem Namen: Johann Andres Endters Erben 
gi seführt Gedrg Andreas Bildnis. Siehe Tab, 
KV. F\ 


Die andere Diucderey. 
_ Rommt von Jeremias Dümler her. Es wat 
jelbiger 1598. gebohten, und um das Fahr: 
1534. legte er fich eine Drucerey an. Alsdenn 
werfaufte er 1652. feine Druderey fomohl als die 
Buchhandlung Wolfgang, dem jüngern, und Jo⸗ 
nit Andreas Endter. Duͤmlers Inſigne ift Det 
Fe mit der Beyſchrift: Adaftıa volandum 
effen Bildnis ftehet Tab. XIV. d N 
652. Nunmehro hatte alfo Wolfgang Endtet, 
Der jüngere, auch eine Druderey. Er ar ein Sohn 
Wolfgang, des aͤltern, und 1622. gebohren. Bor 
dem bekannten Schulmatin M. Andreas Reibern, 
wurde er 1634. in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften wohl 
unterrichtet, worauf er 1637 nach Haufe gieng den 
Buchhandel und Buchdruckerey zu erlernen. Sm 
Jahr 1646. hatte er. das Unglück , daß er anf einer 
Wuͤckreiſe von Franckfurt unter die Straffenräuber 
verfiel und zwey 2 befam. Im folgenden Jahr 
darauf gieng er nach Schweden. Nachdem er in ſei⸗ 
nem Vaterlande wieder angekommen war, und ſich 
einige Zeit daſelbſt aufgehalten hatte; — 
Pe ehlich⸗ 
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ehlichte er fih 1650. mit Helena Clara Schacherin. 
Worauf ſeine Eltern ihm und ſeinem Herrn Bruder 
ohann Andreas die von Jeremias Duͤmlern er⸗ 
aufte Buchdruckerey 1652 Übergaben, Molfgang 
muſte garbald die Erde wieder kauen, nemlich 1655.. 
— deſſen Bildnis Tab, XV. C. Nach deffen Sod 
este | | ei ® 
1655. "Johann Andreas, deffen Bruder, die Dru⸗ 
ckerey fort , unter dem Namen: "Johann Andreas 
und Wolfgang Endters, des jüngern, feel. Erben.’ 
Diefe Vereinigung dauerte aber nicht länger, als bis 
des leßtern Sohn | i | 
1675. Wolfgang Meritz im Stande war der 
Druckerey vorzuftehen. Er trennte fich alfo von fei- 
nem Bettern, undführfe felbige vor fich alleine, big 
er fie wieder verkaufte, und den Buchhandel alleine 
trieb. Zum Inſigne hatte er ein Buch, daraufeine 
Schreibfeder liegt, mit dem Handelszeichen, auf eis 
nem mit Waſſer durchſtroͤmten Erdreich. Sin dem. 
Waſſer ſchwimmen ein paar Endten. Meben her 
ftehet eine Jungfer mit einem Zweig voller Granaten 
in Der rechten Hand, fo mit der Lincken gegen die 
aus der Wolcken ftrahlende Sonne zeiget. Zur an⸗ 
dern Seiteift wieder eine Ssungfer , welche in der rech⸗ 
ten Hand eine Lampe, in der Lincken aber einen Zettel 
hält, woraufdie Worte ſtehen: Mifericordia Domini ' 
non habet finem; Auf der Erde liegt noch ein Zettel auf 
welchem die Worte zu lefen: In folo Deo fpesnoftra 
unica Deflen Bildniß. Siehe Tab, XV.E 
1699. Faufte "Johann Ernſt Adelbulner diefe 
Druckerey anfic, Er ift 1665. den 14. Yan. gebohren, 
und eines Hochedlen Raths daſelbſt Affeffor geweſen. 
Er führte in feinem Wappen ein Kleeblas, auf deflen 
G 2 Helm 


% 


P\ Pr 
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Helm ein Mann ftehet, welcher einen Fifh in dee 

Hand hält. Deffen Sıdıik, Se Te Kv 
Die Dritte. 


1630, ließ Tobann' Philipp Mlildenberger eine 


Druckerep von Srandfurtan Mayn nach Nuͤrnberg 
bringen, welche nach deſſen Abfterben 


1678. Cheiftian Sigmund Sroberg durch Hey⸗ | 


rath des Herrn Mlildenbergers Frau Wittwe üs 


berkam. 
1723. kaufte Lorentz Bieling dieſe Druckerey. 
Die Vierdte. 


1658. Wolfgang Eberhard Selsecker, Buch⸗ 


Drucker und Buchhaͤndler, erblickte zu Bamberg 1626. 
den 28. Jan. Das Licht der Belt, und ſtarb Den 6, 
Detobr. 1670. Sein Infigne war die Wachſam⸗ 
Eeit und Arbeit. Die erfte hält eine brenmende Lampe 
in der Hand ; Die andere einen Windelhaden. In 
der Mitte ſtehet ein Selfen, worauf ein Buch zu fer 


hen mit den Anfangsbuchftaben von feinem Namen, 


nebſt dem Handelszeichen. Dben drüber ſtehen auf 
einem fliegenden Zettel: Vigilantia & labore. Siehe 
Tab. XVI. 

1670, überfam: alſo des vorhergehenden Sohn 
Meran Jonathan Selsecher den Buchhandelund 

Zuchdruckerey. Er mar 1655. den 10. Mertz geboh⸗ 
zen, und iſt 1693, den25. Map wieder geftorben, wo⸗ 
Durch beydes 1693. an feine Söhne und Erben ges 


Eommen iſt. 


1710. übernahm deffen Sohn Adam Jonathan 


— das Werck. Er iſt aber 1729. wieder ge⸗ 


orben, da deſſen Erben die Druckerey unter ſeinem 


Namen noch fortſetzen. Siehe deſſen Bildnis. Tab. 
Vl. | Die 
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Die Juͤnffte. 
1677. Andreas Rnortz, legte eineneue Druckes 
tey an., welche hernach 1683. deffen Wittwe befam. 
Und nad) ihrem Tod. 1,697. "Johann Leonhard 
Rnorg. Da diefer ſtarbe So brachte felbige 1708. 
Beorg: Chriftoph Lochner kaͤuflich an fihe 
Die Sechſte. 
1647. Zeinrich Pillenbofer, auf ihn folgte: 
1654. Chriſtoph Gerhard. Er mar 1624. den 
30. Octob. gebohren, und ift 1682. wieder geſtorben 
Deften Bildniß. Siehe Tab. XIV. f. | 
1682, - = 1683, Gerhards Wittive, welche herr 
nach die Druckerey an Hrn. Spörlin überlaffen. : . 
1683. "Johann Michael Spörlin. Nad) feinen 
Tod 1705.- 1723. deſſen Witwe, Jetzt liege die Dru⸗ 
ckerey ſtille. Spörlins Bildniß. Siehe Tab. XVI- 
£ Die Siebende. | on 
1643. Michael Endter hat zugleich mit Johann 
Sriedrich Endter den Buchhandel ’geführet. Ihr 
gemeinkbaftliches Inſigne mar eine Sonnenuhr an 
einer Säule ; Die Endten ſchwimmen, wie bey dem 
andern, im Waſſer. Auf beyden Seiten ftehen Son 
und Mond in Weibsgeſtalt. Die erſtere haͤlt einen 
Scepter mit einem Auge, und die letztere einen Scepter 
mit einem Stern. Das ſchwartze Kleid des Mon⸗ 
des iſt mit vielen Sternen uͤberſtreut, in der Lincken 
Hand haͤlt der Mond einen Zettel, worauf die Worte 
ſtehen: Reſpice finem & nunquam peccabis. Er 
lebte bis 1682. Worauf | 
1682, Balchafar Joachim Endter, deffen Sohn 
die Dtuckerey bekam. Siehe deſſen Biloniß. Tab. 


83. 1717 
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1717. Johann Daniel Endter, Buchdrucker 
und Buchhändler war gebohren 1681. den 6. April, 
-ein Endeldeserfigedachten Mlichaelis Er hatte die 
Druckerey bis an fein Ende 1731... Sein Inſigne 
war dag allgemeine Endteriſche Wappen,  Deffen 
Bildniß fiehet Tab. XV. ee, | Ä . 

1731. führte die Fran Wittwe die Druckerey fort, 
“und. 1732. verheyrathete fie fich.mit Srancifens Koͤn⸗ 

ott, welcher nunmehro. die Druckerey unter feinem 
Ramen forfeget. | 
| Die Achte, 


2571. Joachim Kochner. Von dem oben 
2589. Chriſtoph Kochner, und 
obann Hofmann. 
1602, Ludwig Lochner. NER 
| 1632 Johann Chriſtoph Lochner, hierauf 
dam deſſen Bruder | — 
. Keonhurd Chrifiopb Lochner, Buchdrucker 
und Buchhändler ſowohl in, Nürnberg als Regen- 
ſpurg. Er flach. 1684. Deſſen Bildniß ſiehe 
„Leb.XlV. c 
1684 Diffen Witwe 
1699. Melchior Gortfried Hain, gebüctig aus 
Oberdamna in Schlefien. Er war gebohren 1659. 
den 6. Sept. und heyrathete 89 Leonhard Chri⸗ 
ſtoph Lochners eingige Tochter, wodurch er alfo 
Deffelben Druckerey überfam: Er mar ein. Gelehr- 
ter und fleißiger Mann, Im Jahr 1719. den. 26. 
Map gieng er den Weg aller Welt,. und hintexließ 
= eineigt Tochter. Siehe deſſen Bildniß "Tab. 


ig Johann Andreas Lochmann, kaufte em 


4 
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chior So«fe. Hains Tochter die Drucereyab Sm 


Jahr 1726 verehlichte fich deſſen Tochter mit Joa⸗ 
chim Brävenig , daer denn die Druckerey kaͤuflich 
annahm. Nach deſſen Tod Eaufte felbige 
1729. Wlichael Arnold. | 
Endlich befchlieffe ich die Nachricht von Nürnberg 
mit Johann Daniel Tauber, Buchdruckern und 
Buchhändlern in Nürnberg und Altorf. Er war 
1641. den 4 Dee. gebohren, eines Hochedlen Raths 
Beyſitzer, und ift 1715. den 5. San. im 7:. Jahr 
feines Alters wieder geſtorben. Sein Inſigne was 
bald ein fliegender Engel, welcher in der rechten Hand 
einen Zettel, worauf die QBorte: Fac & [pera,und 
in der linken Hand einen Schild mit deſſen verzoge« 
von Namen hielt; Über den Schild ließt man: Deus 


procursbit. Bald ein Berg, an welchem in einem 


Rautenerantz deflen verzogener Name J. D. T. O⸗ 
ben auf dem Berg fteht eine Taube, welche einem 
ttethätt, worauf die Worte zu lefen: Er fibi & aliisz, 
ald einen Schild in zwey Felder getheilet, in einens 
ift eine Schlange , in dem andern eine Taube, Deſ⸗ 
fen Bildniß. Siehe Tab. XV, | 


Prag. 


Here Earl Serdinand Arnold von Dobeoslar; 


der Nömifhen Kayſerlichen und Königlichen Catho⸗ 
liſchen Mojeftät Rath, Königlicher Hof: Buchdrus 
der und Primator der Königlichen Eleinen Stadt 
Prag, wie auch Obriſter-Wachtmeiſter über vie 
Stade &ompagnien, und bey. der hochloͤbl. Haupts 
Rettificationis Commiſſion Affeflor im Königreich 
Böhmen, hat das Licht der Welt 1673..erblicket, 
und nachdem -felbiger y Studien geendiger harte 
| 4 | 


o 


' 
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fo hat er fich auch auf Die freye Kunſt der Buchdru⸗ 


ckerey begeben, folche, wie es ſich gebuhret, erlernet 
und poftuliret, alsdann feines Deren Waters, wel⸗ 
cher Rathe » Verwandter in der . Königlichen Eleinen 
Stadt Prag, und zugleich Buchdruckerherr geweſen, 
Buchdrucferey übernommen; Er verehlichte fich mit 
Jungfrau Helena, gebohrne ZucEmandlin , und er- 
zeugete mit ıhr folgende Kinder, Herrn Carl Arnold 
von Dobroslau, J. U.D. der Roͤm Kayſerl un® 
Koͤnigl. Cathol. Majeft. Appellations-Rath, und des 
hoc) Aurhor-firten Judicii delegauı Venatici Affeile- 
rem;2.) Tit. Herrn Srang Arnold von Dobroslau 
der Römifchen Kanferlichen und Königlichen Catholi⸗ 
chen Majeft.. Lammerrath indem Königreih’Böhmen 
3.) Herrn Joſephum, melcher. geftorken if; 4.) 
Frau Srancifcam, die:erftlih an Tit Heren Sur, 
Kayſerlichen Richtern in der König. Stadt. Glattau 
in Boͤheim verheyrathet worden, nach Abfterben def 
fen aber mit Tit. Herrn Reichard, gewefenen Regi- 
ftratore in diætalibus & Publicis bey der Königlichen 
Stadthalteren in Königreich, Boͤheim, verehlichet 
wurde. 5.) Frau Barbaram, welche an einen Do- 
&orem Medicin® zu Carlsbad verheyrathet iſt. 6.) 
Jungfer Catharinam, 7.) Jungfer Mlariam An⸗ 
nam, 8.) Herrn Johannem Wenceslaum, fo ver⸗ 
ſtorben 9.) Herrn Johannem Nepomucenum, des 
ritterlichen Ordens derer Creutz Herren mit Den ro⸗ 
then Stern Profeflum, 10) Jungfer Joſepham und 
11.) Jungfer Thereſiam. Sein ppen beſtehet 
aus zwey Feldern, ob welchen ein mit Wolcken ums 
gebener Stern fich befindet, und über dieſem ift ein 
Stuͤck von emem Helm zu fehen | 

Earl Seang. Rofenmüller.,  gebohren in der Koͤ⸗ 
niglichen Hauptftadt Prag im Königreich Open, 
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im Jahr 1707. den 4: Junii, deflen Herr Vater war 
Earl Sranız Rofenmüller, Bürger und Buchdru⸗ 
cker in. der Königlichen. All-Stadt Prag, mie ur 
der löbl. Koͤnigl Zoll-Adminiftranon im Königrei 

Boͤheim geſchworner Buchdrucker, ingleichen von dem 
bochlöblichen Königl. Appellation 'Fribunali vorge» 
ftellter Infpedtor und: Sequefter über die Prager Ju⸗ 
Den Druckereyen, welcher unter andern Büchern das, 
Alphabetiiche Verzeichniß der hohen Adelihen Bo« 
heimiſchen Standes Geſchlechter mit ihren Poſſeßio⸗ 
‚nen, Dfficinen, und Titulen, nicht minder die in Bo⸗ 
heimiſcher Sprach mit befondern allergnädigften Räye 
‚ferlichen und Königlichen Privilegiis gedruckte Zeitun 
‚gen zum erffenmal ans icht gegeben; die Frau Mut⸗ 
ser war Therefia, eine gebohrne Uhlin Er hat 
Humaniora & Philofophiam in der Pragerifchen 
Carolo-Ferdinandzifchen Univerfität ftudiret. Die 
Jura aber ließ er ſich als Buchdrucker von einem, 
Correpetitore privatim lehren. Aus der Philoſo⸗ 
phie begab er fich auf die Kunſt der Buchdruckerey, 
und fernete folche bey feinem Heren Vater zu Prag, 
und wurde Ao. 1726. losgefprochen, worauf er bey 
einer ı4tägigen Frift Ben Gefellenftand erhielt, und 
alsdenn 1727. in den Herrenftand trat, indem er die 
vaͤterliche Buchdruckerey überfommen. Diefe Drus 
ckerey ift im Anfang des iegigen Jahrhunderts von 


obbefagten feinem Heren Vater neu aufgerichtet, bes ⸗ 


nach mit dee Michalkiſch, Benekiſch geweſenen 
Druckerey vermehret worden, cum iuribus & Privi- 
legiis Paternis, welche von Ihro Kapferlichen und Koͤ⸗ 
niglichen Eatholifchen Majeftät nicht allein beſtaͤtiget, 
fondern auch mit neuen Privilegiis begnadiget wor⸗ 
den. Hierauf hat er felbige mit der vormals Berin⸗ 
G5 geri⸗ 


» 


er 
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gerifchen, als denn Emleriſchen, und leglic Jo⸗ 
hann Schramifch gewefenen Druckerey, und mit 
mehr als. 30. Centner neu gegoflenen Schriften, nebft 
andern darzu gehörigen Vorrath Kunſtreich gezieret, 
nachdem ihm aus der feinigen gegen so. Eentner, wie 
auch aus den Bücher» erlag über 400, FI werths 
enifvenidet worden war. Er verehlichte fich 1737. 
den 25. Febr. mit Sophia Johanna , des verſtor⸗ 
benen Heren Wengel Teply, beym Königl. Ober⸗ 
Sieuer-Amt-General-und Revifitations-Adten Regi- 
"Rratoris und Bürgers der Königlichen Alten Stadt 
Prag, jüngften Jungfer Tochter, mit der er einen 
Sohn, der gleich nach der Taufe, und eine Tochter, 
welche in der ıgten Woche ihres Altersan Blattern 
eftorben , erzeuget hat, Er ift der löbl.. Königlichen 
Zoll · Adminiftrations im Königreich Boͤheim gefchwor« 
ner Buchdrucker, dann vorgefegter Sinfpector und 
Sequeſter über die Prager⸗Juden⸗Druckereyen und 
poffeßionirter Bürger dee Königlichen Alten Stadt 
Drag. - Zu feinem Symbolo führet er ein Roſetum, 
aus weichem ein Mann die blühenden Roſen abbricht, 
felbige in eine Mühle wirft, welche übermahlen als 
Bücher hervor Eommen, mit beyſtehenden verzo⸗ 
genen Namen und der Überfhrifft: Colligo Flox 

res Rofärum, | | 
Wengel Urban Suchy, trat ans Licht der Welt 
‚Inder Königlichen Alten Stadt Prag 1703, den 27. 
Auguſt. Deflen Here Vater mar Jacob Suchy, 
Bürger in der alten Stadt Prag, Die Frau Mutter 
Catharina, gebürtig aus der Eleinern Stadt Prag. 
Den Grund zum Studiven hat erin der alten Stadt 
Fe: gelegt, darauf er 1719. den 10 Decemb. die 
Kunſt der Buchdruckerey bey Herrn Carl J Fe 
—— raba 
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Sraba in der Stadt Prag zu erkeruen angefangen 
bat. Alsdenn ift er ben der gangen köblichen Gefeli⸗ 
Schafft zu Prag wieder losgefprochen worden , da ax 
‚Denn 1728. den 19. unit bey der ganen (öblichen 
Geſellſchafft poſtuliret hat, und Darauf zu men 
bey Der verwittweten Frau Agnes nelin Factor 
worden if. Im Jahr 1730. iſt er in.den Herren⸗ 
ſtand getreten, und hat ſich vom neuen eine Buch⸗ 
druckerey zu Slattau in Boͤhetm au gerichtet, welche 
er 1732. hach Prag verleget hat. Am Jaht 1729. 
den 26. Febr. hat er ſich mit Roſtna Eudmilla, des 
gottſeeligen Zoachim Frantz Prachinys, geweſenen 
Buͤrgers und Buchdruckers in Przisram, hinterlafs 
jenen Jungfer Tochter verehlicher, mit welcher er 3. 
Töchter Elifaberham, Barbaram, und Catbari- 
nam erzeuget hat, Davon Die leßtere nur noch am Rea 
ben ift. Zu feinem Symbolo führet es einen dürren 
Baum: (Suchy, Boͤmiſch Dürr) welcher einige grür 
wende Zweige hervor bringet, mit der Uberſchrifft: 
Culta Floret. | | 
Johann Julius Gerzabeck erblickte das Licht dee 
Belt in der Königl. Haupt Stadt Prag 1697. den 
7. uni. Sein Herr Vater war n Gerza⸗ 
bek, Buchdrucker zu Prag, die Frau Mutter Eleo⸗ 
nora hinterlaſſene Tochter des Herrn Johann Wid⸗ 
mann, geweſenen Bürgers der Koͤniglichen Stade 
Prag Die ſtudia humaniora hat erzu Prag vollen⸗ 
det; hierauf has er die Kunft der Buchdruckerey zu 
Rüttenberg 1714. bey Herin Geoig Adalbere 
Ringel erlewnet, davon er 1717. loßgezehlet wurde, 
und. in ermeldeten Jahre allda poftulivet hat. Sins 
Jahr 1733. hat er fih des Heren Johann Wengel 
Selms Druckerey gekauft, welcher fieı706. neu auf. 


ın® KRuttzgefaßte KTachriche; 
gerichtet hat. Im Standder H. Ehe ifter 1734. getre⸗ 
ten, deſſen Ehegattin it Ignatia Jeiepba, hm. Job. 
Petr. Rebes, Bürgers zu Sobotka eheleiblihe Toch⸗ 
ter, mit welcher er eine Tochter Ludmilam Eliſabeth, 
wie auch. einen Sohn Sean Eael erzeuget hat. 
 - Sein Signet ftellet einin einer angenehmen Gegend 
auf einem gruͤnen Baum firendes Hafelbun vor, ſo 
Boͤhmiſch Gerzabek ‚genannt wird, welches von 
der Sonne beftrahlet wird, mit dee Überfchrifit: e 
Zucoadlucem. Unter dem Signet befindet fich die 
ne andere Schrift: Heroumcondiomenßs.  — 
Johann Norbert Sigky erblickte Das Licht. der 
Welt in der Königlichen Stadt, Löwin in der Graf 
(haft Glas 1694. den 27. uni. Deflen Herr 
Vater war Seang Bonaventura Sigky, Raths⸗ 
verwandter in Löwin; Die Frau Mutter Anna So⸗ 
phia. Erlegteden Grund zu denen Humanioribus zu 
Leytonufchel. bey denen Wohlehrwuͤrdigen P. P. Pia- 
‚rum Scholarum, und ı73 1. hat er ſich zu Herrn Wen⸗ 
gel Johann Tibeky zu Röniggräg, die Buchdru⸗ 
ckerkunſt zu erlernen, indie Lehre begeben, undift 1715. 
‚alldaloßgefnrochen worden,hieraufhaser 1726. den 3, 
Febr allda poftulicet. Im Jahr 1725. iſt er in der Cle⸗ 
mentiniſchen Buchdtuckerey bey denen Wohlehrw. 
Fr P. Societatis JEſu in der Königlichen, Alt 
ftadt Prag zum Factor ernennet worden, welche 
Stelle er auf 10, Jahr treulich verwaltet hat. End- 
lich iſt er 1735. in den Herrenftand getreten, indem er die 
Ramenighyfche Buchdruckerey erkauffet hat, Im 
Jahr 1732 den 12. Febr. verehlichte er ſich mit Lud⸗ 
milla Narciſſa Czerngn und jeugte mit ihr zwey Kin⸗ 
* — ohn get re und * Tochter 
per ram. zahr 1738. iſt er hoch 
huͤrſtlicher Ertzbiſchoͤfflicher Buchdrucker worden, 
In 


— 
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In feinem Symbolo iſt zu fehen oben das göttliche: 
Auge mit der Beyſchrifft Deoduce, unter welchem fich 
ein aufeinem Tifche aufgefchlagenes Huch befindet mit 
dieſen zwey Worten: Arte Comite, darneben lieget ein 
Winckelhacken, zur Seiten figt bey einer Säule ein 


— —5 welches ein Schild mit deſſen verzogenen 


Namen haͤlt. | u 
Johann Earl Zraba trat ans Sicht der Welt in 
der Königlihen Hauptftadt Prag 1716. den ır. May. 
Sein Herr Vater war Johann Carl Hraba, derer 
Tit. Böheimifhen Herren Landftände Buchdrucker 
zu Prag in Böheim. Er hat Humaniora, wie auch 
Philofophiam in der Pragerifchen Carolo Serdinan« 
daͤiſchen Univerfität zu Pragabfoloiret, und iſt zu eis 
nen Magifter artium liberalium & Philoſophiæ crei- 
ret worden. Darauf er 1728. die Buchdruckerkunſt zu 
lernen angefangen hat, wovon er 1733. loßgefprochen 
wurde, und 1735.bey felbigen poſtuliret hat. Sn ermel⸗ 
deten Fahreifter Herr geworden und hat ſeines Hrn. 
Vaters Drucferey angetreten,da er dann in eben dem 


' Gradu,als Böheimücher Hrn. Landftände Buchdrus 


u. us ⸗ 


—— — “RO ——— 


der angenommen worden Sein Signet und Spmbo» 
lum iſt: Ein ftehender Mann mit einem Rechen, Boͤh⸗ 
miſch Hrabe, auf einem Felde, der die herumliegende und 
zerſtreute Getraͤyd Aehren mit deinſelben verſammlet, 
über ihm iſt die göftl. Sonne mit dem Auge Gottes, in 
der mitten, fo aufden Mann herunter fcheiner ; Auf 
den Seiten find blafende Winde, Die die Aehren zer 
ftreuen, über der Sonnen ift die Innſchrifft: Qui | 
non.colligit mecum, difpergit. 

Beorg Labaun gebohren in der Königlichen 
Hauptſtadt Pragim Königreich Böheim 1717. den 
29. Juni. Deſſen Eltern find geweſen Herr Georg 


Kabaun, Buchdrucker in der, Königlichen Stads 


Prag, 


si Amottefäßee Nachticht/ 
N rag, die Frau Mutter Catharina Alisgin. Am 
Jahr 1724. trat er bey feinem Heren Vater in die 
Lehre und hat zugleich unter diefer Zeit die humaniora: 
im Academifchen CollegioSoc, JEſu zu Prag abfols 
viret. Am Jahr 1733. wurde er wiederum freyges 
ſprochen und 1735. hat er zu Prag in feines Herrn 
Vaters Buchdruckerey fein Poſtulat verſchencket. 
Worauf er 1736. Herr worden, indem er feines 
Herrn Vaters Buchdruckerep, Dievon feinem Groß⸗ 
vater aufgerichtef worden, cum jure & Privilegia 
übernommenhat, Im Jahr 1737. verehlichte er fich 
mit Catharına Pebarkin. Zufeinem Symbolo hat 
er einen in Waſſer mit angenehmen Regen benegten, 
und unter einem Megenbogen herumfchwimmenden. 
Schwan mit der Uberſchrifft. I 
Aabundans Aquis laetatur, | 
Matthias Friederich Raudelka gebohren in der 
Königlihen neuen Stadt Prag den 8. Febr. An. 
711. defien Here Vater "Jacob Raudelka, die 
Frau Mutter Dorothea. Im Jahr 1725. hat er 
ſich zu dee Buchdruckerkunſt gewendet und felbige bey 
Hrn. Frantz Beorg Schkrochowsky, Buchdruckern 
Inder Königl, Stadt Keutmerig erlernet, worauf er 
1730. den 2. Det. wiederum frepgefprochen worden iſt. 
Im Jahr 1732, den g. Febr.hat er fein Poftulat indes 
Nrivilegieten Buchdruckerey derer wohlehrwuͤrdi⸗ 
gen P. P, Soc. JEſu zu Breßlau verſchencket, wo⸗ 
raufer 1739. den 20. May die Druckerey angetreten 
hat, welche von dem Herrn Schilbart, Ers: Bis 
{fliehen Buchdruckern, neuangelegt war. Nach 
Deflen Tode aber iftfelbige dem Herrn Haͤger zugefal⸗ 
len, indem er die hinterlaffene Wittwe geheprathet 
Bartte, Na deſſen feinen Tone aber bes „ode. mit 
| Ä | Ra⸗ 


* 


+ 
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Yon einigen Buchdencdenk Sr 
Namen Antoni Preyß von der Wittfrau die Drus 
ckerey gekaufft, von welchem er aber dieſelbige wicdes 
rum in kurtzer Zeit erkaufft hat, Im Jahr 1739. den 
a Junii trat er inden Stand der H. Ehe mit "Jo: 
banna, Herin Wengelse Kaukels, Bürgers der 
Koͤntglichen Neuftadt Prag, hinterlaffenen Ifr. 
Tochter. Sein Signet ift ein Baum, und in Der 
Mitte deſſelben der Heilige Matthias mit einer 


Haden. | | 
Auſſer dem befinden fich dafelbfk noch drey 
.. Druckereyen, le: 
1) Die Berzbekifche, welche won Herrn Carl 
Gerzabek, der eine andere Buͤrgerliche Nahrung zu 
führen angefangen, und feinem Sohn Ignatio Berr 
zabek, ſolche gerichtlich abgetreten hat. Es mwird felbige: 
duch einen Factor fortgefest, biß ietzt gemeldeter 
— —— Lehrjahre vollbracht, und poſtuliret ha⸗ 
en wird. | | 
2) Die Elementinifche derer Wohlehrwuͤrdigen 
Patrum der Befellihaft JEſu wird qua privilegiara 
Durch einen Factor geht hret. 
3) Die Roͤnigshoͤfer dem hochfuͤrſtlichen Erde 
biſchoͤfflichen Prager ſeminario beyS. Adalbert gehda 
rige Buchdruckeren ift fonften Durch einen Factor mit 
ein paar Gefellen geführet, nachgehends aber an eis 
nen Kunſtverwandten verpachtet worden, wodurch 
derſelbe den Titul eines Hochfuͤrſtlichen Ertzbiſchoͤffli⸗ 
chen Buchdruckers erfdorben hat. Heutiges Tages 
iſt von ietztgemelter Druckerey obbefagter Norbert. 
Pachter und folglich hochfuͤrſtlicher Ergbie 
ſchoͤfflicher Buchdrucker. — 


R | 
Johann vor Geha Toon im Jahr 196, 





I12 - Kurtzgefaßte Nachricht, 

daſelbſt gedruckt. Leſſer p. 61. Wie aber die Buch⸗ 
drucker auf einander gefolget kan ich nicht ſagen. 
Ich muß mich begnuͤgen laſſen, daß ich von folgenden 
eine Nachricht geben Ean: 

Hieronymus Leng, befchrittediefe Melt im Jahr 
1696. den 13. Aprilzu Erfurth, einer uralten grofs 
fen und berühmten Churmayntziſchen Kaufsund 
Handelsſtadt in Thüringen. Sein Herr Pater 

war Facob Leng, Bürger und Gärtner daſelbſt; 
Die Mutter Catharina, eine gebohrne Creugbergerin, 
der Großvater aber Herr Otto Keng, wenland 
Bürgermeifter in der des heiligen Roͤm. Reichs freyen 
Stadt Winsbeim;die nunmehro entfchlaffen find : 
Im Fahr 1711. und zwar im Monat May machte 

derſelbe bey Herrn Johann Heintich Grofchen zu 
Erfurth den Anfang zur Erlernung der Buchdrucker⸗ 
kunſt, welche er im Monath Decembr. des 1715. Jah⸗ 
res gluͤcklich zu Ende brachte. 

Nach uͤberſtandener Lehrzeit trat derſelbe noch in 
eben dieſem Fahre feine eyſte Reiſe nach Leipzig, und 
die erfte Arbeit bey dem damals noch lebenden Herrn 
Johann Heinrich Richtern an; von warnen er 
zwar im Monarh Sulio 1717. nad) Berlin in vie 
Königliche Preußiſche und Ehurfürftlicde Branden- 

| burgiſche Hof⸗Buchdruckerey zu dem damaligen 
- x Hofbuchdruckerheren Suͤßmilch verfchrieben wurde: 

Idiewdeilen er aber. Dafelbfi an Herrn Bortbard 
Schlechtigern, ver Sönigtichen Preußifchen So: 
rietaͤt der Wiſſenſchafften Buchdruckern, einen redli⸗ 
chen Landsmann antraf, fo gieng er mit Worbewuſt 
gedachten Herrn Suͤßmilchs bey demſelben in Arbeit, 

in deſſen Officin er auch noch ſelbigen Jahres 1716. 
ſeein Poſtulat verſchenckte. Nach anderthalb Jah⸗ 

sen 
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sen mufte Dderfelbe, wegen der danıahlig:gefährlichen 
Kriegsläuffte, diefen Welt berühmten Dre verlaffen, 
weswegen er fich wiederum nad) Leipzig zu ermeldes 
ten Herrn. Richtern, bierauf im Jahr 1718. nach 
Zwickau zu Heren Gabriel Buͤſcheln und von dor: 
ten noch in felbigem Jahr nach Nürnderg zu der Frau 
Spörlin in ander weite Condition verfügte, - an wel⸗ 
chem letztern Ort derfelbe anderthalb Jahr in ver 
Druckerey geftanden. Hierauf wendete er ſich um 
Dftern 1719. va Salgburg zu Herrn gebannt 
„Jolepb Mayern von Mayereck bey welchem er ı. 
Jahr arbeitete, und fodann wiederum nach Nürnberg 
zu erwehnter Frau Spoͤrlin in. vorige Condition 
gieng. Nachdem aber Diefelbe ihre Buchdruckerey 
zugefchloflen, fo wurde er im Monat Septembr. 1721. 
nach Regenſpurg zu Herm. "Johann Heinrich 
Reötingern verfchrieben, allwo er aber nicht länger 
als biß auf den Monat April des folgenden ı 722. Jahrs 
verblieb, um welche Zeit derfelbe nach) Wien reifete, 
und bey Heren Andreas Heyingern Condition ans 
nahm. Dach zweyiährigen Aufenthalt dafelbften, 
da immittelſt vorgemeldter Herr Kruͤtinger zu Res 
genfpurg im Monat April 1724. Toves verdiichen, 
murde er von deffen hinterlaſſener Wittwe erſucht, bey 
derfelben wiederum Condition anzunehmen, worinnen 
er auch willfahrte. Als er bey. felbiger kaum eine 
Meſſe als Gefell feinen gang befondern Fleiß erwiefen, 
fo wurde ihm die Factors Stelle angetragen, welche 
ex zwar anfänglich wegen frifftigen Urfachen ausfchlug, 
iedoch aber aufein und andere Rorftellungen fich end» 
lich derfelben unterzog ; und Dahero den Sonntag nach 
Mariaͤ Geburth als Factor vorgeftellet wurde. 
Kurtz Darauf, nemlich den 5. Novembr. befagten 1724. 
Ä . 2 Jahrs. 





— Rurtzgefaßte Nachricht, 
Jahrs, verlobte er ſich mit erwehnter Frau Rrütist® 
d vollzog denz5 April 1728 ſolches VTerlobniß | 
durch Aytiefterlicpe Copulation Nach ihrem Tode, 
welcher den 29. ‚Febr. j728.:ohne Leibeserben er⸗ 
ſolgte, eehlichte ſich derſelbe zum andern mal «mit 
fr. Anna’ Earharina, eine gebohinen Drummer 





| einen ‚Sohn, Hieronymus gezeuget, twelche erftere 
den 29 anuarü 1730. der andere aber ſogieich nach 

| empfangener Tauffe viederum werſchieden, nad Dep 
fen Tode Die Mutter ebenfalls, und zwar den22 Ju⸗ 

nit 1731als Kindbetterin das zeitliche: geſeegnet, hie⸗ 

ritie en den 20. Nov.jegtbefagiet 1731. Jahrs 

ine Eliſabetha, einer gebohrnen 


| “in welcher. ihm vier Soͤhne und eine och⸗ 

ger, nahmentlich Johann Sisrang nen eorg Ja⸗ 

cob, Beorg Paulı Sabina SEliſabetha und Chrj⸗ 

Kian Gottlieb gebohren wurden, DOT welchen Jo⸗ 
hann Zieronymus und Sabina Eliſabetha wiede⸗ 

zum verſtorben, die übrigen 3. Söhne aber ſich noch 


voeben befinden · Ilel 
Eeine ſaubere Schrifften, Fleiß und genaue Aufſicht 


tw 
Daß feine Redlichkeit bey denen Eatholiſchen Herren 
Buchhaͤndlern ein dermaſſen gutes Wertrauen gegen 
ihm erwecket, daß fie Fein Bedencken getragen —*— 
| Ä reſſe 
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Preſſe eine Bibel in lateiniſch und teutſcher Sprache 
zum Druck anzuvertrauen, welche er auch dergeſtallt 
glücklih zu Stande gebracht, daß fie ein ſattſames 
Bergnügen darüber bezeuger haben. Wie eifrig er 
fonften bemuͤhet fey, der gelehrten Welt einen netten 
Druck zuliefern, Davon Eönnen, auſſer ietzt angeführe | 
ten, noch) viele andere fauber gedruckte Wercke din 
wahres Zeugniß ablegen, unter welchen fonderlich deg 
Den. Willh. Weinmann berühmtes Botanifches 
Werck, ſo unter dem Titul: Mustzlinguis Pbytautbozan 
Iconographiæœ Veinmannianæ Index &ec. in med. fol- 
2735. angefangen und noch beſtaͤndig continuiret wird, 
inoleichen Dibuci Nifeni Opera in 4. Tamos digefla 
 &c. infol, fo im Jahr 1738. aus deffen Preffe herfuͤr 
' gegangen : wie nicht weniger Zbe/fauri practici Be- 
ı foldiani Tomus I. welchen er noch in Diefem 1940, 
: Zahr der gelehrren Welt vor Augen geleget , vor ans 
dern Dem Preiß behalten. Zum Spmbolo führer er 
; die Worte Davids, aus PL LXXI, 1. In ze Domine, 
ı fperavi ; non confundar in aternum, Sein Inſig⸗ 
ne iſt entlehnet aus VII, 18, 19. und ftellet den 
: Zofua vor, wie derſelbe auf Gottes Befehl die Lange 
‚ gegen Die feindliche, und nachmahls gewonnene Stadt 
Ai ausgeredt, Ä — 


Gleich wie nun derſelbe durch feine ſorgfaͤltige Be⸗ 
muͤhung nicht nur die hohe Gnade derer meiſten hoͤchſt 
und hoch anſehnlichen Herren Geſandten inſon⸗ 

derheit, ſondern auch die Gunſt und Gewogenheit 

; derer Herren Gelehrten überhaupt erworben; alſo 

weiffelt man nicht, er werde fernerhin Durch feinen 
; tühmlichen Fleiß der gelehrten Welt noch mehrere eye 

» fprießlihe und ruhmwuͤrdige Dienſte leiſten. 











116. Aursttefaßte Nachricht, 

Chriſtian Gottlieb Seiffare wurde 1696. den 
ten Sulii in Wenigfimminer, ohnmeit Erfurth, 
gebohren. Sein Hete Baterwar Daniel Seiffart, 
vamahliger Paſtor dafelbft, wurde aber hernach als 
Diaconus jur St. Marien Kirche nad) Zwickau 
in feine Geburtsftadt beruffen; Seine Frau Mutter 
Maria Eliſabeth, eine gebohrne Seehauſin, eines 
Rathsherrn Tochter aus Altenburg. Im gedachten 
Zwickau, allwo ererzogen worden, hat et 1700. bey 
Herrn Johann David Friderici die Buchdrucker- 
kunſt zu erlernen Angetreten, Dach deſſen Endis 
dung ı 714. hat er eben dafelbft poftuliret, und fich als⸗ 
denn nach Jena, und 17175. nach Leipzig, von dar fich 
1719, weg, und an unterfchiezliche Derter noch bege⸗ 
Ben. Im Jahr 1722. Fam ernach Regenſpurg, und 


kauffte allda 1725. Tit. Herrn Johann Conrad. 


Deegens, p.t.E. Ehrloͤblichen Hannßgerichts Aſſes- 
foris, aufgerichtete Buchdruckerey und verehlichte ſich 
ven 25 Julii in eben dieſem Jahr mit Sfr. Rebecea 
Catharina, einer gebohrnen Kraͤmerin, des weyland 

Fir. Herrn Joh. Georg Kraͤmers E. Ehrlöblichen 
Stadt Gerichts Affes. in Regenipurg hinterlaffenen 


* 


— 


Tochter, mit welcher er 11. Kinder, als 7. Söhne und | 


4. Toͤchter erzeuget, wovon noch eine Tochter Ma⸗ 
ia Catharina und ein Sohn Andreas Gottfried, 
am Leben find ; die Bücher, welche nebſt feinen in Ver⸗ 
laghabenden bekannten Aiftorifchen und gelehrten 
Nachrichten bey ihm verferliget worden, find meis 
fiens Lexica, al$ Arrfebü, Wagneri: Pbrafeolegia 
und andere, nebft unterſchiedlichen Autoribus Claficis, 


als Ciceroni Orationes; Epiftole, Offwia, it. Plinius, _ 
m. 


Pirgsius &c. Sen Symbolum iſt; CundtaGuber- 


m 





— I | 
2 ’ L 
—— 





w 


“ar 


® .. lt ‘ 
% . * * 
ne . *1 —* Zu — 
.-. 
..- » 
s 

% z ’ - er =» 
. 

dr * e * —1 J 
* vr 6} J 

⸗ — ” - — 4 

J * * —* '* DL BR 
.r 2 * * F 
** J . 

> nd Bee 27 Saar eye —8 — “ 
. ... * J 
* * „ . — 

- 4 . — * 2 * 
* dur» v u * 
ar. « —27 

4. mar d.* Y en 
. 
’ I: u 7} * 
Ze" 
* ” 
> ’ 
4 J— 
— 
++ + . < 
- „' 
® * 
P, ’ 
r J ⸗ 
— * 
21 > 
“ 
. . * 
* 
k 
rn 
. * 
a it ” 
— 3 Pi . . J 
BD SEE fe EG 2 Kr —9* 
* .” * * 
u} verer 
r * * ? nu ® 
w.2 80. — Rn us a 
’ . 
* * 
x * k 
tr Be 
> . . * 
» . ” 
r J .. ö » 
s ⸗ . 
Any * 
— * J 
— * 
2 [I * 
” 4» u mt. * . = - 
“ * 
- 
Be 
. 
[N * 


— 
2 ‘ 
* 
“u E 
* 
‘ 
- ”. 
2 
’ — 
.. u. 
1 
h 
Lu 
[3 
’ 
r 
e 


3 


* 


— 
Digitized by Google 


* 


von einigen Buchdruckern. — / 
nat Spes. Hofnüng laͤßt nicht zu ſchanden werden, Rom. 
A, j | z 


Johann Cafpar Nlemmel wurde in der hochfuͤrſt⸗ 
lichen Reſidentz und Bergſtadt Sultzbach 12703. dem 
24. Sept. als am Tage Matthäus von bürgerlichen, 
Eitern gebohren, wie dann fein fel. Vater. Martin 
Memmehl, ein ehrlicher Meifter des Kuͤffner over 
Büttner Handwercks geivefen, der ihm aber, als er: - 
9. Wochen alt war, aus dieſer Zeitlichkeit entriſſen 
wurde. In ſeiner Jugend legte er den Grund zu denen 
Studiis in ſeinem Vaterland und uͤbte ſich ſo wohl in der 
Vocal⸗ als Inſtrumental Mufic, daß eu auch als 
Alumnus 2. Jahr die Stellein feinem Baterlande ver« 
fahe nach der Hand kam er derohalben durch groſſe Goͤn⸗ 
ner nach Regenſpurg, da er dann auf dem beruͤhm⸗ 
ten. Gymnafio Poetico als ein Alumnus angenommen: 
wurde, wobey er. gedachtes. Gymnaſium beſuchet, 
und geſonnen war, feine Studien noch weiter fort 
zuſetzen. Jedoch auf Zureden vernehmer Goͤn— 
ner und Waͤter Der. Stadt aänderte er 
kin Vorhaben, und erlernese Die Buchdruckerkunſt 
bey Heren Bottlieb Seiffart, welcher damals des. 
Deren Johann Conrad Peegens Druceren an fich 
gekauffet hatte. Wach geendigten Lehrjahren hat er 
auch bey felbigem fein Poſtulat verfchencker, von’ 
dannreiſete erindie Fremde, und kam hernach 1729.: 
wieder zurück nach Regenſprug und conditionivte bey 
Herrn Hieronymus Lenz ı. Jahr. Endlich kam a 
zu dem ſel. Johann Geotg Hofmann, Nathsbuch:: 
druckern, und verblieb auch nach deſſen ſel. Tod bep: 
der hinterbliebenen Wittwe, melche vorhero ſchon 
lange Jahre blind geweſen, die ihm alſo die Buchdru⸗ 
ckexey nebſt dem Verlag kaͤufflich uͤberlaſſen hat. 

93 Hie⸗ 


g18 Aurgüefaßte Nachricht, — 
jerauf verehlichte er ſich mit Ift Catharina Su⸗ 
anna, Herrn Johann Georg Gottlieb Suchfen, 
der Kirchen zur heiligen Dreyfaltigkeit uftodis, Al» 
tern Tochter, mit welcher er 3. Söhne und eine Toch⸗ 
ter, als Johann Bottlieb, welcher geftorben, Em⸗ 
eich Selie, Sabina Sufanna und Johanna Eber⸗ 
Harder, welche 3. noch am Leben, fo lange GOtt mil, ge⸗ 
zeuget. Die Wercke, fo aus feinen Preßen gefommen, 
\ find nebft denen ! exicis und einigen Theilen von Grer- · 
Fri Operibus, Schoepferi Synopfisingto. P. Ziegel 
ueri novns Conſpectus Rei hitterarieOrd S Be- 
ned. fol. ı. Tom. Annales Cifiercienfes ‚sder Ciſterci⸗ 
enfifhe Jahrs Befihichte 5. Theile, davon aber 
noch 2 unter der Prefle find. Beſoldi Thefaurus 
Pract. Contin zter Theil, nebſt noch andern zu ge 
fehweigen Sein Inſigne ift ein Crucifix mit der Um⸗ 
ſchrifft: In hoc ſig no vinces, | 


Schweden. 


Die wenigften, fo von ‚ven Buchdruckerm bishie⸗ 
her etwas dem Druck überlaffen, wiſſen etwas von 
Schweden. Wenn es hoch kommt, fo ſchreibt man: 
„Bon den Schwedifhen Buchdruckereyen hat man, 
Fabiani Torneri Hiltoriam Artis Typographi „ 
eee in Suecia,, welche zu Upfal, 1722. 8vo. heraus:, 
gekommen und Fobann AlmandriTypogiraphic®,, 
Artis in Suecia Hift. welche zu Roſtock 725. in g00., 
berfür ‚getretten. Ich Fan aber auch von dieſen nicht, 
melden, ob fie die erſten Buchdrucker in Schwe⸗, 
den und deren Bücher angemercket, mweil ich beyde, 
nicht Befige , Doch follte ich es faft vermurben. „ 
Bis hieher Herr Leſſer p. 85. Es wird mir erlaubt 
ſeyn, Die Fehler zuentdecken, die ich in dieſen a 

| | ‚finde. 
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finde. Einmal wird aus einer. eintzigen Differtation, 
ein Doppeltes Buch gemacht; vors andere wird der | 
rechte Berfaffer Alnander in Almander verwandelt: 
Es iſt ein doppelter; Druck, aber. niche ein doppeltes 
Bud, Ich will nur den gantzen Titel herſetzen, fo. wird 
manfo- gleich; Elug; werden: loannis O. Alnandri Hi- 
ſtoriolaartis Typographicæ in Suecia; publica & ſo- 
lenni exercitatioue ſub moderamine celeber. viri 
M. Fabiani: Torner, Eloqu. Prof. Reg. & Ordin. Up- 
faliz 1722. primum propoſita, nunc- vero-recufa,. 
Roftochii & Lipfiz, 1725.in 800. Wer fieht nicht 
den Doppelten Sehler ein ? Und fo gehts, wenn man feine 
Wiſſenſchaft aus: Caralogis lernet: ch, befige den 
Nachdruck ſelbſten, dahero vermuthe ich-Diefes nicht, 
fondernich weißesgewiß: Darinnen ifbaberdie Ver⸗ 
muthung richtig „ Daß. in diefer Difputation: von den 
exften Buchdruckern in Schweden Nachricht gegeben 
wird. Ich will mir. alfo Daraus zu Nuge machen, 
was ich vor nöthighalte. Damit ich nun von dem er⸗ 
ften Anfang der Buchdruckerfunftin Schweden etwas 
anführe; So dienet zur Nachricht, daß felbige 1483 von 
Johann Snellnad Stockholm zu erft gebracht wor⸗ 
den, und von ihm folgendes Buch: Dyalogus Creatu- 
rarummoralizatus impreflus per Joan, Snell, Ar- 
tis impreflorie magiftrum in ato zum DBorfchein ges 
bracht worden ſey. Hier folge ih Heren Alnandern, 
eben Dahero muß ich meine Drdnung Ändern, deswegen 
handle ich zu erſt von 
| Stockholm, 

1483. "Johann Snell, ift nicht nur in Stock⸗ 
holm, fondern aud) in dem gangen eg: Schwe⸗ 
den der erſte Buchdrucker geweſen. an weiß von 
ihm weiter Fein — auſſer NT 

| Ri Ä i 
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ich bereits angeführet habe. Es iſt auch keine Nachricht 

ferner von ihm zu finden, ob er in Schweden geblieben, 

oder wieder nach Teutſchland zuruͤck gegangen ſey. 
1495. Johann Fabri iſt fo gleich im. folgenden 

Jahr wieder geftarben. Bon feinen gedruckten Bü- 

chern weiß man ı.) Conradi Rogge Breuiarium Streg- 

nenfe nouum, Holmis per. Joan. Fabri 1495. 2.) 

loan. Gerſon de tentationibus Diaboh. Impreflus 

Stokholmie per Joan.: Fabri 1495. 3.) Breuiarium 

jecundum ritum. Ecclefie Vpfalenfis.. Aſſumtum 

ut perficeretur per.prudentem virum 'pie memorie 

Joan. Fabriimpreflorem Holmenfem. Confumma- 

tumqueibidem per magiftros impreflorie artis. Sol- 

Jicitante eiusdem vxore relidta fide digna Anna. 

2496. Deſſen Frau Anna hatalfo die Druckeren forts 

geſetzet. Wie lange es aber gedauret Fan man nicht 

fagen, weil man fehr wenig Bücher weiß, und die man 
noch weiß, find alle ohne Namen des Buchdruckers ge 
druckt: Hier iſt alſo eine Zücfe, da vermuthlich einige 

Buchdrucker in Stockholm gelebt haben muͤſſen, die 

man aber nicht nennen kan, weil fie ſich auf ihren Bür- 
> dernnichtgenennet haben. Denn. man findet erftlich 

"wieder en Fe a 

1549: 1592, Amundys Laurentii. Er hat ver⸗ 
ſchiedene Sachen gedruckt, vornemlich aber um das 
Jahr 1549. Das Neue Teſtament Schwediſch. 

- 1576. "Tobernus Tiedemann. Er hat Liturgiam 
Suecan® Ecclefie catholice & orthodox® Confor- 
mem 1576. in f. und Laur. Petri, Gothi, Catechelin 
8vo. eod. a. gedruckt. J 

1578. Andreas Corſtani. Don dieſem weiß. 
man weiter nichts, als daß er von Benedict. Olaio 
ein mediciniſches Buch 1578, im 4to gedruckt habe. 

bi. ie 1578 
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1578. 1610. Andreas Butterwig. Er ift 1610. 
geftorben, und defien Wittwe hat Die Druckerey eis 
nige Zeit fortgefeget. Endlich aber ift die Butter- 
Ä —336 Druckerey von dem Koͤnigl. Zehnden zum 
Gebrauch der. hohen Schule zu Upfal gekauft worden. 
1608.· 21640. Chriſtoph Reußner, hat an⸗ 
faͤnglich zu Roſtock eine Druckerey gehabt, und bie 
1608 dafelbft allerhand gedruckt, in welchem Jahr er 
nach Stockholm gefommenift, und dafelbft bis ı 640. 
gelebethat. Er wird insgemein Reußner Senior 
genennet.. i 
1618, » - 1621. Ölaus Olai, hat fich von Stock⸗ 
holm weg und nad) Arofis, oder Weflerasin Mes 
fiermannland gewendet. 

1622. Ölaus Ölai Enäus har fich bis um dieſe 
Zeit in Stockholm aufgehalten, hernach aber in 
Steengenes, oder Stregnes, in Sudermannland, 
feine Druckerey geführet, | 

1646. Peter von Selou, iſt von dem König in 
Schweden Guſtaph Adolph von Teutfchland hiehee 
beruffen worden, damit er Mofcomitifche Schriften 
drucken möchte. 

2625. Seinrich Keyſer, befam von dem König 
in Schweden Guſtav Adolph eine erbeutete Drucker 
ven geſchencket, weil ex unter ihm Kriegsdienfte ge: 
than. Er muſte felbigezu Stockholm anlegen. Ab⸗ 
fonderlich war er ein vortreflicher Holsfchneider , wie 
man aus deſſen Infignibus Nobilisatis Suecanz ligno 
infculptis erfehen Fan. Meil er aber den gehoften 
Lohn nieht erhalten, fo hat er die Holtzſchnitte alle vers 
derbet, Dahero dieſes Buch ungemein rar: ift. | 

Johann Janſſon, der ältere, ein Buchhändler 
bon Amfterdam , befam 2 der Königin — 

jr E : Bu 
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nicht nur die Freyheit, daß er zu Stockholm eine Dru⸗ 
ckerey anlegen dürfte, fondern er genoß auch jährlich 
drey hundert Thaler Gnadengelder aus derKöniglihen 
Cammer, und durffte von allen Pappier, das gr nad) 
Schmeden bringen ließ, feinen Zoll geben. & war 
ihm ferner erlaubt, daß er mit Chriſtoph Euſebio 
Talitzk, einem Buchhändler in Jena, ſo wohlzuStod: 
holm, als Upſal Buchlaͤden anlegen duͤrften 
Zeinrich Reyſer/ der jüngere, Et war ein Sohn 
des vorhergedachten Reyfers: Als ſein Herr Vater 
ftarb, fo Eonnte er der Druckerey noch. nicht vorftehen, 
dahero wurde felbige durch einen Factor,” Zoreng 
Zanßon Wall, fortgeſetzet, bis er derfelbigen felbiten 
vor ftehen konnte. Diefe Druckeren ift eine von den als 
ker vortreflichfien Druckereyen in Schweden geweſen. 
Es find auch ungemein viele geoffe und ſchoͤne Werde 
darinnen gedruckt worden. . Abfonderlich hat die 
Schmwedifhe Bibel den. Preiß erhalten. Der Tod 
hinderte Hrn. Aeyfer, daß er felbige nicht gar zu Stans 
de bringen konnte, weiler 1699. den 1. Hug. aeftorben 
iſt. Es liefertedahero felbige Johann Etnſt Bal⸗ 
duin, als Factor. | | u 

1672. - - 1687. Johann Beorg Eberdt. Nah 
feinem Tod führte deifen Druckeren Lorenz Wall, 
eine Zeitlang als Factor fort. | | 

Soreng Wall, ein Sohn Johannis, bekam end- 
fich ſelbſt eine eigene Druckerey, da er von jeder Deus 
ckerey, wo er vorhero Factor gemefen , einige Schrif⸗ 
ten zum Lohn erhielte. Nach ſeinem Tod 1694. folgte 
auf ihn Ölaus Enaͤus. Ä | 

1688. Johann Billingeley erbte Johann Beorg 

Eberdts Druckerey, weilerohne männliche Erben ger 

Korben war, und führte felbige eine zeitlang fort, ne 

eis 
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feinem Tod. 1698. wurde Johann Ernſt Balduin 
' Factor Darüber. | 


1692. Die Burckhardifche Druckerey hatte ihren 


Ä Namen von Georg Gottlieb Burckhardi , einem 


— — 


Buchhändler , welcher felbige zu dem, Endg ungemein 
prächtiganlegenließ, damit er die Bibel in 8vo. ſehr 
fauber drucken laſſen koͤnnte Anfaͤnglich bediente et 
fich Jacobs Tide Hülfe, weil aber diefer Dem Werck 
nicht gewachſen war, fo wurde Johann Tacob Bes 


nach aus Teutfchland verfchrieben, der in feiner Kunft 


vorfrefliherfahren war, wie alle Buͤcher bemeifen, Die 
unter feiner Auffächt gedruckt worden find. Da nun 
Burckhardi feine Druckerey durch andere Leute ver= 
walten laffen mufte, und die dazu gehörige Klugheit 
nicht felbften befaß; Sofahe er fich endlich genöthiget 
felbige theils Herrn Wernern, theils Jul. Georg 
A1.:crbid kaͤuflich zu uͤberlaſſen. 
Nathanael Goldenau, erhielt aus befonderer Koͤ⸗ 
niglichen Gnade die Freyheit feine ererbte Buchdrucke⸗ 
rey durch Factors fortzuſetzen, ohngeacht er Die Buch“ 
druckerkunſt nicht erlernet hatte. | | 
Mlichael Laurelius, Fauite des verſtorbenen Hrn. 
Billingsley Buchdruckerey, und iſt 1700. wieder ge⸗ 
ftorben. Nach feinem Tod wurde Andreas Bioͤrck⸗ 
mann, damals Univerfitärs Buchdrucker zu Abon, 
Beſitzer Davon. Er 
Zeinrich Reyfer, ein Enckel des Ältern Herrn 
Reyfers, gehöret deswegen untet Die Buchdrucker zu 
Stochoim ‚ weil er feines Herrn Vaters Drenckerey 
von Upſal 1701. dahin brachte, aus der Abficht, felbige 
mit der groſſen Kenferifchen Druckerey zu vereinigen. 
Alleine, es wollte fich nicht wohl thun laſſen, dahero ſel⸗ 
bige an Herrn Wernern 1711. verkauft — 
aro 
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Aron Holm, ein Stieffohndes Altern Heren Key⸗ 
fers, war anfänglich ein Auditeur. Da er aber fahe, 
Daß feine Stiefbrüder der Druckerey nicht wohl vor: 
ſtunden, fo fafteerden Schluß felbige zu lernen. Er 
brachte es auch in Eurgen fo weit, Daß er der Reyſer⸗ 
lichen Buchdruckerey 1714. als Sactor vorftehen 
konnte welche er hernach in zwey Jahren in Bes 
nahm. TR 
Bis hieher habe ich nun die meiften Buchdrucker⸗ 
herren in Stockholm nad) einander erzehlet; Es find 
aber noch verſchiedene zuruͤck, welche wegen befonderer 
Freyheiten ins beſondere zu betrachten ſind. Es ſind 
nemlich die Koͤniglichen Buchdruckereyen. Auſſer 
Denen Freyheiten welche einer jeden Druckerey gegeben 
find, genieffen fie noch befondere Vorrechte und Gna= 
dengelder. Es find aber felbige folgende: 
Anundus Olai, erhielt diefe Stelle von Dem König 
Sigismund 1594. welche hernach König Carl beſtaͤ⸗ 
tigte, und auf feine Unkoften theils zuaAmſterdam, theils 
zu Lübeck von Andreas Sabri verſchiedene Schriften 
gieffen ließ. Nach feinem Tod 1611. folgteauf ihn: | 
Ignatius Meurer, aus Thüringen gebürtig. An⸗ 
faͤnglich war er der Rechtsgelahrſamkeit ergeben, und 
hielt ſich deswegen zu Greyphswalde auf. Er verließ 
aber dle Studien und lernte die Buchdruckerkunſt, 
worauf er fi 1610, nach Stockholm begeben , und 
nach drey Fahren die Wittwe des verftorbenen Herrn 
Anunds Olai geheprathet hat, dahero er. alsdenn 
Königlicher Buchdrucker wurde, und diefes Amt big 
1666. mit allen Ruhm verwaltete... Er gab felbiges 
wegen hohes Altersauf, und ftarb im 83. Jahr feines 
Alters 1672. Die Meureriſche Druckerey foll hier: 
aufan Johann Georg Eberdt gekommen feyn. 
| je Georg 
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Geodrg Hantſchen, war erſtlich Univerſitaͤts Buch⸗ 
drucker zu Sorau in Dännemard. Er hat ſich her⸗ 
had nad Stockholm gewendet, und iſt von dem Kö- 
vig Carl Guſtav an des Meurers Stelle 1666. den 
50. Octob. Königliher Buchdrucker worden, worauf 
er 1668. geftorben if. 3 

Nicol Wantif, aus Schonen, henvathete des 
Herrn Hantſchens hinterlaffene Frau Wittwe, und 
wurde 16569 den 26. May Königligher Buchdrucker, 
Mach deflen. Tod 1689. wurde die Königliche Druckes 
ren bald von Matthia Syngmann, des Königl. Gy⸗ 
mnafiums zu Wiburg Buchdruckern, bald von Oleg 
Enaͤo, bald von KLaunelio verwaltet, bis endlich 

Johann Heinrich Werner, von Lüneburg, der 
Königlichen Druckerey 1698. vorgefeßet wurde, welcher 
felbige auffeine Koften mit vielen Schriften vermehret 
hat. Im Jahr 1705. den 5. Decemb. wurde er eigen» 
thuͤmlicher Befiger und Koͤniglicher Buchdrucker,, in- 
gleichen hernach 1719. den 14. December über alle . 
Druckereyen in gantzen Königreih Schweden Dis 
rector. Wir werden hernach bald noch einmal von 
ihm veden müffen. | | 

Es iſt befannt, daß zu Upfalein Collegium Anti- 
quitatum patriarum aufgerichtet worden. Damit min 
dieſes Collegium ohne Anftand feine Werckegedruckt 
befommen möchte; So hat König Carl X. denen 
Mitgliedern diefes Eollegii die Freyheit ertheilet, fich ei⸗ 
nen eigenen Buchdrucker zu erwehlen, welcher eben die 
gepheiten und Privilegien genieffen follte, welche ein 

öniglicher Buchdrucker hätte. Man hat aber nicht 
eher als 1700. einen angenommen. F 

Olaus Enaͤus, iſt demnach der erſte Koͤnigliche 


Antiquitaͤts⸗Archivs⸗Buchdrucker worden, der bishero 
vie 
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die Walliſche Druckerey hatte. Nach feinem Tod 
kaufte der obenberührte Königliche Buchdrucker, Herr 
Johann Heinrich Werner, deffen Druckerey. Seine 
Stelle aber erhielt: | 

Julius Beorg Matthiaͤ, melcher fi) 1711. mie 
des Heren Nathanael Boldenau Wittwe verehlichte. 
Und nach diefes Tod wurde: 

Herr Johann Lorenz Horn, Königlicher Anti: 
quitaͤts Archivi, mie auch desdafigen Edlen und Hoch: 
weiſen Stadt-Magifttats Buchdrucker, welcher jego 
der aͤlteſte iegtlebende Buchdruckerherr in dem König» 
reih Schweden iſt. Er wurde 1683 im Monat Dee, 
von chriftlichen und erbaren Eltern zur Welt gebohs 
ven. Die löbliche Buchdruckerkunſt hat er zu Nürns 

berg bey den berühmten Buchdrucker Herrn Adam 
Jonathan gelsecker erlernet , daſelbſt auch, nach der 

Zeit nemlich 1704. fein Poſtulat verſchencket. Wor⸗ 

aufer viele Yänderund Staͤdte durch reiſet, und die be 

rühmten Städte Augfpurg, München, Inſprug, Ba⸗ 

dua, Venedig, Salgburg, Wien, Prag, Dreßden, 
Leipzig , Breßlau, Berlin, Königsberg, und Dans 

Big befehen hat. JIn den meiſten hat er ficheine Zeit- 

lang aufgehalten , auch bey berühmten Buchdrucker⸗ 
herren treu und aufrichtig conditionirt, und fi) Dadurch 
in feiner erlernten Kunſt eine gute Wiſſenſchafft und Fer⸗ 
tigkeiterworben. Im Fahr 1714. den 31. Mare. iſt 
er von Dangig, aufeinem Holländifhen Schiffe, nach 
Stockholm abgegangen. Weil aber der Schiffer, 
wegen widrigen Windes, nach Gothland gieng, und 
fih das Schiff ven dem Hafen Buſchwick anden Ball 
geftofien, fo veißte erzu Land nad) der Stadt Wisby. 
Er muſte fih alldort , in Ermangelung einer Gelegen⸗ 
heit, anden beſtimmten Ort zu kommen, etliche = 
| en 
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hen aufhalten , bis er endlich den 9. May in der König’ 
lichen Refideng-Stadt Stockholm ankam, wohin er 
von dem Königl. Ant. Arch, Buchdruckerherru us 
lius Beorg Matthiaͤ, verfihrieben war. Bey er: 
wehnten Heren Matthiaͤ conditionirte er alsdenn eine 
zeitlang treu und redlich. Als aber derfelbige 1716. den 
13. an, mit Tod abgegangen; So fügte es fich, 
daß er Deffelben Officin als Factor fo Ing ruͤhmlich 
vorgeſtanden, bis er 1717. Den. Junii Des gedach⸗ 
ten Heren Matthiaͤ nachgelaffene Frau Wittwe zu 
feiner erften Ehegattin erwehler, und mit derfelben. 
auch ihres Herrn Ehemannes hinterlaffene Buchdru⸗ 
ckerey in feinen eigenthümlichen Beſitz erhielte, welche 
er nachdem fehr vermehret, und fomohl eingerichref 
hat, daß fie nun die Fchönfte in Schweden iſt. Im 
Jahr 1721. den 2. Martii wurde deflen erfte Ehe⸗ 
gattin, mit welcher er chriftlich, friedlich, und fehr 
vergnügt gelebet hatte, Durch einen feeligen Tod von 
dieſer Melt, ohne hinterlaffene Kinder abgeforderk. 
Nah Verlauf eines Jahrs, nemlich 1722. den 5. 
Junii verehlichte er fich zum andernmal mit feiner ies 
gigen Ehegattin , eines berühmten Kaufmanns tu— 
gendfamen Jungfer Tochter, mit welcher ihn GOtt 
mit 5. Kindern gefeegnet hat, vondenen ein Sohn, der . 
zum Studiren gehalten wird, und zwey Töchter ans 
noch am Leben find. Er hat auffeinen Reifen viele 
Gefahr und Werdrießlichfeitenerlitten, wovon er doch 
allematmwunderbarlich erreftet worden ; zu deſſen chrifts 
lichen Erinnerung hat erfich den fchöneh Troſt⸗Spruch 
aus dem 73. Pfalm v. 23. Das ifimeine Sreude, 
dag ich mich zu GOtt halte, und meine Zuvers 
fihe fege auf den HErrn HErrn, zu feinem Sym⸗ 
bolo auserfohren. Die auf feinem eigenen erlag 

gedruck⸗ 
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gedruckten ſchoͤnen geiſtlichen und andere nuͤtzliche Bü- 
cher, derer zur Zeit mehr als ein hundert find, ha: 
ben feinen Namen in dem Königreih Schweden wohl 
befannt gemacht, und ihm vielen Ruhm zu mege ger 


bracht. 
Nechſt dem gedachten Heren Horn find in Stock: 
holm noch nachfolgende Buchdruckerherren, nemlich: 
Herr Peter Nyſtoͤm 
- - Carl J. Köpfe. Ä 
CLorentz Ludwig Grefi fu — 
Seinrich €. Merckels ittwe. 
Upſal. 

Von Stockholm wende ich mich nach Upfal Sf 
ein Dre in der Welt, wo die Buchdrucker reichlich * 
lohnet werden, ſo iſt es gewiß in Schweden, infonder- 
heit aber zu Upſal. Der König Earl Guſtap hat 
nicht nur einem, Buchdrucker zu Upfal die Einfünfte 
von einem Rifterguth, fondern a freye Woh⸗ 
nung — zugeſtanden er erſte Buch⸗ 
drucker daſelbſt iſt 

Paul Brüs geweſen, welcher um das Jahr 1510. 
gelebet hat, auf welchen folgende nach einander gefolget: 

1525. Bartholomäus Sabri, hat 1525. Statuta 
Prouincialia & Synodalia prouinciae Vpia.., ges 
druck. 

1537. Georg Richolf, von Luͤbeck. Wie lange 

allhier gelebt, ift unbekannt. Denn zufeiner Zeit 
er die hohe Schule unter dem König Johann bey na- 
ing ͤntzlich ftillegelegen, folglich auch Die Drucferep. 

1604. Anundus , Ölaus, war Königlider Bud): 
drucker zu Stockholm und Bu Univerficäts Bug: 
drucker zu Upſal. 

1614. 
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e 614.1657. Eſchilus Matthid. Nach) deffen 
1%) Ä | 


Johann Pauli, welcher zugleich einen Gehülfen 
Peter Johannem gehabt. Zu gleicher Seit hatte 
auch Janſſon allhier eine Druckerey, welche deſſen 
Factor, nemlich Zeinrich Curio, von Erfurth, an 
ſich kaufte und von 16691685. Univerfitätg Buch⸗ 
drucker wurde. Nach ſeinem — *2 deſſen 
Stiefſohn Carl Guſtav Frediani die Druckerey fort, 
ee hernach an Andreas Riellbergtviever 
verkaußte. | ' * — 

Heinrich Keyſer, der Sohn wurde nach Cutti⸗ 
onis Tod Univerficäte-Buchdrucer, und. verwaltete 
Diefes Amt 10. Jahr. F 

Heinrich Reyſer, det Enckel, wurde anfaͤnglich 
zum Studiren angehalten, er lernte aber bernad die 
Buchdruckerkunſt, und Sieg nah Teutſchland 
auf Reifen. Nach feiner Zuruͤckkunfft ſchenckte ihm 
fein Here Vater die Buchdruckeren, worauf er 6. 
Fahr Usiverfitäts Buchdtucker war, Nach ihm 
wurde. _ RENER ’ * 

17o0r, „eben Beni Werner Univerfitätd- 
Buchdruder. r aber feiner Gefchäffte wegen, 
und wegen feiner Druckerey in Stockholm nicht gegen- 
wär — konnte 3 So ſetzte er Factors dahin, big 
endlich ES 
Ra: —*5* Hoyet dazu gelangte. Gegenwaͤrtig iſt 
| z ohann Hoyers Wittwe Uniderfitätg Buch⸗ 

er: | 


Undfo viel von den Buchdruckereyen, welche zum 
beften der Höhen Schul zu Upfal errichtet und fortgeführ 
tet a Es find aber derfelben noch einige ande⸗ 
te anzufuͤhren * — 

3 1) DW 
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1.) Des Herrn D. Lorentz Wallii Prof. Theol. 
“und hernach Epifcap. Stregnefens. Druckerey, welche 
Petr Erich Wald verwaltet hat. Nachdem aber ſel⸗ 
biger 1635. nach Weſteras gegangen, fo ftund Amun⸗ 
dus Grefwe dieſer —R biß an den Tod des 
Eigenthumherrns vor, da ſelbige zur Univerſitaͤts 
Druckerey · geſchlagen wurde, — 

1) Die Buchdruckerey des Ertzbiſchoffs zu Upſal 
"Hrn. Koreng Paulinus, welcher felbige von Streg⸗ 
nãs nach Upſal bringen ließ. Amund Grefwe ver- 
waltete ſelbige 2. Fahr, hernach iſt ſie wieder nach 
Stregnaͤs gekommen, und Grefwe, ſonſt auch Gref⸗ 
‚ander iſt 1041. nach — beruffen worden. 
“IE, Die Rudbecekiſche Druckerey, welche der be- 
kannte und gelehrte Herr Rudbeck im feinem Hauß 
anrichten ließ. Siehat aber 1702 Das Ungluͤck ge: 
‚habt, daß fievon der Feuersgluth verzehret worden ift. 
And ſo viel von Upfal, Ich gehe demnach weiter. 
ER Aroſia, oder Weſteraͤs 
often ſoll die Buchdruckerkunſt ſchon 1504. einen 
Wohnplatz gefunden haben; Esiftaber nicht ermeiß- 
fi. Dieſes hingegen iſt geiüß, daß der Biſchoff 
Johann Rudbeck aus ſonderbahrer Gnade Ihro 
Mai. des König Guſtav Adolphs 1621. daſelbſt ei⸗ 
ne Druckerey — habe. Ja die Gnade dieſes 
Glorwuͤrdigen Koͤniges gieng ſoweit, daß er auch den 
Buͤchdrucker mit Einkünften von den Zehenden des 
Dorfes BillehAradh begnadiget. Es find aber fol 
gende daſelbſt gemefen. | 
- 1621. Olaus Olai Helſing, welcher 1628. an 
der Peft geftorben. BR: | 

1635. Petr Erich Wald, verwaltete enfängtid 


— 
am ⁊ * 
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des Herten D. Wallii Druckerep zu Upfal, und kam 
3635..hleher. Ob er länger, als bis 1640 hieſelbſt 
geweſen, weiß man nich Dieſes aber iſt ausge⸗ 
macht, daß er ſich 1640. nach Aboa gewendet habe, 

4642. Eucharius Laurtinger, von Franckfurn. 

1669. Boethius Hagenius war Des Conſiſtorii 
und Gymnaſii Buchdrucker yon 1669; den ı s.Der, 
bis 1716. Nach deflen Sod lag die Drudkerey 4, Zahre 
ftille. Endlich wurde Wa: 

, 1720. Georg Urban, von Hagıburg, wieder an- 

enommen, die Druckerey fortzufeßen ; Alleine fie 

iegt jetzo wieder ſtille. Be ae, 
Strengnaͤs. 

Daß die Buchdruckerkunſt auch in dieſer Stadt ei⸗ 
hen veſten Fuß erlanget, hat ſie der Vorſicht des ehe 
maligen ange Herrn Lorentz Paulint zu dan 
cken. Dieſer vortrefliche Mann hat Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt Koͤnig Guſtav Adolph unterthaͤnigſt erſuchet, 
daß derſelbe geruhen moͤgte eine Druckerey daſeibſt 
aufzurichten ¶ Er wurde auch feiner Bitte gewaͤhret, 
und ein Buchdrucker mit groſen Freyheiten dahin ges 
feget. Es werden his diefe Stunde von dem Eonfi- 
ftorio einige Gnaß@hgeldet noch ausgezahlet, Fol⸗ 
gende — find nad) einander Dafelbft geweſen. 
"1622, Ölaus Olai Enaͤus, erfter Buchdrucker 

Johannes Barch, oder Sarkenius, hat biefe 
Stelle 7. Jahr verwaltet, | 
1641, Jacob Daniel. FT: 
3645-1691, Zacharias Brocken bat auch eine 
eigene Druckerey angelegt, welches Daraus erhellet,. 
weil feine Erben eine Zeitlang Die. Druckerey fortgeſe⸗ 
bet Haben. | | 
; 3 2 1675: 
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14675. 1690. Zacharias Asp: 

Johann Billingoley, iſt auch eine Zeitlang des 
Gimnaſiij Buchdrucker allhier geweſen, da vorher⸗ 
gehender Kerr Asp feine Druckerey an Herrn Key⸗ 
ferohnewiflen und Willen verkauft hatte. 


Johann Roͤnberg. 
Balthafar Widmann. 
Andreas Laurelius. 


Xarl Collin, gegenwaͤrtiger Buchdrucker des 
WVymnafii daſelbſt. an 
| Weoͤping. 

" Sfibier iſt auch eine Buchdruckerey, jedoch m 
auf einekurge Zeit, ehedeſſen geweſen. Erich Schroͤ⸗ 
der hatte anfänglich in Stockholm eine Drucferep ; 
Alleine, fein Vaterland zog inhernach 1645. Hieher. 
Amund Bräfe mar erſtlich nur fein Gehuͤlfe, her: 
nach aber gar fein Nachfolger, indem erihm die Dru⸗ 
ckerey auf gewiſſe Bedingungen eigenthuͤmlich über: 
ließ, welcher hornach nach Gorhhuns 1650, beruffen 
Nachdein ich dishers die Drutkereyen in Schweden 
erzehlet; So komme ich auf Gothland. In dem bes 
ruͤhmten Kloſter zu Vadſtein, oder Wadſtein, iſt um 
das Jahr 1491. ſchon eine Druckerey geweſen, wel⸗ 
che aber 1495. * 5. Octobr. Durch das Feuer verzeh⸗ 
et worden. Nach der Zeit: iſt keine ferner angeleget 

worden. Ich gehe demnach weiter fort. 


Sauͤderlioͤping. 


Al 
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A ihulhier hat man um das Jahr 1513. gedruckt. 
| u a der erſte Buchdrucker geweſen, iſt nicht 
dbekan —7 on * | — ER; 
1523, Johannes Braskii. Deſſen Druckerey 
iſt 1527. nad) Malmoe gebracht worden und hiemis 
haste auch. allhier Die Druckerep ein. Ende. 





._— 


Mlelmoe.. 


2329. Ölaus Ulrici bat um diefe eit daſelbſt ges 
— Uber hundert und mehr Jahr iſt nun alles 
ec ng ee 72 
1660.Geotg Zantſch iſt der erſte wieder von 
welchem wan weiß, daß er zu. Malmoe gedruckt babe. 
Es wähtte aber nicht länger als drey Jahr, ſo wendete 
er ſich nach Lunden, und von dar wurde er nach Stock⸗ 
hoin beruffen, Damit er andes Königlichen Yuchory: 
ders Hin. Ignatius Meurers Stelle kom̃en moͤgte. 
1667. Vitus Habereger. Ein. Edelmann aus 
Dberungarn, welches er der Religion wegen verlaffen 
hat. Bon Mlelchiog Matſon, einem Buchdrucker 
zu Coppenhagen⸗ hatte en eine Druckeren gekauft und 
ſelbige hieher gebracht, woſelbſt er jährlich zeo Thaler 
ausgezahlt bekomman. Nach Berlauf eines Jahres 
wurde er nach Funden beruffen, Und alfo nahın die 
Buchdruckerkunſt von Malmoe Abſchied und ift bis 
dieſe Stunde nicht wieder dahin gekommen. 
—* Calmar. — 
Auch an dieſem Ort iſt durch die Vorſicht des ehe⸗ 
maligen Herrn Superintendenten Jonaͤ Rothovs 
eine Druckerey aufgerichtet worden, welches vermuth⸗ 
lich 1020. geſchehen ſeyn mag; weil man 7 
i 


53 | 
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liche Schriften von kurtz berührten Herrn Rotho» 
weiß, welcher doch ı62«. fchon 'geftorben war. Der 
Buchdrucker hieß, Chrisoph Günther. Wo er 
her gekommien, iffnicht bekannt. . Diefes weiß man 
aber , daß er fih 1635. nach Pincöping mit." feiner 
Druckerey:gemwendet habe. Und alſo hat die Dru⸗ 
ckerey wieder ein Ende, Dahero fehen wir uns nad 
felbiger in andern Orten um, 


J 


1635. Chriſtoph Guͤnther, war der erſte Buch⸗ 
drucker allhier. Er bekam —— 
und ſonſten allerhand Einkuͤnfte. Seine Nachfolger 
waren folgende; — N | 
1699; Daniel: Nicol Rempe, Buchdrucker 
und Rathsherr 4 Eincdping, farb 1690... 
‘1700. Peter Daniel Rempe, nahm 1709. wie⸗ 
‚der Abſchied von diefer Welt... 


¶Peter Johann Prican. 
Petet Pelican, lebt jetzo dafeldfl, 


— J Gotheburg = 


Oleher wurde nah Heren Schröders Tod Amund 
Srefwe von Nykoͤping 1647. berufen: . Er warein 
gelehrter und erfahrner Mann, dabey aber fehr un 
guͤcklich. Nicht nur das Waſſer, fondern auch das 
Feuer that ihm gewaltigen Schaden. . . Urterdeflen 
hekam er als Buchdruͤcker des Gpmnafil veichliche 
ante u ift 1077. den ıı. — 
Nach ihm haben ſi nde ucker daſe 
nieder gelaſſen: ſih ſolge ” Re E. " 

| | Cie: 
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Tidemann Grefwe, deſſen Sohn ſtarb 1679. 
A685. Lorentz Loͤnbom. | 5, 
1695. Johann Rahm: - + le 

1 3697. Zacharias. Hagemann, war Dem Feuer: 
fehe nahe ‚; welches 721. den meiſten Theil der Stadt; 
verzehter hat. Er blieb aber unverſehht. 
FT Nat Ernſt Kallmeyer ift gegenwärtig das - 





— 
J 
° 


Wiſingſoͤo. | 
Eine Inſul auf dom Wetterſee in Gothland wurde 
auch ein Wohnplag der Buchdruckerkunſt, und zwar 
durch. die Vorſorge des’ Grafens von Wiſingsburg. 
1667. "Johann Rankel, ein verftändiger und ge⸗ 
lehrter Mann, aus. Pommern gebürtig , war der 
erfte Buchdrucker. Er ſchrieb und überfegte aller« 
hand Bücher „ und. befaß die Geſchicklichkeit Lettern 
zu A und Holsfchnifte zu verfertigen. Nach dent 
diefe Inſul dem König 1681. heim gefallen, fo hörte 
bie Druckerey auf, und Kanckel wendete fih nach 


Lunden in Schonen- 


Nach dem 1666. allhier eine hohe Schule angelegt 
worden: So war man auch umeinen Unlverſitaͤts⸗ 
Buchdrucker beforgt. Pt — 

Vitus Habereger, war der erſte, von Dem wir 
bereits ſchon geredet haben. Nach dem das Däni: 

ſche Kriegsfeuer auch m Schonen wuͤtete; So gieng 

Fabereger wieder nach Malmoe, und hernach 

1687. nãch ner woſelbſt ige — 
ran 


Tu 
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- Stang Philipp. Paulſon iſt in der Abficht, Ammicali- 


* 


4 


dahero gieng er miederzurädl: : :: ! 

"1698. Abraham Habereger, ein Sohn des 
vorhergehenden, wurde: 1698. bey — ſeines 
Herrn Vaters Unlverſitaͤts⸗ Buchdrucker. Dabey 
dieſes anzumerken; daß die haberegiſche Druckeren 
auf Koſten des Koͤnigs wieder angelegt worden, als 
fie im Rauch aufgegangen wor, „Gegenwärtig iſt: 

Herr de Creaux, Univerfitäts-Buchdrucker. 

Ehe ich Kumden verlafie, fa muß ich aich: einer 
Druckerey noch gedencken, welche der Biſchof in 
Schonen Herr Peter Winſtrupius auf ſeine eigene 
Koſten angeleget hat, Damit:er ſeine Pandectas ga- 
oras, ſ. Comment in Hift,$eruats Matth. conſeri- 
ptam. defto fuͤglichen drucken laſſen koͤunte. Der erſte 
Theil davon kam 1666. Irrandı Dieſer Druckerey 
ſtund Georg Schroͤder s Iahr vor. Als er aber zur 
Zeit des Daͤniſchen Krieges ausrhand Pasguilie:gea 
DEurft, ſo wurde er aqch Malmoe gehangen geſetzt, 


tats⸗Buchdrucker zu werden, es war aber vergebens, 


J 


und die Druckerey wurde ebenfalls hach Ninkunge 
gebracht. | 


rel. Dita 
pe 
Wir haben kurtz vorhero angemerckt, daß eine 
ruckerey vonder Inſul ——— gebracht 
Morden ſey, welche Johaun Ranckeln zuſtaͤndig 
war. Bon des Heren Kanckels Sohn, welchen 
Priefter in Weckelſaͤng war, Eaufte 
‚Peter Aultmann. die Buchdruckerey. Da aber 
je Schrifften zimlich abgenußt waren a 
B ee eruͤhm⸗ 


n ' 
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berühmte Dryfelius nette Schriften gieſſen laffen, das 
mit feine, Comment. in; Hif, Eccl. Uniuerfl: & Ot- 
tomannicam füglich gedruckt werden koͤmten. Ges 
dachter Herr Hultmann hat bis 1708. gelebt. Nach ' 
feinem Tod überfam | 
Daniel Wall, sin Sohn des Haiperfitäts Buch⸗ 
druckers zu Abpa, des verſtorbenen Herrn Hult⸗ 
manns Druckerey, nachdem er deſſelbigen Jungfer 
Tochter geheyrathet hat Im Jahr 1711. iſt er an 
ber Peſt geſtorben. Worauf. ...-- ... 
1713. Iſrael Falck Die. Drucerey daſelbſt fort⸗ 
re und felbige mit. vielen ‚Schriften: vermehret 
t. Gegenwärtig treibt Deilen Frau Wittwe die 
2] 177 117 Pe EEE EEE ER 


1, A 
Daß allhier eine Druckerey angelegt worden, hat 
man dem berühmten: Herrn O. Jeſper Schweds 
berg zu dancken. Es iſt aber der exfte Königliche 
Buchdrucker des Gymnaſii daſelbbſt 
1707. Andreas Kiellberg geweſen, welcher vor⸗ 
hero zu Upſal die Stelle eines Factors begleitet hat. 
Er hatte: Heinrich Curionis Druckerey gekauft, 
welche hernach mit verſchiedenen Schriften au: 
Teutſchland vermehret worden‘, wodurch fie in einen 
recht vollkommenen Stand geſetzet wurde. Seine 
Einfünfte beſtunden in etwas Getraide. Er führte 
felbige big 1716, | ce — 
Sermann Miälter folgte auf ihn, und zwar auf 
en Befehl 1720. Nachdem die Feiersolutk 
dieſe Druckerey un, verzehret hatte, fo bat “ 


J 
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es endlich ſo weit gebracht, daß er wieder eine wohl 
eingerichtete Druckerey anlegen. koͤnnen, welche. ex 
— bad. .. nen. 

Welt in Aboa das beruͤhmte Gymnaſium in eine 
hohe Schule 1640. verwandelt wurde; So fahe man 
fich auch um einen Univerſitaͤts Buchdtucker um. Det 


erfte war Ä | — 
Peter Wald, welcher vorhero zu Upſal und We⸗ 
ſteraͤs die Buchdruckerkunſt getrieben hat. Zu Aboa 
trieb er ſelbige bis an ſeinen Tod 1653. Hierauf wurde 
Peter Hanſſon 1679. Univerfitäts Buchdrucker, 
der Das Unglücf gehabt, daß er zweymal vom Feuer. 
befhädiget wurde. Auf ihn folgte 
Jobann S.oreng Wallius , und lebte big 1710. 
. Alsdenn wurde ne 
Andreas Biörckmanit) ar Nachfolger: Da: 
aber 1713. Die Feinde immer näher einrückten; So 
wurde Diefe Druckerey nach Stockholm gebracht, all 
wo fie. auch nach if 2 
Endlich muß ich noch einer Buchdruckerey Erweh⸗ 
nung thun, welche der Biſchof Di Johann Gezel 
auf ſeine eigene Koſten angeleget hat. Der erſte, ſo 
dieſer Druckerey vorgeſtanden, war: 
1679. Johann Carl Winter. Er hatte die 
-- Gnade, daß er zum Königlichen Buchdrucer indem 
Sroßfürftenthum Finnland ernennet wurde. Auf 


"hu folgte R 


Hein: 
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einrich Thriſtoph Merckel, und der jetzige iſt 
„Johann Chriſtian Merckel. 
Und fo viel von den Buchdruckern in dem gantzen 
Königreih Schweden. Es iſt wahr, ich habe mich 
des oben angeführten Alnanders Diſſertation fleißig 
bedienet ; Alleine ich habe. auch verfchiedenes darzu ge⸗ 
than, indem. ich jederzeit die jetzo Lebenden. bemercket 
babe. So viel mir wiſſend iſt, habe ich Feinen eingigen 







übergangen-.. 
Tübingen. - 
Anton Seinrich Abel, Acad. Buchdrucker in 
Tübingen ‚trat ang Licht der Weit den. zo. April 
1696. ; Sein De Vater war Johann Zeintich 
Köbel, Jur. Veriusque ‚Lic. und .Advoc. zu Er 
— eine Frau Mutter war eine gebohrne Duͤr⸗ 
eldin, eines Churpfaͤltiſchen Raths ⸗ und Ober⸗ 
Kriegs = Eommillarii. Tochter. Nachdem ihm fein 
Here Vater noch vor feiner. Geburt geftorben , jo if 
er von feinem Stiefoater, Deren Berftenberger, 
ebenfalls einen gelehrten, Adydcat. zu Erfurth, bie in 
die Tertiam Claſſem des Erfurtifchen Spmnafii aufer⸗ 
zogen morden. Nachdem: ihm aber mich Diefer Durch 
den Todt entriſſen worden; So wurde er gegen Aus: 
ang des Jahrs 1709. von feiner Frau Murter auf 
urathen eines guten Freundes. nad) Keipzig in Hrn. 
Thriſtian Bögens Buchdruckerey in die —*— ge⸗ 
than , und nach Verflieſſung etwas über 4. Jahr 
ander Zubilate Meffe 1713, von feinen Lehrjahren wies 
der loßgefprochen. ‚Hierauf begab er fi, nächden 
ec noch eine zeitlang in Leipsig in Condition geftanden; 
i ur , ’ .» er mie, 
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wiederum nach Erfurth, allwo er bey Hrn Georg 
Andreas Mlüllern fein Poſtulat verſchencket. Es 
chiene ihm aber ſeine Geburtsſtadt der Ort ſeines 
Ruhe⸗Punets nicht zu werden. Daheto begab er 
ſich auch, hicht nur in ſeiner Kunſt ſich geſchickter zu 
machen, ſondern auch ſein Gluͤck in fernen Landen zu 
luchen, von Da weg, und gieng nach Halle, Jena, 
Gieſſen, Marpurg, Franckfurth, Nuͤrnberg, Wien 
und Prag in Kondition, Bon wannen er noch in uns 
terfchiedenen Königlichen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hofs 
und Cantzley⸗Buchdruckereyen aud) in denen berühm: 
teiten Handelsftädten theils gearbeitet, theils felbige, 
befepen., big ex endlich im Sept. 1727. nad) Tübin- 
gen gekommen, allwo er fih den 13. April 1728, 
in den: Eheftand begeben mit Jungfer Maria Sara 
Reifin, Herrn Johann Conrad Reiß, feel. gewe⸗ 
fenen Buchdrucker und Civ. Acad, jüngften Jungfer 
Tochter, mit welcher et diejenige Buchdruckerey ers 
heyrathet, welche über. 200. Jahr auf“ diefer Fami⸗ 
I von Zeit zu Zeit bis hieher geblieben iſt und nun 
Gottlob zwar in einem gefesgueten Haußſtand, doch 
aber ohne Kinder lebet. Binnen dieſen rz. Kabren 
hat er neben. denen Univerfiräts Arbeiten‘, und eiges 
nen Schul: Berkags- Büchern noch weiter gedruckt, 
des feel. Schds wahres Ehriftenthbum, bis zum aten 
mahl in groß Duarto „ item Harprechtii Differtatio- 
nes in med, Ato. 2. Vol, von soo. Bogen. kem 
D. Weifmannj inſtit. Theol. item Canaii Oratoriam 
und Philof. Leibnitz. & Wolff Ufum in Theolog. 
item Steisböferi Annotat, Leibnit. Theodiceæ, it. 
Schmederi Inttit. ur. Publ, item Pregizerz Poeſie, 
und unterfihiedliche andere Wercke mehr, mie er den 
159 unter Der Preſſe hat. Meyers ſuppl. Londor- 
| | pii 
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von einiger Buchdtuckern. 141 
9 in Pohio dritter Theil.‘ Ubrigens hat ev nun 10. 
Jahr das Amt eines Univerfitäts Steuer- Caßirers 
mit Ruhm verwaltet, deſſen Inſigne iſt ein Ancker 
worauf eine Turteltaube ruhet, mit einem Oelreiß 


im Schnabel. Siehe Tab. XVIL. 


Da ich hier ein Inſigne befchrieben , jo will ich 
auch ein Alteres hinzufügen, nemlich des ehemahligen 
Buchdrüiferherind a Tübingen Georg Gruppen» 
bachs, welcher zu Ende des XVI. Jahrhunderts ges 
lebet. Es hatte felbiger Das Lamm GOttes mit der 
Siegsfahne, welches auf einem Drachen ftehet. Aufs 
fen herum fieht man Die Worte: Ecce agnus Dei, 
qui rollit peccata mundi, Siehe Keffern p. 231. 
und unfere Tab, XVIL Ä 

Mittenberg, 

Nachdem ich in dem erften Theil P. 73. von den 
meiften alten Buchdruckern einige Nachrichten eriheis 
tet habe; So will ich jego einige Anfignia befchreis 


ben, welche ich damals übergangen. Ich habe abet 
folgende aufgetrieben. 


‚ 1 Georg Bhau, führte David mit der Harfe 
Indem er auf [ae — bat It m de ferne 
ieht man auf einen hohen. Selfen etliche Thuͤrme. 
Siehe Tab: XVill ° | u Ä 


U. Das Inſigne fo Hans Luft geführt, habe ich 
im erften Theil p. 77. befchtieben, bier Fan man «9 
auf dem Kupfer ſehen. Tab, xviu. 


‘1, 
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II. Johann Crato, hatte in einem: Schild eine 
Schlange, welche fih um-ein Ereug aufwärts windet. 
Siehe Tab. XVIII. EUER TE N. 5; Bar ! 


"W. Peter Seig, führterin einem Schild feinen | 
verzogenen Namen, melden ein Engel hält, Siehe 
dab VAN. | up: BL BER 


V. Nicol Schierlentz hatte ſich ineinem Schild 
ein Creutz erwehlet, um welches ein Lateiniſches 8. 
geſchlungen, ſeinen Namen anzuzeigen. Siehe Tab. 


— 


„VI. Boreng Schwenck, hatte den bethenden und 
auf der Erde Enienden David geführet, bey welchen 
feine Harfe auf der Erde liegt. Oben zeigt fich die 
erfte Derfon in der Gottheit, in den Wolcken und 
von ferneneine Stadt, Giehe Tab. XVIII. | 


. I. Simon Gronenbetg, die. Auferftehung 
Chriſti, allwo man auf.dem Berg Kalvarien drey 
Ereutze erblickt. Auſſen herum lieſt man die Worte: 
Crimina mors Chriſti tollit ceu ruta venenum. 


Siehe Tab. XIX. 


: vo, Johann Gormann, das Wort Mi indeh 
Wolcken, uͤnten darunter den Heiligen Geift in Ges 
ſtalt einer Taube, und auf beyden Seiten 1. G. als 
die Anfangs Buchſtaben von feinem Namen. Siehe 

ab, XIX, | 

IX. Zacharias Lehmann, das Inſiegel der Städt 
Wittenberg mit den Worten: Inlignia vrbis ‚Wit- 
teberge, Siehe Tab. XX. X. 
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X. Loreng Seuberlich, die Salbung Samuele, 
unten drunter deſſen verzogenen Namen mit. dem 
Dandelzeihen in. einen Schild. Siehe-Tab, XIX. 


x. Sacharias Schuͤrer und Matth. Goͤtzens 
Erben einen gewafneten Mann mit einem Schild 
und Speer auf einem ‘Poftement, unten drunter in 
einem Schild Die verzogenen Namen mit dem Hans 
delszeichen.. Siehe Tab, XIX. Zu | 


So gerne ich jego die Lebensbeſchreibungen der je» 
zigen Buchdruckerherren bepfügen wollte; So ſehe 
id) mich Dennoch genoͤthiget, felbige mit. Stillſchwai⸗ 
gen zu übergehen, weil man mir die berfprochenen 
Nachrichten vorenthalten hat. Ich füge alſo zum 
Befhlußnodheinn ee 


Sufag, 


Bon Franckfurt am Mayn hinzu, es betrift ſelbi⸗ 
ger etwas genauere Nachricht von Sigmund Feye⸗ 
tabend, einen bekannten Buchdrucker und Buchs 
händler, von dem ich bereits oben "etwas gemeldet 

abe. Er war 1527. gebohren, und nicht nur we⸗ 
gen feiner Gelehrſamkeit, fondern auch wegen feiner 
vortreflichen Holtzſchnitte fehr berühmt. Man führe 
eine Bibel an, f& 1561. in Folio, David Zaͤpf⸗ 
lein gedruckt hat, zu welcher ee d Holtzſchnitte ver⸗ 
fertiget haben ſoll, ingleichen die ildniſſe der Her⸗ 
soge zu Venedig, fo in Kelners Chronicka hefind«- 
ih find.  Deffen Inſigne habe ich ebenfalls oben 
eihrieben, hier füge, ich auch fein Rilonid bep, 

Siehe Tab, XX, 
. = ‚ Chris 
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Cheiftian Egenolph r wär "gleichfalls ein gelehr 
ter und berühmter Buchdrucker und Buchhänv: 
ler. Er war 1503: gebohren, und iſt 1555. den 9 
Febr. geftorben. Sein Inſigne ftellet einen Altar 
nor, worauf ein Feuer, und mitten im Feuer "ein 
Hertz mit der überſchriſt Sacritficium Deo cor hu. 
miliatum. Pſ. 50.. Von feinen Schriften find fol—⸗ 
gende bekannt : die beſten Lateinifchen Redensarten Aus 

erentii Schaufpielen Tat, Straßbürg, 1530. $. 
Die vornehmften Spruͤchwoͤrter der. alten Griechi: 
ſchen Comoedienſchreiber, ehemals vor ZYeinrich 
Stephano herausgegeben, nunmehro mit einer zwey⸗ 
fachen Erklärung in Verſen vermehrt, und in einen 
kurtzen Begrif gebracht, Genen, 1569. 12mo Lakei⸗ 
niſche Blumenleſe von Sprühmärtern „Franckfurt. 
1579. 800. Den Pſalter in Lateiniſche Verſe ge- 
bracht, ꝛc. Sein Bildniß fo deſſen Andencken ver⸗ 
neuern. Siehe Tab. X. 








fl! 


Ill 


— 

—— ⸗ 
-- 
e 
- 
_ 

-.— 


— 
— 
Zu 
— 
— 


ll 
ill 





S 
. 
* 
* 
J 
u 
. 
[2 
⸗ 
x 
° . 
— 
—⸗ 
2 .- 
* 
* 


Digitized by Google 


— 


Autggefaßte Nachricht a) 


Der Raum vor folgende Nachrichten war bereits 
angefüllet, da ich felbige. erhalten habe... Die Entle⸗ 
genheit des Orts iſt Schuld Daran, daß ich felbige et⸗ 
was fpäch überfommen habe, unterdeflen wird man: 
mir Diefes vor keinen Fehler. auslegen, Daß ich fie an 
diefem Ort noch eingefchaltet habe... Es find aber die⸗ 
fe Rachrichtenvon | . 

| Eoppenhagen. ji 

Oben p. 8. habe Y bereits von dieſem Ort geredet. 

Man ſetze alſo daſelbſt Herrn 

. Ovidius Lynow doch dazu... Es erblickte 
ſelbiger 1687. den 6. November das Licht der Welt. 
Sein Geburts Ort war unferne von Slagefe auf dee 
Inſul Seeland im Königreih Dännemarck, woſelbſt 
fein Here. Water bey nahe 50. Jahr lang der Kirche 
GOttes mit vieler Erbauung als Probft und Predis 
ger vorgeftanden. Nachdem er nun in feiner jugend 
in allen nöthigen Wiſſenſchaften unterrichtet worden; 
So äuferte fich bey herannahenden Jahren eine be⸗ 
fondere Neigung zur Buchdruckerfunft, felbige zu. ſtil⸗ 
len begab er fih 1703. nach) Eoppenhagen zu Herrn 
Perer Daniel Zichhorn in Die Lehre. _ Nach zurück 
gelegten Lehrjahren, und einem ſechswoͤchigen Eornu⸗ 


tenftand-murde er 1708. bey jeztgemeldten feinem Lehr⸗ 


herrn durch Verſchenckung feines Poftulats in die 


Zahl rechtfchaffener Kunftverwandten aͤufgenommen. 
Im Jahr 1710. trat er in Königlich Dänifche Beſtal⸗ 


lung und gieng mit einer auf Koͤnigliche Unkoſten hier⸗ 
zu eingerichteten Buchdruckerey mit der damals aus⸗ 
geruͤſteten Kriegs⸗Flotte als Buchdrucker zu Schiffe, 
und wohnte in dieſer Stelle denen Bersichtungen ſelbi⸗ 


ger Zeit bey. Nachdem erfich hievon wieder loß gefa-- 
get, jo erfaufte er im Jahr 1713. des feel. Deren. J:J«. 
Bornheinrichs aaa Coppenhagen, — 

| | sen 


e 
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trat darauf Anno ı715. mit Frau BrigittaKizIskow, | 


einer Wirtwe des feel Heren Jani Randlews, it 


ein Ehe Buͤndniß, mit welcher er bis dieſe Stundein eie 


ner vergnuͤgten, jedoch an Fruchtbarkeit mangelnden 
Ehe lebet Im Jahr 1716. ward er bey fort⸗ 
daurenden Kriege zum andermahl verlanget die Stelle 
eines Buchdruckers bey der Flotte zu vertreten, web 
che er denn in felbigem und deu folgend. nu 717 Jahre 
mit feiner. eigenen Buchdruckerey in gehörige Treue 
verwaltet bat. In der 1728. die Haupt Stadt von 
Daͤnnemarck übers die Helfte einäfchernden Feuers⸗ 
brunft ward feine Buchdruckerey den Gelchrten zum 
Beften, und der Daͤuiſchen Kirchen zum fonderlihen 
Nugen von allendafigen Druckereyen fat alein erhal⸗ 
ten; woraufer 1731. Die Beitallung als Buchdrucker 
der Königlichen Academie dafelbft erhielt. Von den 
—— ſeines Fleißes, die ſeine wohl eingerichtete 

ruckereh der gelehrten Welt eingetragen, zeugen un⸗ 
ter vielen andern fonderlich folgende Wercke, die er auf 
eigenem Berlage gedruckt, als: 1) Jonæ Rami Kirchen» 
und neltliche Hiſtorie, von Schöpfung der Welt bie 
1660, und von M. Wellerholt bis 1730. continuirt, 


in Ful. 5 Alph. "2)Dan. Dycke Nofceteiplum, aus. 


den Engliſchen ins Dänifche überfegt in gvo 52: Alph. 
3) Hermanai Hubonis Pia Defideria aus Bateinifchen 
in: Dänifche Berfe uͤberſetzt, in gro mit 46. Kup 
fern, bis 2. Alph. Die Ungluͤcks⸗ Faͤlle, ſo er 
in ſeinem Vaterlande erlitten, und von des hoͤchſten 
Hand mehrentheils zu einem guten Ende gewandt 
worden, verbietet der Raum der Laͤnge nach zu erzeh⸗ 
len. Seine Hochachtung und Liebe zu der Buchdru⸗ 
ekerey iſt ſo groß, daß er niemahls eig anders lnſigne 
fuͤhren wollen, als dasjenige, fo dieſer Kunſt gewoͤhnli⸗ 
che. Im uͤbrigen hat er folgende Worte zum Wahl⸗ 


Sopruch: Per anguſta ad auguſta, Rp 
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Regenfpurg. | 

Bon diefer Stadt habe ich zwar auch ſchon gehan⸗ 
delt: Sch muß aber folgende Nachricht noch bepfügen. 
Johann Baptiſt Lang, it 676 den 7. April zu 
Zwifaltag, einem Ort an der Donau, dem Herrn Ba⸗ 
ton von Speth zugehoͤrig, gebohren wurden Sein Here 
Vater, Koreng Lang, von Trofeyach in Oberſteyer⸗ 
mar, war an gedachten Zwifaltag Schulmeiſter 
und — die Frau Mutter aber Rofinaq, eine ges 
bohrne Rnappin. Se bald er nur einige Jahre zurück 
geleget hatte, fo genoß er den guten Unterricht feines 
ern Vaters, worauf er alsdenn 16090. zu Herrn 
ohann "Jäcklin, Ehurfürftl. Bayrl uchdru⸗ 
ckern und Buchhaͤndlern zu Muͤnchen in die Lehre kam, 
die Buchdruckerkunſt zu erlernen. Nach geendigten 
Lehrjahren iſt er allda von Pfingſten bis Mariaͤ Ge⸗ 
burth als Cornelius in Conditon geſtanden, worauf er 
ſich nach Ingolſtadt zu Herrn Thomas Graß, alldafis 
gen berühmten Univerſitaͤts Buchdruckor in Condition 
begeben, bey welchem er auch bis 1697. geblieben iſt. 
Alsdenn gienger auf Zureden feines Lehrherrns wieder 
nach München und ſtund bey ſelbigem in Condition, her⸗ 
nach bey der verwittweten Fr. Rauhin und verſchenck⸗ 
to bey einer gantzen loͤblichen Geſellſchaft fein Poſtulat 
Am Jahr 1699. reiſete er nach Augpurg zus verwitt⸗ 
weten Biſchoffl. Hofbuchdruckerin Ft. Maria Mag⸗ 
dalena Utſchneiderin Nach einiger Zeit trat er eben 
daſelbſt bey Herrn Joſeph Grubern in Arbeit. 
Die damaligen Kriegsunruhen haben verurſachet, daß 
er ſich nebſt ſieben Geſellen nach Leipzig wenden wollen. 
Nachdem er aber nach Schleußingen gekommen, ſo be⸗ 
Fam er bey Herrn Willhelm Goͤbeln daſelbſt Condi⸗ 
tion, von dar er ſich nach Bamberg, und von hier wie⸗ 
der nach Schleugingen gewendet hat, Allein auch hier 
BER 3a waͤhr⸗ 
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währte es nicht gar zu lange , fo verfügte er fi) nach 
Seenfingen zu Heren Carl, Immel, Biſchoͤfl. Hof 
buchdr. alsdenn verwaltete er bey Fr. Carb. Reithin 
zu Regenſpurg ein Jahr lang die Stelle eines Fartors 
Als fich.aber diefelbe entfchloffen die Buchde. aufzuge⸗ 
ben: So Eauffte er ihr felbige 1709. ab, und ‚erwehlte 
fih Margarethe Suchfin, zu feiner Gehuͤlfin, mit wel» 
cher erauchden 3. un. in eben dieſem Jahr getrau— 
etworden. Unter Neun. Kindern find noch zwey am 
Leben. Ein Sohn Srang Emeran, weicher 1716, 
den 18. Sebs. gebohrenift und gegenwärtig Philofo- 
phiam & Theologiam , wie auch dag Jus Canonicum 
abfolviree hat, und zum geiftlihen Stand gelangen 
wird, indem er bereits Diaconusift. Eine Fochte Ma⸗ 
ria Eliſabeth Joſepha ift 1719. den 27. September 
gebohren, und lebet noch in ledigem/Stande. Unter 
vielen herrlichen Wercken, fo feine Preſſe verlaffen, ift 
abfonderlich das vortrefliche Mauſolæum merckwuͤr⸗ 
dig, welches. weyl. Ihro Hochw. Hr. Cöleflinus Abbt 
zu St. Emeran das erſtemahl ausgehen laſſen, und 
1729. zum andern mahl von dem hochw. Fuͤrſten und 
Hın Hrn. Anshelm zum Druck viel vermehrter und 
verbeſſerter befoͤrdert worden. Gegenwaͤrtig hat er 
des gelehrten Jeſuiten Jacob Gretſers opera in der 
Arbeit. Auſſerdem hat er die jaͤhrliche Arbeit des daſi⸗ 
gen Dom⸗Capituls fo wohl in Calendern mit Dru⸗ 
ckung der KRupffer,als auch Die andern in dem geiftlichen 
Rath herauskommenden Sachen zu Drucken, wodurch 
er auch das Przdicat als verpflichtete Hochfl Bifchöfl, 
Regenfpurgifcher Hoffbuchdrucker verdienet hat. Ends 
lich mercken wir noch an,daß unfer Hr. Lang mit allem 
- Recht ein vollkommener Jubileus Fönne genennet wer⸗ 
Den, indem er 1690. zu dev Buchdruckerkunſt aufgedun⸗ 
gen und 1740. noch am Leben iſt, welches wir ihm noch 
lange Zeit anwuͤnſchen deſſen Bildniß hier ſtehet. © 
| | er 


& 


Der ſo noͤthig als niglichen 
RBuchdruckerkunſt 
Anderer Thel 





Cap. ı. 
Bon den For maten 
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VWMA. 5 
MAdichts in Der Melt gelanger auf ein- 
(942 mal zu feinee Vollkommenheit. 
Dieſer Sag ift ſo deutlich und Flar, 
— Wen Daß er fo gleich ohne Beweiß von 
| den meiften Angenommen wird. 
Und worzu wäre auch der Beweiß nöthig, da felbis 
gen die tägliche —.: beftätiget, Ein jeder 
. TE prüfe 
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prüfe ſich ſelbſt: So wird er Beweiß genug finden, 
woferne er nur die Wahrheit bekennen will. Ich 
weiß zwar wohl, daß einige an andern Leuten mod 
wiele Kerpen, ug „ſich felbften aber 
vor hoͤchſt vollfommen halten; Ich :mweiß, aber auch 
Ddieſes, Daß Diele fich ſelbſt mur allein Elug duͤnckende 
Leute ein heßliches Scheufaal :in’den Augenverrünf 
tiger Menfchen find. Vernuͤnftige Menſchen 'gefte 
hen ihre Unvollkommenheiten freywillig zu. ‘Sie bes 
muͤhen fi) ‘aber mit sadlen Kräften immer wollkom⸗ 
mener zu werden. 


Man wird es mie vor Feine Schande auslegen, 
menn ic) hier oͤffentlich bekenne, daß ich, nach der 
Herausgabe meiner ſo noͤthig als nuͤtzlichen Buch: 
druckerkunſt und Schriftgießerey, bey ‘einigen 
Nebenſtunden noch manches angemercket habe, daß 
lehrbegiehrigen Gemüthern zu wiſſen muͤtzlich und au 
genehm feyn wird. — 


Ich ſchaͤme mich nicht zu geſtehen, DaB ſich 
hier und da eine Schwachheit mit eingeſchlichen hat. 
Ich getroͤſte mich aber einer geneigten Beurthei⸗ 
Jung, da ich vor jetzo beſchaͤftiget bin, alle Anmer⸗ 
ckungen, ſo ich nach und nach geſammlet, der 
Welt vor Augen zu legen. Denn hiedurch werde ich 
doch einige Luͤcken ausfuͤllen, die ich ehemals gema⸗ 
chet habe; Hiedurch werde ich doch einigen Fehltrit⸗ 
ten abhelffen, die ich ehedeſſen, ohne meine Schuld, 
gethan habe; Kurtz: Hiedurch werde ich meine Buch⸗ 
druckerkunſt vollkommener machen, als ſie ehedeſſen 
geweſen iſt. ch geftehe alſo, daß auch ich die Wahr⸗ 
heit meines erſten Satzes, als ein Beyſpiel, ee F 
— 
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Nichts in der Melt gelanget auf einmal zur Boll 
kommenheit. | 


Ich werde aber auch hierinnen den. vernünfs 
tigften Leuten nachahmen, das ift, ich will mich 
eifrigft bemühen, alles dasjenige noch hinzugathun, 
oder in eine gröffere Vollkommenheit zu fegen, was 
anan auch nur mit einem Schein Des Rechts, von mir 
wird fordern Fönnen. ch werde alfo von Stüc zu 
Stüf meiner vorigen Einrichtung nachgehen, und 
noch hier und Da entweder etwas Darzuthun, oder ver 
beſſern; Dover wohl gar etwas neues zu Marsfte 
Hringen. | Ä 


Die mäften Schriften, die auch nur bey Gelegen⸗ 
Heit vonjder Buchdruckerkunft gehandelt haben, habe 
ich zu dem Ende zu Rathe gezogen, und Das neth> 
svendigfte Daraus angemercfet. Auch die allerneue= 
ften Bücher , fo in dieſem Jahr ans Licht gefteller 
worden, habe ich mit Fleiß Durchgegangen, und al⸗ 
lerhand Daraus gelernet. | | 


Der erite Abſchnitt handelte von allerley Arten 
der Formaten wie felbige ausgefchoffen werden follen. 
Allhier muß ich erftlih etwas altes einrücen, mie 
nemlich unfere lieben Vorfahren das Format in O⸗ 
ctavo geſchoſſen Haben. Es ift von unferer heutigen 
Art fehr unterfchieden. Siehedenerften Theil p.ır. 
Ich Habe vielmals nachgedacht, warum man Doc) eine 
andere Art erfunden und unfere Vorfahren verlaflen 
habe ? Und wenn ich die Wahrheit fagen fol; So 
finde ich feinen Hinlänglichen Grund Davon. Es 
wurde aber alfo gefchoflen: Bm 

82 Sor⸗ 
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Sormat in O&tavo nach der alien Manier 
Schöndrud. 
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Die Urfache, warum ich glaube, daß man diefe 
Art verlaffen habe, mag wohl dieſe ſeyn. Die Prima 
Eommt hin, wo jetzo die fechzehende ftehet. Nun 
eift Diefe, wenn ich den Bogen breche , hinten an den 
Bruch des Bogens. Wenn die Columne etwas weit 
heraus gegen die rechte Hand geruͤcket wurde; So 
eſchahe es gar leicht, daß der Buchbinder in dem 

eſchneiden die letzten vier Blaͤtter nicht recht getrof⸗ 
en hat, weil ſelbige insgemein nicht gerade, ſondern 
ehr ungleich ſind. Dieſem Ubel abzuhelffen hat man 
ielleicht die neue Art erfunden. Wird man mir ei⸗ 
en beſſern Grund angeben, ſo will ich mich davor 
oͤflich bedancken. Auſſerdem ſcheinet die neue Art 
uch bequemer zum brechen. Bey dieſer behält man 
ie Prima fo gleich: im Geficht da ich ſelbige bey Der 
(Een: Act erſt im dritten Bruch hervor bekomme. In⸗ 
viſchen hat die alte wor der neuen. Art diefen Vor⸗ 
9, daß man nicht fo viel Pappierfpäne machendarf, 
ıD Die Colummen: etwas: breiter feßen Fan, welches 
cmuthlich nußbahrer, indem man: dadurch Pappier 
pabref.. Und wenn. auch diefes an einer Columne 
r eine Zeile austraͤgt; So kommt bey einem: große 
Werck ſchon etwas heraus. 
Endlich muß ich annoch berichten, daß ich mich in 
Martin Dominique Fertels Science Pratique - 
L’. Imprimerie , wovon ich bereits in der Vorrede 
edet, fleißig umgefehen; habe, ich Ban aber nicht 
en, daß ich eine andere, oder deffere Art Formate 
ſchieſſen angetroffen hätte, als die ich bereits in 
nem erften Theit-p. 1. - - 32. nach der Reihe an> 
ıbret habe. F | 
Denenjenigen zu gefallen, welchen Die ausgeſchoſ⸗ 
n Formate durch aan p. 22. nicht Deutlich ge» 

| 3 niug 
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genug ſchienen, haben mıc nunmehro jelvige Formate 
ordentlih ausgefchoffen und mit der Signatur be: 
merckt in Kupfer ſtechen laſſen, Damit wir deſto Deuts 
licher ſeyn möchten. Wen. 
| gap. I. 
Von der Erfindungder Buchftaben überhaupt 
und von einigen Alpbabeten infonderbeit. 


Die Uberfchrifft dieſes Kapitels heißt mich ſo⸗ 
gleich dieſe Abhandlung in zwey Abſchnitte abtheilen. 


Davon der 
Erſte Abſchnitt 


Von der Erfindung der Buchſtaben handeln muß. 
Ehe ich zur Abhandlung ſelbſten ſchreite, muß ich 
meine Leſer um zwey Dinge bitten. Einmal, daß ſie 
von mir keine vollſtaͤndige critiſche Unterſuchung und 
Beurtheilung aller Einfaͤlle, die jemals von den Ge⸗ 
lehrten zu aller Zeit von dieſer Sache zu Marckte ge⸗ 
bracht worden ſind, fordern. Hierzu hatte ich keinen 
Pag allhier. Ich habe auch nicht deswegen die Fe⸗ 
Der angefeget, Daß ich Denen Gelehrten eine Nach—⸗ 
richt ertheilen wollte. . Nein, diefe wiſſen es fo gut, 
auch wohl noch beſſer, alsich. Meine Abficht ift viels 
mehr denen Liebhabern der edlen Buchdruckerkunſt, 
und derfelben Verwandten eine Eurge Erzehlung da⸗ 
von mitzutheilen. : Eben aus diefens Grund bitte ich 
zum andern, Daß ich Die Zeugen, welche ich bier und 
da anführen werde, nichtin ihrer Sprache reden laf 
fen darf: Denn was würde esnugen, wenn ich hier 
und da gange Flecken Griechifch, Lateiniſch, oder. 
aus einer andern fremden Sprache hätte mollen 
eindrucken laffen? Meine meiften Leſer wurden * 

| n 
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nicht verftanden:haben, Man:urtheile aber Bieraus: 
nicht „, al& .menn. ich. Diefe. Zeugniffe. entweder: nicht 
wüßte ,. oder nicht gelefen, und: dieſe Erklärungftatt‘ 
einer: Bormauer: meiner: Unmiffenheit hieher: geſetzet 
hätte... Die Buͤcher ſind ja nicht rahr, melcheeinem. 
die Quellen anzeigen koͤnnen. Man darf nur Da⸗ 
nel. Beorg, Morhofs Polyhiftorem.T.1..Lib.IV.. 

I. S I0. p. 721... Edit..recent: loan; Alberti Fa- 
rzeizBibliographiam;Antiqu. C. XXI. p..627: Deſ⸗ 
er. Codicem, Pfeudepigraph; Vet.. Teft.. hier. und 
a» Jacob-Sriedeich. Reimmeanns Einleitung in die 
lift. Litter. Artediluuianam p-. 28. und einige: an= 
ere mehr nachſchlugen; So wird: man ſchon unter- 
chtet werden; fönnen;,, mo. etwas: zu: finden. Und 
er weiß nicht, Daß Hermann. Auge in feinem Buch 
e: prima: fcribendi origine- C, IU- p. 13. Edit. C. 
.. Teotzü Traj. ad Rhen. 1730. in: gvo. Buidonis - 
ancirolls Res. memorabiles. olim deperditae 


dit. Henr. Salmuth, Amberg, 1599. in: 8vo. gute. 


achricht hievon giebt. Ich befige auch ein paar - 
ffertationes , die. mir gufe Dienfte gethan haben, 
mlich Jobann Chriftopb. Artopoei Difl de Littera-. 
m & fpeciatim Gr&carum Origine , Straßburg, 
94. und Henr. Benzelit Tentamen philologicum 
Scripturs ante Mofen, Lund Gotborum, 
30. in gro. | | 
Was demnach) die Erfindung der Buchſtaben feld» 
r anbelanget;s So iſt befannt , daß auch!hier Das 
oruͤchwort eintreffe: So vielRöpfe, fo viel Sinne. 
an trift fo viel Kabeln an, daß man fich Faum bey 
Unterfuchung daraus wickeln fan. ‚Und wasda- 
das verdrießlichfte ift, fo mangeln uns hier und 


die Nachrichten, Daß man endlich nach aller ange: 
hg wand⸗ 
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wandten Mühe dennoch mit einer Bermuthung vor- 
lieb nehmen u. | 

Diejenigen , fo alles, was auf Erden vorgehet, 
an Himmel zu finden pflegen , baden auch ein Alpha- 
bet daran gefunden , welches einigermaflen mit dem 
Hebräifchen eine Sleichheithat. Man nennet es auch 
Alphabetum coelefte. Wenn ichaber die Wahrheit 
befennen ſoll, fo findeich gar wenig aehnlihesandie 
fen Figuren, welches Buchftaben gleich ſiehet. Es 
gehört ungemein viel Einbildungskraft darzu, die ich 
bey mir nicht mercfe Hat jemand Diefelbige, ſo wil 
ich ihm folche gerne gönnen, mir aber die Freyheit 
ausbitten, daß ich zur Zeit nichts davon glaube. Wenn 
ich mich aber um Die Urfache befümmere, warum mar 
doch ein Alphaber an Himmel gefuchet und gefunden 
habe? So will man insgemein Dadurch das Alter 
um, und Bortreflichfeit des Buchftaben daraus 
erzwingen. Alleine worzu Dient Diefer Unrath? Dan 
hat ja triftigere Gründe, als diefe. Das heißt eine 
gute Sache durch fhlechte Gründe bös verfheidigen. 
Nicht beffer ift die Meynung dererjenigen, welhe | 
uns ein] Alphabetum Angelicum vor Augen geleget 
haben. Man Fan felbiges fomohl, als das erſtere auf 
imferer Tab. XXI. fehen. Dieſe Alphabete haben eine 
zimliche Gleichheit. Es ift nue Schade, daß bepde 
erdichtet find. Denn fo lange man mir vor einem 
Engel kein gefchriebenes Buch zeigen kan, ſo lange halte 
ich alles, was man erzehlt, vor Fabel Denn dar 
mit bin ich noch nicht zuftieden, wenn man mit. dem 
unuberwindlichen Beweiß aufgezogen Eommt: Alan 
lagt; Manfchreibe 2c. Diefes Man iſt bey vernuͤnf⸗ 

tigen Leuten Niemand. Re, 
Hört man einige andere Juden, fo kommen fie eu 
nahe 


»- 
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nahe auf den erſten Einfall, indem ſie GOtt vor den 
erſten Erfinder der Buchſtaben ausgeben. Er haͤtte 
nemlich das Geſetz mit feuerigen Buchſtaben noch vor, 
Erſchaffung der Welt bey ſich gehabt. Wer hat 
doch dieſe Buchſtaben vor Erſchaffung der Welt ges 
ſehen, und es hernach denen Juden geſagt? Man 
bringe tuͤchtige Zeugen, aufferdem find es überflüßige 
Gedanden, die man kaum träumenden Menfchen zus 
gute halten wird. Ey ſprechen einige, die Juden ha= 
ben diefes nicht alleine geglaubt , der vernünftige Pli⸗ 
nius hat 28 ja auch gefagt, Daß der Bebrauch Fer 

‚Buchftaben ewig ſey. Vſus litterarum zternus 
fuit, Hift. Nat,Lib. VIE c. 56. Alleine, ich findein: 
diefen Worten Eeine Emigkeit der Buchitaben. Das 
Wort zeternus, heißt ja nicht allemal ewig, fondern 
eö bedeutet öfters fo viel: als von undencklichen Jah⸗ 
ven, oder einer ſehr langen Zeie. Und Diefes ift 
wahr, die Buchftaben find von undencklichen, oder 
langen Zeiten her, erfunden worden. Alleine ewig ſind 
fie nicht. Man müfte den fagen wollen, fie find von 
Ewigkeit bes möglich gewefen So will man fich 
insgerwein helfen , wenn man nicht toeiter fortfommen 
Fan. Nach meinen Begriffen iſt zwifchen möglich, 
und wuͤrcklich fegn ein gar groffer Unterfchied. es 
Doch was halte ich mich mit diefen Fabeln auf? Das 
bloffe erzehlen, heißt felbige fchon mwiederlegen. 
glaube demnach, daß weder GOtt, noch die 

Engel die erften Erfinder der Buchftaben gewefen find. 
Mar lege mir aber dieſen Sag nicht übel aus, als 
venn ich GOttes Macht, Weißheit und Willen zu 
ıahe treten wollte. Denn bier ift die Stage: wer 
pürcklic zu allererft durch gefchriebene Buchftaben 
indern Menfchen feine — zu verſtehen gr 

5 en, 
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ben hat? Folglich: iſt die Frage nicht, ob GOtt ger 





Eonnt oder gewolt hat?‘ Oder ob. die Erfindung der: 


Buchftaben , als. etwas gutes, GOtt zuzufchreiben ſey, 
‚indem er: den: Menſchen den Berftand gegeben. hat, 
darauf zu: verfallen. 

Ich wende mich alfo: zu: Den: Menſchen, und ſuche 
Bey. denſelben dem erften: Erfinder der- Buchftaben.. 
Wenn ich leichtglaͤubig wäre, fo muͤſte ich Adam da⸗ 
vor ausgeben. Es habem ſich Leute gefunden, die 
dieſes mit Gewalt haben erweiſen wollen. Sie wiſ⸗ 
ſen Buͤcher anzufuͤhren, welche Adam mit eigener 
Hand geſchrieben haben ſoll; Und zu Rom in der Bi- 
bliotheca Vaticana weißt man: noch unterſchiedliche 
Säulen, worauf Adame erfundene Buchſtaben feyn 
ſollen. Alleine alle Zeugniffe, die man bepbringt, find 
in Anfehung der Zeit , da: Adam gelebt „ und in. Anz 
fehung der Zeit, da diefe Zeugen gelebt haben, ſehr neu, 
Daß man fie als untüchtige Zeugen allerdings verwerf⸗ 
fen: muß, die die Wahrheit nicht haben ſagen koͤnnen. 
Die Bücher find erdichter,, und die Buchftaben, fo 


auf den Säulen zu Rom zufehen, hat Adam niemals , 


gefehrieben. Wer indefien die Figuren betrachten 
will, der feheunfere Tab. XXI. | 

- Andere verfallen auf’ einen andern Irrweg. Sie 
ſprechen zwar Adam diefe Ehre ab, fie theilen fie aber 
wieder einem unrechten Mann zu. Sie halten nem: 
lich Seth vor den Erfinder der Buchftaben. Das 
mit dieſe Fabel recht ehrwuͤrdig Elingen möchte, fo 


bat man vorgegeben : Seth wäre von einem Engel | 


in Himmel geführet worden, wofelbft er nicht nur Die 
Kunft-Buchftaben zu fchreiben, fondern auch die Stern: 
feherfunft gelernet habe. Und Diefes will man Daher 
wiſſen und. beweiſen, weil der Juͤdiſche Sersigrigrer 
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ber Joſephus in feinen Alterthuͤmern erzählet, die 
Kinder Seths hätten zwey Säulen, eine von Thon, 
und Die andere von Stein aufgerichter, und darauf 
ihre Kunſt gefchrieben, (eyyayenpsva) , damit fie fo 
wohl vor dem Untergang, des Waſſers, ale: Feuers 
fiher ſeyn möhte- Dem erften Anfehen nady läße 
fich dieſe Erzehlung gang wohl hören. enn ich aber 
bedenke, Daß Joſephus erft um das Fahr Ehrifti 
48. gelebet habe, fo fange ich ſchon an zu zweifeln, ob 
Joſephus die Wahrheit hat wiſſen koͤnnen? Betrachte 

sch hernach die Erzehlung ſelbſt, ſo zweifle ich nicht 
mehr, ſondern ich bin uͤberzeugt, daß ſelbige keinen 
Beyfall wuͤrdig ſey. Erſtlich uͤberlege man, ob es 
wohl wahrſcheinlich, Daß die Sethiter, als Bros 
pheten, nicht gewuſt haben ſollen, daß die gantze Erde 
durch die Suͤndfluth verderbet werden ollte? Haben 
ſie es gewußt, warum haben ſie ſich vor das Feuer 
gefuͤrchtet, und alſo zugleich zwey Säulen verferti⸗ 
get, eine wider den Untergang des Feuers, und eine 
wider den Untergang des Waſſers. Man ſchreibt 
dieſen Sethitern ferner eine uͤberaus groſſe Wiſſen⸗ 
ſchaft in der Naturlehre zu; Sollten ſie alſo nicht ſo 
klug geweſen ſeyn und eingeſehen haben, daß ihre 
Säulen wider das Feuer und Waſſer nicht hinlaͤng⸗ 
fich wären. Eines hebt das andere au Es mag 
aber dieſes oder jenes wahr feyn, fo folgt unwiderſprech⸗ 
lich daraus, dag Joſephi — mit der Wahr⸗ 
heit nicht uͤberein komme. lglich gilt dieſer Be⸗ 
weiß nichts Es ſtehet auch beym Joſepho nicht, Daß 
die Sethiter die Kuuſt zu ſchreiben zu erſt erfunden 
hätten, ſondern nur fo viel, ſie haͤtten ihre erfundene 
Kunft auf ihre Säuten gefchrieben. Und warum ift 
denn Niemand von dieſen Serbitern genau ——— 
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Da man eines genau wiſſen will, fo muß man ja auch 
Das andere gewiß willen Eönnen? So, aber erzähle 
und weiß man nur, wasman gerne hören will. Und 
eben Deswegen ift Diefe Erzählung verdächtig, ob man 
gleich fo gar einige gefchriebene Bücher dem Seh 
zueignet. 
Bald ſoll Enoch der Erfinder geweſen ſeyn. Sein 
Alphabeth ſtehet auch auf unſerer Tab. XXL Ichwill 
doch gleich die andern Erfinder auch gar herſetzen: 
Noah, Abraham, und Salomo ſind ebenfalls un⸗ 
ter dieſer Anzahl. Man weißt Bücher auf, die ſie ge⸗ 
ſchrieben haben ſollen; Man fuͤhrt Beweiſe von einem 
jeden, und ſtellt ung ihre Alphabete vor Augen, Die 
ich ebenfalls nachſtechen laſſen. .» | 
Alleine, nunmehro reime man doch dieſe Einfähle 
alle mit einander zufamımen. GOtt, Die Engel, 
Adam, Sech, Enoch, Noah, Abraham, Sas 
lomo, Moſes, haben die Buchftaben. erfunden. 
Und gleichwohl Fan nicht mehr, ‚als ein Erfinder ge- 
svefen feyn? Manüberlege ferner, daß unter den Ges 
lehrten noch heftig geftritten wird, ob auch die 
braͤiſchen Buchſtaben die allererſten geweſen find. Ein 
jedes Volck bey nahe eignet ſich die Ehre der Erfin⸗ 
dung der Buchſtaben zu. Kommt man hier nicht in 
ein Labyrinth Daraus man ſich kaum zuwickeln weiß? 
Wenn ich nun meine Gedancken davon eröffnen 
darf, fo glaube ich gänslich, daß der erfie Erfinder 
der Buchftaben nimmermehr ausgemacht werden Pan, 
aus Mangel der hinlänglichen Nachrichten. Ich halte 
ferner davor , daß die angegeben Erfinder alle erdich- 
tet find. Inzwiſchen Dringe ich dieſe Säge Niemand 
auf, gleichwie ich mie die Srepheit nehme dasjenige 
anzunehmen, waß mir ammahrfcheinlichften Ben 
Eini⸗ 
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Einige davon ſind zu alt, einige zu neu. Ich halte 

es vielmehr mit der Mittelſtraſſe, ob ich gleich weiß, 
daß der berühmte Hr. Reimmann erinnert, daß wer, 
den Adam vor den erften beredten Menfchen hält, 
und dennoch nach den erften Erfinder. der Buchſta⸗ 
ben fraget, der thue eben fo einfältig, als derjenige,» 
der auf dem Pferde figet, und vaflelbe fuche.,, Ein 
wunderlicher Schluß! Wer reden Ean, der muß auch 
fohreiben Eönnen. Die Erfahrung mwiderfpricht ja 
täglich. Biel taufend Menſchen Eönnen reden, aber 
deswegen Eönnen fie nicht auch) Buchſtaben fchreiben, 
oder lefen. Alſo erkenne ich Adam nicht vor den er- 
ften Erfinder , man beweife mic denn folches triftiger. 
Wenn aber einige meynen Moſis ſey der erſteSchrei⸗ 
ber geweſen; So thun fie wiederum einen allzu grofr 
fen Sprung. Es ift wohl wahr, daß nach Anleitung 


der Heiligen Schrift Moſes, als einer vondenerftien 


Schreibern kan angefehen werden, von Denen wir ge⸗ 
wiß wiſſen, Daß fie mit Buchftaben gefchrieben has 
ben. Alleine, daraus folgt noch nicht, Daß keine Wiens 
ſchen vorhero noch gefchrieben hätten. ° Man bedencke 
nur die fo weit von einander entfernten Voͤlcker; Man 
überlege , wie fie Handel und Wandel getrieben ha> 
ben. Solten diefe nicht durch gefchriebene Briefe ein: 
ander belehret haben? Solte man nicht eher, als zu. 
Wlofis Zeiten, dem ſchwachen Gedächtnisder Men⸗ 
ſchen, durch Schriften, zu Hülfe gekommen: feyn ? 
Diefe Umftände zwingen mich zu glauben „ daß man _ 
eher Buchſtaben gefchrieben habe, ob ich gleich den 
erften Erfinder nicht beftimmen kan. Ich befümmere 
mid) auch) hier nicht um die erften Erfinder der Aras 
bifchen, Sprifchen, Grichiſchen, Lateinischen und Teut⸗ 
(den Buchſtahen. Ich woͤrde viel zu meitläuftig ſeyn 


mu⸗ſ⸗ 
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muͤſſen, worzu ich Doch Hier Feinen Platz habe. Viel 
leicht handle ich an einem andern Ort ausführlid 
von allen und jeden Erfindeen der Buchſtaben nad 
Der Reihe. Ich ſchreite vielmehr zum 

| Andern Abſchnitt. 

Und bringe noch einige Alphabete bey, Die ich im 
erften Theil übergangen habe. Meine Lofer werden 
wiffen, Daß ich daſelbſt das Grichiſche, Hebräifche, 
Samaritanifche, Syriſche, Arabifche, Iberiſche, Ae⸗ 
thiopiſche, Coptiſche, Armeniſche, Sineſiſche, Da 
muliſche, Cyrilliſche, Ilyriſche, Glagolitiſche, Rußi⸗ 
ſche, Hunniſch⸗Scythiſche, Runiſche, Wendiſche, 
Ungariſche, Spaniſche, Engliſche, Italiaͤniſche, Fran⸗ 
hoͤſiſche, Siebenbuͤrgiſche, Daͤniſche, Schwediſche 
und Pohlniſche Alphabet geliefert Habe. Es iſt eine 
ſcchoͤne Anzahl, ed find aber doch noch lange nicht alle 

Alphabete. Ach will alſo hier noch einen Zufag bey⸗ 
uͤgen Unterdeſſen unterſtehe ich mich noch nicht zu ber 
aupten, daß ich alle Alphabete, die jemals erfunden 

worden und gebräuchlich geweſen find, aufgetrieben 
haͤtte. Wenn ich nur ſagen darf, ich Habe nunmehro 
die meiſten geliefert, wenn ich folgende noch angefuͤh⸗ 
ret habe. | 

T. — Chaldaicum antiquum. 

II. Alpbabetum Syriacum. 

III, Alpbabetum Astbiopicum- 
3. JV. Alpbabetum Aegyptiacum. 

V. Aliud Alphabetum Aegyptiaruan. 
VI. Aliud Aegyptiacum. 
FI. Aliud Acgyptiacum, 


Dieſe ftehen alle mit einander auf unferet Tab, 
AXU. . Man darf ſich nicht einhilden, Daß nn 
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erdichtete Buchftaben find. Weil man heutzu Tage 
mit ‚dergleichen Buchſtaben nichts gedrucktes fieher. 
O nein! Ich habe felbige aus Johann Theodori 
und Johann Iſrael von Bry, Gebrüdere, Bürger 
zu Franckfurt, Alphabeten und aller Art Characteren, 
fo jemals von Anbeginn der Welt, bey allen ati: 
nen, in allerley Sprachenin Brauch gemwefen, Franck⸗ 
furt 1596. 4to. entlehnet, und deswegen allhier ab⸗ 
ſtechen laſſen, weil man dann und wann in groſſen 
Bibliothecken alte Handſchriften findet, da bey nahe 
Niemand zu ſagen weiß, ob fie Hebraͤiſch, Grichiſch, 
‚oder in einer andern Sprache geſchrieben find. Ya 
man fieht fie wohl gar vor Herenmeifters Zeichenan, 
Wenn man aber alle Arten der Buchſtaben, Diejes 
mals gebraͤuchlich geweſen, beyſammen hätte, fo würde 
man-fich alsdenn gar leichtlich aus dem Traum helfen 
fönnen. ‚Hierzu wird alfo fomwohl dieſe, als folgende 
Tabellen, wermuthlich nicht ohne Nugenfeyn, indem 
ich nicht Die bloffen ‚Figuren hergeſetzet, Tondern auch 
zu gleich den Namen einer jeden Figur und Derfelben 
Bedeutung angezeiget habe. Am die Erfinder derſel⸗ 
ben laſſe ich mich hier nicht ein, weil ich doch insge⸗ 
mein nad) vieler angewendeten Mühe nichts anders 
heraus bringe, als Diefe tröftlihe Berficherung: Es 
iſt unbebannt , wer der erſte Erfinder Davon ger 
wefen. Dendtjemand, daßich allhier zuviel gefagt, 
der fey nur fogütig und versende auf diefe Unterſu⸗ 
hung fo viel Zeit, als ich Damit 'verderbet habe, jo 
wird er mir alsdann gar gerne Glauben beymeffen, 
Nunmehro fege ich alfo folgende Alphabere Diefen an 
die Seite, welche auf unferer Tab, XXI. zu fehen, 
Es ſtehen aber daſelbſt: 


I Abba- 


160 ERinige Alphabete. 


ö — — — — — — — —— 
I Alpbabetum duplex Iacobitanum. 
II. Alphabetum Aeolicum. 
IIT, Alphabetum Indicum maius & minus, 
IV. Alpbabetum bieroglypbteum. 
Dieſe Alphabete alle mit einander find wiederum 
aus der vorhero angeführten Heren von Bry Alpha- 
beten genommen. Ich wolte wuͤnſchen, daß maneine 
‚genaue Beſchreibung bepgefüger hätte, wenn und von 
wen diefe Buchſtaben erfunden worden wären, wenn 
man auch nur Die Vermuthungen angeführet hätte, 
denn weiter bringet man es ohne hin nit. Was 
aber das Iestere, nemlich das Alphabetum Hiero- 
glyphicum anlanget, ſo fiehet ein jeder aus deſſen Fi⸗ 
zuren, daß es Fein altes Hieroglyphiſches, fondern 
ein neunachgemachtes ſey. Diealten Hieroglyphica 
waren gan anders beſchaffen. Ein fharfjinniger 
Kopf hat vermuthlic Dadurch eine Probe vom feiner 
lebhaften Einbildungskraft geben wollen. 
ch muß noch ein Alphabet hier mittheiten, elches 
der Befiger des vorher benamten Buches feht fauber 
dazu gefchrieben hatte, wo er es aber hoergenommen 
hat, kan ich nicht errathen, weil er gar nichts dazu 
geſetzet hat. Im erſten Sheil meiner Buchdrucker⸗ 
kunſt p. 52. habe ich eine Furge Nachricht von Der 
Sinefifhen Sprache gegeben, Da ih aber hieran 
piel vonftändigeres Ba | 
| Alphabetum Chinenfe : 
auf meiner Tab, XXIV. liefern kan, fo wird ſelbiges 
meinen Leſern nicht zu mider feyn. Wie man Daraus 
ſehen wird, fo bedeuten. Die Figuren meiftentheils 
gange Syllben, einige wenige aber nur eintzelne Buch⸗ 
gaben und Zahlen, re * 
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Ron diefen Alphabeten ſchreite ich noch zu einigen 
andern. Es ſtehen felbige auf Tab. XXV, und find 
folgende. * | 
I: Alphabetum Hetrufeum. | 
‚42. Alpbabetum Hetrufcum a Demarato an- 

notatum. 

III. Aliud Hetruſeum Alphabetum. 

IV. Alpbabetum’Gothorum, vt vulgo ereditur, 
ab —— Epiſcopo inuentum. 

YV. Alphabetum Saracenorum. 

FI, Alpbabetum. Dlyricum. 


Diefe Alphabete haben ung die Herren Bey nue 
zum Theil mitgetheilet, indem ich auch etwas aus 
den Adtis Eruditorum entlehnet habe. Das Go⸗ 
thifche Alphabet, fo dem Ulphilas bengeleget wird, als 
wenn er felbiges erfunden, ftehet auch in Verelii Runo- 
graphia Scandica, aus welcher es M. Georg Heupel 
in feine Diff, de Y7pbila feu Verfione IV. kuangelie 
ftarum Gothica, Wittenb. 1693. een. Taf ‚und 
aus dieſer haben es die Herren Berigie der Bepträge 
zur critiſchen Hiftorie der feutiheh Sprache ꝛc. int 
dritten Stuͤck p. 445. vor Augen geleget. Ich dee 
mercfe einige Abweichungen zwiſchen meinem und. ih» 
tem Alphabet. . Weil aber. die Herren von Sry 
nicht gemeldet, wo fie es herhaben:. So unterftehe 
ch mich nicht zu entfcheideti, wer Recht hat. Dbnun 
gleichiviefes Sothifche Alphabet —— Ulpbhis 
as zu gefchrieben wird: So gefällt mir dennoch die 
Muthmaſſung des Bonaventura Vulcanus, welche 
hin eben dieſen Beyträgen in XI. Stuͤck P.673. ges 
leſen viel beſſer Es glaubt nemlich Bonaventura Puls 
„canus, weil Die — ſchon vor er 3 - 

Age | „Sta 


—— 


2° Cap. 2. Von Erfindung. 

„Stadt: Rom:ihre Krienshelden beſungen hätteir, 
würden fie auch damals bereits Den Gebrauch ver 
„Buchftaben gebabt, und Diefe Lieder aufgefchrieben 
"haben, Der Kirhenſcribente Sorrates, und ei⸗ 
mige anderes; gäben zwar Den Biſchof Uiphilas wor 
"den eriten Erfinder nz Alleine diefes märe nit ah 
„dern, fondern durch Den Ulpbilas wären Die Go⸗ 


„thirhen Buͤchſtaben nur evt den Römern befannt 





. borden, nachdem er eine Wierfegung Der Bibel in 


'diefer Sprache nerfertiget Hätte. ; Und dieſe Muth— 
maſſung hat aud) , fo viel ich infchen Fan, ihren gus 
tem Grund. _ Wären diete Buchſtabew nicht ſchon 
vorhẽro bekannt gewelen,, fo wiirde ſich Ulphilas wohl 
himmermehr gewadt haben; ſo gleich eine Bibel mit 
feinen erfundenen Buchſtaben zu ſchreiben. 
Nachdem id) nun einige ‚alte Alphabefe meinen Le⸗ 
fetn vor Augen geleger: So will ich auch einige Yatei- 
nifche Alphäbere der mittleven Zeiten beyfuͤgen/ weil 
ſelbige nicht —— ſondern and) den Ge⸗ 
lehtten ſehr nuͤtzlich td, wenn Ye Diplomiäta, und 
Andere alte Handſchriften ſefen wellen: “Man muß. 
ia wundern , wie die Buchftabenverämderr worden. 
Daznitich redlich handle, fo wil ich gleich fagen wo 
ich meine Weißheit her habe. Ich habe nemlich fel 
hige dem gelehrten Herrn Baring Mi dancfen, aus 

deſſen Claue — ih ei öiner Tab. XXVh 
folgende Alphabete abſtechen laſſen 

I, Alphabetum ex librix Dialogorunt e Homi- 

* vearinm diui Gregorii. Key 

Diefes Alphabet hat Herr Baringaud des berührt: 

ten, Geren Schannats Vindemiis Litterat. p». 228: 

nommen, Damit man auch fehen kan, wie ie, 
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Worter von dieſer Art zu Jefen find, fo habe ich folr 
gende beyfügen wollen: =: 


SICK UA KO He 


Sicut non dubito me- 
H NO REN an ° 
m ınılle non nunquam, 


II, zen. Gotbicum vetus. 
Diefes Alphabet ift aus dem vortreflichen Buch des 
Seren Mabillon de re Diplomatica genommen. 
III, Alpbabetum Gotbicum. ! => 
Wo Here Baring diefes her hat, Ban ich nicht 
berichten, weil er folches nicht gemelvet hat. 
Y. Alobabetum Saec. FL. 
V. Alpbabetum Merouingicum, feu Fradco- 
Gallicum. | | 
Y1. Alphabetum Pfalerii vetuſtiſſimi. 
VI. Alphäbetim Saxonicume vetuftifimum! 
VIII. Alökabetum Longobardieum Saesuli 
| VIII; | 
IX. Alpbabetum Carolinum, feu Francicum. 
Auf Ddiefe rt find Die Diplomata gefchrieben, welche 
um die beſtimmte Zeit verfertiget worden find. Wer 
‚in ſolches Diploma zum erftenmal in die Hände bes 
ommt, und ein folhes Alphabet niemals gefehen 
ae, der wird zwar Die Begierde haben auch etwas 
‚avon zulefen; Er wird aber hier und da Dem | 
teine finden, daß er es ungelefen len muß. Eben 
o unleferlich fehen die groffen lateinifchen Buchftaben 
u Eine Probe baden giebt unſere Tab; —— 
ao i 
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Biel jünger wird man nicht teichtfich einen alfb gejo⸗ 
gen ‚finden‘, alfo gehören fig alle zu Den mittleren 
Zeiten. * ar Fan, DB. Tr LET, 2 gr \ > a N We 
Auf unferer Tab XXVIU. trift man abermals Pros 


"ben von Der deutlichen Schreibart der mitleren Zei⸗ 


ten an. Es ſtehen aber darauf: 


I. Varia Alphabeta: peruet 
— bus dejwinta. ne 
Ohngefeht um das. Fahr. Ehrifti 96%: 1108. 1140: 
1203. pflegte man alfo zu ſchreiben, wie die Diplo- 
mata damaliger Zeiten darchun. 
IL Alphabetum Saec.X., _ 
Diefes Alphabet if aus'eindin Diplomate des. Kay⸗ 
fers Heintichs, Des Voglers, genommen vom Jahr 
a. / 


ufla ex Diplomati- 


ee a eh 
„IH. Alphabetum Ottonis I. Henrici Regis 
.. Hiebey ift zugleich eine Abkuͤrtzung mit angebracht, 
mie man damals den Datum dazu geſchrieben. Es 
find aber folgende Wörter abgekuͤrtzt: 8 Kälendae 
lan. A. D. a. a,aliiwo nod) einige Buchſtaben von den 


_ damaligen Zeiten zu fehen: 


Zum Beſchluß muß ich meine Anfangsleifte noch 
erklären, was ich Damit haben will. Es ſtellet fel- 
bige eBehfalls Die Art zu fchreiben vor, wie man in 
den -mittlern Zeiten gewohnt war, Vielleicht hat 
mancher ſtudirt, was Doch ſelbige vorſtellen ſoll. Man 
beliebe alſo folgende Worte zu leſen? In nomitie 


Sancte &indiuidue Trinitatis, und ſehe die Leiſte an, 


ob fie nicht Dayauf ſtehen. Kan er ſelbige leſen, L. 
Ä | — wir 
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Ron diefen Alphabeten fchreite ich noch zur einigen 
andern. Es ſtehen felbige auf Tab. XXV, und find 
olgende. * 

I: Alphabetum Hetruſeum. | 
‚ JI, Alpbabetum Hetrufcum a Demarato an- 
notatum, 
III. Aliud Hetrufeum Alphabetum. 
IV. Alpbabetum’Gotborum, vt vulgo ereditur, 
ab — Epifcopo inuentum. 
V. Alpbabetum Saracenorum. 
YA Alpbabetum. Illyricum. 


Diefe Alphabete Haben ung die Herren Bry nue 
um Theil mitgetheilet, indem ich auch etwas aus 
en Adtis Eruditorum entlehnet habe. Das Gos - 
hifche Alphabet, fo dem Ulphilas bengeleget wird, als 
oenn er. felbiges erfunden, ftehet auch in Zere/zz Runo- 
raphia Scandica, aus twelcher es M. Georg Heupel 
1 Fine Diff, de Npbila feu Verfione IV. kuangeli« 
arum Gothica, ittenb. 1693. Ba und 
us Diefer haben es die Herren —6 der Beytraͤge 
ar critiſchen Hiſtorie der keutſchen Sprache ꝛc. int 
ritten Stuͤck p. 445. vor Augen geleget. Ich der 
ıercfe einige Abweichungen zwiſchen meinem und ih» 
m Alphabet. Beil aber. die Herren von Sry 
hf gemeldet, wo fie es herhaben: So unterfiehe 
) mich nicht zu entſcheiden, wer Recht hat. Ob nun 
eichidieſes Gothiſche Alphabet — dem Ulphi⸗ 
s zu geſchrieben wird: So gefaͤllt mir dennoch die 
zuthmaſſung des Bonaventura Vulcanus, welche 
‚in eben dieſen Beytraͤgen in XI. Stuͤck p. 673. ges 
en viel beſſer Es glaubt nemlich Bonaventura Vul⸗ 
anus, weil die Gothen ſchon vor Erbauung der 

* L „Stadf 


LE 


12 Cap2. Om Erfindung. 

„Stadt Rom ihre Kriegshelden befungen hätterr, h 
ʒwuͤrden fie auch damals bereits Den Gebrauch der 
„Buchſtaben gehabt, und dieſe Lieder aufgefchrieben 
„haben. Der Kivchenfcrivente, Socrates, und dr 
„ige andere: gaͤben zwar den Biſchof Ulphilas vor 
„ven erſten Erfinder an; Alleine Diefes wäre nicht ah 
„den, fondern "durch den Uphilas wären die Go 
„thiſchen Buͤchſtaben nur erſt den Römern befannt 
Worden, nachdem er eine UÜberſetzung der Bibel in 
dieſer Sprache verfertiget hätte. _ Und diefe Muth, 
maſſung hat aud) , fo, viel ich einfcheh Fan, ihren gu- 
ten Grund. _ Wären Diele Buöhftabe t ſchon 
vorhẽero bekannt geweſen, fo wurde ſich Ulphilas wohl 
hitiettighe:gerdat haben; -fo aleich eine Bibel mit 
feinen erfundenen Buchfraben Ju fchreißen., 
. Nachdem ic) nün einige alte Alphabete meinen Re 
fetn vor Augen geleget: So will ich auch einige Latei⸗ 
niſche Alphabete ver mittleren Zeiten beyfügen , weil 
ine nicht nur Buchdruckerm, ſondern auch denGe⸗ 
ehrten ſehr nuͤtzlich ſind, wenn —5 ‚und 
Andere alte Handgchriften leſen welten: Man muf 
8 wundern, wie die Buchſtaben verändert worden. 
Damit ich redlich handle, fo will ich gleich Fügen. mo 
ich meine Weißheit her habe. Ich habe nemlich fek 
bige dem gelehrten Herrn Baring zu dancken, aus 
deſſen Clau& Niglomstica id) nn einer Tab. XXVh 
. folgende Alphabete abftechen laffen: | 
„. 1. Alpbabetum ex libris Dialogorum & Homi-: 
FEW eariun diui Gregori. 
Dieſes Alphabet hat Herr Baring aus des beruͤhu⸗ 
ten Hexen Schannats Vindemiis Litterat. p. 228 
genommen. Damit man auch ſehen kan, wie leicht Abit 
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Worler von dieſer Art zu leſen ſind, ſo habe ich fol⸗ | 
gende beyfügen wollen: | Be 


Sax Udo Ko Hr 


Sicut non dubito me- 
HH AAN, CRSENUO an ' 
m i niſſe non nunquam, 


II, — Gothicum vetus. 
Dieſes Alphabet iſt aus dem vortreflichen Buch des 
Seren Mabillon de re Diplomatica genommen. 
III, Alpbabetum Gothicum. Ä 2 
Wo Here Baring diefes her hat, Fan ich nicht 
berichten, meil er folches nicht gemeldet hat. 
IV. Alpbabetum Saec, FL 
V. Alpbabetum Merouingicum; feu Fradco: 
Gallicum. | | 
YI. Alphabetum Pfaolterii vetuſtiſſimi. 
VII. Alphäbetim Saxonicume vetuſtiſſimum. 
VIII. Albhabetum Longobardicum Saesuli 
VIII. 


IX. Alpbabetum Carolinum , ſeu Francicum. 
Auf dieſe er find die Diplomata gefchrieben, welche 
um die beſtimmte Zeit verfertiget worden find. Wer 
ein ſolches Diploma zum erftenmal in die Hände bes. 
kommt, und ein ſolches Alphabet niemals gefehen 
hat, der wird zwar die Begierde haben auch etwas 
davon zulefen; Er wird aber hier und da fo viel Saft: | 
fteine finden, daß er es ungelefen len muß. Eben 
ſo unleferlich fehen die groffen lateinifchen Buchftaben 
us Eine Probe, banon giebt unfese Tab; ur 
2 | @. 
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Daſelbſt triſt man verſchiedene Figuren "vom Jahr 
‚4108. 1115. 1140. 1200. 1264. 1300. 1340. 13459. Al. 
Viel jünger wird man nicht Ief tlich einen alfd gejo- 
gen finden‘, alſo gehören fig alle zu den mittleren 
Zeiten. KT TI 4 gi a ee rn —2 
Auf unſerer Tab XXVIU. triſt man abermals Pros 





ben von Der deutlichen Schreibart der mitleren Zei⸗ 
en an. Es ſtehen aber darauf: 


1. Varia Alphabeta beruetufa 'ex Diploinati- 
ER bus deumta. on 
Ohngefeht um das Fahr Chriſti 965: 1108. 1140. 
1203. pflegte man alfo zu ſchreiben, wie die Diplo- 
mata damaliger Zeiten dasthun. 
 .  Alphabötum Sa, 

Diefes Alphabet if aus einen Diplomate des. Kay- 
fers Heintichs, Des Voglers, genommen vom Fahr 
DES a Em, ne RN ee J 

„IH. Alphabetum Ottonis I. Henricı Regis 
Hiebey iſt zugleich eine Abkuͤrtzung mit ängebracht, 
wie man damals den Datum dazu geſchrieben. Es 
find aber folgende Wörter abgekuͤrtzt: 8 Kälendae 
lan. A, D. a. a, alltvo nod) einige Buchſtaben von den 


_ damaligen Zeiten. zu fehen. 


. Zum Beſchluß muß ich meine Anfangsleifte noch 
erklären, was ic) Damit haben will. Es ſtellet ſel⸗ 
bige ebenfalls Die Art zu fchreiben vor, wie man in 
den mittlern Zeiten gewohnt war, Vielleicht hat 
mancher ſtudirt, was doch felbige. vorftellen fol; Man 
beliebe alſo folgende Worte zu leſen? In nmomitie 


Sancte & indiuidue Trinitatis, und ſehe die Leiſte an, 


ob fie nicht darauf ſtehen. Kan er ſelbige leſen, ® 
Ä Zu wir 
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wpird er. fo, gleich bey ſich fragen: Wo ift aber das C- 
geblieben , fo im Anfang ftehet? "Und er hat Recht, 
wenn er. alfo dencket. Auch diefes will ich ihm fagen. 
Meine gange Leijte iſt ein Anfang ;pon einem Diplo- 
mate. fnggemein trift man am Anfang eines Diplo- 
matisdiejesC. an, Einige mennen eg bedeutet felpiges ſo 
viel als Chriftum ‚oder Chrifmon, weil die altenthre. 
Sachen gerne in Namen Chriſti angefangen hätten. Al⸗ 
leine Dieje ‚Auslegung will mir deswegen nicht gefallen, 
weil gleich Die orte drauf folgen: im Namen Der 
Heligen Dreyfaltigkeit, Hierunter iſt ja Chriſtus ſchon 
mit begriffen. "ch "halte es vielmehr mit denjenigen, 
welche dieſes C. durch Caput erklaͤren, wodurch man 
nemlich zu verſtehen geben wollen, daß ſich hier das 
Diploma, oder ein anderer Brief anfange. 
Nachdem ich alſo in dem erſten und dieſem Theil. 
meiner, Büchdruckerkunft hey nahe Die.meiften Alpha⸗ 
bete vor, Augen geleget habe, ſo duͤrfte wohl mans 
cher dencken, eintzelne Buchſtahen zu. fehen, und zu 
lefen iſt eine ſchlechte Kunſt. Wie aber, wenn gange 
Woͤrter und Zeilen pepfammen ſehen, da wird es viel 
ſchwerer ſeyn? Auch dieſem Zweifel habe ich zu he⸗ 
ben mich bemuͤhet. Ich habe zu dem Ende das. Das 
ter Unfer bey nahe in hundert. Sprachen zufammen 
drucken laſſen, und allegeit binyugefüget, wie es ges 
leſen werden muß. Kenne ich alſo die Buchſtaben, 
und nehme die darunter geſetzte Lesart darzu, jo Fan 
ein jeder aufgeweckter Ken] diefe. Sprachen alle mit 
einander ohne Lehrmeifter lefen lernen. ; 
Gap m 
on den Abkuͤrtzungen der Woͤrter. 


| Fi 
m ſtoſſe ſich nicht T * Wort A —— 


166 Von den Abkörgungen 
weil man ſich an das Wort Abbreviatur gewöhnt 
hat. Ich habe mich deffelben mit Sleiß nicht bedienen 
wollen, weil ſich auch fo gar Die rechten Lateiner deſſel⸗ 
‚ben fhämen, warum hättesich alfa dieſes verfriebene 
Wort hier annehmen follen? Dan verlange ferner 
nicht von mir, daß ich hier eine lange Befchreibung 
emrücfen foll, was Abkuͤrtzung, oder abgekürgte 
- Wörter heiffen? Ein jeder kleiner Schüler und An 
[ünger der Buchdruckerfunft, weiß mas abbrenirte 
eter find. Und eben das find auch abgefürgte 
Woͤrter. Ich mag über diefes allhier Fein Berzeich, 
niß dererjenigen Schriftfteler einrücken, melche die 
abgefürsten Mörter erklärt haben. Denn dieſes 
dient zu meinen Endzweck nicht, da ich die abgekuͤrtz⸗ 
ten Woͤrter den Anfaͤngern der Buchdruckerkunſt er⸗ 
klaͤren will. Wie noͤthig dieſes ſey, iſt ſonnenklahr. 
Viele Druckfehler würden vermieden, und viele Zeit 
erfpahrt werden, wenn alle Handfihriften „ Die ein 
Seser indie Hände bekommt, ordentlich ausgefchries 
n wären. Auch die alten gedruckten Bücher find 
aͤufig damit angefuͤllt. Wie fauer bernach eine 
Eorrectur zu machen fep, wenn der Setzer die abge: 
Eürgten Wörter nicht lefen kan, meiß ich aus eigner 
Erfahrung. Wenn alfo ein Anfänger. der Buchdrus 
ckerkunſt, oder auch ein Anfänger ver Gelehrſamkeit 
alte Handfchriften lefen will, fo muß ee unumgäng- 
ie Abkuͤrtzungen verſtehen, fonft wird er nimmermehr 
eu kommen. Diefens zum Unterricht find folgende 
laͤtter gewiedmet. | 
Anfänglich mar ich willens auch von den Zebraͤi⸗ 
chen abggekuͤrtzten Wörtern eine Erklärung allhier 
einzurücken. Ich hafte zu dem Ende Johann Zur: | 
torfs ſchoͤnen Tractat de Abreuiaturis Hebraicis 
| Ba | sank 


der Morten 7:2. 1874 


gang ins Teutſche überfegt, und mit denj.nigen ade 
ekuͤrtzten Hebräifchen Wörtern ‚vermehrt, fo der, 
err Weal in feiner Bibli theca Hebſæa erklaͤrt, oder, 
Die ich fonft angemertft hatte. Alleine, ich änderte, 
meinen Vorſatz, weil mir diefe Uberſetzung allhier zu, 
viel Raum weg unehmen, und bot Anfänger der Buch⸗ 
druckerkunſt nicht gar Au viel zu nutzen ſchiene Sie) 
kommen auch in, Handfchriften, die ein S:ser aueſe⸗ 
Gen muß, wenig oder gar nicht vor, und, wenn fie, 
vorkommen, fo werden ſie auch geſetzt/ mi; fie da ſte⸗ 
hen, Vielleicht laſſe ich ſelbige befsuders drucken, 
damit ich meine Zeit nicht gaͤntzlich umſonſt darauf ver⸗ 
wendet habe. Ich will Doc eine Seite, zur, Probe 
herſetzen, te | SR 


 Abgefürgte, Hebraͤiſche Wörter: 

‚ N. bedeutet 1.) Das Wort IX oder DAN:, GHOfF, 
der HErr, 2) "WIN oder "N; einer, ins, 3.)SDN, 
er hat gefagt, 4.) 1 tauſend. 5.) WIN, die Luft, 6.) 
N, ein Menſch. 4 

NN bedeutet,r., das Wort EIN "IN, ic) fage, 2; 
INS, mein Here Vater 3:), NEAR SON. Cliag 
gast, 4.) VENATN es fagt einey 5) rn DIN ein⸗ 

rt, 6) NERN INe6 iſt gicht möglih, 7.) NIE3. "N 
wenn Du wilft 8.) TON TEN Amen, Amen, 9.) EN, 
MON eine. Ehefrau 10.) venn du tprichit 


11.) WAN EOMOR unjer Bott Apraham, ... 
NUN... ANON IN NN wenn DU aber fagit: 
— - ROTCARIEN IN wenn du fo ſprichſt, fe 
15 gub — DB FE I 
IUN -- DEN MIN wenn eg al it” .·.. 
ENN «MIO TON FON Amen, Amen, —8 
ION ENTE ENDN, Abraham ein Cohn 
ra, 84 | on 
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Don den Srichifchen Abkürgungen. 

Wie nöthig Die Erkaͤnntnis dieſer Abkürdungen 
ſey, beweißt ‚dev Augenfchein der alten gedruckten 
Bücher. Sollen Diefe wieder gedruckt werden; So 
muß man bey nahe alle Abkuͤrtzungen vorhero aus⸗ 
fhreiben, oder man befommt in der Eorrectur fo 
viel zu ändern, Daß der Platz darzu fehle, Die 
Gelehrten , oder Diejenigen , fo fich gelehrt heiffen wol» 
len, begehen öfters. grobe Schniger, wenn fie aus. 
einem alten Grichifchen Buch etwas heraus fchreiben, 
und die AbFürgungen nicht verftehen, Heut zu Tag 
findet man felbige bey nahe gar nicht mehr in Dru⸗ 
ckereyen. Es ift auch eben fo gut, Unterdeſſen habe 
ich diefe Abkuͤrtzungen, ſo viel ich derfelben aufjuchen 
Eönnen, auf meiner Tab. XXIX, in alphabetifcher 
Ordnung abftechen. laffen, * 


Von den Lateiniſchen Abkuͤrtzungen. 

Hier darf man Beine Erklaͤrung eintzelner Buchſta⸗ 
ben ſuchen, wie man in Innſchriften findet, 3. © 
5. P. Q, R, Senatus populusque Romanus, ſondern 
abgekuͤrtzte Wörter, Heut zu Tage ſchaͤmt man 
ſich derfelbigen. Ehedeſſen hingegen murden alle Buͤ⸗ 
cher damit angefuͤllt. Die alten ——— ſind 
eben deswegen ungemein ſchwer zu leſen. Auch der 
Schluß eines Buches wurde mit einem ſolchen Zie⸗ 
rath ausgefhmücket, JE . a 


Gele al gapilrgü. 
Welche alſo gelefen werden müffen: Explieit prae- 


loquium, incipit primumliber Regum. Alle Dir 
F a i 
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Don den Lateiniſchen Ablürgungen ingen 169 


ıbgefürgten Lateiniſchen Wörter, theile ich hier in 
wey Claſſen. - Eine Fan mit Der Preſſe noch gezwun⸗ 
ven werden ; Die, andere aber. nicht: ch will von . 
enden -eine Probe geben. Diejenigen ‚ fo mif der 
Dreffe noch gezwungen werden Fönnen , ßudlin Al⸗ 
habetiſcher Ordnung folgende: 


Figur. Bedeutung Jour. Bedeutung, 


: alias, 
bi | "© absque * aliter oder alr 
ich” achatius ãd | aliquid 
‚ceng * accidenslad . aliquod 
eete accidente Ha °- alleluja 
icctali3z 2 accidentalifer ale Anngelo 
accpibg. accidentibus aglis, Angelis 
ge actiotal _ aunimi 
ãones actiones iq animo 
acibg > aftionibus|aiy . animus 
act. a acriter all, j | arimum 
ädiurie® adjutricem/jaios animos. 
amoess ' ’ admonens all Zu animal 
ämonuef admonuerunt am anni, anlBanimarum 
Adilu adverlum ‚änis _ annis 
89 | —— an, all, ante, anfati, — 
eql — ande _antedi 
egssis '  zquillimis|anqua . anteguam 
eengj '  @ternusjappaer apparenter 
em zterna |aplica Apoftolica 
er’ nü @ternumjapis Apuftolus 
affem . affeftum jappllone appellatione 
albi alberti apphedie apprebendira 

j af 


I Von der. Lateinifchen 


Figur Beoedeutet / Figur Bedeute 





ap apud / eã, cäm, caufa, caulam 
ag  aquarumjcag eauſarum 
arsepc, arẽpo, archiepc,|ceite - . -gellarius 
archiepifcopus|ctior - . *, -certior 

argta argumenta [ce tüm ,:  ‚gertum 
argtũ argumentum ccciʒ | ceteris 
arles arıltoteies |Ät9, Chriſtus. 
arlicis ‚ariltotelicis| Xti, Xto, Chkifti, Chrifto 
atım "+ gttamen | Chrians Chriftienz 





at atgue | Zriai Mimi Chriftianiflimi 
ro atrio|cia circa 
aſiete auctoritate Cctm! circulum 
sute averte ceuqʒ·cireum quaque 
augo Auguftu: | eĩtats | civitatis 
At, aũ, aut, autem | clicus clericus 
—66. “ ont. colitur 
= NEE N . FCOgtO : co itio. 
bre', bj bri,beatz, beati | ns weile —— * 
ts, beatus } — 5 
bñ bene ãt — 
bad’ benedicite nur > COnammikiank 
en er 912 | caommunıa 
ben benedietionem | ;=: : \ 
bñfitiũ beneficium = —— — 
— c unicare 
BD: bo... „bonus en dio _ communio, 
bo, b3 burfingle[>Peo, = _ Compofitio 
ie igpofis compoſitionis 
| C '9poit cpmponit 
a j Calende 9, F . coR 
capfi ccapituli |gciü coacilium 
gapä capitulo cõcluã⸗ concluſione 


Sir carilluni c.re 


— 


Ahkörgumgen. 










ı7ı 
Figur Bedeutet Figur Bedeutet 
õtre conferre | decetg de cetero 
£’mamga confirmamus|X° decime 
onforfe  conformare|dcufar decurrat 
suädt confervandum|deitm defeftum 
fortão confortatio | d’fr’et- deferretur 
ferat conferaturdꝰiñ deinde 
i, 9fcio fine concilio| dꝰſcbẽ deftribere 
sitimö "eenfimili modo |d'Rerä deitrudtam - 
sitibgy conlimikbus|d’us, de De 
(peü confpeetu | (’fto defe tus 
‚zdeni contendentes | d’fio definitio 
cofitra| d’fit definitur 
It sr dictige eontradidti- d’tig ceterius 
one Idic dicit 
rıo contrario | dr: dieitur 
ftado contriftando |dc# dicta 
uſo contulimus dẽm dictum 
itãt convertantur d.l. dicto loca 
ilato converfatus | dmg, dieunug 
8 coramfdir „ dicuntur 
‚ra corpora|dia - differenitia 
era creatura|ditti diledti 
ea0 creetio ı d’ftrah’ diſtrahitur 
ã eujusdam | diädto diltindtug 
cit, ' cum|d’ribus diſtrihutio 
BB cujusgueldingree  diflinguere 
dla divina 
D⸗ dio divino 
| dñitas di vinitas 
d de/düo, dinus, divinus 
deber | dodtra _ doctrina 
m⸗ debemus|.dfig, di, domipu⸗ 





dä:,r 
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Figut Bedentet gigne Bedeutet 
dio, dominol|tec- ' fecit 
2pix, duplex | fereis ferreis. 
ı2m duodecimo | fid’lite fidelitatem 
falie, finaliter 
ecca _ ecclefialfig "  ünis 
eẽclico  eccleliafticus| feige feeminz. 
elma elementalfra- forma 
er eorum|fjai5s ' . ‚formaliter 
eyuſo econverfo |frant formant 
é, eni,ei3 ‚„enim|frat formatur 
eps,epc, epilcopus I frater. 
epla epiftola| fres fratres 
eg ergo |fri'bo , fribz fratribus 
errão erratio|freät frequentet. 
erräa errant!a | freqatig frequentius 
eripint eripiuntur | frtın fructum 
eier erit | futo- futuro 
ẽẽ effe |füdätum. fundamentum 
ẽẽm⸗ efemus| *" . GG. 
ent eſſent |gau gaudio 
&c & cetera|gncale generale 
euã evangelio |geneacöoe generatione 
eins exiftens, exiensigia3 2 "gloriam 
exfitib3 exiltentibus | gtiofe gloriofe 
expla ‚exempla | glosüm gloriofum 
ext extralgiöismi .  gloriofillimi 
| grã gratia 
face facere | gnet generetur 
fca, fra facta factam |garare ‚generare 
ft9 faktus; fcö , fatto|gralie generaliter 
famis famulus'gre genere 
fẽltas facultas |gram gratiam 


hüs, 
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Figur Bedeutet | Figur Bedeutet 
0 H. | W ibi 
häs. hät, habens babent ig ibique 
hñũtibzʒ ‚habentibüsl! :d’, iddʒ idem 
r̃e 'habere | iö ideo 
ht,h3 , . haber]i. e. id eft 
hite ; . habitz|Ih’s Jefus 
hibit. ° „ habitabit|Ih’u . Jelũ 
hiraciöe habiratione] ig ‚ igit ; igitur 
hit habitum ill . niad 
hitös habituros|impr; Ipr; Imperator 
uk habuit Icr̃nacõnẽ incarnationem 
nto habitus | le&tiua , ihcentiva 
hitalis habitualis|iclpätes ' imculpantes 
hĩtẽ lit habitüaliter | if inde 
häc ® hatıc | Ifirm9 infirmus 
vmãad JHermannusinforfẽe  _ informare 
hirl’ranä Hieroföliimitana inf. (cpt infra [criptum 
a. e. 'hoc eſt igũtę ingenice 
a. m, hoc inodo | !igts iniquitas 
12t. hoc teimpore ingetare inquietare 
30 homo!lliga infignia 
188 homines | infiml | infimuf 
ıoinü ‚hominumlinftrm  inftrumentum 
1öis hominis |intHcm intelletum 
1öifibg hominibus|IHgdum intelligendum 
or | horüm |itlgo . intellige 
119 UIIMÖ hujusmodi it; inty : inter. 
ña umana intded interdicto 
eis hyemis Idee. : interelle 
I, Itptat interpretatur 
— ar Hat intra- 
idẽm jamdictum iteũtes  introeuntes 


ĩivẽt 
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174 don den Karsifäpen 
Figur Bedeutet Figut Bedeutet 
iveit invenitur |inrem maıtyrem 
Juetgy inventus|mt Öarr matrimonuslite? 
Jobi Johanni |mätfs, matris 
ide ipfe/maxs " inaximum 
pm ipfn |mb’ membra 
id | iter | m&or inemor 
iduert juraverunt | ms mens 
iuſtĩz juftitiam | met” ‘menfes 
1önis. itionis|mte mente 
jus juxta| m’eam mereamur 
t; ° ma miſericordia 
bie. Tabantur| mul 
ara latroni | mpeid' multitudo 
letbit kedabigur mitin multitudine 
lcõi lection ur 
legĩ⸗ legimus/ N. 
libe lıbere närli haturali 
licz licer/nata natura 
hig3 * Jinzuam |n3, nc nes | 
re literæ n nö ı hec fiofi 
lrã literamnecca neceſſatia 
logt loquisur | nẽc a neceflaria 
Iogm — nc necellitate 
7 os ng, } neque 
ihngr magt _ Magifler neglia negligentia 
map maeno | NP nempe 
lo mals nn — 
Pay \ aterja] MOD .. Er 
* — ————— — 
mxo, maximus — En 
hris,mafis martyrisi® — 


nd- 
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Flgut. Beeddeutet /Figur Bedeutet 
nonag” nonagelimo | ofide’s oftendens 
nu. ! nondum |öndäedas oftendendas - 
är,ncg. 'nelter, noltıa|önderet ofterderent 
Bar ...- noftrarum|ö non 
nö naota 
nofrius notarius P. 
DE nunc|ppa: .. Pıpa 
rüg Dunguam ppã Papa 
208; 5 bene | ppli papali 
| X. em  . pagina mihi 
bjim | objectum |-ps pars 
»byivg öbjetivus|pre? pariter 
ẽconõ occaſionempticlam particulam 
vo... ,; . Odavölpr, par. patee 
‚Och oculi | net’ef pateretur 
af 5. ‚ An oculis|pat’ept., paterentur 
‚filjs dificiis pEna, p3 paterna patet 
me, Omnem | pris patri 
s, om$ omnes!pis,.pris pätris 
ia. omnia|pröni . patroni 
miby omnibüs}pui's.. , patruis 
Io om̃o omaino| pua — par va 
+1 pro omni | pcaming _ Veccaminum 
mps, «mnipetens|;:C&... . Peccatum 
ne  onere|pläche peccatorum 
Dip... „operatur |pecca | pecuniam 
oplſſioibʒ — ioni⸗tia penultima 
bus: p P r N per 
N ‚„oratio|pegn9 , peregrinus 
one. afstionem Piclo. periculo. 
Onib9 ,. 6rationibus Pa perſonarum 
dis ordinis | peteng petitione 


pleit’ 


176 Don den P.ateinifchen 


Figur Bedeutet | Figur s Bedeutet 
pleit' plenitet | pb’r presbiter 
phẽa phyſica pbro presbitero 
pp! m ‚pupulum pbm *presbiterum 
in pl’o in — piflimo - : pretioliflimo 
pa . Porta|9,p, primo, primum 
psle » +  poflibile —* F alles 
PP oO. .  Pollipncib$  principibus 
p9tfcö B poftfactio |59 Ä prius 
p9ea, p9tei9 poltea po:| yuabit privabie 
ſterius | 


put9  - _ privarus 
P. pro ‘pp: propter 
pfcibg N profectibus 





pytmodũ poſtmodum 
pt9 pöltis poſtpoſitis 





pstmo poltremo | pfuturü -- profäturum. 
por&e potentiæ ꝓpham Prophetara 
ptãte poteitas | pa propria 
pas poteſtate pᷣpetatẽ proprietatem 
ptatibz poteſtatibus pp s - propriis 
PP _ ,‚Pf*| ppü: pidprium 
pb3 prebet| pp&a propterea 
pᷣcept | prcgpit ꝓpõo propoſitio 
pdtoõ præeclicto pri prorſus 
pdictos prædictorum Yıng | Pfalmus 
. Pdes  . predidus sfpe profpere 
pee prxefle| pxia proxima 
pᷣns prefens| yo | P@lmo 
site przfente| puck;pucii,publice publi- 
pätie  :  prefentia| ° © .. © cum 


pentib9 prælſentibus On, | 
Be .  praefertim qͥ qua,g$ que final 
e ! rzeter | ib: libet 
er | PI@IER | gifb, qua 
pto Pr&terito |, {, — — quam 
‚ wu, ; i gal ct 


Abkuttzungen. En 
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Figur Sebeutet| Figur Bedeutet 
gai’t’ qualiterirdigi _ redigi 
quãpſĩ quamplurimum rgt; —* regna vit 
quãdã quandam rcuſo reverſus 
gas quando Bendẽtes reſpondentes 
gä3, gig; quandoque ndt reſpondit 
gti. - Quantum rũſa reſponſa 
ato quarto Renne reſponſione 
gi; Qui; quaſi rũſo teſponſð 
gr&g Quatenus rñſũ reſponſum 
äimdm quemadmodumR tum finale 
9,4, gui 
ab3 quibus abbo ſabbotho 
gegd; quicquid, ꝓppe, ſhẽmẽta facramentä 
Quippkt [fach ‚ Iacrüm 
dd güod |$;S, ſaero ſancia ſacra (eris 
da quidam ura 
ga quin u fahkto, fei ‚ind 
3u66 cilsta ' fandtiffima 
gi , quont > quofodo| (co; Ian&tortim 
1dũ güoddam | ics lanctus 
jgm „.  &uoguomodo (ia _ ſcientia 
m . qũo, quoniam ir b3 {c3 leilicet 
—— quoqque ſc ptoꝝ eriptorum 
BR guorum | e'pt ſcriptum 
j8- guos | (e'ptä u 
(li eculi 
2 „ Recipes, Refponfio ſero fecülo 
õe, ToE tatiohe, ratio-[fe’m °_ leculum 
nem |2da2do; ſecuñda, ſecundo 
5b3 fätionibus | ſedm̃ feeundum 
ecõdaf Fecdndatur! ſ/ 9 
ede'pt9 redemptns I{eipa3 feipfam 
| N . fep 
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Figur 
sep 
‚sepit nü 
süia 


Don deu Kateinifchen 





Bedeutet | Figur Bedeutet 
femper | ; 
feinpiternum |ta tam 
fententia |tın tamen. 
- fequenti |rä ' tandem 
ferpens haq ‚ tanquam 
feruanda |tpa tempora 
fervitia|epıb3 temporibus 
feruus |tpis temporis 
ſictpBe temporum 
fit, ſicũt tedũt tendunt 
ſignificatiot'ga terga 
fimpliciter | era terram 
{ue,five|flo tertius, *, ter, fin, 
fimiles/t € tibi 
fimiliter | cimtes timentes 
fimul |totid3 totidem 
fine |tdes tradens 
fpecialis|tisüedu transvehendum 
erfältgon | A tria 
Ip Pe t'ſtis triſtis 
ſpiritu |tuml’tus, tumultus 
ſpiritustẽ tunc 
fpiritualibus t; r, tur finale 
uram | ba turbæ 
ſub [ts tus finale 
fubtraxere v 
funt|_ _ | ’ 
ſuorum lũ, ... ubi 
| fuper ubilz ubilibet 
 füperbirt[üg ubique 
füpra[ul’ vi’, vel 


vun“ 
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Ron den Srichifchen Abkürgungen. 

Wie nöthig Die Erfänntnig diefer Abkürdungen 
ſey, beweißt ‚ver YAugenfchein der alten gedruckten 

uͤcher. Sollen Diefe wieder gedruckt werden; So 
muß man bey nahe alle Abkuͤrtzungen vorhero aus⸗ 
fhreiben, oder man bekommt in. der Correctur fo 
viel zu ändern, daß der Platz darzu fehle, Die 
Gelehrten , oder Diejenigen , fo ſich gelehrt heiffen wols 
len, begehen öfters. grobe Schniger, wenn fig aus 
einem alten Grichifchen Buch etwas heraus fehreiben, 
und die AbFürgungen nicht verftehen, Heut zu Tag 
findet man felbige bey nahe gar nicht mehr in Dru- 
ckereyen. Es ift auch eben fo gut, Unterdeſſen habe 
ich diefe Abkuͤrtzungen, ‚fo viel ich derfelben auffuchen 
Eönnen, auf meiner Tab. XXIX, in alphabetifcher 
Drdnunz abſtechen laſſen. — 37 


Von den Lateiniſchen Abkuͤrtzungen. 

Hier darf man keine Erklärung eintzelner Buchſta⸗ 
ben ſuchen, wie man in Innſchriften findet, z. E. 
5. P. Q, R. Senatus populusque Romanus, ſondern 
abgekuͤrtzte Woͤrter. Heut zu Tage ſchaͤmt man 
ſich derſelbigen. Ehedeſſen hingegen wurden alle dir 
cher damit angefuͤllt. Die alten — ſind 
eben deswegen ungemein ſchwer zu leſen. Auch der 
Schluß eines Buches wurde mit einem ſolchen Zie— 
rath ausgeſchmuͤcket. 3Z. 5. 


 Gplie po gap.ilregi. 

Welche alfo gelefen werden müffen: Explieit prae | 
loquium ‚incipit primumliber Regum. Alle er 
u " “abe 
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cbgekuͤrtzten Lateiniſchen Woͤrter, theile ich hier in 
wey Claſſen. Eine kan mit der Preſſe noch gezwun⸗ 


ıen werden; Die andere aber nicht 


eyden eine Probe geben. 
Dreffe noch gezwungen werden koͤnnen, "find}in Al 
habetiſcher Ordnung folgende: 


gigur. 


imoes 
imonuer‘ 


—X 


æternuma 
affeftum 


alberti — apprebendite 
ä 


Ich mill von . 
Diejenigen , fo mit der 


ni’s 


| Apuftohus 
appllone appellatione 


Bedeutung. Jour. Bedeutung. 
A, alias. 
absque ae aliter oder al? 
* achatius[äd aliguid. 
accidens|ad . aliquod 
accidente | alla alleluja 
accidentaliterañlo Angelo 
accidentibus ãgl'is Anelis 
adtiolal. . animi 
aftiones|:iq animo 
aftionibus |aig . animus 
acriter aĩũ animum 
adjutricem |alos animos. 
admonens ala N animal 
admonuerunt |äni anni , anlßanimarım 
adverlum ‚ä änis | annis 
zquuslan, af, ante, anfati, ante- 

acer fari 
sequalis|a’ndce _ autedidiz 
zquillimis anqua . apteguam 
'  @ternus|appaer apparenter 
zterna aplica A pollolita 

ap 


R 


Io Von der. Kateinifchen | 
Bedeutet | Figur Bedeutet 


Figur Er 
ap 









| apudjeä, cäm, caufa, caulam 
ag °  aquarumjcäße eaufarum 
ceHr ° cellarius 


argepc, arẽpo, archiepc, 


archiepifcopus c tior cortior 


argta argumenta[ctüm :  ‚gerkum 
argtũ arguinentum ceciʒ ceeteris 
arſes ariſtotries | Ät9, Churiſtus. 
arlcis ariſtotelicis Xti, Xto, Chkifti, Chrifto 
atım attamen Ührians Chriftienz 
at atyue | Xriarlimi Chriftianiflimi 
at 0 atrio "ia circa 
aſiete auctoritate Ccim: circulum 
due averte| ceuqz ;eiscum quaque 
augoy Auguſius eĩtat civitatis. 
At, aũ, aut, autem | clicus clericus 
—— 3 - Tone colitur 
E ee ‚Fcogtio : cognitio, 
bre ‚bi ‚bti, beat, beati — — 
hbtes, beatus om". — 
— — 
bad - . benedicite u SE nee 
.. 5* a: - cOMMUNnja 
ben benedietionem | „>; 5 . 
bufitii  _ beneficium! an 
9— a 
böo. bö.. bonus honum cöuicare communicare 
* u burc Gio communio 
bo, bz bus fule 2. com pofirjo 
»D5, RAN põũis compoſitionis 
C. ‚9poit cpmponit 
a i Calendz 9, er .. coR 
gapfi  -eapituli|geiü concilium 
gapä capitulo cõcliqe  Conchufione 


—— cariſſumi cbõ.re 





£’mamg 
onforre 
s’uadü 
fort3o. 


ferat 


fi , ↄyſcio 


Abkürgungen, 


Bedeutet] Figur 
conferre deceto 
confirmamus|X° 
conformare | dcufar 


confervandum| deitım 


confortatio | d’fret- 
conferatur | d’iä 
fine concilio | d’(Ebe. 


stimö "eenfimili mode diſtẽtã 


sitibg 
ſpeũ 


tẽdeñ 


õr dictiqe 


trıo 
tſtãdo 
tuſũo 
utãt 
‚ulatgy 
or 
pra - 
rer̃a 
reao 
da: 

: , ci, 
7 


’bma 


conlımikbus |d’us , de 


confpeetu | (’ft9 
contendentes | d’fio 
cofitra 
contradieti-k 
one 
contrario 
contriftando 
contulimus 
convertanztur 
converlatus 
...coramf. 
corpora 
creature | 
creetio 
eujusdam diũcto 






cum dſtribũo 


cujusque dingre 


deber jdottra 


debemus | dfig , 46i9; 


171 


Bedeutet 
de cetero 
decimo 
decurrat 
defectum 
deferretur 
deinde 
deltribere 





deitrudtam . 


Deus 
‚defe ‘tus 
definitio 
definitur 
ceterius 

dicit 

dieitur 
dieta 
dietum 


dicto loca 


dicimus 
dicuntur 
differentia 
diledti 


diſtrahitur 


diſtinctus 
diſtrihutio 


diſlinguere 


dıvina 
divino 
divinitas 


dinus, divinus 


doctrina 
dominus 
— 


172 Von den Lateinifcyen 

Figur Bedeutet ſ Figge Bedeutet 
dño, domino|fec- |  Feeit 
2pix, duplex | fereis ferreis 
ı2m duodecimo | fid’lit€ fidelitatem 
BE ale finaliter. 
ecca ecclefialfis " ” fnis 
ecclicd °  eccleliafticus| feje fœminæ 
elmta elementa fta forma 
eoB⸗ eorum |fraliz formaliter 
eyuſo econverſofr̃ant formant 
e,eni,ei3 ‚_enimifrat. formatur. 
eps,epo, epifcopustt; frater. 
epla epiftola|fres fratres 
eg ‚ergo|fri'by, frib3  _ fratribus 
erräo erratio freqꝗᷓt frequenter 
erraa errantia | fregatig frequentius 
eripint eripiuntur |frtın fructum 
eiĩt erit | futo- future 
eẽ eſſe fũdãtum fundamentum 

ẽẽm⸗ eſſenuss G.. 
eent eflent |gau gaudio 
&c & ceteralgncale generale 
eu?‘ evangelio geneacoe generatione 
eins exiftens, exiensiglaz gloriam 
exfitibʒ exilſtentibus glioſe glorioſe 
exp̃l ‚exempla | gtosüm gloriofum 
ext | extralglöismi . gloriofillimi 
7. rã gratia 
ce . facere | gnet generetur 
fca, fra facta factam |garare generare 
fto faltus,; fcö,  Fadtolgralie generaliter 
famis famulus'gre genere 
ſfẽlas facultas grãm gratiam 


hüs, 


Abkürzungen: 173 


2, — — —— — 
Figur Bedeutet Figur Bedeutet 
HU. | ibi 
hfis. hũt, habens babent | ig ibique 
hũtibʒ ‚habentibüs| dꝰ, iddʒ idem 
hie 'habere | iö ideo 
ht,h3 ‚haberli.e.  - | id eft 
re ; ‚ habitz|Ih’s Jelus 
Sicbit.  „ habitabit|Ihu . Jelũ 
itaciõe habiratione] ig ‚ igit; igitur 
il habitumlill® . lad 
hitös , habituros|impr; Ipr; Imperator 
hu. habuit | Icfnacöne incarnationem 
hito . habitus | eetiua indentiva 
hĩtã lis habitualis ĩcl'pates inculpantes 
hĩtã lit habitüaliter lin | inde 
hãc ® hatıc | ifirm9 infirmus 
h’räagg Hermannis infore intormare 
hirl’'tana Hierofolitnitana|inf. (cpt infra ſcriptum 
he 'hoc eft |igäte ingenice 
bh. m, + hoc moödo!iigts iniquitas 
h. €, hoc teimpore ingetare. inQuietare 
hö homo /lliga infignia 
hes homines | infiml’ | infimuf 
hin  .hominumlinftrm  inftrumentum 
höis homitnislintHem : intelletum 
höifibo hominibus|IHgdum intelligendum 
hor horüum |IHlgo .' intelligo. 
hi9 uI9MO hujusmodi It; inty i inter 
ña humana int'ded interdicto 
veis hyemis idee. Ä imntereſſe 
1 Itptat interpretatur 
25 N — int intra. 
alcm jamdictum ĩteũtes introeuntes 


Ive't 


174 
Fignr Bodeutet 
ĩvẽit invenitur 
Juetgy inventus 
Johĩ Johanni 
ipe iple 
ip̃m ipfam 
A iter 
iduert juraverunt 
iuſtĩz juſtitiam 
iõnis itionis 
juẽ juxta 
labãt labantur 
latrᷣo latroni 
letbit ledabitur 
lcöi lection 
legĩ⸗ legimus 
libe‘ lıbere 
licʒ licet 
hig3 ‘ linzuam 
ITE likerz 
Ira literam 
log  .;... loquisur 
Iogm | loquimur 
mgr magt Magifter 
ma magno 
flo mals 
mata, nateria 
.mxe@, maxime 
mx9, j maximus 
mrĩs, maris martyrighe 


den on den Zateiniſchen | 


— —— 


u 


Figut Bedeutet 
mrem mai tyrem 
mt õat'e matrimonielitet 
mãtẽ J matris 
max maximum 
mb’ membra 
mẽor inemor 
ms mens 
mẽſꝰ menſes 
mte mente 
m’eam mereamur 
mia ; mifericordia 
mõ modo 
ml’tis multis 
mi’tid’ multitudo 
mitin® multitudine 
ZZ‘ 
narli haturali 
nata natura 
03, nc nee 
nnaöl | nec Nofi 
necca heceflatiaä 
ncca neceflaria 
ne necellitate 
ng... neque 
neglia neglibentia 
np nempe 
n,n nifi 
nob . nobis 
nobẽcũ nobiscum 
Bol nomina 
| ‚sion 


no- 


Ipaf 


jro 
jronẽ 
röonibg 
dis 


ppflioibz 







Abkuͤrtzungen. 
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—— Figur Bedeutet 
" nonage fimo | ofide’s oftendens 
nondum |öndeds oftendendas 
'nelter, noltıa —— oſtenderent 
nofrarum |6 non 
nota 
notarius pP, 
nunc | ppa ..Pıpa 
Dunguam |pp@ Papaın 
bene | ppli papali 
O. p. m. pagina mihi 
‚ebjetum |-ps pars 
Öbjeftivus| pre’ pariter 
occalionem pticlam pärticulam 
« Oäavölpr, pa’ pater 
oculi pet et Pateretur 
in oculis pat’ept ;; paterentur 
.. officiis pina, pʒ Paterha patet 
omnem pıis patri 
omnes!pis, pris pätris 
omnia pröni patroni 
omnibus|pui's, patruis 
omzino| pua par va 
pro omni pcamini _ Veccaminum 
«mnipetens|;:Ce.. Peccatum 
onere peech peccatorum 
‚operatur |peccä | pecuniam 
obpicũ oni- | -firla penultima 
bus {p P x . per 
‚oratiolpegng | peregrinus 
stionem |Piclo. periculo. 
oratioriibus PaR2 perſonarum 
ordinis | peteng petitione 


pleit’ i 


# 


176 Don den S.ateinifchen 
Figur Beveuter | Figur s Bedeutet 
pleit plenitet | pb’r presbiter 
phca ' ‚phylica | jbro presbitero 
pl’m ‚pupulum | pbn * presbiterum 
in pl’o in populo|piffimo - - pretioliflimo 
pi  portalß,p, primo, primum 
psle poſſibile pn9 imus 
p9; pt „Poll pncibs principibus 
p9tfcö poftfactio | p9 privs 
pyea, poteiꝰ poltea po⸗ yuabit privabit 
| fterius  |puat9 privatus 
pꝰtmodũ pöftmodum| p pro pp, hropter 
pt9 pöltis poltpofitis! pfcibg_ ' pröfeltibus 
pot'mo poltremo | ꝓfuturũ profüturum 
potẽe potentiæ pph’am * Prophetam 
ptäte poteitas | Ppa . propria 
u poteflate! pᷣpetatẽ proprietatem 
ptaribz > ‘poteftatibus| pps propriis 
BP pr@| ppü :  _  pföprium 
Ds pribet| ‚pp&a propterca 
pcept pr&cgpit| ‚ppöo propofitio 
pdtö | prædicto p:l9 prorlus 
pdictort redietorum | Yıng Pfalmus 
pdcs preædictus ꝓſpe proſpere 
pee præeſſe ‚pxia roxima 
pnis prefens| ‘yo | Pfalrso 
päte præſente — puce;pucü,publice publi- 
pätia  prefentia| ° © :-  . cum 
plentib9 præſentibus | | 
tim preefertim | qua, qʒ que final 
Be przeter | g’Ifb; qualibet 


præterito q;, . quam 
ee - galt 


Abkürzungen — 155 





Figur — Bedeutet 
jai’d » ‚qualiter\rdigi _ redigi 
ua] Güamplurimum|rge, reguit' _ regnavit 
ne *- qguandam|rcuß © _ reverfüs 
ga: quando |Rendetes reſpondentes 
gäz; gig; Quändoqueipinde \ relpondit 
til - guäntum rũſa reſponſa 
ato Quarto |Rnne felſponſione 
gi; Qui, quaſi rũſo teſponſo 
gr&g quatenus | räfü relpohlum 
amdm Quemalmodum Bo -. rüm finale 
4,5» qui 8 
ab3 Quibus Gbb’o 2 fübbatho 
gegd; quicquid; gppe; |facmera acramentä 
Quipp£ |fackd ‚ Sacrüm 
dd - güod|S;S; fäcro ſancta ſacra ſeri⸗ 
qdã quidam tura 
ga quin — ſancto, [ci nd 
quoõ cãſcia ſanctiſſima 
aim, güom % quonodo ſcoꝶz⸗ fandtorum 
gdü güoddan | ics latictus 
ggm qudtjuomodo ſeĩa ſcientia 
gm .cüd; Quoniatn (cib3 fc3 ſeilicet 
309g | güogue | ſe ptoꝝ fctiptorum 
RB guorum|lept [criptum 
ds. quosſcpta . feriptärd 
R. (ei | Teculi 
B Kecipe, Refponfio ſero leculo 
rõe, r̃oẽ ratione, ratio⸗· ſcᷣ leculum 
nem |2da2do; fecunda, ſecundo 
töcbz fätionibus |fcdM ſecundum 
recõdaf recondatur ſʒ ſ; Sec 
tede'pt9 redemptns | (era | feipfäm 


{Ep 


Von den Kateinifchen 





Bedeutet | Figur Bedeutet 
femper 
feinpiternum [ta tam 
ſententiatm̃ tamen 
ſequentitñ tandem 
ferpens ag . tanquam 
feruanda |tpa tempora 
fervitia |tpıb3 temporibus 
feruus |tpis temporis 
ſic ltpBe temporum 
ſict, ſicũttedũt tendunt 
fignificatio |’ga terga 
fimpliciter |t’ra terram 
e, ſive Flo tertius, U, ter, fin, 
fimiles[t t tibi 
fimiliter | cimtes timentes 
fimul |rotid3 totidem 
fine |tdes tradens 
fpecialis|tisüedu transvehendum 





Ipecäliter 


tria 


.. jeltis triftis 
fpiritu |tuml’tus, tumultus 
Jpiritusite tunc 
 Spiritualibus ir, r, tur finale 
uram|tb& turbæ 
füb|ı9 tus finale 
fubtraxere Y 
{unt| _ ' £ 
fuorum |Üü, ü, ubi 
| fuper ubilz ubilibet 
. fuperbit|üg ubiqus 
füpra | ul’ vl’, vel 


=. 
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Abtartzungen. 5 


Figure Bedeutet Figur - Bedeutet 
venlis venerabilisi vigja Zn vigilia 
var - venerandilvgies ‘© virgines 
ueiflz veniffer|vty  °  - " yirtus 
ub’ verbigl u’tte virtute 
Uvo "verv|lü © ,. ,. um finde 
ufa vera vg.verbilvi '  -  -unde 
ratal9g ts Hin 
u’s9 verfus vfögd — 
ũr vefter [ug utrique 
ud - veftri |ut’ulg utt iusque 
uid’l3 Videliceluth , . ubtra⸗ 
vir videtur|uX® ° urxor 


Diejenigen Lateiniſchen Abkuͤrtzungen aber, ſo mit 
der Preſſe nicht haben gezwungen werden koͤnnen, ſte⸗ 
hen auf unſerer Tab. XXX. geflohen. 


Von den Teutſchen Abkürgungen. 

Auch unſere Mutterſprache iſt mit ſolchen Abkuͤr⸗ 
tzungen geplagt. Heut zu Tage ſind ſie eben nicht ſon⸗ 
derlich mehr im Gebrauch; Unterdeſſen ſieht man doch 
dann und wann folgend:: ————— 


ts 
a 


allergunl. allergnaͤdigſt E-D: Cammer⸗Ge⸗ 


ALT. altes Teſtament richts⸗Ordnung 
A. u. N. T. * und Chur A, ’ Am 
j 2 ee. Churfuͤrſtl. brrfurſiich 

bel. - belangend Te Be}: 
betrl. betreffend dl. | den 
1 M 2 di. 


” Don den Teutſchen 


d. i * iſt ra ai —— 
der ergleichen | Fuͤrſſlt. uͤrſtli 
Duröl., Durchlauchten G ſ 





oder —— ——— Snadl,, Gnaden 
B gnaͤdig 
Euer Fhorſ. gehorſamſt 


9. &. . geliebt es ODE 
Goͤttl. Goͤttlich 
Graͤfl. Graͤflich 
on gute Groſchen 

I Sroichen. 


€. Fuͤrſt ſtl. Durchl. euer 
Fuͤrſtlich Durgland- 
tigkeit 

Em. Herrl. — 


w. bl. ML 
€ be a, „gu heil. & F Heilig 
Ew. HochEdl. * H S. Heilige Schrift 
Hoh-Edien| Hl. He Herr, Herrn 
Ew. Hoch⸗Ehrw. Eure] Hhln — 
— N Dura Drei Herr = 
R ellet 





—— Miojeftät Eoelgebornen 
Er. Kön. Mai: Eure Hoch 
Königliche Majeftät Ehrwuͤ *— 
Ew. Mayi. ‚Eure = Hochwohlgebl. Hoch⸗ 
aͤt wohlgebornen 
Em. Wohl⸗ Edl. Eure Hochw. Hochwuͤrden 
Wohl⸗Edlen 
etl. etliche] J. K. M. — g 
Majeſt 


fl. | * Igfer. Juungfer 
Fi Grohe Käyl. Kaͤyſeri. Kaſenp 


u © Abbiegüngen gr 
KR... Käyfer Floren|Nehte.  _Reichsthälet 


Königl. Königlich 
Yu S. Paulus, Sanct Pat 
. Landr. Landrecht 
W.O. Leipziger | St. rei oder Stein 
Wechfel-Dtdnung | Stl. Stüd 
ehden Liebden | Se. St, | “feine, feiner 
Loͤbl. oͤblich Of. ir 


Mayi. - J Sl. —* eo 
mögl. Pi, T 


Tha 
N. T. weige Talenene rt. Thaler «eh 
DD 7. De — —7 


P. * 

© peinliche Halg= | U: d- 9. und dergleichen 

8 Gerichts: 2. u nf = — 

li, U.1fe © Ferner 

? r ae At : und fo weiter 
Pf. Pfennig unten unterthänigft 
Pr. Ord. Prediger⸗ V. ** 
Ordnung Vrthl. Viertel 


R A. Reihe Abſchiede | as. 


Cap. IV. 
Don der Schreibart der alten Teutſchen 
gegen die Neue gehalten. 


Bey einem Formatbuch pflegt man insgemein auch 
etwas von der Rechtſchreibung im Teutfchen mit ein: 
zurücen. Ich habe u Ber nach dieſem Er 


182, Cap. 4. Von der -Schreibart 


brauch gerichtet , und in-meinend erften Theil P. 81. 
vön der Rechtſchreibung etwas gemeldet. Es. wäre 
zu wuͤnſchen, daß man eine aufvernünftige Saͤtze ein: 
gerichtete und in gantz Teutſchland eingeführte. Ein⸗ 
leitung haͤtte; So koͤnnte ſich alsdenn ein jeder dar— 
nach richten. Die Buchdrucker würden felbige mit 
leichter Mühe lernen und ſich angewoͤhnen Eonnen. Da 
aber ein jeder Verſaſſer bey nahe eine andere Recht: 
fchreibung annimmt; Sp iftdiefeg vor die Seger eine 
geofie Marter. Denn was einem recht war, Das 
freicht Der andere weg ‚ und alſo geht Die Zeit. ver- 
lohren. Unterdeffen iſt dieſes Übel noch nicht zu her 
ben, ob man gleich hier und da ſchoͤne Bepträge hat. 
Gange Geſellſchaften haben gemeinſchaftlich ihren Fleiß 
angewendet, und dennoch muß man noch immer kla⸗ 
gen, es fehlet eine wohleingerichtete Rechtſchreibung. 
Man muß alſo zufrieden ſeyn, was man hat  AUup 
ſer denjenigen Unterſuchungen, welche man in den 
Beytraͤgen der teutſchen Geſeilſchaft in Leipzig hat, 
muß man ſich folgende Bücher bekannt machen. 1.) 
— Boͤdickers Grundſaͤtze der teutſchen Spra⸗ 
e, Berlin, 1723. 8. 2.) Juſtin Toͤllners deutli⸗ 
chen Unterricht von der Orihographie ver Teutſchen, 
Halle, 1718-800. 3.) Sieronymi Seeyers Unter 
weiſung zur teutſchen Orthographie, Halle 1722. 8. 
4) Thomae Hofmanns Anweiſung zur Orthogra⸗ 
phie, Leipzig 1725. 8.und Caſpar Gottlieb Pohls, 
neu verbeſſerte ———— Leipzig, 1735-8, 
$ mag athier Feines von allen dieſen angefuͤhr⸗ 
ten "Büchern: beurtheilen, weil es der gehörige Ort 
nicht iſt. An ältere wuͤl ich nicht einmal gedencken, 
ch fo viel will ich noch thun, daß ich Anfängern der 
vchdruckerkunſt, eine kurhe Vergleichung m 
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Woͤrter nach der alten Rechtſchreibung mit der heu⸗ 
tigen vor Augen legen will, damit fie ſich zu helfen 
wiſſen, menn fie felbige nach unferer.jegigen Art ſetzen 
ſolien. » Sch weiß wohl, daß die Anzahl fehr geringe, 
unterdeffen Pan man Doch daraus auf gleiche Fälle 
fehlüffen. Sollte ich die Hand noch einmal an dies 
ſes Werck legen, fo. werde ich mich bemühen, mo 
nicht alle, doch die meiften alt geſchriebenen, hernach 
aber auch die zweifelhaften Wörter von der neuen Art 
zu ſammlen und bepjufügen, Auf einmal geht es nicht 
fo gleich an, wie man ſich einbildet, man muß folcde 
nach und nad) anmerken. Denn daß man bie Zeit 
kediglichidarauf auf einmal anwenden follfe , wird. 
man nicht leicht jemand. zumuthen koͤnnen. Es find 
aber folgende zu mercken: BE 
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bbrechen, heißt diejenige Arbeit, wenn 
‚ der Drücker die Ball: Leder, fo auf 
die Hoͤltzer genagelt, wieder abbricht, 
welches taͤgſich geſchehen muß, wenn 
anders ein guter Druck zum Vor⸗ 
ſchein kommen ſol. 
Abbrechen heiſt bey der Schrifftgieſ⸗ 
ſerey, wenn dei Junge den Guß von 

den Buchſtaben abbrechen muß. 
Abformen, eine andere Figur nachmachen, worzu 
der Form ⸗Sand vonnoͤthen, wenn man nun 
einen Buchſtaben abformen will, fo leget man, 
feibigen-auf das ebene Sand⸗oder Formbret; iſt eg 
äber ein Buchſtabe der in Holtz gefchnitten, oder 
Schrift Höhehat ‚fo muß man gerade Hölßet, oder 
Stege umher legen, und den Buchſtaben fo weit 
hervor ragen laſſen, ald der Abguß dicke feyn ſoll. 
Wann ſolches gefchehen , auch dee Buchſtabe mit 


einer reinen Bürfte wohl aus gebuͤrſtet ift / fo * 
| | n 
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7 man- Die Flaſche Darüber, welche mit der lincken 
Hand fefte niedergehalten werden.muß, damit fie 
; nicht werrüde. Darauf nimmt man einen Kohl 

‘ Beutel, und ftäubet damit auf den. Buchſtaben, 
hernach ſchuͤttet man den angefewchteten Sand loß 
“Darauf bis die Slafche voll wird.’ Und druckt ihn 
eritlich fanfft nieder , hernach fo viel Sand hart und 
feft eingedruckt, daß die Flaſche gang voll wird. 
Alsdenn wird die Slafche fein gleich und fanfft auf: 
gehoben, bleibt der Buchftab etwann darinnen feft, 
fo ſchlaͤget man fanfft mit einem Mefler auf vie 
Slafhen, fofällt echeraus. Der ungleihe Sand 
wird mit einem Meffer aufbeyden Seiten deu Fla⸗ 
ſche abgefchnitten, Doch daß er nicht auf — | 
fällt. Es wird auch von dem Guß der. Flaſche bie 
zu der Figur der Sand fubtil ausgefhritten, das 
mit der Zeug dahin flieſſen Ean, man läßt die Form 
. etwas trucknen, fo Eommt es beffer in Guß. 
mir ‚ wenn man etwas abgieſſen will, fo wird 
die Form, vder Figur mit einem Licht, das ;eine 
gute Flamme hat, gang ſchwartz beleuchtet, und 
alsdann aufein ebenes und glattes Bret, das nicht 
‚ viel geöffer, als die Flaſche ſelbſt ift, alfo geleget, 
Daß die Seite der Figur unten fomme, damit der 
2 der Materie über das Bretund recht über. der 
igur hineinflieffe, noch ein ſolches Bret darüber 
geleget, und Die Flafche zwifchen dieſen zweyen Bre⸗ 
tern. in einer Handfchraube eingefpannet, etwas 
ſcharf gehalten, und alfo den gefchmolgenen Zeug 
hinein gegoffen, mann der Zeug gefihmolgen, halt 
man zufammen gedvehetes druckpappier hinein, 
fängt es Feuer, ſo iſt der Zeug gevecht, wo aber 
Slamme, ifter zu heß. = 
3 
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beriet. Bey dieſem Artickel fege man zum erften 


"Theil noch folgende Worte: Es gereichet felbiger 
niemand zur Schande, oder Befchimpfung, fondern 
es wird in der Abweſenheit dererjenigen, welche ab⸗ 
getreten find, die Sache Funftgebräuchlich überles 
get und erwogen, und; darauf ein gewiſſer Schluß 
abgefaſſet, nach welchen fic) Die Partheyhen zu rich 
ten. Hernach werden die Abgetretenen wieder hins 
eingeforderk, da ihnen dann der gemachte Schluß 


vorgetragen wird; wenn fie nun folchen angenoms 


men, fo feget fich ein jeder an feinen gewöhnlichen 
Ort und Stelle. Mehrere Nachrieht findet man in 
den Buchdruckerordnungen. 


Abziehekloͤtzgen, fiehe Riöggen. 
Anfangsbuchſtaben, find allerhand zierlich verfer, 


tigte Buchftaben, womit maninsgemein ein Buch, 
Carmen, 2c. anzufangen pfleget, Ehedeſſen mufte 
man garnichts Davon, Man ließ den Plag dar⸗ 
zu entweder gar ledig, oder feßte in die Mitte deg 
Platzes einen Eleinen Buchftaben. Wurde der Plag- 
tedig gelaffen, fo wurde hernach der Anfangsbuh» 
ftabe fauber Dazu gefchrieben, mit allerhand Faro 
ben ausgeyiehret , ja wohl gar mit Gold überzogen. 
Stund aber der Eleine Buchſtabe ſchon da, fo wurde 
er eingefaffet und ebenfalls mit Fünftlichen &e« 
mählden "ausgepußt. n groſſen Bibliothecken 
trift man noch ſolche Buͤcher an, worinnen man 
ſolche Buchſtaben ſehen kan. Ye älter dieſe Ge⸗ 
mahlte Buchſtaben, je ſchoͤner ſind ſie, und je juͤn⸗ 
ger fie find, deſto ſchlechter find ſie auch. Wenn 
man verfchiedene Bücher gegen einander hält, fo 
find Die neueften ordentlich Die ſchlechteſten, ſowohl 
am Gemaͤhlde, als auch wegen der Art das Golp 
aufs 


2 Soͤrtgeſetzter ines 
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aufzutragen und zu glätten. Sa ich glaube gar, 
daß diefe Kunſt gänglich verlohren gegangen. Der: 
muthlich weil fie in neuern Zeiten nicht jo gut mehr 
bezahlt worden ‚ als in den älteren, Uno wor 
- war es auich nöthig fo viel Koſten Darauf zu der 
wenden, daman die Öroffen theild gegoffene, theils 
in Holg geſchnittene Buchſtaben erfinden hat? 
Insgemein giebt man Peter Schöfern bot dei 
: Erfinder an. Man wird ihni auch Diefe Ehrenidt 
ſtreitig machen koͤnnen, indem er fic) Derfelben in 
feinen gedruckten Büchern zuerft bedienet hat: Heut 
zu Tage hat man diefe Anfangsbuchitaben derge⸗ 
ftalt ausziziehten angefangen, daß fie den Auge 
zur Beluftigung allerdings Dierien Eöntien._ Mar 
läßt fie in Kupfer ftechen; fie werden gegoffen, und 
auch in Hole gefehnitten. Die letztere Art iſt ver⸗ 
ſchiedener Urſachen wegen die bequemſte: Proben 
davon trift ran in den meiſten allhier zu Leipg 
; gedruckten Schriften ar: Auch bey uns, in ge 
> gentwärtigen Blättern, wird man einige ſehen kon⸗ 
rien , ſo viel wir derfelbigen haben anbringen koͤnnen. 
Anfeuchten, müß det Seger die Schtifft, ingleichen 
der Druckes die Ballen und den Deckel, wenn folgt 
zu hart. Diefes Wort wird aber duch als ein Spah 
einem Cornuten zugeeignet, wenn mian zu ihm ſa⸗ 
get: er ſoll anfeuchten und ſeinen neben ihn ſtehen⸗ 
den Geſellen eine Ehre erweiſen, nach der Alten 
ihren Verßs 
Weit man die Schrifften und Pappier alles wohl 
Ba feucht muß haben, | 
So pflegen auch mit Wein und Bier, die Öefel 


ne. Er eh ſich ZU laben. — 
Antiqvaſchrift, heißt diejenige Ark von —— 
gl ⸗ 





— a 
Schriften, welche die alten Buchdrucker zu erit er: 
funden haben, Die hernach der berühmte Aldus 
Mlanutius viel verbeffert bat Und in neuern 
Zeiten hat man noch mehr Fleiß und Zeit darauf 

verwendet. Es ift bekannt, daß man bey nahe 


Durch alle Arten der Schriften eine Antiquaſchrift 


hat. Man hat Gabon-Antigva, grob und Elein 


Miſſal Antiqua, grob und Elein Canon = Antigda, 


grob und klein Doppelmittel Antiqua, Doppelcicerd 


Antiqua, fette Text Antigva, Doppelmittel Anti 


Ba, Tertia Antigva, grobe und Eleine mittel Ans 


tigda, tertia Antiqva, grobe und Eleine mittel Ans 


tiqua, grobe und kleine ticero Antigua , torpus Ans 
tiqua, Borgois Antiqua, petit Antigua, Perl Ans 
tiqva, Colonel Antigva, Nomparel Antigva. Diefe 
alle fan man auf unſern Schriftproben im erften 
Theil fehen. nz 2 

Artickelsbriefe, werden die Innungen, Statutaund 


Freyheiten genennet, welche Denen Profeßionen von. 


Dbrigkeiten gegeben werden, ‚nie fie fich bezeigen fols 
len, und diefes darum, weil fie in Artickeln abgefaßt 
find. Ein Hochedler Magiſtrat der Reichs-Stadt 
Nürnberg hat 1673. die Arriculsbriefe der Buch: 
drucker dafelbft aufs neue erläutert. — 

Articul, Satz, Stuͤck einer Rede nach welche 
der Innhalt derſelben abgetheilet wird, ſonſt auch 

Capitel genannt. —— 

Aufdingen, heißt man diejenige Handlung, da man 
einen Lehrjungen, wenn er feine Probe einige 
Wochen Ausgeftanden , und Aus einem reinen und 
Beufchen Ehebette erzeuget, welches er Durch bes 
Hlaubte Zeugniffe darlegen muß, zu einer Pro: 
feBion an⸗ und aufnim “ undgehörig einſchreibt. 

HT: 
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Auflage , wird die Anzahl der Bogen benennt, tel 
che ein Verleger zum Druck ordnet, als 1000, 
1500, 2000. Bogen. — 
— heißt man diejenige Handlung, wenn der 
Setzer ſeine auf das Bret geſchoſſene Columnen, 
welche er mit einer Schnur im Schiffe ausgebun: 
den, und auf daffelbe gefchofien, bey Umſchlagung 
des Formats wieder auflöfet. Oder wenn zwey 
an einer Preffe arbeiten, da ben jeden Zeihendes 
Pappiers, welches aus 250, Bogen bejichet, ein: 
ander ablöfen. | 
Aufichlagen, heißt man, wenn der Ballmeiſter di 
Balleder, aufdie Hölger niit Darzu gehörigen Hall 
nägeln bevefliget.. | 
Auftragen , heißt diejenige Handlung , wenn de 
Balmmeiſter die Farbe mit denen Ballen auf di 
Forme, wenn er folche vorhero erft auf. felbige 
zerrieben, bringef. | 
Ausbinden, heißt man, wenn det Setzer die Co⸗ 
lumnen, die er gefegt, zufammen bindet, und befür: 
dert jolche auf das Sehhret, ingleichen die Schrif⸗ 
ten fo nichtin die Käften koͤnnen gebracht werden. 
Ausfcblieffen, fiehe Zxelufion. | 
QAusfchneiden, heißt diejenige Handlung , wenn de 
Drucder das von Pappier bekleifterte Raͤhmchen 
wenn folches die Schrifft bedecket, daß ſelbige auf 
den Pappier nicht erſcheinet, mit der Scheerwgg 
.. fehneidet. | | z 
- Auszeichnen, muß der Seßer Das Manufcript, DW 
mit er fehen Fan, mie viel auf eine Columne ge 
het, alsdenn fan er ohngefehr fügen, wie viel Bo⸗ 
gen das gantze Werck austragen wird, 


Ballnaͤ⸗ 
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Ballnaͤgel, find ordentliche Naͤgel von Eiſen, mit 
einer runden Kuppe, womit. man das. Balleder ans 
nagelt. Es werden felbige beſonders darzu ver— 

fertiget. DE ST RE RE 

Ballmeifter, heißt derjenige „ der fih um die Bal 
len befünnmert, und felbige in guten Stande erhaͤlt, 
damit ein guter Druck zum Worſchein gebracht 

wird. ae 

Befehl fiehe Mandat. EUER | 

Beſchimpfung, ift fo viel als einem feinen ehrlichen 

. Namen fhmwächen ; Ein ſolcher, der wider Verhoffen 
von jemanden befchimpft, oder durch feine gegebene 
zwar geringe Urfache gefcholten worden, muß es ins 
nerhalb 14. Tagen anzeigen: oder ſich nach Beſchaf—⸗ 

fenheit der Sachen bey einer völligen Gefellfhafft un: 
vermweilt vertragen, und nicht über folche geſetzte Zeit 
zu ftehen fich unterfangen,. Wenn er ſich aber uns 

= fchuldig befindet, fo Fan er Das von dem Gegner ges 
thane Scheltwort' auf Diefen wieder zurück fchies 
ben, aber dabey nicht ſchelten. 

Befchweren, muß der Drucker das Pappier, fo er 
gefeuchtet, Damit es fichrunterfiehet. Schreibepap- 
pier aber muß er nicht gleich beſchwehren, weil es 
einen ftarcfen Reim hat, und das Waſſer nicht fo 

gleich annimmt,, fondern wieder ablaufft: 

Beſtoßzeug, ift ein Inſtrument bey denSchriftgieſſern, 

welches ausHolg beſtehet, worinnen fie Die gegoſſenen 
Littern ſetzen und einkeilen, und mit dem Dazu be⸗ 
reiteten Hobel beſtoſſen. Siehe Tab. V. P.. 

Bildnißſchrifft, Hieroglyphiſche Schrifft, Egypti⸗ 
ſche Sprache iſt, wenn man eine Sache nicht mit 

geſchriebenen Buchſtaben und Worten, ſondern mit 
Na Figu⸗ 


” 
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Figuren und Bildern der Thiere ſowohl, als an- 

derer unbelebten Dinge, ausdrüde. Dieſe Art 

u ſchreiben follen zuerft Die Egyptier ohngefehr um 

* Zeiten erfunden haben; Sie iſt aber 

nicht dem gemeinen Mann, ſondern nur ihren Prie⸗ 

ſtern bekannt geweſen, als welche ſich einer ſo dun⸗ 

ckeln und geheimen Schreibart nur in denen ihren 
Goͤtzendienſt angehenden Sachen ſonderlich darum 
bedienten, damit einestheils die Geheimniſſe, oder 
vielmehr Chotheiten, ihrer Religion von einem ver⸗ 
ſchlagenen fuͤrwitzigen Leſer nicht ſo leichte koͤnne 
verſtanden, verrathen und verlacht werden, andern 

theils damit ſie denenjenigen, die ihre Sprache ver⸗ 
ſtunden, mit wenigen viel moͤchten bedeuten koͤnnen. 
Blech, Beſehe Blech, iſt ein Inſtrument der Schrifft⸗ 
gieſſer, welches ſie bey dem Juſtorio gebrauchen, 

um damit die Hoͤhe des Kegels und Linie, ſo der 

Buchſtabe haben ſoll, zu beſehen, 

Blech, Gießblech, braucht der Schrifftgieſſer bey 
Gieſſung der Buchſtaben damit das — 

Zeug darauf faͤllt, welches er mit dem Gießloͤffel 
‚aus der Pfanne genommen. Siehe Tab. IV. p. I. 
Sleywage, ift ein Werdjeug, wodurch die Fläche 
eines Bodens, oder anderes Dinges gerichtet und 
erforfchet wird. Selbige zu verferstigen braucht 
man ein Bret ohngefehr eines Fuffes lang. welches 
alfo zugefihnitten, daß es einen gleichfeitigen Trian⸗ 
gel vorftelle, an der einem Spitze deſſelben ift eine 
“feine Schnur befeftiget, an welcher ein Bleyge—⸗ 
wicht haͤnget, aus dem Punct, wo die Schnur hält 
iſt eine Linie auf das Bret dergeſtalt geriſſen, da 
ſie mit einem geraden Winckel auf die gegen uͤber⸗ 
ſtehende Seite des Brets falle, Wenn nun = 
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fer Seite des Brets auf eine Schwelle, oder Bo⸗ 
. den, gefegt wird, und die hangende Bleyſchnur mit 

der aufsBret geriffenentinie, oder Strich, gerade ein- 

trifft, ſo wird daraus erkannt, daß das Lager der 
Schwelle, oder Boden, wagrecht ſey. Bey Aufrich- 
| —— Buchdrucker-Preſſe iſt felbige unent- 
behrlich. | 
Buchdrucker, Buchführer, Buchbinder; Auf 
felbige führe ich hier eine artige Wberfchrift bey. 
Quod defcriptor edit tam addendo, quam nume- 
— ET merando, : 
uodque elius veſtit curate, ‚multiplicando, 
Pividit hoc alter, trahit inque {uas rationes, 


Buchdruckerey, too nicht redlicher und herkommen? 
der Gebraug geflogen. wird, foll Fein Geſell zul 
Arbeit eintreten, viel weniger einer Hudeley und - 
Buͤberey aufhelffen, wiedrigenfallg er von der red⸗ 
lichen Buchdruckerkunſt miteiner Strafe angefchen, 
wo nicht gar ausgefchloffen wird Zumal wenn er 
es wiſſentlich thut. Unwiſſentlich aber folker fich in⸗ 
nerhalb s4.tagen wieder Daraus begeben. 
Buchdrucker Ordnungen, find Diejenigen Geſetze, 
die denen Buchdruckern von hohen Potentaten, oder 
Dbrigkeiten ertheilet werden, wie fich ſelbige verhale 
tenfollen. Wiedenndie 3. Herren Hergoge zu Sach⸗ 
‚ fen denen Zenenfern folde 1557. Kayſer Maximi- 
lianus II. und Rudelphi I. 1570. zu Speyer und 
1577. zu Franckfurt; Churfürft Ehriftian Det . 
andere denen Reipzigern und ABittenbergern 1606. 
ein Hoc » Edler Stadt = Magiftrat der Reichs⸗ 
ftadt Franckfurt am Mayn denen alldortigen 
Buchdruckern 1573. und 1598. und 1660. Ein. 
N 3 Koch: 
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theilet haben. Dergleihen auch ein Hochedler 
Magiftratder Stadt Dangig. 169g. den 18. Fulü 
denen Buchdrucker daſelbſt gegeben haben. Deren 
Innhalt fiche zu Ende diefeg zweyten Theil. 
Buchdrucker Voerheil, wird dasjenige Geld genen: 
net, welches die Geſellen von den Herren Berlegern 
bekommen, ingleichenNamenstage, Cornuten⸗Geld, 
Introitus ac. welches fie alsdenn unter ſich theilen, 
| 6 zu gewiffen Zeiten ſich eine Ergögung Damit 
machen. | A 
Buchdrucker⸗Wappen, wie foldhesin Karben vorge 
ftellet wird. Derdoppelte Adler, fo ſchwartzund in 
einem goldnen Felde, jedoch ohne Crone hält in der 
rechten Klaueeinen Winckelhacken von Eifen, oder 
Metall,in der lincken ven Tenackel mit dem Diviſorio 
worauf fich Das Exemplar befindet, und. wird den 
Sesern jugeeignet. Oben auf dem Schilde ſtehet ein 
offener geeroͤnter Helm mit einer Krone beydes von 
jolde , der Grund leuchtet.blau herfür, durch den 
‚Helm aus der Erone raget ein halb geflügelter Greif, 
fo aus Silber, mit. ausgeftreckter Zunge , welcher 
in feinen beyden Klauen ein paar übereinander ges 
feste Druckerballen, fo von Holg, hält, und iſt De 
nen Druckern zugeeignetz” Auf der rechten Seite 
befindet ſich Die eine ZJehmdecke, fo. der obere theil 
Silber und der untere theil roth anzeiget, darhin⸗ 
ter zeiget fi ein blauer Grund, aufder linden Sei⸗ 
ten iſt das obere theil der Helmdecke roth, und der 
— Silber, der Grund leuchtet gleichfalls blau 
erfuͤr., 
Bundſteg, heißt derjenige Steg fo zwiſchen Den Co⸗ 
lumnen liegt, ‚Deren zweyerleh breite und fchmale 
ſind. Siehe Stege im.ı. Theil, 
a Capi⸗ 
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€. | 
Capital, wird bey Buchdruckesesen, dasjenige ges 
nennet, foder Drucker bey Zurichtung einer Forme 
oben und an den Ziegel anlegt. Es befichet fels 
biges aus 1. oder 2. Stegen, welches er accurat 
hält, damit wenner die andere Forme, oder den ſo 
"genannten Wiederdruck, von neuen einhebt, er fich 
nicht Berdruß machen darf. 
Eapitalbuchftaben;; heiffen Diejenigen groffen Latei⸗ 
niſchen Buchſtaben, welcher man ſich beym Anfang 
derer Nominum propriorumund Subftantinorum 
in dem Text bedienet. Schon Johann Sauft hat 
felbige gehabt. "Siehe Verfalbuchftaben. 
Eapitälgen, ift eben fo viel, als Capitalbuchftaben. 
Characteres ſiehe Zeichen. | | 
Eicero Schrift, ift eine Art Eleiner lateinifchen Buch⸗ 
ftaben , welche ihren Namen vermuthlich Daher bes 
fommen hat, weilliceronis Schriften zu erſt da⸗ 
mit gedruckt worden Man hat grobe-Eleine-Ans 
Kigoo, curſiv⸗Fractur Eicero. Sieheunfere Schrift: 
proben. | 
Eladde, fiche Rladde im erften Theik, 
Elammeen , find zweyerley Art. 1.) werden fie in ges 
goflenen Schriften gebraucht, wenn ich eine Sache, 
fo ich in einer Rede als einen Überfluß melde, die 
Sache deutlicher zu machen, mit felbigen ein= 
fchlieffe, ingleichen ben genealogifchen Tabellen, da 
denn auch befondere ſtuͤck Kinien gebraucht wers 
den, damit man felbige Ean vergröfiern, die Ge, 


ſtalt deſſelben fiehet alfo [, 92.) von Cifen ges 
fehmieder, welche untenam Laufbretder Preſſe beves 
ſtiget find. a 

i Na4 | Co: 


| 
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Colon, ift ein Unterfcheidungszeichen, wenn in einer - 


Rede der Verſtand halb geendiger iſt. Es fieht 
alfo aug (:) A 

Columnenmaß , ift ein aus Eifen, oder Holtz beftes 
hendes Inſtrument, die Eolumnen in Fleinen: und 
groſſen oralen zu aceurater Länge zu bringen. 

Columnen Zieffer, ift Diejenige Zahl die eine jede 
Columne befgmmt, und Durch ein ganges Ward 
hindurch gehet, wovon unter dem Titul Tabelle 
im erſten Theil gedacht worden. 


Concordang Quadraten, ſiehe Quadraten. 


Confirmation, Beſtaͤtigung, iſt ein Kunſtwort bey 
einem Poſtulat, da der Cornute im Namen einer 

| a Geſellſchafft zu einen Geſellen beftätiget 
wird, Ä 


Confiſcation, Einziehung der Güter, „dergleichen ge: 
ſchichet mit Büchern, darinnen die Majeftät der 
, Könige undFürften, und das Anfehen anderer hohen 
Perſonen ſchaͤndlicherweiſe verleget wird. 
Conſtruction, ift in der Grammatic, die rechte Zum 
fammenfügung der Wörter in einer Rede, fo wie 
es einer jeglichen Sprache Natur und Eigenfihafft 
erfordert, und die Regeln der Grammatic anmeifen. 
Cornutengeld, ift Dasjenige, was ein Cornutus der 
Ehriftlichen Billigkeit nach alle Wochen, oder Mef: 
fen, in der Arbeitenden Druckerey denen Ges 
fellen darlegen muß. In Ermangelung derfelben 
aber fol es der Herr von Meſſe zu Meſſe an die nächft: 
gelegene Gefellfchafft einfenden. Siehe Werthers 
Rahricht von der Buchdruckerkunft. 
Eornutenbur, ift ein befonderer Hut, welcher den 
Cornuten verfertiget wird, wenn er zum Poſt 
5* at 
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lat ſchreitet. Bey der Depoſition wird er ihm 
von dem Depoſitore abgenommen. | 
Erang, fiehe Befellencrang. n 
Erangjungfer iſt diejenige Perſon, welche fich ein 
Eornutug bey feinem Poſtulate erwähler , daß fie 
ihm einen folden Crantz verfertigen. läßt, welcher 
ihm bep der Cofirmation, als dag erfte Ehrenjei⸗ 
‚Gen, auf.das Haupt gefeßt wird. 
Ereuggen , in gegoflenen Schriften, werden zu ver- 
ſchiedenen Sachen: genugt, abfonderlich ju-Noten, 
oder zum. Beſchluß eines deichen⸗ Carminis, deren 
Geſtalt ſieht ale ausss | 
Creugmaß, ift ein Werckzeug ben Gieſſereyen, dadas 
gantze Jnſtrument darnach verfertiget und gerih- 
| & DE ‚weil allegnac den Windel juſtiret wer⸗ 
Ereugfteg , iftderienige Steg, der. an den: Columnen 
Titul.geleget wird; E giebt Breite und fehmale, - 
Curſiv Schrifften, heißt man diejenige Art Lateini⸗ 
ſcher Buchftaben, welche Denen gefehriehenen ges 
fhobenen Buchftaben gleich kommet, deren ſich 
Die Schreiber ehedeffen bedienet, menn fie geſchwind 
geſchrieben haben. Die Züge diefer Schrift find 
nicht gerade, fondern ſchief. Aldus Mlanutius 
bat felbige zu erit erfunden. Eben Deswegen hat 
er von der Republic Venedig ein Privilegium er: 
halten, daß Niemand innerhalb 19, Jahren da= 
mit drucken dürfte, . Yon dem Ort der Erz 
findung heißt diefe Schrift auch vezerzca oder ita- 
bique. . Heut zu Tage hat man diefen Schnitt bey 
nahe in alle Schriften un Schriftproben. 


Defect, heiſſet nicht nur basjenige, was an dien Dinge 
M 5 | eh: 





— 
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fehlet, ſondern auch die Sache ſelbſt, welcher einer 
' oder mehrere von ihren Theilen Fehlen, daß fie 
nicht vollkommen genennet werden fan. Dergleichen 
Unvollkommenheiten finden fih an Schrifften, Rec 
nungen, Büchern, 0.0... 0 
Degen, be diefem Artickel ’fege man had) unfen 
"Worten: denen Rünftlern iſt felbiger erlaubt, 
laut des allergnädigiten Mandats Friedrichs 
—— in Pohlen hoͤchſtſeeligen An⸗ 
denck 





ens , folgendes hinzu” dato Cracau den 15, 
Albril 1766" uhd 17 12. den‘z. Julit rerobirtes und 
Wom 29, Augufli 34 N 66 
Schweigerdegen, ſpruͤchwortsweiſe nennt man die⸗ 
jenigen alſo, welche mehr als eins erlernet, Da man 
ſie zu mehrern brauchen‘ kan. Wie man von de 
Schwoitzer ihren Degen auch ſagt: daß ſie auf bey 
derley Luͤt koͤnnen gebraucht werden. 
Diphthongi/ ſind die aus zwey ſelbſtlautenden Bud) 
“ ftaben ‚oder Vocalen zuſammen geſetztẽ Buchſta⸗ 
ben, daß derſelben Laut in einem Thon zuſammen 
ausgeſprochen wird. In den Altern Zeiten hat man 
nichts Davon gewußt, ſowohl in Teutſchen als La: 
teiniſchen Schriften. Hernach fieng man um das 
Jahr 1489. an im Lateiniſchen ſelbige mit ei— 
nem Hacgen zu bemercken ẽ. Alsdenn hat man 
auch felbige abgefchaft und Die jegige Art ermählet, 
Diftinctiones, ſiehe Unterfebeidungszeichen. 
Dreuckerey , fiehe ar "Than —— 


J 


Einkeilen, muß der Drucker die Forme in die 
Preſſe, damit ſolche nicht fortruͤcket, und fein ges - 


fuchtes Regifter nicht Schaden leider. 
Zinftechen, muß der Drucker das Be 
| "Bud; 
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Buchweiß in den Deckel, bey dem Schoͤndruck; 
Dogenmweiß aber im MWiederdruck, welches aber 
alsdenn Einlegen heißt. , _ une 
Eiſen, Sercig mach rn iſt ein Anftrument bey- 
den Schriftgiefern, welches an dem einen Ende mit 
einen Hacken verfehen, damit er, wenn er Die ges 


goſſenen Buchftaben in den hölgern NBindelhar 


cken gefest, mit folchem Eifen felbige zufammen hält, 
und mit einen Meffer beichaber und fertig macher. 
Einlegen, heißt diejenige Handlung, wenn der Se— 
Ber die Schrifften, wenn fie nen gegoffen‘,; in-Die 
Käften, ingleihen der Drucker die Bogen in Dez 
ckel, abfonderlich bey den Wiederdruck, leget. 
Einfchlagen, mußder Seger. die Schrifften in Pap⸗ 
bier, welche er nicht in die Käften bringen Fan; 
sdenn bezeichriet ex felbige, mas fich vor Schrift 
darinnen befindet. + “ 
Einſchlagen, muß der Schriftgieffer den Stempel 
in die Matrice, Be — 
Entweichung, aus der Geſellſchafft, ſiehe Abtritt. 
Excluſion, oder Ausſchlieſſung, wird demjenigen zu er⸗ 
kannt, det fich feloft Durch böfe Pafter- und verbo- 
thene Wege unehrlich gemachet. Ingleichen dies 
jenigen, fo auf der Kunft vor gang unehrlich gehals 
ten. werden. Es wied ein folcher ausden Zuſam⸗ 
menkünfften verftoffen, und nicht mehr vor ein Kunſt⸗ 
glied erkennet, es ift ihm auch nicht erlaubt auf. 
Druckerey zu arbeiten, weil die Kunſt ſolche böfe . 
Leute nicht dulden kan, noch mag. Mehrere Nach: 
richt. Siehe die Buchdruckerordnung. 
Exrtra.Beld, wird dasjenige genannt, welches der 
Herr einem Gefellen über das gewöhnliche Koftgeld 


reichet. | 
Sarbe, 


204. $orsgefegten Derfüch eines 
Fatbe, wie felbige auf Kuͤpfer und Holg zu erkennen, 
- Siehe Tinctur. ne 
Sarbefaß iſt dasjenige Gefäß, morinnen der Bor: 
vath von der Farbe liegt, es ift felbiges mit einer 
Decke verfehen, damit. Feine Unreinigkeit in die 
Sarbe fallt. | ee 
Feſttage, fiehe den Buchdrucker-Talender: 
- Seuchtbreter, find Diejenigen *Breter worauf der Dtu ⸗ 
cker fein gefeuchtetes Pappier feget. Es find derfel« 
ben zwey nötbig, eines. unfern Haufen, dag ans 
dere zur Bedeckung des Hauffens. 
Feuchtfaͤßgen, ein Gefäß, mit einem Waſſer, welches 
in. Drurfecepen fehr gemein ift. Des Setzer bedie— 
net fich, dieſes ABaffers mit einem, Schwammen vie 
trocknen Schrifften zu henegen, der Drucker zu 
Anfeuchtung des Deckels und der Ballen. | 
Seuchrfpähne,, es find derſelben zwey, welcher fich der 
- Druder bey Seuchtung des Pappiers bedienet, fels 
biges durchs Waſſer zuziehen.. | 
Slaſer, heiffen die Stöcke, oder Holafchnitte, welche 
duch Patronen und Farben illuminirt werden, wenn 
fie gedruckt find. | 
Sorm:Slafchen non Eifen oder Holtz. Die letztern find 
eben fo gut» Nachdem die Sache groß, welches 
darinnen geformet werden foll,müffen fie auch Dick 
fepn, d. i. einen Eleinen oder groflen Finger, oder 
- Daumen dick, man läßt alſo nach der Groͤſſe, mie 
mans haben will, ein Bret von guten Trocknen 
Holtz verferfigen, und darinn ein viereckigt, oder 
länglicht Roc) ſchneiden, fo groß, daß Daflelbe, fo dar⸗ 
inn, geformet werden foll, ringsumher noch einen 
(ecunda Kegel Platz übrig hat, dann wird am der 
ei: 
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einen Seite ein Guß eingeſchnitten, einen Petit oder 

’ Korps Kegel tief. — 

Sorm: Sand, iſt eine art Sand ‚welche man zu Ab» 
gieffung gewiſſer Figuren,oderBduchftaben, brauchen 
fan, deffen Bereitung beftehet aus ausgebrannten 
Backofen Reim: Je roͤther felbiger , je beffer erift, 
welcher fehr Elar zerftoffen, und durch kleine feine 
Siebe gefiebet wird. Alsdenn thur man felbigen 
auf ein ebenes feines *Bret, machet in der Mitte 

des Sandes eine Grube, ygieffet darein guf Bier, 
viel oder wenig, nachdem man viel Sand hat, menge 

es durcheinander mit einem Holsfpadel, . und wenn 
die flieffende Naͤſſe gedaͤmpffet, fo veibe man fels 
bigen zwiſchen beyde wohl durch einander, Damit 
der noch trockene Sand auch Näffean fich ziehen 

Eönne, Hernach thue man: den Sand zufammen 

und nehme davon nad) und nach mitdem Holtzſpa⸗ 

del gar fanffte, Damit, Die. etrdann noch befindliche 
kleine naſſe Klüten fich defto befler theilen.. Denn 
ift derfelbe zu trocken , fo bricht er leicht.in Formen 
aus, zu malin feiner Schattirung; ift er abernaß, 
fo fallt es nicht in Guß, trocknet auch zufammen 
und fället aus der Slafche. So man ihn mit Sal: 
miacwaffer anfeucht, giebt es einen reinen Guß. 
Wie man abforme, fuche unter den Zitul, 


Gaͤnßaugen, oder Hyphen werden diejenigen zwey 
frummen Striche genennet, die ander Seiten des 
rer Columnen gefeßt werden, wenn ein anderer Au- 
tor allegirt wird, da deſſen Worte mit folchen be— 
zeichnet werden, man Fan fie auch nehmen, wenn 
eine Schrift anders fepn fol, als der Text, iſt. 

Gebraͤuche, Kunſtgebraͤuche, ſiehe Buchdrucket⸗ 

otdnungen. Geſchol⸗ 
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Geſcholtener, wie ſich ein Neben Geſelle gegen ihm 
verhalten ſolle, ſiehe Buchdruckerordnung. 
Geſeliencrantz, heißt derjenige Crantz, welcher ihm 
bey der Beſtaͤtigung auf das Haupt geſetzet wird, 
als das erfte Ehrenzeichen. | 
Befencket, heißt bey den Schrifftgieffern, wenn fie 
den in Stahl gefehniftenen Buchftaben vermittelft 
einesHammers ins Kupffer ſchlagen, oder einfenden. 
Gieß⸗Blech, ſiehe Blech. 
Gieſſer, iſt derjenige, ſo ausgeſchmoltzenen Metal: 
len in gewiſſe Formen allerley Dinge zu gieflen weiß. 
‚ Man hat verfchiedene Arten folcher Gieſſer, als 
da * roth-Zinn⸗ und Eiſen-ingleichen Schrifft⸗ 
gieſſer. u 
Gießioͤffel, ein Inſtrument der Schrifftgiefler, den 
Zerſchmoltznen Zeug aus der Pfanne zu hohlen, 
welcher insgemein fo viel in ſich hält, als zum Buch⸗ 
ſtaben nöthig ift, das übrige thut man aufs Gieß⸗ 
blech, ſiehe Tab IV. I. | 
Gruß, bringen die Gefellen in eine Dfficin, als eine 
Hochachtung vor felbige, wenn fie ankommen, wel⸗ 
cher in dieſem Formular beſtehet: GOtt gruͤß die 
Kunſt, ingleichen von denenjenigen Herren und Ge⸗ 
fellen, wo fie zuletzt in Arbeit geſtanden. Es ges 
het abermeiter Feine Eerimonie vor, wie bey andern 
Handwerckern. | — 
Zobel, ein Werckzeug, vornehmlich bey den Tifchern 
und Zimmerleuten gebräulich. Es beftehet derfelbe 
aus einem hölgern Schafft, in deffen Mitte ein Loch, 
wodurch die Klinge geftoffen und mit einem Keil be: 
veftiget wird ; Bey Schrifftgieflerey braucht man 
felbigen die Schriften damit zu beftoflen. , Er wird 
aber gang anders zu bereitet, als der angeführte, 
"Tab W. PL Hof 
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Hofrecht, iſt wenn ein Kunſtverwandter etwas wi- 
der die Kunſt verbrochen, daſſelbige aber nicht er- 
kennen will, ſondern ſich noch darzu hartnaͤckigt 
erzeigt, keinen Vergleich achtet, viel weniger an: 
nimmet, ja uͤberdieß noch ſchimpfet und. ſchmaͤhet, 
und ſich dergeſtalt auf das aller unkunſtbraͤuch— 
lichſte auffuͤhret, ſo wird einem ſolchen zwar die 

Arbeit nicht verbothen, ſondern er wird auf Hof⸗ 
recht geſtellt, d. i. er. genieſſet die Druckerey Bor: 
theil nicht, mwieein anderer Gefell, er muß, auch die 
Zufammenfünffte meiden, jedoch wenn einer zum 

Geſellen gemacht wird, Fan er Ehrenhalber zur 
Mahlzeit mit eingeladen werden, fonft aber bey an- 
dern Cerimonien muß er fih gantz abfondern 5 
Es gehet auch ein anderer Kunftvermandter mit ei⸗ 
nem folchen nicht gerne um, biß feine Sache ge 
braͤuchlich, und Kunft gebräuchlich. verglichen iſt. 
Mehrerer Nachricht fiehe in den Buchdruckerord⸗ 
nungen. | | | 


Innung, Geſellſchafft vieler Leute die einerley Gewerd 
treiben, und durch gewiſſe Ordnungen unter einan⸗ 

der verbunden ſind. 

"Innungs-Articul, ſiehe Articul. 

Inſtrument, wird insgemein ein jeder Werckzeug ge: 
nennef, Dutch deſſen Huͤlffe etwas ausgerichtet wird. 
Bey den Schrifftgieffern wird dasjenige das In⸗ 
firument genannt, worein der Buchftabe gegoflen 
wird, deffen Zergliederung fiehe in Tab. IV, P. I. da 
es in zwey Helfiten fich darftellet, und alle Stücke 
nach dem Buchitaben weiſet und nennet. Es be: 
Kt ſolches bey Zerlegung aus 19. Theilgen, oder 


fen. 
Yuflorb 
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Juſtorium, ein Inſtrument bey den Schrifftgieſſern, 
D worein er etliche Buchſtaben ſetzt, und dag Beſe— 
be Blech zur Hand nimmt, und betrachtet, deſſel⸗ 
ben Kegel ob fie gleiche Höhe haben oder ob die 
Buchſtaben auffer der Kinie ſtehen, damit in Guß 


nicht einer niedrig,der andere hoch, ftehet.Diefes heiſ⸗ 


fen fie alsdenn juftiven. Die Figur ſiehe auf 
Tab. I 


. R ' 
Reiltahmen, oder Holländifche Rahmen, fiche 
Rahme 


men. | 
Rernmaaß, ein Werckzeug bey Schrifftgiefferen, da: 
mit die Höhe des Kerns, oder Buchftabens zu erfors 
fhen, wie auch zum Inſtrument und Matricen zu 
gebrauchen. R 
Rlöggen, Abziebe Rlöggen , ein Werckzeug bey 
Schrifftgieflerey, wenn die Inſtrumenta derfertiget 
werden, daß folche auf dem Abzieheſtein Eönnen abge: 
zogen werden. 
Roſigeld, wird dasjenige genannt, wenn einem Geſel⸗ 
fen wöchentlich fo viel gereichet wird, dafür er ſich 
unterhalten muß. | | 
Rleifter, eine Mafia von Mehl und Waſſer, wel⸗ 
che gekocht und wohl unter einander gerührt wird. 
Man kan auch ein wenig Keim darunter thun, wo⸗ 
von er deſto beffer wird. Der Drucker bedienet 
fich Deffen bey der Preſſe diejenigen Orte am Raͤhm⸗ 
gen zu verkleiftern, wo fich fonft Unreinigkeiten zei⸗ 
gen würden, | | | 
Aunfegebräuche, fiehe eumBeuchne tungen. 


Laͤuffer, ſiehe Loͤßer. 
one — — — F 
Loͤſer 


| 


| 
| 
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Loͤſer, oder Laͤuffer iſt der Stein bey den Mahlern, 
ſo mit der Hand gefuͤhret wird, die Farben auf den 
Farbeſtein zu reiben, ſiehe Tab. II. — 
Loöͤſchpappier, ſiehe Maculatur. F 
Loͤthen/ zwey Stücke eines Metalls durch Zinn oder 
Kupfer zuſammen fuͤgen. Das Eiſen wird mit Kup⸗ 
fer, das Kupfer mit Zinn und das Silber mit Silber 
durch Huͤlffe des Borax geloͤthet Will man ein Ei⸗ 
fen an das andere loͤthen, ſo muß man duͤnnes Mef- 
‚fing aufdas Stüd, das manlöthen will, wieauch 
gepülverten Borax legenund es auf allen Seiten. 
mit brennenden Kohlen bedecken, die man fo lange 
zulegefdiß das Meßing, flüßig wird. Es iſt auch zu 
erinnern;daß man Das Meßing,indem es heiß iſt, we⸗ 
der ſchlagen noch ſchmieden fol, weil es fonften zer⸗ 
brechen würde. Das Kupfer hingegen läßt fih warm 
und Ealt ſchlagen. Diefe Wiſſenſchafft ift bey Dru⸗ 
xrey eine noͤthige MWiffenfchafft eines Druckers, : 
Caoßſprechen, oder Sreyfprechen, gefchiehet wenn 
man einen jungen, det feine Lehrjahre ehrlich auss 
. geftanden, gegenerlegte Gebührnig alseinen Cor⸗ 
nuten erklaͤret. — 
Maculatur, graues, oder das ſogenannte Loͤſch⸗ 
pappiet, bedienet ſich der Drucker, bey dem Wie⸗ 
derdruck, in den Deckel zu legen. Die andere Art 
ſuche eben unter dem Titul, P:I. — | 
Marnmel eine Art von Stein, welcher hart, fihglät- 
ten und poliven läßt, und von den Bildhauern zu 
allerhand Zierrathen gebraucht wird ‚er ift von man 
cherley Farben, und vermifcht mit Adern oder 
Fipffeln und Flecken. Der Buchdrucker ann ihn 
nußen die Farbe darauf zu bereiten weil er glatt 
iſt und feinen Sand führe, | 
D Man⸗ 
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don denen, fo das Wahlrecht haben, eine Perſon 


waͤh⸗ 
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waͤhlet waͤre. Wenn eine Poſtulation beſtaͤndig 
ſeyn ſoll, muß ſie zwey drittel der Stimmen haben. 
Poſtuliren bey der Buchdruckerey ſiehe 2. 4. 
Preßbanck, ift von Holgund ftehet vor der Preffe, 
worauf der Haufen Pappier zum Druck gefett 
wird, ingleichen bedienet man fich derfelben zu Aus⸗ 
legung des gedruckten Bogens; Man Fan aud) an 
‚deren ftatt ein Formenregal brauchen, fo hat es 
zweyerley Nutzen. ze 
Pugen, ſiehe Unreinigkeit. 
Rahme, Reil-:Rahme, ein laͤnglicht Quadrat theils 
mit, theils ohne Mittelſtege, in welche gleichfals die 
Columnen eingeſetzt und an ſtatt, da unſere Art 
Schrauben fuͤhrt, ſo hat dieſe keine, ſondern die 
Eolunmen werden mit fchiefen Keilen, oder Stegen, 
zuſammen getrieben und zum einheben befeftiget, 
Sie ſind ‚mehrentheils in Holland gebräuchlich, 
und fehen alſo aus: ee 





Die ohne Mittelftege hält man vor veffer, weil die 
| Puncturen nicht fo leicht ſchaden leiden Eönnen. 
Quadraten, , eine ins gevierdfe gegofiene Figur, 

welche bep Schriften unentbehrlich, weil man Das 

2 mit 


—_ 
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mit den Ausgang einer Zeile ausfchlieffer, fie find nie⸗ 
drigeram Buß, alsdie Schrift an ſich felbft ift. Sie 
werden auch an die Seiten gefest. Daher fie den 
Nahmen Concordans Quadraten befommen. 
O,uadrärgen,gevierdre, eine Abſtammung von ietzt 
gemeldeten, ſe werden ordentlich wo ein Punct iff 
bingefchlagen, ingleichen wenn die erfte Zeile he⸗ 
> rausgehet und man die. andere einziehen foll. - 
Quadraͤtgen balbe, werden ordentlich bey einem 
Eommate, Eolo, Semicolo, Sign. Inter. Excla⸗ 
‚mafionis, hingefchlagen. 
Quadraͤtgen, Schließ, meiftenthefls zu Yu "rg 
— Zeile, wenn man nichts mehr hinein bringen 
an. | | 


Raͤtzel auf die Buchdruckerey. 
Wer will fehen —. Fomme, fchau hier eine 
er an | 


e —F 
Die in einem Yugenblite saufen Wörter ſchreiben 


Glaub o Leſer daß vor Cie unfere Kunſt beftehen 


od. an. 
Es hat fie erfinden helffen Guttenberg ein Edelmann 
er liebet Kunft der komm undtrett herbey. 


Leß und befchau dieedle Druckerey. 


Auf die Ballen. | 
Es trägt ein Junggeſell eine Jungfrau von d 
| Brücken 


Legt fie der Länge nad) ing Bette auf den Rücken, 
Stößt mit zwey Dingern drauf von Haut und 


Haar gemacht, | 
Daß ihre das Herge walcht, und faſt in Leibe Kracht, 
Os Bald 


Er Bet Fottgeſetzter Verſüch * 


Bald überfäu überfällter fie mit Centner ſchwerer Laſt. 
Und laͤßts von ſich nicht gehn, weile er fie wohl: ehe 
Roͤthelſtein Kötel, iſt eine art Kreiden, braunroth 
ander Farbe, es wird felbige mehrentheils zum 
Zeichnungen gebraucht. Der Befte wird aus Egy⸗ 
pten und Spanien gebracht. Der Setzer brau⸗ 
her ſolchen zu Auszeihnüng der Columnen. 
Köfgen, oder Zierrathen, fo gleichfalle gegoffen wer⸗ 
den, wie man auf der Ehrhardiſchen Schrifftprobe 
zu Ende ſiehet, fie werden vielmahls ſtatt einer 


Leiſte bey Anfang eines Wercks gebraucht, Ingles - 


chen aud) in Eolum Tituln, oder fonft etwas aus⸗ 


zuzieren, man findet fie auf ——— der 


Schrifften oeooſſen — 


Kx 
Be 


Scheltwort, oder — wenn ich einen an 
feinem ehrlichen Namen angreiffe und. beſchimpfe, 
daß er bey der Kunſt in”eine Geldbuſſe verfällt, 
wenn eg r: chtmaͤßigerweiſe geichehen » im, Gegen» 
he es zurück auf denjenigen, fällt, der es ausge⸗ 

offen. 

Schiff, Vortheil, im erſten Shi hat. man deſſel⸗ 
bigen bereits gedädt. Man, kan foldes mit etlis 
chen Unterſcheiden magen toften,. ‚ damit. man di- 

ver- 


— — — 


\ 
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verle Sorten von Vortheil hinein fegen Ean, 
Siehe Tab.l. p.226. nt = 
Schmelgtiegel, fiche Tiegel, P. 1. figur p. 130. 
Schneiden, ift ein Kunftwort bey dem Drucker, 
‚wenn das Pappier, fo an das Raͤhmgen gefleiftert 
„ Im Drud verhindert, dag einige Buchftaben, als 
Euftos, Colum⸗Titun, nicht dafür kommen, fo wird 
ſolches mit der Scheere ausgefchnitten.. 
Schriften, fiehe Buchſtaben, und unfere Schrift- 
“proben... Hier muß ic) nur nod) anmercfen, daß 
man insgemein vorgiebt, man fönnte hunderfund / 
mehr Schriften vor Augen legen, . Alleine in der 
Tyhat iſt die Anzahl viel geringer... Denn das heißt 
keine eingeführte Schrift, wenn ich mir ein Alphar 
het nach, meiner Einbildungskraftin Holtz ſchneiden 
laſſe·. Man ermeife. mir, daß ſie in ‚berühmten - 
| Schriftgieſſereyen gegojfen worden, aufferdem tft’ 
8ein Blendwerck — | 
I Schwamm, gebrauchet Der-Seger bey Ablegung der. 
Scchrifft, wenn folche trocken worden , felbige da⸗ 
mit wieder zu negen, ingleihen der Drucker bey 
Anfeuchtung der Ballen und des Deckels xx, 
) Schweigerdegen, fiche Degen. - — 
Siegel, iſt dasjenige. Werckzeug, womit ein jeder 
Privatus Briefe und andere Dinge ſiegelt Ein auf: 
gedrucktes Petſchafft führt Beweiß auch ohne Un: 
terſchrift, wennes nur mit Wiſſen und Willen desje⸗ 
niigen, Dem es gehoͤret, aufgedrucket worden; ie 
Denn eine jede loͤbliche Buchdruckergefehfcharft 
dergleichen führet, und ihre Schreiben, Die fie an 
andere Gefellfchafften fenden, befiegeln 
Späne, bedienet fich der Seger 1.) zu Unterlegung 
der Schriften, wenn er: nicht auf eben den Kir- 
4 gel 
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gel gegojlen find. Zum Exempel er hat ein Werck 
aus der Tertia Schrift, und was in felbigem un: 
terfirihen, foller Text Kegel nehmen , damit es 
in. die Augen fällt, fo muß er ſich der Späne be 
dienen; Der Drucker bedienet fich ſolcher bey Hal: 
fung feines Regifters, womit er fich helffen fan, 
nach der Alten ihren Vers | 
Ein Spängen raus ein Spängen nein. 
Das ift der Drucker ihr Katein. 
. Span- Schachtel, ift Dasjenige Behältnif, worin⸗ 
nen die Späne liegen, fo in Diverfen Sorten beftehen. 
Schilde, fihe Wappen. | 
Steg⸗Kaſten, heißt dasjenige, worinnen der Vor⸗ 
rath von Stegen liegt, Die zum Gebrauch der For 
mate dienen, deren find vielerley Gattungen , ſo 
Abey dem Titul Stege genennet worden find. 
Stügen , find diejenigen Balcken, womit eine Prefk 
geftüst wird, daß felbige nicht hin und wieder weichet. 
trohcrantz, fiehe Erang. 
. Schleifitein, ift ein Stein welches man fich bevienet 
allerhand fchneidende Werckzeuge ſcharf zu machen. 
Sie find von mancherley Art nach ihren verfcie 
denen Gebrauch. Die gröbiten find ein harter 
Sandftein, andere findfeinerer Art, und werden 
Eleiner gemacht, auch wohl nurinlänglichten plat- 
ten Stücken, als zu Scheermeflern u. d. g. gebraucht. 
Die Schrifftgieffer bedienen fich deſſen, zu Ab 
ſchleiffung der gegoffenen Buchftaben. Weil folde 
auf jeder Seite sehötien werden. 


Tincture n 
Von dieſen mercke man folgende Nachricht: Man 
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vantheilet die Schilde ein in Reihen, Gegenden der 
ver Felder, oder Quartiere; deren bald miehr, bald we⸗ 
niger find, nach der Anzahl der Striche, die dag Schild 
querdurch zerfchneiden - Siehe Fig. l. Tab. XXXL. 
Wenn ʒwey gleichweit von einander flehende Quer⸗ 
fteiche Das Schild zertheilen, fo entftehen daraus drey 
Reihen deren oberfte cepbalica A. A. die Haupfreihez 
Die Mittlere fafeialis BB. die Band» Gürtel;die 
untere Perzgaea C. C. die Fußreihe heißt. - Wenn 
aber mehr Ouerfiriche das Schild theilen, entfte- 
hen auch mehr. Reihen; fo entftehet Honoraria D. D. 
die Ehrenteihe, lieu d’honneur, wenn man, wie bier‘ 
durch Puncte bemerckt iſt, Querlinien zwifchen die, 
Sauptreihe A. A. und Bandguͤrtel B, B. macht. 
Wenn aber dergleichen ebenfalls durch Puncte bes’ 
merckte Querſtriche zwifchen dem Bandguͤrtel B. B. 
und Sußreihe C. C. kommen, fo entſteht die fünfte. 
Reihe, die umbilicaris, oder Nabelreihe E. E. heißt. 
Weiter gehet man nicht. | 4 
Die Puncte aber, oder Centra, find nur von drey⸗ 
erley Gattung. Nemlich der Punct der Ehre F, 
des xene. G. und des Nabels H. Siehe eben 
dieſe Fig. | ! 
Es giebt auch andre Eintheilungen die man auſſer⸗ 
ordentliche nennet.: Die .erfte koͤmmt denen Zinnen’ 
gleich, Daher es die Frantzoſen Crenelé, die Teut⸗ 
ſchen den Zinnenſchnitt nennen ; Siehe die IL. Fig, 
Die andere fichet denen Stuffen ähnlich , und heiſſet 
der. Staffelfchnite 5 fiehe Ul. Fig. Noch eine andre Art 
ftellet groſſe oder Eleine Sägezähne vor, und hat da⸗ 
her den Rahmen Zahn⸗oder Kerbfehnitt; Siehe IV. 
Fig. Und man Fan deren noch verfchiedene nach eis 
genen Belieben erfinden. 
| —O Die 
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zehlt vier Aauptfarben, Koch, Himmelblau, grün 
und ſchwartz, zu welchen. einige-Purpurroch fegen. 
Obwohl die Alten verfchiedene Arten gehabt die 
here und Sarben vorzaftellen; immaflen fie das 

old durch ©, das Silber. durch C , unter denen 
Farben aber die Roche durch A, die himmelblaue 
durch 2, Die gruͤne durch 2, die ſchwartze Durch b, 
und Durch $ Die Purpurrothe angedeutet haben : ſo 
iſt Doch zu uͤnſter Zeit eine gang andre Mode aufge: 


I, Es wird nemlich das Bold. durch kleine Puͤnckt⸗ 
"gen angezeigt, wiewohlbierunter auch Aupffer und 
Mileging begigen. SiehelX. Figur. — 
U. Silberfarbe, wird weiß gelaffen, wiewohl man 
hierzu. auch Bley, Zinn, polirtes Eiſen, und 
Stahl rechnet. Silberfarb, weiß. Siehe X Fig. 
II. Bothe Sarbe zeigt man durch Schnutgleich 
abhangende Striche an Die Frantzoͤſen nennen 
dieſes rothe im Schilde let gueutes. Weil die mei⸗ 
ſten Voͤlcker roth vor ein Zeichen der hoͤchſten Ehre 
| gehen ; fo hat. dieſe Farbe den Vorzug vor allen, 


iehe XI. Figur, 

IV. Blaue Sarbe,bemerckt man durch Gverſtriche, 
Die Horizontal d. i wie ordentliche Linien gezogen 

. werden, gerade von der Lincken zur Nechten, La⸗ 
zur, blau Lazur faͤrbig. Es ziehen einige dieſe 
Farbe, wiewohl —7 der rothen vor. Siehe 
U, Figgeee . 

V. Gruͤn wird durch Striche angedeutet, die von dem 
obern Winckel der lincken gegen den untern Winckel 
bey der. rechten Hand gehen; der. Frantzoſe nennet 
es Ve Sinople, gruͤn; dieſe Farbe iſt nicht geringen, 

er e Jarde in ae 


* 
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als die vorhergehenden, und wird. zu Dingen, Dies 
‚von Natur diefe Karbehaben, angewendet. Sie⸗ 

he die XIII. Figur. 3. u 
VI. Schwarg wird gegittere,fo Daß ſchnurgleich ab- 
bangende,und Horizontal Linien einander durch⸗ 
‚fchneiden ; Frans, Ze Sable, ſchwartz. Weil es dem 
Auge nicht fo gar angenehm, wird es gemeiniglich 
- in den unterften Ort verfchoben, nnd macht felten 
‚einganges Feld voll; anders aber iſt es mit denen 


Figuren, die offt feharge Farbe haben. Siehe: 


‚XIV. Sigur, Ä | 
VI Purpurtoth ftellt man vor durch Steiche 
»on dem obern Winckel derrechten gegen den 
untern Winckel der lincken Suite ; /e_pourpre, 
Purpurfaͤrbig; Es mar ehedem eine Königliche 
Farbe, und daherin denen Wappen rar. Giehe 
‚die XV, Figur. an | 
Es fallen auch vor die Rofenfarbe, Orange, Caſta⸗ 
nienbraun, Afcherfarben, Violfarbe, und an: 
dre dergleichen von anderm Range, Da fie aber nur 
fehr felten vorkommen, und alle aus Vermiſchung 
derer obigen entftehen, fo wird ihnen kaum unter 
Denen Wappenfarben ein Drt vergönnet. Es ift 
auch bekannt, daßnatürlihe Dinge durch ihre ih: 
nen gleihfam angebohrne Farbe vorgeftellet wer: 
den, 3. E. nackende Gliedmaſſen, als Hände vor- 
nemlich und Gefichte in Steifchfarbe. Doch hat 
man hierbey dis zn bemercken, daß in Ertzgeſtoche⸗ 
» ne Figuren, mwo fie Feine Heraldifche Merckmahle 
von Farben haben, mit ihrer natürlichen Farbe 
abzubilden find. 
VIII. denen Karben find ähnlich zmwey Arten Felle, 


Hermelin, wie man es nennet; und u. Sell, 
| Jenes 


| 
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Jenes ift ein weifler Balg der am Ponto beffndlis 
chen Maus, Aermelin, Die am Aufferften Enden 
ſchwartzſprenglicht; Doch erfcheinen dem ohngeach⸗ 
tet in dem meiſt filbernen Felde des Schildes die 
Baͤlge ſelbſt ſchwartz, (jabißmeilen in einem goldee 
nen Felde roth oder blau) Siehe die XVI. Figur. 
Das bunte Sell ift ebenfallsein Balg eines gewiſſen 
kleinen Thiergens deſſen Rücken Afcherfarb, blaus 
Licht, undder Bauch weiß ift : de vairs, das Feh, 
oder Heine grau. Andre nennen es Eifenhütlein, 
andre Schellen. Ihre Vorſtellung ift entweder 
ſtehend, oder gelürge. Siehe XV. Figur. Es 
bat Silber und blaue Farbe | 

IX. Die in diefer Kunft erfahren find, feßen gemifle 
Regeln von denen Farben ; unter welchen die erſte 
verbieter Metalle in Metalle und Sarben in 
Sarben zu fegen. Doch leidet dieſe, wie iede 
Regel, viele Ansnahmen. -Erftlich ift fie von des _ 

nen vornehmſten Figuren, und"’nicht von Denen 
beyläufigen und zufälligen anzunehmen. Da⸗ 
her Fan nichts im Wege ftehen, daß man nicht 
follte Eönnen die funckelnden Augen, Zunge 
und Crone eines ſchwaͤrtzlichen Loͤwens mit Mer 
tall Farbe recht wohl in ein ſilbernes Feld ſe⸗ 
tzen. Ich habe geſagt in beylaͤufigen. Denn. 
wenn zu. der Haupt⸗ Figur noch eine beylaͤufige 
kommt, ſo ſtreitet es nicht eben dieſelbe mit Far⸗ 
be uͤber eine andre Farbe zu ſetzen. So hat Un⸗ 
garn im rothen Felde einen. gruͤnen Hügel, der 
beylaͤufig dazu gehoͤret; Das ſilberne Creutz aber 
iſt die Haupt-Figur. Zum andern. Eine Figur 
die ihre natuͤrliche Farbe führt Fan ins rothe 
Feld gefeget. werden. Z. E. Ein rother Arebs 
im 


I =: ehe 
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‚im rothen Felde. Zum dritten, wenn auf einem 
Schilde, das ſchon von feinen Figuren voll ift, 
noch ein andres mit Farben angeftrichenes lieget. 
Zum vierdten werden von dieſer Regel ausgenoms 
men die Figuren der Ehre ; Lezlich nehmen wit von 
dieſer Negel aus Die Hermelin undbunten Selle; 

- Denn weildiefe.fo wohl ftatt der. Metalle, als dar⸗ 
be koͤnnen ſtehen, fo kan man in fie Farb⸗ und Me⸗ 
tall⸗giguren einſetzhen.. 
Das andere Gefeg will, daß ein ih vier Theile zer⸗ 
ttheiltes Schild in denen einander entgegen fliehen: 
den Felden meift die Farben und Figuren abwech⸗ 
felnd fege. ‚3: E. in dem Felde A und D. folte ein 
ſchwartzer Adler ini güldenen Felde ſeyn, und in 
dem Felde B. Und C; ein güldener Loͤwe im rothen 
Felde. Siehe die xXVll. ßſßß.— 
Die lezte Regel, die von der erſten nicht viel unter: 
ſchieden: Wenn zwey Ähnliche Figuren z. E zwey 
GHunde nebeneinander, in zwey Feldern verknuͤpfft 
werden, fo ſollen fie auch fo wohl an ſich felbit; 
als in Anfehung Segen die Felder die Farbe wech 
felri; Dei eine golden im rothen Felde, der andre 

. zoth im goldenen Felde geſetzt ſeyn. Siehe XIX. fig, 
Eben diefes iſt zu bemercken, wenn eihe. Figur in 
zwey Stücke zertheilt fich halb in deni einen ; und 
- B dem andern Felde darſtellet. Siehe vie 
Er : TABULÄ METALLICK.. 
6 Sa h Ole PSilper, Kupfer. AE⸗⸗ 

% 3% 


Zinn. — 
Titul, zu einem Buch, oder Carmen, wird bor ein 
| Eee Krunſt⸗ 
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Kunſtſtuͤck gehalten, wenn ſolcher wohl geräthen, 
weil ſelbiger gleichſam der Rock zum Buch iſt, und 
keinem leichtlich vorgeſchrieben wird, was vor 
Schrifft er dazu nehmen ſoll. Sondern er muß al⸗ 
les ſelbſt erdichten, was zum Wohlſtand erfordert 
— wird. Der beſte Vortheil, den man ſich dabeh ber 
dienen muß, iſt, daß manihn vorher wohl durch 
lißt, und in Theile abtheilet, alsdenn die Hauptzeile, 
oder Hauptwort ſetzet, mach der muͤſſen die andern 
alle gerichtet werden, jedoch das feine der andern 
‚gleich kommt, welches einen Ubelftand macher. Übers 
haupt fehen diejenigen Titul am beften, da nicht allzu 
groſſe den darzu genommien werden, Damit 
die gehörige Proportion heraus kommet: - 


Unterlagen, ift ein Kunſiwort bey den Druckern 
wenn jie ben Druckung dey Sormefehen, daß es fich 
nicht heraus Drucken will, ſo legen fieunten im Des 
ckel fo viel; als der Fehler erfordert, an dem Orte, 
Macylatur bin. ER N —— 

Unterſcheidungszeichen, Lat. Signa diſtinctionis 

‚find folgende . Punctum, am Ende einer Rede, ; 

; Semicolon, : Colon, wenn der Rerftand halb 
Heendiget, , Comma; beym Ende einer propoſi⸗ 
tion. ? Sıgnnm interrogandi ; wenn man fragt, } 

. Signum exclamandi, wenn man nusrufft. 

Unreinigkeiten, fovonden Ballen, (wenn ſolche nicht 
reine geputzt werden,) auf Die Forme gebracht wer⸗ 

„ „Den, werden putzen genennet, ſiehe P.1. 
olumen, ſiehe re we 

Vortheilſchiff, ſiehe Schiff... 

Jappen, find gewiſſe beſtaͤndige und nach angenom⸗ 
meunen Regeln eingerichtete a aaa Tor 
— 2 


/ 


224 Sorrgefegter Verſuch eineste. 


Geſchlechter insgemein, - oder einzelne Perfonen, 
unterfehieden werden: Den Nahmen haben fie 
vonden Waffen befommen; weil dergleichen Zeichen 
anfaͤnglich auf dem Schild, oder Helm geführet 


. worden. 

Winckelmaaß, ift ein Werckzeug, welches aus zwey 
Linialen, die Winckelrecht zuſammen geſetzt ſind, be⸗ 

ſtehet. Es iſt ſelbiges bey Zuſammenſetzung, und 

Aufrichtung einer Preſſe hoͤchſt noͤthig; Die Accu⸗ 
rateſſe beſtehet darinnen, daß es ſo wohl von innen 

als auſſen einen geraden Winckel machet. 

Zauſen, Haare Zauſen, iſt ein Kunſtwort bey dem 
Drucker welcher die Pferde Haare, Damit der Bal⸗ 
fen ausgeftopfet, wieder aus einander zauſet, Daß 
fie trocknen, und des andern Tages wieder Eönnen 
gebraucht werden; Wenn im Segentheil folches 
unterlaflenwird, fo entfteht dem Herin Schaden 
‚ Daraus. | 

Zeichen, der Drucker, fiehe Pappierzeichen. 

Zeichen, Lat. Characteres, find ſehr verfchieden. Man 

- hat medieinifche, Ealendes, mathematifihe und ans 
deremehr. Diebenden erften Arten haben wir im 

erſten Theil geliefert. Die Mathematifchen fehen 
alfo aus: 4 bedeutet plus z & A+B.D.i. A, 
plus B. — minus A — B. A. minus B. = zqua: 

lis C D.C, zqualis D. ode Ci D. # per, A 
+B.Dd.i. A. dur) B. r. radix. | 

Zufammenkunft , fiehe Generalſiz P. 1, 
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welche 


Bon Hohen Potentaten Kayſern, 
an ' Soieiehe ' Sürften und 
| erren | 


denen —— ertheilet worden 
ind.· 
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Abſchied des Reichstags-zu Speyer im Jahr 
, 1529. aufgericht von dem Kapfer Ferdinand. ' 
Darzu follen und wöllen Wir auch Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 





ſten und Ständ des Reichs ‚ mittler Zeit des Con⸗ 
eilit,, in allen Druckereyen, und bey allen Buchs 
führem , eines jeden Obrigkeit mit allen moͤglich⸗ 
ſten Fleiß Berfehung thun , daß weiter nichts neues 
gedruckt, und ſonderlich Schmaͤhſchrifften, we⸗ 
der oͤffentlich oder heimlich gedicht, gedruckt zu kaufen feyl ge⸗ 
Fragen, ‚oder ausgelegetwerden, ſondern was derhalben weiter 
gedicht, gedruckt, over feyl gehabt wird, daß ſoll zuvor von 
Jeder Obrigkeit , durch darzu verordnete verfkändige Perſonen 
befichtiget , und ſo darinnen Mangel gefunden dafjelbig zu 
Drucken: oder feyl zu haben, bey grofjer Straf nicht zugelaſſen, 
Fordern alfo ſtrenglich verbothen und gehalten , auth der Dich⸗ 
der, Drucker und Berkauffer , fo ſolch Geboth überfahren, durch 
Die Dbrigfeit , darunter fie gefeflen oder betreten, nad) Gelee 
genheit geftvatft werden. Siche Reichsabſchiede p. 183. 5.9. 


m. 

Abſchied Des Reichstags au Angfpurg, | 
Im Zahrı53o. aufgericht von Ihro R. Kayſerl. 
| Maj.Carldem Fuͤnfften. | 


nd nachdem durch die mordentliche Druckerey, biß anhers 
\ viel uͤbels entſtanden: Segen ordnen und wollen Wi 


r aͤrſt, Sürft und S des Reichs 
SO daß sin jede; Ehurfürk, si Ä ſaud de Seife 
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Geiftl. und Weltlich, mittler Zeit des Fünfftigen Concilii in allen 
Druckereyen , auch bey allen Buchführern, mit erufterm Fleiß 
Derfehung thun, daß hinfürther nichts neues, und ſonderlich 
Schmaͤhſchrifft, Gemaͤhlde, oder dergleichen, weder Öffentlich 
nad) heimlich gedruckt, oder fenl achabt werden, es fen dann 
zuvor durch diefelbe Seiftliche oder Weltlihe Obrigkeit darzuſver⸗ 
ordnete, verſtaͤndige Perſonen beſichtiget, des Druckers Namen 
und Zunamen, auch die Stadt, darinn ſolches gedruckt, mit 
nähmlichen Worten darinn gefeßf. Lind mo alfo dariun mangel 
befunden , foll daſſelbig zu drucken und feyl zu haben , nicht zuges 
laßen, mas auch Tolher Schmähe oder dergl. Bücher , hievor 
gedruckt , ſoll nicht fen! gehabt oder verfaufft werden. Und mo 
der Dichter , Drucker oder Werkauffer ſolche Ordnung oder Ges 
bot überfahren , foller durch die Obrigkeit , darunter er gefelz 
fen oder betreten, nad) Gelegenheit, an Leib und Gut geftrafft 
werden : Und wo einige Obrigkeit, fie wäre wer fie woͤll, hierinn 
laͤhig befunden würde, alsdann foll und mag unfer Kayſerl. Fl⸗ 
fcal gegen derfelben Obrigfeit um: die Straf procediren und forte 
fahren , welche Straf , nach Gelegenheit jeder Obrigkeit, und 
derfelben Fahrläfigkeit, unfer Kayferl. Cammergericht zu fea 

gen und tariven Macht haben fol. Siehe Reichsabſchiede 
‚2199 9.58. e | 
— 




















| | III. 

Abſchied des Reichſstages zu Regenſpurg, 

Im Jahr 1541. von Ihro Kayſ. May. Carl 
dem Fuͤnfften. J 

&: haben wir befunden , daß die Schmaͤhſchrifften, fo 





im H. R. R. hin und wieder an mehr Drten ausgebreitet 

merden , gemeinen Frieden nicht wenig verhinderlich, 
und verleglich ſeynd, auch zu allerhaud Unruhe und Weiterung 
gelangen möchten: Und demnach Uns mit Ehurfürfen, Füra 
fen und emeinen Ständen verglichen , daß hinfüro in dem H. 
Reich, Feine Schmähfchrifften , wie die Namen haben moͤch⸗ 
sen, gedruckt, feyl gehabt, gefaufft und verfaufft, ſondern wo 
die Dieter, Diuder, Kauffer und Verlauffer betreten, date 
auf eine iede Obrigkeit fleißig Aufſehens zu haben verfügen , daß 
Diefelben « nad) Se-genpeit der Schmähfehrifften,, fo ben in⸗ 


> SEE ··· 
den gefunden ,_ ernftlich und hartiglich geſtrafft werden follen. 
Eiche Reichsabfehiede 1441. 9-41. p.2558. * 


— 





| 2 De 
Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſt.Carl des V. Ord⸗ 
nung und Reformation guter Policey, auf 
dem Reichstag zu Augfpurg 1548. 
| Diewohl Wir auch auf hiebevor gehaltenen Neichstägen, 
2, Lind mit Churfürften Fuͤrſten und Ständen des H. R. 
IK. und der abweſenden Bottſchafften vereinigt und 
verglichen/ auch Sagung ımd Ordnung in Drud ausgehen und 
nerfünden lafen haben, daß in allen Druckereyen aud) bey allen 
Buchfuͤhrern, mit ernten Fleiß Fürfehung gethan, daß bins 
füro nichts neues , und ſonderlich Schmaͤhſchrifften, Gemaͤhl⸗ 
de oder dergleichen weder Öffentlich noch heimlich gedicht, ge⸗ 
druckt, und feyl gehabt werden ſollen / wie denn die Abſchied 
ferner. mitbringen: fo finden Wir doch / daß ob derſelben unfer 
Satzung gar nichts gehalten, ſondern daß olche ſchmaͤhliche 
Bücher, Schrifften, Gemaͤhlde und Gemächte, je länger je 
mehr gedicht , gedrudt, ‚gemacht, feyl gehabt, und ausgebrüs 
tet worden. Wann wirnug. zu Pflangung und Erhaltung chrifll. 
Lieb und Einigfeit, und Verhuͤtung Unruhe und Weiterung ı ſo 
daraus folgen möchte, ung ſchuldig erkennen, in dem gebuͤhr⸗ 
lichs ar yo ‚zuthun: So fegen und ordnen Wir, aud) hier⸗ 
mit ernſtlich gebietend , daß hinführo alle Buchdrucker, mo und 
an welchem Drt die im Heil. Reich gefeflen find, ‚bey Niederles 
‚gung ihres Handwercks, auch einer ſchweren Poen, N. Gulz 
Den ihren ordentlichen Obrigkeiten, unabläßig zubezahlen, kei⸗ 
ne Bücher , Flein vder groß , wiedie Namen habenmöchten , im 
Druck aus gehen laßen ſollen, diefelben feyen dann zuvor, durch 
ihre ordentliche Obrigkeit, eines jeden Orts, oder ihre dazu 
Verordnete beſichtiget, und der Lehre der Chriſtlichen Kirchen, 
Ddeßgleichen dem Abſchied des Reichstags allhie, ‚auch anderem 
hievor aufgerichteten Abſchieden, ſo demſelben jetzo allhie ge⸗ 
machten Abſchied nicht zuwider find, gemäß befunden: Darzu 
Daß ſie nicht aufruͤhriſch oder ſchaͤdlich, es treffe gleich Hohe, nie⸗ 
dere, gemeine oder ſondere Perſonen an, und deßhalben appro⸗ 
birt und zugelaſſen. Bey gleicher Poen ſollen auch —— 
d 3 Buch⸗ 








5 BR. 3: 

Buchdrucker fchuldig und verpflihrfenn , in ale Bücher .- fo fie 
alfo mit Zulafien det Dbrigfeit , -Hinfüro drucken werden, der 

Yurhorem oder Dichter des Buchs, auch feinen des Druckers: 
Damen , desgleichen die Stadt oder das Ort, da es gedruckt 

—— unterſchiedlich und mit Namen zurbenennen. „und zu 

vermelden. Bi Ä E 


Ferner ſetzen ordnen und wollen wir, daf alle und jede O⸗ 
igkeiten, Uns und dem Heiligen Reid) unterworffen, ernſt⸗ 
chs Einfehens hun, und verſchaffen follen, daß nicht allen 
dem, tie obgemeldt, treulich nachkommen, und gelebt werde, 
fondern auch nichts, fo der Catholifchen allgemeinen’ Lehr, Dev: 
Heiligen Chriſtlichen Kirchen ungemag und miderwärffg , oder 
— und Weiterung Urſach geben, deßgleichen auch nichts 
ſchmaͤhlichs paßquilliſchs, oder anderer Weiß mie das Na⸗ 
men haben möcht, diefem ietzo allhie aufgerichteten Abſchied, 
und andern Abſchieden / fo demfelben’ nicht zu entgegen fennd, 
ungemäß , in mas Schein das beiehrhen möcht, gedicht, gefehrtes: 
Gem, in Druck bracht ‚fordern td folche und derniehden Buͤb 
Ser, Schrifften, Gemaͤhlbe meh cc im Druck oder. 
fonft vorhanden waͤren, oder Fünfftiglich ausgiengen und an Tag: 
kaͤmen, daßdiefelbe nicht feyl gehakt, gekaufft umgetragen, 
noch ausgebreit/ ſondern den Berfkuffern genommen‘, und [b: 
viiel immer möglich, untergedruckt werden, und ſoll nicht allein: 
Der Verkauffer oder Feylhaber / ſondern auch der Kauffer und 
andere bey denen ſolche Bücher, Schmaͤhſchrifften oder Ge— 
maͤhld, Paß quillifch oder anderer Weiß, fre ſeyen geſchrieben, 
gemahlt oder gedruckt, befunden, gefaͤnglich angeno mmen, 
wörtlich , oder mo’ ed die Nothdurfft erfordert, Peinlich, wo 
ihm folche Bücher, Gemaͤhld , vder Schrift herfommen;,. ger: 
fragt: Und ſo der Nuthor „ oder einander, wer der waͤre von 
Demer . der gefangen „„folhe Schrifft, Gemaͤhld oder Bücher: 
überfommen, unter derſelben Obrigkeit gefeffen ,. dev ſoll als⸗ 
Bald auch gefaͤnglich eingezogen: Wäre er aber unter einer ans. 
dern Herrſchafft wohnhafftig, derſelben ſoll ſolches alsbald durch 
Die Dbrigkeit, da der erſt Feyl⸗ vder Innhaber ſoicher Schriff⸗ 
Fen betreten, angezeigt, die abermals; wie vor, handein, und 
Dem alſo lang vorgeſchriebener maß, nachgefragt und nachge⸗ 
gangen, biß der rechte Author befunden, der alsdann ſammt 
denjenigen / ſo es alſo umgetragen fen! gehabt, oder — 

— 2 


«95 x So nat 
gegeben, vermoͤg der Necht, und jenad) Gelegenheitund goſtalt 
der Sachen, darum geſtrafft werden. 

| Wo aber einige Obrigkeit, wer diemäre , oder wie fie 

Nahmen haben möcht , in Erkundigung lcher Ding , oder ſo 

es ihr angezeigt, darinnen fahrläßig handeln und nicht ſtrafen 

aurde; Alsdenn ſoll Unſer Kayſerl. Fiſcal, wider diefelbig, 
auch dem Dichter, Drucker, oder Buchfuͤhrer, und Verkauffer 
auf gebuͤrliche Strafe procediren und handeln, welche Straf 

nach Gelegenheit und geſtalt der Sachen, Unſer Kayſerl. Cams 

mergericht zu ſetzen und zu moderiren, Macht und Befehl Ha 
ben fl! er — 

Doch wo vor dieſer Zeit ; etwann dergleichen Bücher „Ge 

maͤhld oder Schrirften hinter einen kommen, und alfo Hinter ihm 

blieben wären , der foll darum nicht gefährtwerden : Aber den⸗ 
noch ſchuldig ſeyn, fo er die befände „ dieſelbige nicht weiter 
auszubreiten”, zu verſchencken oder zu verPauffen , und alſo vo⸗ 
rige Schmach wieder zu erneuern, ſondern abzuthun , oder der⸗ 

maſſen zu verwahren, bahnen zur Schmach gereichen, o⸗ 

der gelangen moͤgen. Siehe Reichsabfchiede unter dem 

. Wie. Reformation von Schmähfcbrifften pag. 376. 

| — — — — 


— 

Reichsabſchiede | 
Bon Ihro Nömifch Kayſerl. May. Marimilion 
dem andern und Rudolph dem andernim Jahr 
1570: zu Speyer, und 3577: zu Frfl. glor⸗ 
wuͤrdigſter Gedaͤchtniß, Daß feine Winckel⸗ 
Druckerey gedultet noch angerichtet werden 
möchten ; wie denn im erſten Dee 155.156. $- 

alfo lautet: ! 
DE feßen, ordnen , und wollen Wir, daß hinfüro im 





Kömifchen ganzen Reich Buchdruckereyen an Feine ans 
dere Oerter, dann in denen Städten da Ehurfürften 
und Fürften dyre gewöhnliche Hofhaltung haben , oder da Unl⸗ 
verfitates Studiorum gehalten , oder in anfehenlichen Reichs 
Städten verſtattet / zabsr ſſonſten alle Wunckeldruckereyen es 


\ CS * go 

abgeichafft werden follen. Zum andern fol feinem Buchdrudker zur 
gelaſſen werden , der nicht zuvorderſt von feiner Obrigkeit, da er 
haͤußlich ſitzt, darzuredlich, ehrbar rund.allerding tüglid) er: 
‚ Fannt ‚auch. dafelbft mit fonderm leiblichen Eyd beladen in fei⸗ 
‚nemdrucken , iegigen und andern Reichs Abſchieden, fich ge⸗ 
mäß zu — Zum dritten, ſollen einem jeden alle laͤſter⸗ 
liche Buͤcher, Schrifften, und Gedicht, im Druck zu ges 
ben oder iu drucken, durchaus bey Hoher Straff fo wohl 
Verluſt der Bücher und Druckereyen verbothen feyn. Zum 
dierdten, fol feiner etwas zu drucken Macht haben, das nicht 
zuvor von feiner Obrigkeit erfehen , und alfo zu drucken ihm ers 
laubet waͤre. Zum. fünften, fol derfelbe alsdann auch des 
„Dichters oder Auforis, gleihfafls feinen Nahmen und Zunahs 
‚men, die Stadt und Jahrzahl darzu fegen. Siche Reiches 
abſchiede, pag.622. : 


In dem andern aber lautet $.6. Tit. XXXV. 


- 
* 


af N 

,,,&o ordnen und fegen Wir nochmals, daß in gaͤntzen Roͤ⸗ 
miſchen Reich die Buchdruckerehen an feinen andern Sertern, 
dann in denen Städten, da Churfuͤrſten und Fuͤrſten ihre ges 
woͤhnliche Hofhaltunghaben, oder da Univerfitates find , oder 
in anſehenlichen Reichs» Etädten verftattet, aber fonften alle 
Winckeldruckereyen geſtracks abgefchafft werden follen ; Deß⸗ 
gleichen fol auch feinem Buchdrucker zugelafen werden, der nicht 
zuvorderſt von feiner Obrigkeit, Darunter er haͤußlich ſitzt, dar; 
zu redlich ehrbar und. allerdings tüglich erkannt, auch dafelbft 
“mit fonderlichen: leiblichen Eyd beladen ift, am feinem Drucken 
fi) obberührten ietzigen md. kuͤnfftigen Reichsabſchieden ges 
maͤß zu erzeigen „und fic) alter Läfterlichen und [hmählichen Büs 
her, Gemaͤhld und Gedicht, gaͤntzlich zu enthalten. . Siehe 
Keichsabſchiede p. 691. 








anfer Rudolphs des andern, Conſtitution 
on Vifitation der Druckerepen und Büchern 
den 15. Mart. 1608. | 


| ie Rudolph der Andere von GOttes Gnaden etwähls 
ter Kömifcher Kayſer, ꝛc. Ehrfam liebe Andächtis 
ge, auch) Gelehrter lieber Getreuer, mis was gerei 


‚das nicht zuvor von der ordentlichen Obrigkeit, darunter die 
Buchdrucker feßhafft, cenfirt, zugelaßen und verwilliget, wie 
ingleichen auf jedes der Author, Druder‘, und Dit ohne Ber 


0,2) Welches alles und damit es vom euch um fo viel 
leichter zu Werck gerichtet werdenmöge, als mollen wir, daß 
‚ein jedweder Buchdrucker Führer oder Buchhändler, che und 
zuvor er ſein Gewoͤlb oder Laden eröffnet , aud) einiges Buch 
diftrahiret, euch aller feiner neuͤrn Bücher einen {ndicem fürs 
weiſe, derneben glaublidy anzeigen thue, wie umd welcher ges 
ftalt ihm folche Bücher zu drucken erlaubt, und da erdarüber 
Fein Kayferlihes Privilegium hätte, alsdann unferer Kanfers 
lichen Reichs Hof: Eanzley ein Eremplar zu überfchicfen, 
euch zuſtelle, und undermergerlich Äberreiche. "Dann demnat 

uns glaubwürdig diefer Betrug etlicher Buchdrucker und Buch⸗ 
haͤndler —33 „daß fie auf etliche ihre Bücher diefe Wort, 
Cum zratia & Privilegio, da doch Feines vor ihnen geſucht, 
weniger erlangt worden, zu drucken ſich laßen geläften: Wels 
ches einem Falfo nicht faft ungleich, infonderheit weil fie wol⸗ 
Ten dardurch zu verſtehen geben, quod prædicia verba fonant, 
das Wort Cxfareo aber malitiofe auslaffen » Unter welchen 
Schein viel ungeräumte Sachen eingejchleifft,. und in Druck 
verfertiget worden, dadurch fie fich imterftchen , unfere Kays 
ferlihe Reputation zu laͤdiren, und den gebürenden, taxam 


En —f — — — — — —— 
zu verſchmaͤhlern, welches Feines wegs zu zulaſſen, weniger 
binführo einiger maffen zu zuſehen, oder zugeſtatten. Wollen 
derhalben, daß ihr Letn inquiriret, und was ihr dermaſſen 
‚befindet, mit huͤlff Buͤrgermeiſter und Raths zu Franckfurt, 
wo es die Nothdurft erfordert, die Confiſeation neben weite⸗ 
rer Beſtraffung ſine reſpectu fuͤrnehmet. 


3.) Dieweil auch bey, Verfertigung des Catalogi novo⸗ 
rum librorum bißher nit weniger größe Unrichtigkeit befun—⸗ 
den, ja viel der Catholiſchen Bücher gaͤntzlich ausgelaßen wor; 
den, ſolchem fuͤr zukommen, iſt unſer gnaͤdiger Will und 
Meynung, daß ehe und zuvor der Catalogus novorum libro⸗ 
‚rum gedruckt, von euch erſehen, und nach Nothdurfft corrigiret 
- werde.. Und damit hierinnen von Bürgermeifter und Kath zu 
Franckfurt, eich Feine Verhinderniß beichehe, ſo haben mir 
‚bey — — wie ihr aus dem Beſchluß zu ſehen, allbereit 
die Nothdurft verfügt, der Zuverſicht, es werde euch aller 
Vorſchub und Befoͤrderung von ihnen erwieſen werden. 


4) Mad damit unfers Kayferlichen . Sammergerichtg 
Gehelmniſſen, Nelationes und Vota nicht alſo ohne einigen 
Unterſchiedt, ohne unfer oder unſers Kayſerl Cammergerichts 
vorwihen gautz ſtraͤfflicher weiß gedruckt, und maͤnniglichen 
fuͤrgeſtellet worden: als befehlen wir euch, daß ihr an unſer 
Hart, undinunfern Namen, dergleichen inskuͤnſftig, ohn augs 
druͤcklichen unfern , vder unfers Kayferlichen Eammergerichtg 
Conſens und Einwilligung zu drucken alten Buchdruckern, Fuͤh⸗ 
rern, und Buchhändlern , bey hoͤchſter unſer Ungnad umd 
Etraf zu druden, zu führen, oder Öffentlich feit zu haben und 
zu verkaufen „ eruftlich auch endlich verbistet. | 


78.) Und ſchließlich vor allen Privilegirten Buͤchern 
‚alten und neuen, davon ung die fihuldige Exemplaria noch 
nicht geliefert, unverzüglich gegen einem Necipiffe, abfordert 
ung diefelbige uͤberſchicket, und foldyes ——— von Meſſen 
zu Meſſen, alſo fuͤrnehmet, haltet, und.in — Namen, 
den Buchhaͤndlern and Druckern, auch zu halten, und ſich 
felbſten für Schaden zu hüten, verkuͤndet. Daran erſtattet 
ihr unſern Willen und Meynung, und wir ſeynd euch ſamt 
‚und ſonders mit Kayſerlichen Gnaden gewogen. Geben u im⸗ 
ern 


/ 


fern Königlichen Schlof 
Martii anno 1608. umferer Reich, des Roͤmſchen in 33.088 


zu Prag den ı5. Tag des Monathe 
Vungariſchen 36. und des Boͤhaimiſchen auch, ‚im 33. 


2. von Stralendorff V. C. 
13 2.2... © Ad’Mandatum Saerz Cafaree 
— DE F Mojeſtatis proprium. 


G. Hertell 


— r 








VII. 


Allergnaͤdigſter Kayſerlicher Befehl an den 


Hoch Edlen Kath zu Nuͤrnberg den 23. 
| Martü 1688. 


Eeopold von GOttes Gnaden, Ermählter 


Roͤmiſcher Kayſer ꝛc. wi 


Shrſame liebe Getreue. Uns iſt zu unſern nicht geringe 
Mipfalten vorfommen, was ‘geflalt in unterſchie dlichen 
Städten und Drten, faſt durch das gange heilige R. 

R. allerhand private heimliche Winckeldruckereyen zu dem 
gemeinen: Weſen fonfb ſehr nüglichen Bücherhandels höchften 
Nachtheil und Schaden , wie nicht weniger Unſerm uͤnd lins 
ſerer Vorfahren im H. R. R. ausgelagenen Verordnungen: 
3 wider: eingeführet und gefbattet werden wollen. ' 
Wann wir aber dergleichen gefährliche und Unſerer hoͤch⸗ 
fien Kanferlichen Autorität zu widerkauffende Mißbraͤuche 
ferner nicht geſtatten, fondern imallweg abgeffeliet fehen wollen. 
Us befchlen Wir euch hiermit gnaͤdigſt und ernftlich, dag 
ihr alle unter euch eingefchlichene heimliche Buchdrucker gez. 
Bührender maßen abſtraffet, und wieder abichaffet, auch na 
Gelegenheitdes Orts auf eine gewiße Anzahl reſtringiret, und 
alles Eruſts daran feyer, daß nicht fo: viel unnöthige Buche 
Bruder Jungen aufgenommen und: geleenet werden, ſondern 
mittelft Einführung einer fichern Anzahl dev Druckerehen das 
Büchereien: in: eine behere Ordnung gebracht. merden — 
I» 


— 


LS x So 

Dieran vollbringet ihr Unſern gnaͤdigſt und ernſilichen Willen 

amd Mepnung, nnd Wir ſeynd euch übrigens mit Kayſerli⸗ 

hen Gnaden gewogen. Geben in Unfer Stadt Wien. den 

23. Martii, Anno 1688. Unferer Neiche des Roͤmiſchen in 
30. des Hungariſchen tm 33. und des Boͤhejmiſchen in 32- 


-Kepod. „9 
Ve2eopofd Willhelm G. z. Koͤnigsegg 


Ad Mandatum Sacrz Cæſareæ 
—X— Majeſtatis proprium. 


— F. W. AUbertrandt. 
ALS oo a, 


— tgl 


VIII. Er | 
Ernenertes Mandat, 


welches Ihro Roͤmiſch Kaferl. Maj. Carl der 
ſechſte erwählter Romiſcher Kayſer in Dero 
Landen allergnaͤdigſt erthellet den 18. Julii 
1715. = | 
(Patbicrhen allen und jeden, denen dieſer Unfer Kayſerli⸗ 
cher offener Brief vorkommt , und nad) folgender map 
DI fen angehet, Unfere Kanferl. Gnaderc. Und fügen 
denenfelben fammt und fonders hiemit zu wißen, daß ‚ob woh⸗ 
Ion anf verſchiedenen hiebevor gehaltenen Reichstägen , und 
fonften wenland unfere glorwuͤrdigſte Vorfahrere am Neid), 
Mömiiche Kayſere und Könige, mit derer Churfuͤrſten Fuͤrſten 
md Ständen des Heil. Roͤm. Reichs guten zeitigen Rath und 
Bereinigung, Gefeg und Ordnungen dahin ausgehen lagen, daf 
‚Feiner, von was für einer er unter denen im Reich zugelaßenen 
Glaubens Befänntnigen auch ſeyn möge, den andern fo wicht 
feiner Religion ift , weniger aber die Glauben felbfimit Worten, 
Täfterlichen Büchern, Schriften, fehimpflichen Bedichten, . oder 
‚andern dergleichen Erfindungen, boßhafft ohnbeſcheidener Weile 
angreifen ſchmaͤhen, oder ſonſt ſpoͤttlich anziehen und durch ie 
og | mit 








mithin auch niemand einige gegen die Staats Regierung und 
Grund Geſetze des Heil. Roͤm. Reichs anaelchene Yehren aufe 
bringen folle; So zeiget doch die täglihe Erfahrung, daß 
diefen fo offt ergangenen heilfamen Berorönungen und Reichs 
Geboten an verfhiedenen Orten nicht nachgelebet , vielmehr 
folhen ſchnur gerad encgegen, hin ımd wieder dergleichen 
ſchmaͤhſichtige Bücher, Schriften und Gemählde verfchiedener 
Drten im Reich heimlich gemacht, verfertiget , gedruckt, oder 
von auswärts hereingefchleiffet, und ohne alten Scheu, Eins 
fiht oder Beftraffung auf Öffentlichen Jahrmaͤrckten, Meßen 
und andern Berfammlungen umtragen , feilgebothen,, ausge⸗ 
fireuet,, verfaufft und ausgebreitet, nicht minder auch auf ofa 
fentlichen Univerfitäten über das jus Civile et publicum ſehr 
ſchaͤdliche, des Heil. Roͤm. Reichs Gefere und Ordnungen ans 
zapffende verfehrte neuerliche Echren , Bücher, Thefes und Dir 
fputativnes angehebt, und dadurch viele fo ohnzuläfig, als 
tieffhädlichhe Neuerungen gegen die teutfche Grundfeſte, folge 
lid Unordnungen in dem teutſchen Reich eingeführet werden. ' 
Gleidy wie aber dergleichen Zanck und ſchmaͤhſichtige Schreib» 
arten und Lehren fo wenig dem Ehriftens und Kayſerthum, "als 
‚ der. Gerecht und Erbahrkeit gemäß, noch auch zu Ausbreitung 
der Ehriftlichen Lehre und allerfeitigen Glauben , oder gemein⸗ 
nusgigen Rechts⸗ und Staats » Sachen den geringften Nutzen 
und Ehre, mohl aber ein-und anders diefen empfindlicher 
Schaden haben, daß daraus an flatt der fo hochnoͤthigen 
' Einigkeit und innerlichen guten Bernehmens ‚nichts als Zanck, 
Mißtrauen, Entfernung derer Gemuͤther, Irrwege aud) wohl: 
gar Unfriede, Empörung zu entfiehen pflegen; Alfo haben wir 
Unſer darob hegeudes Kayſerl. Mißfalten Öffentlich, su erkennen 
zu geben, und die Handlung derer von Unfern in Gott ruhene 
den Borfahren wohl und Reichs⸗Vaͤterlich erlaßenen Kanferl. 
Verordnungen in Unſere bejondere Sorgfalt und Obficht zur 
nehmen, einer Nothdurfft zu fern um fo mehr befunden , als 
ſolches Ubel fich überaus vermehret, und den ohnausbleiblich alls 
gemeinen Schaden ius Wercffeget. Wir befchlen, fegen, ords 
nen und ermahnen demnach) hiemif alle und jede, infonderheit 
die Geiftlihe und Prediger, alle Schrifft- und Rechte » Selehrs 
te, bie Buchdrucker, Verleger und Buchführer, ohne Unters 
fcheid der Glaubens -Befänntnig, fie feyen fremd, oder einz 
*eimiſche, bevorab dis Bücher Commiſſarios, Krafft — J 
ruͤck 


drucklich erinnerende , bey Vermeidung hoher Strafe, undurs 
fer Kayſerl. und des Reichs ſchwehrer Ungnade , alles und jes 
des, was hiebevor von Zeit zu Zeiten gegen den Mifbraudy 
der Buchdruckereyen und Herausgebung verbotener Glaubens 
und Staats Sachen angehender.Lehren, Bücher und Päfters 
Schrifften oder Lehr Gejagen verordnet worden, in genauere 
Obacht zu ziehen, und Dasjenige , was darzu auf einige weile - 
Vorſchub geben fan, forgfam zuvermeiden und zuverhindern- 
Zu dem Ende auch aliofort nach Verleſung dieſes, alle Wins 
ckeldruckereyen abzuftellen, und nicht zugeflatten, daß des 
zen einige anders , oder an und aus andery Orthen, als in 
folhen Städten und Orthen eingerichtet werden, wo Chur⸗ 
und Fürfen ihre gemöhnlihe Hofhaltungen Haben , oder Acas 
demien und Univerſitates Studiorum , oder wenigfteng anfehns 
liche Unfere und des Reichs oder folhe Städte feynd, wo 
Obrigkeitliche Dbficht gehalten wird. Dann ferner nicht nur 
Feine Buchdruder zusulaßen, die da nicht angeſeßene, red⸗ 
liche und ehrbare Leuthe feynd, und ſich nach denen allges 
maeinen ReihssSagungen Uns, undder Dbrigfeit des Orts, 
vermittelt Endes und Pflihten, verbündlih gemaht haben, 
ſich in ihren drucken allem demjenigen, was die Reichs - Sar 
Kungen mit fid) bringen , und ihnen vorher wohl zu erklären 
und ‚einzubinden ift, gemäß zubezeigen, fondern auch noch 
hierüber bey allen und jeden Buchdruckereyen verfländige und 
gelehrte Eenfores zu beftellen „.und ſolche ebener maßen dahin 
zu verpflichten; daß Sie ohne derengenaue Durchgehung, Er⸗ 
laubnig und Genehmbaltung feinen, zumahlen ohne Benen- 
ung des Erfinders, Schreibers oder Dichters und des Drus 
ders Nahmen und Zunahmen, wie aud) der Stadt und des 
Jahrs etwas zu drusfen oder zu verkauffen, vielmeniger die 
Einführung folcher fchädlicher Bücher aus frembden Landen 
and deren Berfchleiß im Nom. Reich verftatten, geftalten Wir 
on nun an alles, was ohne ſolche Form und Feyerlichkeit iſt, 
fiir ſtraͤfliche Laſter und Schmaͤh⸗Carten, mithin allerdings zu 
vernichten und zur Confiſcation wuͤrcklich in der that aller Or⸗ 
then erklären. Da aber gleichwohl von einem oder antern, 
vorgedachter Erinnerung ohngeachtet, oder deren ohngchin⸗ 
dert, dergleichen lafter, oder andere gegen die Reichs Grunds 
Geläge in Glaubens, ımd Eraatss Sachen lauffende Lehren, 
Schmaͤh⸗ Schriften, Bücher, Kupfer und Gemaͤhlde — 


— os * 58 ES DE UDERHERTERSEN 
und audgegeben worden , ſolche alſofort, ohne einlge Nach⸗ 
ſicht, durch jedes Orths Obrigkeit, oder Unſere Kayſerliche 
Bücher Commiſſarios confiſciret, der Urheber » Schreiber und 
Drucker. aber fo wohl, als alle diejenige , welchefie zum Vers 
auf herumtragen und ausbreiten, oder ic) darzu gebrauchen 
laßen, an Guch und Bermögen; auch nad) Beſchaffenheit der 
Sachen und deren Umfländen, an Ehre, Yeib, Guth und 
Blut ohnnachlaͤhßig geftraft werden.folen., Dafera nun cine, 
geiſt oder weltliche Obrigkeit im Reich, welche die aud) iny 
mer waͤre, Oder wie fie immer Rahmen Haben möchte in Ers 
Fundigung folder Dinge nachlaͤßig Handeln, oder die ange- 
zeigte oder fonft wiffenoliche Ubertretung nicht mit behödrigen 
Nachdruck abſtellen und beſtraffen, oder auch vielleicht gar mit 
denen , fo darwider handeln, fi) unter der Hand verfichen 
und Unterfchleiff geben würde, alsdann wollen Wir, und bes 
halten Uns bevor, nicht nur gegen den Urheber , Erfinder, 
Schreiber, Dichter, Mahler, Bupferftecher, Drucker, Buch» 
führer , Unterhändler und Verkauffer, fondern auch) gegen die 
geift » oder mweltl. Lehrer und Prediger, und die nachlaͤßige 
Obrigkeit felbft ernftliche Ahndung und Straff, nad) Befund 
der Sachen und deren Imftänden fürncehmen zu lafen, alles 
maßen Wir auch unferen jegt und Fünfftigen Reiche Fiſcalen, 
fo wohl bey Unſerm Kayferl, Reihshofs Rath, als Kayferl: 
ammer⸗Gericht hiedurch ernftlid) wollen erinnert haben, daR 
e gegen alle die oberwehnde berfahrere diefer Unſerer Kay⸗ 
rl. Verordnung , fie feyn Geift > oder Weltliche , ohne Anſe⸗ 
Hung der Perfonen, auf gebührende Straffe ohnverzüglich ans 
zuffen,, und ihres Orths und Amts nach aller Strenge vers 
ahren und handeln folen. Wir meynen es ernftlih. ie 
rEund dig Brief befiegelt mit Unſerm aufgedruckten Kayſerli⸗ 
chen Inſigel, der geben iſt im Unſerer Stadt Wien den 1%. Julii 
3715. tinferer Reiche des Römifchen in vierten , des Hiſpa⸗ 
nifheh in Zwölfften des Hungarifayen und Böhmilchen aber in 
fünften Fahr | 


Et (LS) 


Ve, Friedrich Carl Graf von Schönborn, 
Pe acd Mandatum Sac. Cx{, Maj. 
proprium 


. a j | R, F V. Glaudorff. 


. 
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IX. | 
WReſcript. 
Johanſ Friedrich des Mittlern, Johanſ Willhelm 
und Johanſ Friedrich. der Jüngere Gebruͤdere, 
an den Rath zu Jena Sonntags Fabianıı557. 


Von Gottes Gnaden Johan Friedrich der mitler, 
Johan Wilbelm und Johgn Friedrich der 
Juͤnger Gebruͤdere, Hertzogen zu Sachſen ꝛc. 

Wieben Getreuen, Wir werdenn bericht, Das dye Druckerey⸗ 
Geſellen zu Ihena, zu Zeitenn (wann ſye beym trin⸗ 
ckenn zufammen kommen,) ſich vnterſte hen ſollen kegen 

einem andern mit beſenn Worthen anzugreiffenn auch zu ſchla⸗ 
genn und die Wehren zu snceun, daraus denn leichtlich fer⸗ 
ner Schade und vnrichtigfeit, auch dem angefangen Werck der 

Druckerey nachtheil erfolgenn mochte; Dieweil aber ſolches 

zuvorkommen die notturft erfordern wil. So? begeren Wir; 

r wollet Innen gebiethenn, das fie ſich bey vermeidunge erw 

J Straf fridlichen halten vnd keyner denn andern mit Wors 

thenn oder Werden zu Zancken Vrſach geben ſollen, vnd nach 

ſolchem Geboth wollet darauf achtung geben, Ob ſye demſel⸗ 
ben werden nachkommen, auch im Valh, da es einer oder 
mehrer nicht thun, ſondern verbrechen werde, den oder die⸗ 
ſelben darume jedesmahls zu gebuͤhrliche ſtraff nemen, daran 
geſchicht unſer Mejnunge- Datum Weymar Sonntags Fa⸗ 


biani 1557. . | | 
Vnſern Tiebenn getreuen dem Rath 
zu Ihena | 


pe cz 


Erneuertes Mandat 
Wider das ohnbefugte Degentragen, Den 29. 


» Ang. ı7ı19 | 


4 


We Friedrich Auguft; von Gottes Gnaden, 
9 König in Pohlen ꝛc. Seynd zwar wohl — 
w 
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mas Wir -wegen unbefugten Degentragens chemahls für 
Verordnung ergehen, und deswegen ein Öffentliches Mandat, 
unterm dato Cracau den 15. April 1706. ausfertigen, fols 
des auch ſub date Drekden den 3. Zulit 1712. renoviren und 
. zu jedermanns Wißenfhafftbringen laßen; Muͤßen aber Höchft 
mißfälligft wahrnehmen , wie dieſem gleichwohl entgegen geles 
bet, und das Degentragen faft durchgehends bey denen Hands 
werckspurſchen Laqueyen Herrendienern und andern mehr ,.die 
deßen nicht befugt, wiederum eingeführet, und allgemein wers 
den wollen; Dahero Wir denn bewogen worden, obangezds 
genes Mandat de anno 1706. hiermit nachmahls zu erneuern, 
dergeftalt, daß, um allen Unfug und andere unfertige Haͤn⸗ 
del zuverhüten , die Miniftred und Näthe Eavalliers Officiers 
umd Dames, denen Pagen , Faqueyen , Reifigen Knechtenund 
Dienere rc... Durchaus nicht geftatten follen Degen, Sebel, 
Hirfchfänger, oder verborgene Stillete und ander Gewehr, zu 
tragenx. Von diefen Verboth aber find die Raths Perſonen 
in vornehmen Städten, Kaufs und furnehme Handels Leute, 
berühmte Mahler, Bildhauer , klein Urmacher, und andere 
Künftler, Gold und Silder Arbeiter Kauf und Handels Diener 
Buchdrucker ıc. egimiret. Nur das Fein Praͤtext daher zur 
Mishandlung gegen diefes Verboth genommen werden fol, 
würde aber ein folder ertappet, und geflünde es, oder wärs 
de deßen überführet, der fol doppelte Straffe leiden. 38 
deßen Urkund sc. | 


 AuguftusRex, ‚ 
LS). 
George Graf von Wertherm 
George Rudolph von Gersdorff. 


XI. 


Verboth | 
Wegen gedruckter Schmaͤh⸗Sehrifften, und 
Buͤcher x. den 26. May 1571. 
b | Won 








a 5 x 6 
Bon GOttes Snaden, Wir Auguſtus Hertzog 
zu Sachen, des H. R. R. Ertzmarſchall und 
Churfuͤrſt ꝛc. Entbieten allen und jeden ar. ꝛc. 

Shrwuͤrdige Wohlgebohrne und Edle, Auch Wuͤrdige lies 
de Andächtige imd Getreue: Ob wohl hiebevor auf 
eglichen , und dann auch den nächften Meichd > Tage, 
fo vorſchienes ſiebentzigſten Jahrs zu Speyer gehalten ift, bey 
ſchweren Pänen flatwiret und geboten worden ı daß die Obrig⸗ 
Feiten bey ihren Druckereyen, Buchfuͤhrern und fonflen ernft 
liche Verſehung thun ſollen, damit ‚Feine Schmähebäcder, 
oder dergleichen, dardurch nichts guts, ſondern nur Zand, 
Aufruhr, Mißtrauen und Zertrennung alles friedlichen We⸗ 
ſens angeftifftet , Öffentlich oder heimlich gedruckt, verkaufft 
oder fonften ausgehen: follen, Wir auch zu gehorfamer Solge 
deßelben gebührlich befehlih an Rectorn, Magiftern und 
Doctorn unferer Univerfitäten zu Leipzig und Wittenberg , des⸗ 
gleichen auch an Bürgermeifter und Näthe eglicher Unſerer 
Städte haben ausgehen laßen; So kommen Wir doch in ges 
vife Erfahrung, daß folchem des heiligen Roͤm. Reichs und 
Unferm Gebot an. vielen Drten nicht gelebet, fondern zu ges 
fehen werden will, daß hin und mieder allerley fchandlofe 
Schmähefchrifften, und Bücher gedrudkt , und ohne alles Stra 
fen, zuvorab auf den gemeinen Jahrmaͤrckten Meßen und in 
andern Berfammlungen umbgetragen , feil geben, Fauffe und 
ausgebreitet darunter dann auch niemand , es jey Obrigkeit, 

Herr oder Unterthan, verfchonet werde, - - 
Dieweil dann ſolche vermeßene ungefcheuchte Frechheit 
des laͤſterlichen Druckens, und Schmähens um fo viel mehr 
su cockciren, und -allenthalben abzuſtellen; fo fegen, ordnen 
. and wollen Wir, daß hinfort in Unſern Churfuͤrſtenthumen, 
Landen auch der zugehörigen Stifften und Schugserwandten 
gebieten, ‘an feinem andern Drte, dann zu Wittenberg, 
Leipzig und Dreßden , Buchdruckereyen zuhalten verflattet 
‚werden, und fonfken alle Winckeldruckereyen hiermit ſtracks 

abgefchafft ſeyn follen. 

Ferner, fo befehlen Wir hiermit auch ernfllich , ord⸗ 
nen und wollen, daß hinfurt Feinen Buchdrucker zugelaffen, 
opder ihme zu drucken verftattet werden fol, der nicht zuvorn 

von Unſern Raͤthen darzu redlich, erbar, und allerdinge ir 


— 85 u 5. 
KO) erkannt, auch mit fondern leiblichen: Eyd darzu eingerioms 
men ſey, daß er fi in feinem Drucken diefer des heiligen 
Reichs und Unſer Ordnung und befehlin gemaͤß verhalten wols 
le; fo foll auch einem jeden alle Läfterliche fchmäheliche Buͤ⸗ 
her, Schriften, oder Gedicht in Druck zu geben, oder zu 
drucken, durchaus bey Hoher Straf, auch Verluſt derer Buͤ⸗ 
eher und Drudkereyen verboten ſeyn, und foll auch ‚Feiner et⸗ 
was zu drucken Macht haben daß nicht zuvorn von Unfern 
verordneten Hof» Räthen, auch denen Nectoren und Profess 
foren beyder linferer Univerfität zu Wittenberg und Leipzig er⸗ 
ſehen, und alfo umbzudrucken erlaubt fey, und foll alsdann 
auch. der Buchdrucker, des Dichters oder. Antors gleiche 
falls, feinen Rahmen und Zunahmen, die Stadt und Jahr 
darzu foren. 1. Ä 
Da aber deren Dinge eines, oder mehr unterlagen, 

nicht: alleine die gedruckten Bücher, und Schriften alsbald vor 
der Dbrigfeit confifeiret, fondern auch. dev Drucker, und bey 
wem die zu Fauffen, oder fonften auszubreiten begriffen, am 
Gut oder fonften nach geftalt und vermüge gemeiner Recht 
unnachlaͤßlich geftraft werden. | 

Gebieten und. befehlen hierauf ernſtlich, daß die ſem Un⸗ 
ſern Geboth und Verboth bey Vermeydung der darinnen ver⸗ 
Jeibten und andern ernſilichen Poͤnen und Strafen endlich nach 
gegangen und gelebt werde, daran beſchicht Unſere zuverläfts 
‚ge gängliche Meynunge, zu Urkund mit Unſerm hier zu End 
aufgedruckten Secret befiegelt., urd geben zu Dreß den den 26. 
May, Anno 1571. er 


(LS). 








XII. ı 

Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachlen Chriftian 

des andern confirmirte Buchdruckerordnung 

denen Leipzig = und Wittenbergern ertheilt 
 1606.den 1. April. nn 

on GOttes Gnaden, Wir Chriſtian der 

andere, Hertzog zu Sad) fen, des 9. aim 


Reichs Erg: Marfchall und Ehurfürft , ꝛc. ꝛc. x. 
Bekennen und thun Fund hiemit jedermänniglid. Nachdem 
Uns unfere lieben Getreuen die Buchdruder zu Keipzig und Wit 
tenberg in Unterthaͤnigkeit zu erfennen gegeben zc. 

Heil auch mit diefer Löblichen frenen Kunſt der Druckereh 
es alſo bewandt, daß darzu ein überaus großer Fleiß und Vor⸗ 
fichtigfeit von nöthen, wenn jedem Ding. fein Recht gefchehen 
fol ;. Und gleichwohl bißher nicht geringer Mangel und Klage 
über Unfleiß bey etlichen fich ereignet , daß auch dannenhero die 
Hohe Ehriftlihe Obrigkeit zu mehrmalen verurſachet, ernftliche 
Gebot und Befehl hierinnen zu geben ; Als fol hiermit ein ieder, 
der den Beruffdargu hat , feines Amts und Pflicht erinnert ſeyn, 
demfelben dermaflen obzuliegen und nachzuſetzen, wie er es ge⸗ 
gen GOTT und feiner vorgefegten Obrigkeit und Herrfchafft, 
mit gutem Gewißen zu verantivorten gedendfet. 

Deer Herr der Druderen , wenn erdiefelbe mit nothwen⸗ 
digen Schrifften , undallem , was darzu fonft gehörig, wohl ver⸗ 
fehen und die Correctur nicht felbften verfeben Fan, foll vor allen 
Dingen nfeinen gelebrten und fleigigen Correetorem, auch fleife' 
jige Sefellen,, fo neben gottfeligem chriftlichen und erbarn Les 
ben dieſer Kunft wohl erfahren nnd geübt ‚ mit aller Sorgfältigs 
beit bedacht feyn , und fich üm diefelbige bemühen; Er foll aud) 
bey; ihnen fleifige Inſpeetion und Aufficht haben , darmit ein 
jeder au feinem Orte dasjenige, was. ihm gebühret , treulic) 
verrichte. Dargegen fie fchuldig feyn , ‚dem Herrn gebührliche 
Ehre und Gehorfam in allen zwerzeigen, und wicht fich ihm wis 
derfeßig machen , wenn fie ihrer ſchuldigen a , und 
üm Unrecht geſtrafft werden , vielweniger mit thätliher Gewalt 
(wiewohl ehemals freche und leichtfertige Geſellen fich unterfians 
ven) an ihm zu vergreiffen; Die dann ihr Gericht und Urtheil 
. * vierdten Gebot des Geſetzes Gottes erlernen und gewar⸗ 

an ndgen. ** wen 

Sou ein Fiſcus, oder Pfade, Aufgerichtet und gehalten 
werden , damit es aberunverdächlig zugehe ; fofoltter Fiſcus, 
oder. Lade, bey einem Herin in Verwahrung, um dafelbft die 
Einlage gefchehen zu Fünnen , die Schluͤſſel einer dem Herrn, 
und den andern einem Gefellen überäntwortet , und von halben 
ohren zu haiben Jahren umgewechſelt, auch andere darzu ges 
ordnet werden, da dann eine, allgemeine Zuſammenkunfft der 
Herren md Gefellen gefchchen foll, amd fich Feiner, ohne 7 
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liche Urſache und Bergimftigung bey dem Fiſco abſentire, bey 
Straff eines halben Güldens. 

Mit Annchmung derer Sefellen, foles, mie vor Alters 
gebräuchlich , gehalten werden , daß fie von einem Reipzigifchen 
Marckt, bif zum andern angenommen , und feinem, zwijchen 
derfelben Zeit, ohne erhebliche Urfachen Urlaub gegeben wer 
de. Dargegen fol auch ein jeder Geſell fhuldig feyn , dicfele 
be Zeit ehrlich auszuhalten, und feine Arbeit gebührlich zu 
verrichten. | 

Nachdem auch bifanhero das leichtfertige und Tiederliche 
Feyern unter denen Gejellen fehr gemein worden , alſo / daß 
- einer um den andern , ungeacht ob Feyertag oder Feine vorhans 
den, fich unterfichet zu feyren , ohnalle billige und nothwendis 
ge Urſach, nur mehreutheils um des unchriftlihen Sauffens, 
Schwelgens und Tolliſirens willen ; dem Herrn aber hierdurch 
großer und merdlicher Schade zugefügt , auch die Verleger an 
ihren Wercken, die alsdenn nicht zu rechter Zeit verfertiget wers 
den Fünnen, großen Verluſt und Schaden erleiden müflen ; 
auch ſolche Geſellen ihnen felbft damit an ihrem Lohne und was 
fie alio unnuͤtzlich verſchwenden, ein merckliches abFürgen und 
einbuͤßen, und offt mancher ‚darüber in Schulden geräth) , die 
er uf die Meß nicht zahlen Fan, und wohl derfelbe unbezahlt 
darvon ziehet , und einen böfen Rahmen hinter ſich läßt: dar 
an zwar auch mancher ehrlicher Gefelle feinen Gefallen trägt, 
amd lieber feiner Arbeit warten wollte , wann nicht einer an den 
andern mit der Arbeit verbunden ‚ daß er auch mit feyren muͤſte. 
auch fi) wohl begiebt,, daß einer dem andern zu Troß aus eig: 
ner Rache mit feyren gegen ihn rächen will , ohnangefehen, daß 
felbe mit des Herrn groͤſten Schaden und Verderb geſchicht. 
Als foi hiermit ſolch unordentlich und allerfeits hochſchaͤdlich fey⸗ 
ern gänzlich abgefchafft und vermieden werden. Wann auch 
offt zu gefchehen pfleget , daß ein. oder mehr Sefellen in einer 
Druderey muthwillig nicht allein vor ſich zu feyern pflegen, fon- 
dern auch in andern Drucereyen umher gehen , und dafelbft 
die Geſellen — und von der Arbeit abziehen und mit 
ſich nehmen , oder daſſelbe durch heimliche Practiquen beftellen; 
Als follen hinfuͤro diejenigen , fo hierinnen fich vergreiffen, nicht 
allein um die geurſachte Verſaͤumniß angehalten , fondern auf) 
am ı fl.in Fiſeum, oder Lade, geflvafft werden. 
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Damit auch muthwilliges Zehen bey der Arbeit und fonft 
zur Unzeit in Druckerey nachbleibe , fo folen die Seiellen ihre 
Introitus und Nahmen auch andere Bortheile zuſammen {pas 
ren , diefelben Furg vor der Meffe oder uf andere bequeme Zeit, 
auch nicht ohne des Herin Vorwiſſen und Benilligung , ver 
trincken, weil gemeiniglich hierdurch den folgenden Tag die 
Arbeit verfäumet wird. | | 

Weil fich oft zuträgt , daß man aus Noth einen Geſellen 
von einer Preſſe, oder Kaften , und aus einem Werck nehmen, 
and in das andere ftellen muß, fo fol ſich deſſen Feiner zu weigern. 
befugt ſeyn, noch auch einen befondern Vortheil oder Geniek 
daran zu haben fich anmaßen. 

Nachdem auch manchmal durch allzuviel unnüßes Geſchwaͤtz 
in Druckereyen unter der Arbeit, da einer den andern vexiret, 
zu Verdruß redet, lügen heißt, fucher und GOTT läftert, ® 
Der andere zur Banck Hauck, nicht alleine in Segen und Dru— 
‚ sen große Berbinderung gefchicht , daß man uf die Arbeit nicht 
acht giebt , darinne gefäumer wird, und nicht mit gebührliche 
Fleiß das Seine verrichten Fan, fondern aud) oftmals hierdur 
heimlicher Groll,, Feindfchafft und Schlägeren angerichtet 
wird; als ſoll vaffelbe hiermit, ımd bey einer nahmhafften 
Etrafe , die auf Erkaͤnntniß der Herren und Gefellen , over 
auch nach Gelegenheit der Verordenten zum Fifco folr geſtellt 
weden, verbotden fyn. 

Da fd) auch einer gegen den andern mit Scheltworten,, 
vder Schlägen in des Herin Hauf oder Druckerey vergreifft, 
foll der Anfänger mit 2 fl. und der andere , fo er Urſache darzu 
geben , 1 fl. zur Strafe verfallen ſeyn; Da e8 aber außerhalb 
der Druckerey geſchaͤhe, folt ſolches beym Fiſco, oder Lade, 
nach Erkaͤnntniß geſtrafet werden; Doch hiermit der Obrig⸗ 
keit nichts an ihrem Rechte benommen 

Damit es auch im Straffen deſto gleicher und billiger zu⸗ 
sehe, nnd keinen uͤm Gunſt oder Ungunſt willen zuviel geſchehe, 
fo ſoll ohne Beyſeyn und Einwilligung des Herrn in jeder Dru⸗ 
ckerey hinfort keinem einige Strafe auferleget werden. 

Dieweilen anch bißanhero die Geſellen einen Gebrand) ges 
Habt, daß fie oftmals heimliche Conventienla und 2uſammen⸗ 
Fünffte vor fidy alleine angeftelet, nnd gehalten, daraus her⸗ 
nad} allerley Argwohn, Ungelegenheit und Beſchwerung zwi⸗ 
ſchen Herren und Geſellen entſſanden / fo ſollen Binfüro die ſeiben 
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ganz und gar abgefchafft und vermieden werden ; Da aber eis 
ner oder der andere hierzu Anlaß und Urfachageben würde , der, 
oder die , follen jeder ı fl. in Fiſcum, oder Lade, zur Strafe 
verfallen ſeyn. | 

Weil auch die Erfahrung bifher bezeiget , wie ſchwerlich 
in Berfammlung der gangen Geſellſchafft, auch offt eine geringe 
Sache zu vertragen gewefen‘, indem ein jeder das Wort führen 
und Richter ſeyn wollen, und alfo, wohl unverrichter Sachen 
voneinander gehen, oder doch viel Wort und Zeit vergeblich 
verlieren müßen ; Als foltes hinfort alfo gehalten werden: Wann 
etwas bey der gantzen Geſellſchafft zu vertragen , fol den Des 
pufirten zum Fifco dafjelbe zu ponveriven und zu Deliberiven 
heintgegeben , auch was fiedarauf ſchließen und für Recht er⸗ 
Fennen , demfelben nachgelebet werden. Wäre aber die Sache 
fo wichtig, daß man mehr Perfonen darzu vor nöthig achtete, 
ſoll alsdenn denenfelben noch aus jeder Druckeren ein Gefell, nnd: 
die Herren fannmelich zugeordnet werden; Diefe follen die Sa⸗ 
che aufs befte , ohne jemandes Anfehen, Gunſt oder Abgunft: 
erwegen, darauf erkennen, darben esauch bleiben fol. Und 
follen in Berrichtung folcher Streitfachen die Deputirte Herren 
und ihre Aſſeſſores einen Drt alleineinne Haben , und nicht mehr: 
als Kläger und Beklagter vorgelaflen werden. 

Und nachdem Buchdruckeren eine ehrliche loͤbliche, nuͤtz⸗ 
Liche und nothwendige Kunftift , fo foll cs anch billig allenthal: 
ben ehrlich und ordentlich daben zugehen, und darauf Feiner ge⸗ 
dultet werden, der nicht gut Zeugniß feiner ehrlichen Geburt 
und chriftlichen Verhaltens, glaubwuͤrdige Kundfchafft Hätte; 
Holen auch hiermit angeordnet haben, daß hinfüro Feiner ſich 
mit verdächtigen Weibesperfonen , die ihren Ehren nicht froih, 
von andern in der Unehe Kinder gezeugt , oder fonft eines böfen 
Mahmens ımd Geruͤchts feyn , in Ehe⸗Verloͤbniß einlagen nnd 
ſolche freyen jolle: Da aber folches geſchehen, follen diefelbe 
unter diejer ehrlichen Geſellſchafft nicht gefördert , noch gedultet 


erden. 

Es foll auch Fein Zunge diefe Kunft zu lernen angenommen 
werden , er habe dann feinen Geburtsbrief bey dem Herrn nies 
dergelegt , oder man habe feiner ehrlihen Geburt fonft guten 
Grund and Wirlenfchafft. | N 

So auch ein Gefelle Schulden madjte bey feinem Herrn 
oder andern, (dafür fich aber ein er bittig hüten fol) fo fol 
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er daßelbe vor feinen Abſchied des Orths zu zahlen und abzutra⸗ 
gen fchuldig ſeyn, oder mit feinen. Gläubigern IN vergleichen, 
auch feiner Zufage nachkommen; würde aber folcher einer uns 


. verrichtet davon ziehen, oder auf beftimmte Zeit nicht einhals 


ten mit der Bezahlung , dem foll vom Herren oder Gefellen , fo 
den Fiſeum, oder Lade, inne haben, alfobald nachgeſchrieben, 
und an feinem Drte gefördert noch gedultet werden, biß er ſich 
mit feinen Ereditoren abgefunden und fie besahlet Hätte, damit 
nicht ehrliche Leute in Schaden geführet, und der Löbl. Kunft 
ein Schandfleef angehänget werden möge. 

Es follen auch die Geſellen, fo bey dem Herrn im Haufe ihr 
Lager haben, zu rechter Zeit Abends daheimfenn , und über 
gebirhrliche Zeit nicht außen bleiben, als von Dftern bis 
Michaelis uͤm 10, und da an big wieder auf Oftern um 9. Uhr. 
So ſich aber einer verfpatet „ der foll an dem Dete bleiben, da er 
ift, damit der Herr im Haufe und feineandere Gefellen in ihrer 
Ruhe ungeflöhrt oder unverhindert , und die Thüren verwahs 
ret bleiben mögen. Da aber einer über die Zeit außen bleiben, 
hernach vor der Thür mit Ungeſtuͤm anklopffen , vder auch im 
Haufe und Kammern entweder mit leichtfertigen fluchen , jaud): 
zen und Geſchrey tumultuiren und dergleichen fid) ergeigen , und 
dem Herrn und andern Sefellen, audy wohldeg ummohnenden 


- Machbarn verdrieglich und befchmwerlich fenn würde, der fol 


1 fl. zur Strafe verfallen ſeyn; Dee Obrigkeit hiermit nichts 
benommen, | 
Wann dann ein Rehrjunge, der diefe Kunft lernen will, 
mit allem Sleiß unterrichtet werden muß, fo foll der Herr den 
felben, wenn er ihn dißfalls nicht felbft unterweifen wollte , es 
KM im Segen over Drucken, einem Gefellen untevgeben , der 
oll denn schuldig. ſeyn, den Jungen nicht allein im Ziehen und 
Auftragen ,- jondern aud) im Zurichten dermaßen zu unterwei— 
fen, daß er zum wenigſten in denen Formaten , in welchen er die 


erſte Mefle angeführt, das Zurichten, und was dazu gehörig, 


begreiffen und faffen möge, und wann das gefhehen, und ver 
ange ben einen andern beftehen Fan , follen dem Gefellen das 
ör > = fl. am Gelde gegeben werden. 4 

Deßgleichen im Segen, fol der Setzer, fo einen Jungen 
anführet ,. ehe er das AnführesGeld fordert, ibn mit Fleiß uns 
terweiſen, und zum wenigften fo weit bringen , daß er im geſchrie⸗ 
benen Exemplar mit Segen und Ausrechnen zur Noth fortkom⸗ 
| | men 


. . 
men fan, and) im corrigiven und vevidiren ihm zu vertrauen 
fen , denn hierinnen bißher großer Mangel gefpähret worden, 
daß es auch das Anfehen faft Haben wollen, man werde Fünfftig 
wenig folche Seger haben , die folches verrichten Fönnen, dar⸗ 
an denn die Anführer oft nicht wenig Schuld Haben , daß, went 
fie da8 Geld empfangen , fi) ferner wenig darum annehmen, 
| - ein Fungelernet , welches fie dann ſchwer zu verantworten 
en. Ä 

Nachdem fich auch unter denen Gefellen oftmals etliche uns 
terftehen, die Jungen zu verhegen , und von diefer Kunft abzus 
reden , indem fie Druckerey aufs äußerfte vernichten , auch wohl 
mit Dräumorten , Ungeſtuͤm und Schlägen Urfach geben , daß 
die Jungen, zuwider ihrer Berfprechung und Zufagung , aus⸗ 
treten und entlauffen, damit ſolche Gefellen vermeynen , .vefto 
länger gefördert zu werden, und ihre Herren deſto mehr zu tro⸗ 
gen , welches aber ein unchriftlich Bornehmen und wider das 
zehende Gebot eine ſchwere Sündeift, dafür ſich billig ehrlies 
bende Geſellen hüten follen. So ſoll aud) diefes hinfüro bey eis 
ner nahmhafften Strafe verbothen ſeyn, welches bey dem Fis 
fco, oder Lade, fol geflägt und gebuͤßet werden. 

Es follen auch die Geſellen nicht vorfeglicy und wider des 
Herrn Willen , die Fungen zur Unzeit von der Arbeit verſchicken; 
auch nicht, daß fie an der Arbeit aus Nachlaͤßigkeit verfäumen, 
die ungen hernach und am Sonntage wieder allein nachho⸗ 
len ‚ und wieder einbringen lafen. Derowegen-foll die Sonns 
tags = Arbeit, da man die Predigten darüber verfäumet, 
ohne befondere Nothwendigkeit gang eingeſtellet, und vermies 
den werden. — 

Auch ſoll einem, ſo bald er ausgelernet, ſeine Beſoldung, 
gleich einem Geſellen, werden, und uf die erſte Zuſammenkunfft 
ſoll er ſich bey dem Fiſco, oder Laden, angeben, neben ſeinem 
Herrn, da er gelernet, und angeloben, fein Poſtulat zu vers 
ſchencken, da ihm denn fein Herr wöchentlich über 3. Groſchen 
nicht heraus geben ſoll, biß er das Geld zum Poftulat verdienet. 
Da er fih aber muthwillig und ungebührlich erzeigte, daß ihn 

“fein Herr fo lange nicht dulten Fönte, auch fein ander des Orts 

Derenttwegen ihn fördern wollte, fo fol ihm, fo lange er um 

Beſoldung gearbeitet, auf jede Woche 4. Groſchen abgezogen, 

und in Sikum, oder Lade , geleget werden, und ihm hernach 

vergoͤnget ſeyn, an andern Drten En Poſtulat zu er 
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Es ſollen auch die Geſellen nicht leichtlich den Eornuten Urſach 
geben, daß ihrige zu verthun, noch ſie mit ſich in Zechen und 
Gelag führen, ſondern lieber zur Sparſamkeit vermahnen und 
anhalten, damit ſie deſto eher ihre Gebuͤhr denen Geſellen und 
Herren entrichten können. } 
‚Nachdem auch biß anhero, wenn man neue Gefellen beftas 
tiget, große Unkoſten getrieben , ift vor. nothwendig erachtet, 
dieſelben etlicher maßen zu moderiren. Und ſoll hinfüro derjes 
nige der ſich zum Geſellen machen und beſtaͤtigen will laſſen, in 
allem = fl. baar Geld zu geben ſchuldig ſeyn, und weder 
init den Einlade Geld, Krängen, oder Spielleuten befchweret, 
jondern damit allerfeits verfhonet werden. Und follen die Po⸗ 
finlate bey dem Herrn , da die Jungen gelernet, oder mo es die 
Gelegenheit nicht geben wollte, bey einem andern Buchdrucker⸗ 
Herrn, aehalten, und, ohne befondere Urſache, an Feinen 

frembden Ort geleget werden. . Wann nun einer alleine fein Pos 
fiulat verfchenefen wollte , «und nicht Hoffnung wäre, daß noch 
- einer oder mehr in Furkemdarzu Fäme ; fo ſoll nur eine Mahlzeit 
angeſtellet werden , darzu allein die Herren und Gefellen , fo da 
mahls in Arbeit ſtehen, ohne die Weibesperfonen,, follen eins 
geladen werden. Wie es nun hiermit anzuftehen wäre, follvon 
Herren und Geſellen, fozum Fiſco, oder Laden, verordnet, 
berathſchlaget und geichloffen werden, darnach fi) dann dic 
andern richten follen , und Feiner darwider veden oder fich ſetzen, 
bey Strafe ı fl. in Fiſcum. 

Weil auch in Poftulaten und fonften, wann man Cola 
tion hält, etlihe Gefelten unterm Haufen alle wege gefunden 
werden, die da vermeynen, man Fönne nicht fidlich ſeyn, 
wenn nicht mit übermäßigen Geſchrey, Jauchzen, Blecken, 
Zollifiren , auch wohl fluchen und Zanden und andere Leichte , 
fertigkeit, fich eines ergögen, und es nad) feinem Willen treis 
ben follte, darbey denun nicht allein der Gottesfurcht und als 
ler Ehrbarkeit ( in welcher man mit Ehren und guten Gewis— 
fen auch frölich feyn Fan und fol, } vergefen , und diefelbe hin⸗ 
dann gefeget wird, fondern auch deßen fi Gottesiürchtige 
Hergen, fo darbey ſeyn ſollen, fhämen muͤßen, und zumal 
fuͤr frembden Peuten , die man biftweilen darbey hat, ein maͤch⸗ 
tiger Ubelſtand ift, und einen böfen Nachklang nerurfacht, 
daß diejenigen fo täglich mit Schrifften und Büchern umge 
den, und billig mehr von guten Sitten , Zucht. Tugend er 
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Ehrbarkeit, als andere gemeine Leute und Handwercker, ler⸗ 


nen und uͤben, auch andere gute Exempel geben ſollen, wann 
ſie die Naſen begoßen, es ärger machen als etwa Capitler, 
oder Holluncken, welches denn neben dem Ubelſtand auch eine 
große Suͤnde und Aergerniß iſt, und gegen GOtt ſchwerlich 
u verantworten. Als ſoll ſolches ernſtlich hinfort verbothen, 
nd keinen, er ſey auch wer er wolle, wenn er einmal deßen 
erinnert würde, ungeſtrafet verftattet feyn, damit .man fi) 
nicht andern Keuten zum Spott mache, Aergerniß gebe, und 
diefer Löblichen Kunſt einen Schandfleck anhänge. 
Was endlich anlanget Martins + Zeit und Faſtnachten 
da man den Gefellen etwas gütlicher al fonft mit Efen und 
Trincken zuthun pflegt, fol einem jeden Heren nad) feinen 


Willen und Vermögen freyfichen, was. er zum beften geben ' 


will oder Fan, und Feinem von den Gefellen hierinnen etwas 
vorgefchrieben werden , Darbey denn auch über ein Feyertag 
nicht ſoll gemacht werden , und bey Poflulaten zum meiften 
zwey Feyertage, auf-wieder Einbringen folten zugelaßen ſeyn, 
Da man ſonſt mit großen Schaden und Verfaͤumniß, ein Tag 
3. oder 4. ungearbeitet mit Schwelgen, und Tollifiven. zuzus 
bringen fich unterflanden hat. - 
! Wann eines von Druckerey verftirbet, es fen gleich 
Herr oder Geſell, Weib oder Kind, Junge over Magd, fo 
‚ follen alle Herren und Gefellen ever ihre Weiber mit zu Grabe 
gehen und den Traurenden von Hauß aus bif aufn GOttes⸗ 
Acker, und von dannen biß wieder zu Hauß das Geleite geben, 
bey Strafe 3 gl. Be 
| Was ferner zu Aufnehmen und Erhaltung diefer löblis 
chen freyen Kunſt Buchdruckerey möchte von nöthen feyn, daß 
wollen wir uns hiermit vorbehalten haben, jederzeit zu vera 
beßern und zu vermehren zc: 

Ratificiren, confirmiren und beflätigen auch vielgemel- 
dete Drdnung und Articul Hiermit und in Krafft vieles für 
uns und den Hochgebohrnen Fürften, Herin Johann Geor⸗ 
gen und dann in Vormundſchafft des auch Hochgebohrnen 
Fuͤrſten, Herrn Auguften, beyde Hertzoge zu Sachſen ıc, 
Yunfere freundliche liebe Brüdere, und wollen daß denfelben in 
allen Punckten, Clauſulu, und Articuln, Inhaltungen und 
Meynungen nachgegangen , und dargegen nichts fargenommen 
wuerde. Dabey mir fie auch zurecht Handhaben , ſaeen J 
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fchirmen ‚wollen, alles getrenlich und ohne Gefehrde. Zu Ur— 
Fund haben Wir diefe zwo gleich lautende gejchriebene Eonfirı 
mationes , mit eigner Hand unterzeichnet, auch mit unfern 
Cantzley Sceret wißentlich verfiegeln, und eine denen Bud 
drudern zu Leipzig, die andere aber denen zu Wittenberg ju 


fictten laßen. Gefchehen zu Dreßden am erſten Monatstag 
Apritis nach Ehrifti Geburth im 1606. Jahre. 


Chriftian, Churfuͤrſt. 
XIII. 


Viſitations Abſchied, oder Special Ber: 
ordnung der Univerfität Wittenberg von 
Ehurfürft Johann Georg den I. zu Sachfen 
den 22. Okt. 1614. I 


Bon Gott Gnaden, Wir "Johannes Georg 
Hertzog zu Sachfen, und Ehurfüritac. 
ieemit thun Eund. Weil bißhero.die Infpection 
über die Druckereyen fehr unfleifig gehalten 
IT worden; So wollen Wie ſolche hiecmir dem 
Kectori und Decanis aufgetengen haben, welche ihnen 
fo'che mit Fleiß angelegen feyn laßen, und unter ans 
dern verhüren follen, daß fiein den Druckereyen daran 
feyn, Daß fchöne typi gutes Pappier und tüchtige Cor⸗ 
rectores gebrauchet, Infonderheit aber, DAB forıhin 
die Correctur der Bibeln niemand als unſern hohen 
Stipendigten Theologik, gegen ziemlicher Ergoͤtzung, 
etwa von jeder Bibel 25 fl. vertraner, und fie Darauf 
ſolche Correctur felbft und treulich zuverrichten vers 
eyder, auch fonften von den Verlegern und Druckern 
der Ordnung allenthalben nadhgeleber , oder Die Vers 
brecher zu unnachläßiger Strafe gesogen werden, Ur 
Eundlich ıc. 


Johann Georg Churfürft. 
(LS); 
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XIV... 
Tar Ordnung ie 
Ehurfürften Johann Georgens des I. zu Sach. 
fen, den 31. Zul. 1623. = 
Bon. GOttes Gnaden, Wir Johann Georg, 
Hertzog zu Sachſen, und Churfuͤrſt ꝛc. 
Machdem Wir auch bedacht, daß bey jetziger Ver- 
|} Anderung und Abfezung der: Muͤntze, allerhand 
| neue Mißbraͤuche und. Steigerung der Waaren, 
Victualien Handwercker und Arbeiter Lohn, und ans 
derer dergleichen Dinge derer man in gemeinen Leben 
nicht entrathen kan, entſtehen, und eigennügige Leute 
fich ſolcher Muͤntz Veränderung zu ihren unchriſtli⸗ 
chen Vortheil und des Naͤchſten Beſchwerde mißhrau⸗ 
chen moͤchten, haben Wie, eine Nothdurfft befunden, 
auf eine gewiße Tax Ordnung, wie eines und das dns 
dere gefaufft , besahle und verdinger werden folle, zu 
denen, die Wir denn Durch gewiße Perfongn in al⸗ 
en Rreyfen, nach firgegangener feißiger Berathſchla⸗ 
gung , u Pappier bringen, hernach mic Fleiß revidi: 
ven , eraminiseh, und auf gnädigite Approbation und 
Beliebung zu maͤnnigliches Wißenſchafft publiciven 


Krafft dieſes, gnaͤdigſt begehrende, und ernſt⸗ 
lich befehlende, Daß ſich maͤnniglich, wicht allein uns 
ſerer inlaͤndiſchen und einheimiſchen Unterthanen , fons 
dern auch auswärtige, Die ſich der Commereien, ans. 
vels und Wandels in Unſern Ehurfürftenthum und. 
P.anden gebrauchen , bey Vermeydnng derer in unferm 
Muͤntz Edict, beniemten Strafen, und andern \erns 
ften Einſehen, Darnach achten, hierwieder das Ges 
zingfte, weder ‘öffentlich noch heimlich practiciren, 
handeln und fürnehmen , auch andern dergleichen zu 
thun Eeinen Vorſchub und Anlaß geben , zufoͤrderſt 
aber die Obrigkeit jedes Orts mit allen Fleiß und 
Ernſt darob halten, und die Verbrecher ohne alles Ans 
ſehen der Perſon zu ernſter unnachläßiger Strafe — 
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hen folle, alles nach unfern Innhalt unfers vorbeſag 
sen Sffentlichen Edicts. 
| VI Claſſis 
| Im Chur⸗Kreiß 
Die Buchdrucker ſollen von einem Bogen, wenn too 
Exemplaria geliefert, und eintzelne Bogen ges 
druckt werden, nehmen 7 Gülden. 
Bor ein Patent 14 Srofchen. a 
Wenn fie aber das Pappier micht felber geben, nach⸗ 
dem die Schrifft ift, vom Bogen r7. 18. gr. 
Worunter doch gange Opera oder Trackate nicht ges 
zogen, fondern haben fich die Drucker dißfalls mit 
den Berlegern felbjt, doc) alfo zu vergleichen, daß 
“ fie feinen zur Ungebuͤhr übernehmen. Zu 
Im Meißniſchen Kreiß 
Von einem Bogen zu drucken, davon behält der Aus 
tor 100 Exemplaria frey ı fl. 39. 
Bon — — darzu der Drucker das Pappier 
giebet If. 9 2. 
Bon jedem nachgefchoßenen Bogen, foüber die 100 
Exemplaria geliefert tverden, ‚von gemeinen 
Schulgattungen von 24. Bogen 21 Pfennige, 
und giebt der Drucker das Pappier. 
Andere Drüd ‚und auf ander Pappier, darum wird 
ſich der Autor mit dem Buchdrucker zu verglei⸗ 
chen wiſſen. 
Im Leipziger Kreiß 
Von einem Ballen in Octav, Quart, Folio, Millel⸗ 
Schrifft 5 fl. auf 1000 Exemplaria. 
Wenn aber weniger als 1000 Exemplaria gedruct 
werden , von einem Ballen 6 fl. 5 
j | em 


BETT: 


Denn 1500 > aufgeleget werden 4 fl- 10 Hr. Spf. 

Wen 2000 aufgeleget werden 4 fl. . 

Ferner follen die Buchdruͤcker, von einem Bogen auf 
beyden Seiten gedrudt, von 100 Eremplarien 
es ſey Flein oder grobe Shift! ı fl. oder 1 Chlr. 
nehmen. | 

Bon iedem Bogen nachzudrucken uͤber 100 Exemplat 
via ı Pfennig: 

Bon 100 Exemplarien, darzu ihnen das Dappier ge 
geben worden 13 gr. 

Von einem Patent 12 oder 14 gt. 5 

Bon iedem nachgeſchoßenen Bogen ı Heller. 


om Erzgeduͤrgiſchen Kreiß 


Von einem Bogen Deutſch Bo 18 ge. ‚ 
Bon einem Bogen Lateiniſch — 
Von einem Bogen —— ni cpf. — 


Von einem Bogen Geſaͤnge 18 gr, 
Von einem Ausdeut⸗Zeddul 3 pf. 


Pappiermacher und Haͤndler. 
Im Meißniſchen Kreiß. 


z Mies Herrenpappier ıf. ss gl. 


z Bud) deflelben 2 gr. 
a Ries gut Schreibpappier, als Zwenitzet Freybet⸗ 
giſch ꝛc. ı fl. ı fl. 3gr. 
a Buch deßelben 15 pf. 
z Buch gemein Pappier ı gr. = 
z Buch) Median 2gr. 6pf. 1 


2 Budy Regal 3 gr. 


3 Bud) Maculatur 7.8 pf. 
Druspappier, einen Ballen Aflı Sm 


I HEHNEHEN.... 3. 3 ._ ERBEN 
Im Leipziger Kreiß 





Rieß ſchoͤn Herrenpappier 2. 3. thlr. 


1 Nies Rabensburger 2thlr. 2 fl. 
z Ries Baugner ı fl. 3 gt. 1 fl. 6 gr. 
ı Miep Landpappier ı fl. ı fl- 3 gr. 
1 Ballen Moculafur 2 fl. 12 It. auch. 2 fl. 
1 Ballen weiß Druckpappier spdet fechitbalben fl. 
3 Ballen braun Drudpappier. 4 fl. 
1 Nies Regalpappier 5 biß 6thlr. 
1 Rieß Medianpappier 3 biß 4 thlt. 
Im Ertzgebuͤrgiſchen Kreiß 


Rieß Herrenpappier anderthalben fl. 


7 Buch Herrenpappier 1 98: 9'pf: 

z Ries Schreibpappier 28:98: 

Bub 1 gr. 1, el 

1 Buch guten Ausſchuß 10 pf- 

1 Buch geringen p ©. mn 
1 Ballen weiß Drudpappieri Chu... 0. | 
1 Ballen halbwei Drudpappier 5 fl. 

1 Ballen gemein uckpappier a fl. 

1 Ballen ſchwartz 2 fl. 6 gr. 


Darnach fich maͤnniglich um fo vielmehr deſto gehor⸗ 

amlich darnach zu achten und vor Schaden und 
Excafe zu huten haben moͤge. Daran geſchiehet un⸗ 
ſere endliche ernſte Meynung. Actum in unſerer Fe⸗ 
ſtung Dreßden, den 31 Julii 1623- 


Johann George J. Churfuͤrſt. 


XV. Bil 


Le _ 
| XV. u 
Viſitations Decret 


— — — 


Der Univerſitaͤt Wittenberg und dem daſigen geiſtl. 


Conſiſtorio von Churfuͤrſt Koh. Georgen den II. 
» zu Sachſen den 19 Aug. 1668. $. ultimo. 


Bon Gottes Gnaden, Johann Georg der IE 


Hertzog zu Sachlen und Ehurfürftic. ıc. 


{ termit thuen kund: und wollen, fo viel letzlichen die 
Druckereyen anbelanget, daß uf folche fleifig Acht ge⸗ 
geben werde, damit-darin nicht allein ein fchöner Ty⸗ 
pus und beſſer Pappier., als bißhero geſchehen, fonderlich bey 
Yuflegung nuͤtzlicher Bücher gebrauchet, die Eorrectur recht 
verrichtet, und in keiner Facultaͤt ohne Cenſur derfelben , oder 
deren Decani., auch von Carmmibus ohne vorbewuſt und Uber⸗ 
ſehuung des Profeſſoris Poeſeos nichts in Oruck gegeben werden 
moͤge. Zu Urkunb ete. 


Johann George Churfuͤrſt. 
LS) 
Bari Sreyherr von Sriefen. 
Joh. Chriſtian Willhelmi 


xvi. 
Mandat. | 
Dog alle Famofeumd Eonfifcirte Schriften aufge» 
ſucht und nicht gedultet., auch nicht ohne Cenſur 
gedruckt werden ſollen den 5. Dec. Ann. 1683. 
Bon Gottes Gnaden, Johann ya han III. 
. KDersogsu Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg etc. 
Ehurfürten | — 








F 


— —— — — 


uͤrdiger, Hochgelahrter, Lieber, Andaͤchtiger und 
Getreue. Demnach wir berichtet worden, daß bißan— 
hero allerhand in denen Reichs-Abſchieden und Lan— 
des. Conftitutionen verbotene Bücher, Chartecken, Schmäb; 
Schand ⸗ und Köfter s auch cheils dem Publico gefaͤhr⸗ 
und präjudicirliche Schrifften in Unſern Landen eingeführet 
und verfauffet,, auch wohl gar an ein oder anderm Dre , ohne 
"Meldung der Authorum , Stadt und Jahres gedrudet 
worden , welches denen; fo offt ergangenen Befehlen und dem 
von Druckern abgelegten End, ſchnur ſtracks zuwider; Als iſt 
hiermit infer Begehren: Ihr wollet zu Leipzig mit allem Fleiß 
unterſuchen laffen , ob fich dergleichen verbotener Druck befins 
det, und Uns darvon unterthänigften Bericht einfenden , die 
fämmtlihe Buchfuͤhrer, Händler, Druder und Buchbinder 
‘aber vor euch erfordern, und ihnen auferlegen , daß fie ſich 
der Einführung und Druckung dergleichen famof + aud) 
-ärgerlichen und unnügen Schrifften, bey Vermeidung Uns 
ſerer ernfien Steafe enthalten, und niemanden, ohne gehörige 
Genfur etwas drucen, die Cenſores aber fleißige Acht Haben, 
‚ und ben ereignetem-Zmeiffel-zu Unſerm Ober⸗Conſiſtorio davon 
jederzeit Bericht erflatten, und Unſere Nefolution darauf ers 
_ twartenfollen. Daran gefhicht Unſer Meynung. Datum 
Drefden, den 5. Dec. 1683. 


Earl Freyherr von Sriefen. 
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Th. Werner. 











XVII. 


— Mandat 
Wider aͤrgerliche Schrifften, Paſquille und Char⸗ 
tequen, ingleichen von Cenſur derer Buͤcher, 
— dem Nachdruck, den 27. Febr. im Jahr 
I 86. \ 
Bon GHDttes Gnaden, Wir Johann Beorg der 
.„ Deitte, Hertzog zu Sachfenund Churfuͤrſt sc: 
j | Zügen 
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Sr allen und jeden Buchdruckern und Buchhaͤndlern, 











welche im Unſern Kanden feßhafftig , ingleichen melche 
die Keipziger Meſſe bauen, welchergejtalt Wir Zeuhero 
wahrgenommen, wie ben dem Buchdrn und Hundelunterjchieds 
liche Mißbraͤuche einreiffen wollen , indem etliche fih unterfans 
gen, Heil. Reichs beilfamen Eonftitutionen auch Unſern 
und Unſerer in GOTT ruhenden Vorfahren, oͤfftern Berords 
nungen zumider , allerhand drgerlihe Schriften und cars 
tefen, ohne Benennung des Drts und Autorum, zu drucken 
und zu verfauffen, auch Unfern vielfältigen Befehligen, die 
Cenſur der Bücher betreffenve zumvider handeln 
Als befehlen Wir allen in Unfern Chur⸗Fuͤrſtenthum und 
Landen wohnenden Buchdruckern, Buchfuhrernze dag hınfus 
ro fic) Feiner, wer der auch ſey, unternehmen ſolle Argerliche 
Schrifften, Palquille, Scartefen und zwar jo wohl in Nelis 
gions als politiihen Sachen, in Druck zu bringen, der Öffents 
Lich oder heimlich zu führen und zu verkauffen; Jugleichen - Feine 
Bucher ohne Cenſur auch Beyſetzung des Orts und Nahmen der 
Autorum und Buchurniker, auch Verleger, zu druden; Die 
Leute mit übermäßigen Tar und unchriſtlichen Wucher, beym 
<Berluft dev Bücher , zu überjegen, und ſich des verbotenen 
Nachdruckens zum höchften Schaden derer, welche Bücher von des 
nen Autoribug vedlicher Weiſe an fih gebracht , aud) wohl Pris 
vilegia erlanget, zu enthalten; Vielmehr ſollen Buchdrucker 
und Händler dahin befigen ſeyn, daß fie erbauliche, nügliche 
und gute Schriften zum Drus befördern, auſchaffen und um 
rechtmäßigen billigen Preiß verfauffen, die Priviiegia von Wort 
zu Wort den Büchern vordrucken, auch die Ereniplaria , welche 
fie. Innhalts der Privilegien einzuſchicken ſchuldig, die erſte 
Woche ver Leipziger Mefje , und zwar collationivet ‚dem Bis 
cher⸗Fiſcal, gegen feinen Schein, aushändigen , und da ein oder 
der andere darinnen ſich faumig erzeiget, foll er die andere Woche 
. die Eremplaria in duplo zuentrihten ſchuldig, da er aber mie 
der Ertradition die erſte Dieffe , in welcher er die Bücher zu Dis 
ſtrahiren aufaͤnget, garan fi) halten würde, aller Exempla⸗ 
rien und Des Privilegüi verluftig fenn , die Execution auch würds 
lich. wider ihnunnachbleiblich vollftrecfet werden. Wornach fich 
ein jederzu achten. Urkundlich haben Wir diefes Mandat mit 
eigenen. Händen unterfchrieben, mit Unjern Ehurs&ecret wir 
fentlich bedrucken , auch damit es su jedermauns — 
52 tom⸗ 


⸗ 
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—— 
Fommen möge ſoſches zu Öffentlichen Oruck bringen laſſen. So 
gefchehen zu Dreß den anı 27. Tag Febr. 1686. 


Johann George Churfürft. 


Earl Freyherr von Sriefen: 
Theod. Werner , S. 














. XVIII. 
Erlaͤuterungs Befehl 
Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt in Polen Friederich 

Auguſts, und Churfuͤrſt zu Sachſen, was vor 
Perſonen unter denjenigen verſtanden werden 
ſollen, die von der Land-Miliz und deren 
Exercitio eximiret worden den 5. Febr. 1711. 

¶DSriedrich Auguſtus, König und Churfürft ꝛc. Veſte, 
| tieber Getreuer. Nachdem: von unterfhiedenen Coma 
mendanten berichtet worden, was maßen, über die 
ausgefertigten Inſtructiones⸗Eximirte, annoch ſich ein und 
"andere dem anbefohlenen Exereiren zu entzichen ſuchten, und 
Wir dannenhero auch hierinne gewiße maſſe zuverfuͤgen der 
Rothdurfft erachtet; Als gehet Unſere allergnaͤdigſte willens 
Meynung dahin, daß auch die Apothecker, Goldſchmiede, 
Barbier, Bader, Buchdrucker ꝛe. ftey, und daß auf Feine weife 
hierwider gehandelt werde , zu verflatten, anbey zugleich die⸗ 
ſen, daß weiln von unterſchiedenen zum Exerciren comman⸗ 
dirten Officiers oͤffters die Limites uͤberſchritten, und dadurch 
Anlaß zu unnoͤthigen Klagen vnd Behelligung, gegeben wor 
“den, ein vor alemahl nachdrücklich anzudenten‘, daß fie denen 
ausgeſtellten Inftructionen und andern Verordnungen aufs ge 
nauefte nachleben, oder bey ferner meiten Eontraventionen 
„einer ernften Beſtrafung gemärtig ſeyn; Daran gefhicht Un 
ſere Meynung Datum Drefden, den 5. Febr. anno. 1711. 
IJ.. M. von Schindler. 
| Jacob Keil. 
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Mandat Ä 


- Daß alle Buchdrucker, fo wohl auf Univerfitäs 
ten, als auch) andern Orten nichts ohne Cen⸗ 
fur drucken , ingleichen den rechten Autorn 
und Ort auf den Titul fegen follen, famt der 
dieſer wegen zu leiftenden Eydes Notulden 24 
April. Anno 1717. 


Se Auguſtus, König und Churfürft ꝛe. Wir 


— — — ER: 


haben zeithero nicht ſonder großen Mißfallen wahr⸗ 
nehmen muͤßen, wie wenig Sorgfalt bey Cenſirung 
derer zum Druck deſtinirten Bücher und Schrifften, in Unſe⸗ 
rem Churfuͤrſtenthum und Landen, beſonders aber allhier zu 
Leipzig angewendet, und die theild von ung felbft, theils von 
Unfern Vorfahren an der Chur, diffalls ausgegangene heils 
fine Beranftaltungen gang außer Augen gefetet, hingegen ab 
crhand Anordnungen und Mißbraͤuche eingeführet worden. 
Gleichwie aber diefem Unweſen Feinesiveges nachzufes 
ben, alfo begehren Wir fo gnaͤdigſt, als ernjtlich : ihr wollet 
Hierunter eine mehrere Borfichtigfeit gebrauchen, und Die 
Cenſur dergeftalt einrichten , wie es die Univerſitaͤts⸗Ord⸗ 
nung, Difitations s Decret und andere diefermegen ergangene 
Befehle, auh der Meligiong s und Weltphälifche Friedens⸗ 
Schluß erfordern , überhaupt aber nicht verflatten oder vers 
. hängen , daß etwas, es fen fo gering es wolle, ohne Eenfur 
gedruckt werde; welches denn auch auf' die an andern Drten 
bereits gedruckte Bücher und Schriften allerdings zuverftehen, 
als welche demnad) weder allhier, noch ſonſten anderwatts in 
unſern Landen, ohne vorherbefchehene Eraminirung , Od etz 
mas wider GOtt, fein heiliges Wort, und das in unfern 
Landen, von Zeit der Iteformation an, eingeführte Glaubens 
Bekaͤnntniß, ingleichen wider Uns, und Unfers Churhauſes 
Jura und Intereſſe, auch fonft wider gute Zucht und Gits 
ten, darinnen enthalten, es mag hiftorice oder dogmatice 


£ractivet ſeyn, denn eines fo ſchlimm, als das andere, esisy 
| c3 denn 
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denn in controverſiis Theologicis, eine von der Thevlogiſchen 
Facultaͤt geſtellte ſolida refutatıo darzu gebracht, nach zu dru— 
cken, oder zu debitiren, immaßen Wir denn, darwider bes— 
ſeres Verhoffen, bey der Cenſur nicht gebührend oder nach⸗ 
laͤßig verfahren werden ſolte, den Cenſorem daruber zur. 
Verantwortung ziehen, und nach befinden, ernſtlich beſtraf— 
fen zu ‚laßen, wiſſen werden; Anmafen denn nicht genug fenn 
foll,, wenn er fich enefchuldigen will, daß er nur den erſten 
Bogen durchlefen und felbigen fignivet, das übrige aber oben: 
hin enrforie angefehen,, nnd nicht gewuſt hätte, ob auch noch 
hierüber Appendices und andere Nodifamenta darin Fämen, 
fonderu er it auch , fo wohl den legtern, als den erfien Bos 
gen zu zeichnen, und für alle dag , was auc) in dem übrigen 











und mictlern Eontert biß zu Ende enthalten, Rede und Ant: 


wort zugeben, verbunden. Die Buchführer aber find, jo 
wohl als die Buchdrucker, deßen ebenfalls alles Ernſtes zu 
bedeuten , und die letztern insgefamt dahin zuwerenden , daß 
fie ohne derer, hierzu verpröneten Genforum vollfommener 
Approbation, bey Vermeidung fehwerer, auch nach Gelegen⸗ 
heit Leibes Strafe, das germofte nicht drucken ſollen, wercher 
Verey dung halber an die hiefige Bücher Commisſion befeus 
ders Verordnung unter heutigen dato ergangen. E 


Folget das Formular des Endes 


N. N. ſchwoͤre, daß ich Eünfftige Zeit, obne 

Vorwißen und Unterfchrifft des Decani der Fa> 
eultät zu Leipzig oder Wittenberg , darinnen die Mas 
teria, fo mie zu drucken untergeben werden möchte 
gehörig oder desjenioen , welchem folches von ihnen 
aufgetragen ‚ auch in Poeſie ohne des Superintens 
dens zu N. oder wem es fünften aufgetragen woird, 
Subfeription nichts drucken, noch meinen Geſinde, 
Oder andern, folches bon meinetwegen in Feinerley 
toeife oder wege, wie Das durch Menfchens Fift er⸗ 
Dacht werden fönnte, oder möchte, zu thun, weder 
beimlich noch öffentlich gejtatten, und folches weder 
um Gift, Babe, Neid oder Freundſchafft, noch 
— kei⸗ 


3 


MUHRSORRIRENER.. — 
keinerley Urſache willen anders halten, uud mich fon» 
ſten in meinen Drucken des Heiligen R. R.und Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Ordnung gemäß erzeigen 
will; Treulich und fonder Gefährde, als wahr 
mir GOtt belffe, durch IEſum Chriſtum uns 
fern HErrn. | | 
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Erneuerte Buchdruckerorönung 
E. HochEdlen und Hochweiſen Nachs, der heile 
Reichs und Wahl Stadt Franck. am Mayr. 
‚ ertheilet Anno 1660. den 9. Febr. 


Hs füllen die Drucker von jeder Preß, fo viel fie deren 
gebrauchen, wöchentlich 4. pf. und jeder Gefelle vor 
> feine Perfon wöchentlich 2. pf. einlegen die Kranden: 
im Fall der Noch damit zu erhalten, und die Reich» Koften- 
zu erheben; melche Gebuͤhrniß durch die Drucker eingeſamm— 
let, und bey nechſter Sesſion jedesmahl vermahret werden 
fol; Dieweilen man aber mehrmaln wahrgenommen , daß et: 
liche Geſellen, mehr aus leichten Sinn als Nothdurfft fich auf 
das heraus geben aus der Kaden verlajiend, dasjenige, fofie 
mit ihrer Arbeit verdienet, liederlich verthun, feyren und bor⸗ 
gen, hernach ſich der Hülffe aus der Laden bedienen; So ift 
unſer Will und ernfiliche Meynung , daß hinfuͤhro Feinem Geſel⸗ 
len aus der Lade verholffen werden fol, erhabefich dann in vo; 
rigen feinem Leben und Wandel alſo wohl und unfträflich ver⸗ 
halten , daß er deßen von denen, wobey er gearbeitet, glaub». 
mürdiges Zeugniß haben und beybringen Fünne; und Damit. 
Finftig alle dev Druckerey verwandte Perfonen deſto ruhiger 
bey einander wohnen, und ihres Berufs und anbefohlner Ars 
beit, ohne Gezaͤnck, mit mehrerem Fleiß abwarten Fünnen, 
als wollen Wir ernitlich , daß Feiner dem andern, erfen gleich) 
Druder oder Geſelle, um Schuldwerck oder fürgewandter 
Unthaten willen auftreiben, an die Baldfen und Thüren ans 
zeichne, oder auf dergleichen verbothener weiſe untüglid) zu 
c 4 \ mas 
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machen unterftehe; fondon was fie gegen einander zube 


fprechen, folder vor Uns dem Rathe unjern Buͤrger⸗ 
meiftern , oder wohn Wir es weiſen, austragen, und ſich 
Der ordentlichen ‚Mittel genügen laßen 

Wir wollen auch, daß unjere zu denen Druckereyen 
verordnete Ratds : Fremde, auf ultimo Aprilis und ultimo 
Septembris ordinaire, und fe zu zeiten uf Begebenheit, und 
Da die Sach den Verzug bif zur Ordinar⸗Seſſion nicht erdulten 
will, ertraordinaive ihre Zuſammenkunfften halten, und die 
Sfrrungen und Gebrechen verhören , darüber , was recht ifl, 
erkennen, und die Partheyen fich vor ihnen gehorſamlich eiw 
flellen „und ihren Beſcheiden unvermeigerf geleben ſollen. 

Kein Druder ſoll dem andern fein habendes Geſind ab⸗ 
fpannen, verleiten, abwendig machen, oder auch vor Verfnieſ⸗ 
fung der halbjaͤhrigen Zit, um Dienft anfprechen, oder ans 
ſprechen laßen, bey Straf 10 Gülden, ſo offt einer hierüber 
betreten würde , ſo allenthalben halb uns dem Rathe, und halb- 
in die gemeine Büchfen verfalten follen. 

Wo es ſich auch begabe, daf ein Drucker gegen ein oder 
den andern feiner Gefellen um ihres fehlechten Verhaltens willen, 
erzürnet , ein, zwey, oder mehr in feiner Druckevey mit 
Scheltworten oder andern Unglipff angriffe, fo joll derfelbe auf 
Anruffen der beleidigten Parthey vorunfern Deputiiten in der 
achten Ordinar⸗ oder Extraordinar⸗Seſſion defientircgen Ned 
ad Antwort zu geben „ und Spruchs zu gelcben ; die Geſthen 
jedoch indeffen ihrer Arbeit zu warten, und ſich aller Gebühr 
und Beſcheidenheit verbunden , oder unferer arbitrarifcher Be: 
ſtrafung gewärtia fenn. | 

Und dann ſich mehrmahls zugetragen , daß die Geſellen, 
fü gleichwohl von ehrlichen Eltern gebohren , zu verleiinten 
and beſchreyeten Weibes Perfonen heyrathen, und ſich damit 


ſelbſten Schande „ auch Druckern und Gefellen in Schimpff 


ad verkleinerliche Nachrede ſetzen; As wollen wir, daß ein 
jeder Gefelt ſich gleichfalls zu ehrlichen , untadelichen Perfos 


nen verdeyrather, nnd fie mie in andern Zuͤnfften braͤuchlich, 


ſchrifftlichen Schein ihres Woblverhaltens und ehrlicher Ge⸗ 
durt beyderſeis anfzufegen ſchnldig ſeyn ſollen, fuͤr ers die 
te Raths Freunde nad Drucker daruͤber erkennen zu 
en, was recht und: billig ſeyn wird, 
Demnach ſich dan zum oͤftern zugetragen, u en 
| j e 


Geſell bey einem Drucker zu arbeiten fich verpflichtet , bey dem⸗ 
felben und andern , am &eld , Kteidung, Koſt, Wild, und 
anders auftreibet, hernach feinen Abtritt heimlich nimmt, das 
durch diejenige , welche er alfo hintergangen , wider das fiebens 
de Gebot GOttes in Schaden und Nachtheil gefeget werden ; 
Als wollen wir ernſtlich, daß hinfüro eine folche teichtfertige 
Derfon, vermittelft in einer Ehrlicbenden Geſellſchafft Namen, 
und unter dero Inſiegel geferiigten Scheins , aufgetrivben und 
antüchtig gemacht; auch mo es fich befünde , daß dergleichen 
leichtfertige Sefellen in auslaͤn iſchen Druckereyen auf abgenoms 
mene Strafe, den Unfern zum Nachiheil, gesultet würden, 
Dieienige , fo fie alſo vermeſſent- und vermeintlich agftraffet, 
and ben fid) gedultet, denen Verbrechen gleich geachtet wer: 
den follen, 

Die Gefellen follen ſchuldig ſeyn , auf Beachren ihres 
Herrn, ſich von einer Preſſe, Kalten oder Werd, zum ans 
dern ftellen zu laflen , und nichts deſtoweniger ihre Arbeit zu ver⸗ 
fertigen. Auch foll icder fremder Gefell, fo nen anfoͤmmt, und 
das erſte mahl allhie anfaher zu arbeiten , vor Ausgang des hals 
ben Jahre einen halben Gulden, deinen Kranden zum Beften, 
indie Büchfenerlegen. Ingleichen follen die Geſellen hiermit 
erinnert ſeyn, fich alles Zcchens , Spielens, Gottesläfterng, 
und leichtfertigen verflcinerlichen Ausrichtens anderer abmefen; 
der Leute in denen Druckereßen ganglichen zn enthalten ; mie 
nicht weniger des unbefcheidenen unndthigen Abs und Zulaufs 
fens aus einer Druckerey in die andere, dadurch fleigige Ar— 
beiter zum Spasieremz und Feyern, den Druckern zu unwie⸗ 
derbringlichen Schaden, zu bereden , binfüto mäßigen , mit 
der Bedräuung , daß Fünfftig gegen die vorfegliche Verbrecher 
re , jederzeit nach Befindung, mit ernfliher Abſtrafung vers 
fahren werden ſolle. 

Kein Geſelle oll ich unterſtehen, dem Druder feine Pof. 
ſilirer und Jungen zu verführen, zu verhalsftarrigen , oder mit 
Inſtruction, was und wie viel fie ihren Oberheren und Franen 
zu thun ſchuldig ſeyn, zum lingehorfam zu verleiten / ben Strafe 
2 — ſo offt daſſelbe beſchehe, in die gemeine Buͤchſen zu 
erlegen. 

Derjenige, fo einen Lehrjungen anfuͤhret, hat Macht, 
demſelben auſſerhalb Druckerey / doch ohne vorſetzlichen Miß⸗ 
brauch, und daß der junge an feinem Tagewerck nicht zu ſehr 

5 gehin⸗ 
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gehindert werde, zu verſchicken, noch einemanderu , nad) Ge; 
legenheit zuerlauben. _ Den andern aber / wie auch an den übris 
gen Jungen ‚' jo Feinen Befellen  untergceben , oder bengeftellt 
ſeynd, foll es bey Straff eines halben Guͤldens in die gemeine 
Buͤchſe / aänglich verbothen feyn. 

Wie nicht weniger follen die Uebermaß der Straf⸗ 
fen denen Gefellen dergeftale abgefchnitten und benomz 
men feyn, Daß diefelben einen Lebertreter höher nicht, 
als um einen Reichsthaler zu ſtrafen befugt ; alle ande, 
te Verbrechen aber ‚, fo eine mehrere. Deftraffung im⸗ 
psetieen, vor die Sefion, der gemeinen Büchfe zu gu; 
te, verwiefen feyn ; und Feiner derer Gefellen fich einer meh⸗ 
teren Straffe unterwerffen fol, bey Bermeidung unfers ernf; 
lichen Einfehens und anderweiten. Beftraffung ꝛc. Secretum 
in Senatu Donnerflags den 9 Febr. Av. 1660. | 


XXI. 


Articul und Satzungen 
Eines Edl. und Hochweiſen Raths der Heil. 
Reichs-Stadt Nürnberg 1673. Denen 
— Buchdruckern ertheilet. 
die Buchdrucker, mit uͤbermaͤßigen Geſinde, ſon⸗ 








derlich Jungen, ſich nicht uͤberhaͤuffen, und nur, ſo 
viel fie deren zur Nothdurfft heduͤrffen, annchmen 
ſollen. | 

2) Did) mageinem Buchdrucker hiermit zugelaffen fegn , über 
odipecificirte , noch einen ungen , der die Eorrectur auss 
trägt, undandere Arbeit im Haufe verrichtet, zu halten; 
der aber nicht eher mag aufgedüngt noch eingefchrieben 

werden biß ein anderer loßgefprochen iſt. 

3) In einer jeden Druckerey eine Büchfe fenn folle , in welche 
der Buchdrucker Herr von jeder Preß 8pf. und ein hieſi⸗ 
ger Geſelle 4 Pf. wöchentlich, ein fremder Gefell aber fo 
neu ankommt, vor das erfte halbe Jahr , einen halben 
Guͤlden einlegen , denen Krancken und Nothleidenden Ge 
felten , und welche, nach ihrem Abfterben die Mittel zu 
ihrer, Begraͤbniß nicht hinterlagen , darmit zu DIET 

} # 
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—Die Geſellen aber , welche durch Schwelgen und fonft es 
derlic) leben ſich felbft in Noch und Armuth muthwillig ges 
bracht, follen diefer Einlage nicht genieffen , fondern die, 

> fo ohne Berfchulden in Armuth und Dürfftigfeit gerathen. 
Gleichwie den Druckherrn, ohne Erkaͤnntniß der ürſachen, 
nicht frey ſtehet, zwiſchen der Meß die Arbeit aufzuſagen; alſo 
ſoll ein jeder Geſell, welcher bey einem Druckherrn in Arbeit 
tritt, zwiſchen der Meß, und inner einen halben Jahr, nicht 
Urlaub begehren, oder ſonſt austreten; Da aber ein Nothfall 
ihm zuſtuͤnde, um welches willen er ſein halbes Jahr nicht voͤl⸗ 
lig koͤnnte aus dienen, und der Herr ihn nicht gütlich erlaßen 
wollte, feine Urſachen vor unſern Vormund-Ambt anzeigen, 
und darüber erfennen laſſen; Auch foll er in feinen Dienſt ſeinen 
Druckherrn getreu fenn , ihn ehren , und in allem, was er ihm, 
in der Druckeren befehlen wird , aehorfamen, feiner Arbeit 
fleifig abwarten, und nichis verfäumen, bey Vermeidung 


Obrigkeitlicher Strafe, nach Beichaffenheit des Verbrechens. 


Es ſollen auch die Sefellen einander weder ſchelten nod) auf 
treiben, oder auf andere weife untüchtig machen, fondern wo 
fie Diängel und Klagen wider einander zuführen, ſeibige gehoͤ⸗ 
Tiger Orten, alsin geringen Sachen, fo mit 20 Kreugern zu 
büfen , vor denen Vorgehern, in wichtigern aber, Die Ehe 
und Keumuth betreffend, vor der Öbrigfeit austragen 
und enticheiden laßen ; Die Gefellen follen Feine Zufammens 
Fünfte, zu Mbruch und Hinterung ihrer Herrn Arbeit, anz 
ſtellen, nicht. ſelbſt erwehlte Ordnungen und Gebräuche ans 
richten, vielmeniger wider ihre Herren, noch zu anderer Ges 
bühr, ſich verleiten, fordern, wann die Nothdurfft cine zus 


ſammenkunfft erfordert; follen fie ſchuldig ſeyn, ſolche denen 


beyden Vorgehern anzızeigen, unddißfalls , ohne ihr Vorwiſ—⸗ 
fer und Beyſeyn nichts vornehmen. 
- Alles Schmauſen, Zehen, Spielen, und mordentliche 
Weſen foll durchgehende in allen Druckereyen gaͤntzlich ver⸗ 
bothen, auch alte bißhero unter ihnen neuerliche eingeführte 
Mißbraͤuche, bey Strafe eines Güldens von jeder Überfahrt 
abgeftellet ſeyn. | 
Weil auch die Poſtulate, oder das Geſellen machen, melche 
ohne der Druckerherrn und Vorgehere Wißen und Conſens 
nicht ſollen gehalten werden, eine zeithero ſehr Foftbar angeſtellet 


worden, aljo , daß es offt Über 20. und mehr Thaler ſich belof⸗ 


fen, 
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fin, welches denn manchen armen Geſellen in Schulden und 
Armuth gebracht, follhinführo aufdergleichen Actum, von dem, 
fo zum Geſellen gemacht wird, mehr nicht, denn 12 oder hoͤch— 
ſtens 16 Thaler, mit allen neben Unkoſten eingerechnet, aufge: 
wendet , die Weiber aber zu folchen Mahlzeiten gar nicht gelaf> 
fen werden. Es follen auch die Gefellen , welche fich in des 
Druckherrn Haufe befinden, eines erbarn eingezogenen Lebens 
nd Wandels fidy befleißigen , ihrem Heren und den Seinigen 
Feine Beihmernig machen, ſonderlich über die Zeit nicht aus 
dem Haufe bleiben, bey Strafe eines Tage: Kohns, welches 
der Druckherr ihm abzuziehen Macht Haben folle. Die Ge 
ſellen folten die einmahl für tüchtig erfannte, aufgedingte, im 
Vormund-Amt eingefchriebene und ihnen zugeftelte Jungen, 
weiten fie, wegen ihrer Bemühung 2 Thaler befommen, fleijs 
fig unterrichten, zu gebührender Arbeit anhalten, mit Vers 
fäumniß derfelben zu Feinen unnöchigen Sachen. gebrauchen. 
Nicht weniger follen fie die Jungen wider ihre Herren zum 
Ungehorſam oder Miftrauen Feines weges verreigen, noch 
daß fie, was denenfelben zu Schaden gereichet , nicht offens 
bahren ſollen. | 


Endlich follen fi) auch die Jungen und Cornuten gebührs 
lich verhalten, dem Druckherrn getreu und aehorfam fern, 
auch alles, mas dem Herrn und feiner Druderey zu Schas 
den nereicht, und fie davon Willenfchafft erlangen, vor ihre 





Perſon verhüten , oder ihrem Herrn anzeigen; von denen Ges 


ſellen die Unterrichtung fleißig annehmen, ıhnen in allen zus 
läfigen Dingen folgen, in der Arbeit fich emfig und willig 
erweilen , fill eingezonen, auch züchtig, und fo wohl gegen 
dem Drucheren ald Gefellen gehorfam und willig ch, finden 
laßen, bey Vermeidung vorbehaltener ernfllichen Strafe ıc 
Decretum in Senatu, 7 Febr. 1673. 


XXII. 
Extract der Dantziger Buchdrucker⸗ 
Ordnung 


welche ihnen von EE. Rath alldort ertheilet wor: 
den Den 18. Julii 165. 
| Nenn 
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Denn der Autor auf feine eigene Koſten drucken laͤßet, ſoll 
der Drucder gegen Hand und Mund feinen Nachſchuß 
für fih, und dem Autori zum Schaden , mit einzus 
ſchieben, noch er und feine Gejellen , die ihnen , den Gebrauch 
nad) , zuffändige Eremplaria, weder gantz noch Bogenweiſe, 
ehe und dann der Autor das nange Werck in feine Hande enıa 
pfangen zu diſtrahiren befugt ſeyn, bey Strafe der Hafft und 
Ergängung des Schadens, fo offt er deßen überführet wird, 
maßen denn and) wer Buchdrucker hier auf Acht zu Haben, ges 
Halten fern fol. Will and) der Autor die gewöhnlichen Exem⸗ 
plaria bey dem Drucker und den Gefellen redimiren, und an 
- Sich behalten foll es ihm freu und ver Druder es anzunehmen 
ſchuldig feyn ; und wird der Buchdrucker, bey harter Strafe, _ 
keinen Nachſchuß auf gefchehenen Vergleich zu thun ſich unters 
“ fangen. Kein Buchdrucer in diefer Stadt fol ſich unterftes 
ben, einig frembd theologifh Buch oder Schrifft, fo von de⸗ 
nen die ſich nicht zu der ungeänderten Augfpurgifchen Eonfefjion 
befennen , verfertiget, zu drucken, odernad zu druden; eg 
fen denn , daß er ſich bey dem präfidirenden Herrn Bärgermeis 
ſter angemeldet, und deflen ausdruͤcklichen Conſens darüber 
erhalten habe. Desgleichen ſollen auch alle Streit⸗ Schrifften 
welche von Perſonen hieſigen Ehrw. Miniflerii , oder Predi⸗ 
gern , unter der Stadt Furisdiction herrühren ; mie auch die 
Streit: Schriften diverfer Religions » Bertwandten, ohne 
Vorgaͤngige Einwilligung des Herrn Präfidenten , Feines we⸗ 
ges zum Druck befördert werden. Die Taram oder Drucker 
Kohn belangend, wornach die Buchoruder diefer Stadt ihre 
Arbeit, nach Unterfchied der Schrifften und Formats, aus zu 
fertigen haben, verbleibet der Stadt⸗ Magiſtrat bey voriger 
„2660 gemachter Verfaſſung. Alle Streitigkeiten, welche una 
ger denen Druckern ſelbſt, oder auch mit Fremden 'entfichen 
möchten , follen bey dem Präfidirenden Ammt auhängig ges 
er ı und desidire werden sch Actum in Senat den 18. Julli 
054. 
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Enticheidung | 
Welche EE. Hochmeifer Nath zu Leipzig denen 
Buchdruckern wegen Verſchenckung der Poſtu— 
late ertheilet. den 28 Nov. 1704 


| emnach EE. Hochweiſer Rath dieſer Stadt, die 
Zwiſchen denen Buchdruckern allhier an einem, 
deren Geſellen andern Theils, wegen derer ſoge⸗ 
nannten Poſtulate, und deren Verſchenckungen geſchweb⸗ 
‚te Irrungen nochmals in Verhoͤr gezogen, auch dar—⸗ 
über derer Par heyen Vorſchlaͤge, Erklaͤrung und 
Nothonrfft fchriffe und mündlich angehoͤret; Als wird 
von demfelben hiermit dieſe Sache folgender gejtsle ent 
febieden : Daß binführo , wenn einer, der feine Lehr— 
Jahre ausgejtanden , poftnliren, und ficb zum Geſel—⸗ 
len erklären Iaffen will, er folches zu allerzeit, wenn er 
es am Gelegenften erachtet, bey dem Laden⸗Vater an 
zeigen, und daruͤm erſuchen; hierauf Der Laden-Va— 
ter alsbald, und ohne Nachwarten, biß derer Pojtulan: 
ten mehr fid) angeben , eine gewiffe Zeit darsu ernennen, 
-folgends auf den beftimmten Tag Die ſaͤmmtlichen anwe; 
‚fenden Suchöruder und Gefellen sufammen beruffen, 
und alfo das Poftulat, nach Gewohnheit und üblidhen 
Herkommen, jedoch ohne Depofition und andere aͤr— 
:gerliche und verbothene Ceremonien von Ihnen allen 
(geſtalt die Privat Poftulate weldyein’ einer Officin als 
‚deine unter Denen allda in Arbeit ftehenden Geſellen, 
oder auch mir zuziehung etlicher anderer vorgenommen 
werden, hierdurch gänzlich caßiret, und. abgefchafft 
‚werden , ) vorgenommen und verbracht , Davor aber 
der Poſtulant nicht mehr als zwantzig Thaler uͤberhaupt, 
und vor alles baar erivgen , hier von zu förderft vier 
thaler in die Lade, ſammt der Forder: Gebühr, item 
zwey Thaler vor die Depoſition, und was ſonſten an 
gewoͤhnlichen Unkoſten vonnoͤthen, genommen und abs 
gezogen; und was als denn übrig bleiben wird, unter 
Die ſaamm li⸗en Buchdrucker und Gefellen, nach denen 
ei x Aöpfen 
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Koͤpfen base vertheiler, und einem jeden feine Rara zu 
feiner feeyen Difpofition zugeſtellet; auffer dem aber, 
Denen Poftulanten , esmag einer oder. mehr feyn, we 
Der ;u einer Mahlzeit, oder Eollation, oder Trunde, 
noch fonjten etwas auf einigerley Weife, weder vor 
die Innung, noch in die Öfficin, darinnen er geilen: 
Den, zugemuthet, noch abgefordert werden folle. Wor; 
nach ſich von nun an und inskuͤnfftige suachten ift, 
Urkundlich mit wohlgedachten Raths und gemeinen 
Stade ; Infiegel, bedruckt. Signstum Leipzig den 28 
Novembr. Anno 1704. | 
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XXIV. 


Duchdrucker Ordnung 


welche E. E. Hochweiſer Rath in der Reiche Stadt 
Augipurg denenjelben ertheilet, im Jahr 1713. 
den 9. Iovembr; 


achdem einen WohlEdlen Hochmeifen Math diefer des 

6 Heil. Reichs⸗Stadt Augſpurg eine Zeithero zum oͤfftern 
hieſige buͤrgerliche Buchdrucker vorgebracht, und zu ers 

Fennen gegeben, mas geftalt fo wohl zwiſchen und unter ihnen 
ſelbſten, als auch denen Gefellen , mehrmalige Differentieg 
und Frrungen darum erftanden , alldieweilen eine fo andere nach 
ihrem blogen Gefallen zu thun, und zu lafen fich unterfangen 
haben , und dannenhero allerfeits gehorfamlich angefucht und 
gebeten , ihnen eine gewiffe Ordnung, Articul und Sas 
tzungen, gleichwie es aud) anderer Vornehmen Orten gefches 
hen, zu ertheilen , damit fie Buchdruder, derfelben Gefels 
len und Jungen ſich inskuͤnfftige darnach richten mögen ; Alſo 
Dat vor⸗ Wohlgedachte allhiefige Obrigkeit, nad) veiffer ver 
Sachen Betrachtung für nothwendig und gut befunden , gegens 
waͤrtige Ordnung verfaßen zulafen, mit dem ernftlichen. und 
gemeflenen Befehl, dag nun hinfüro in allen hiefigen Druckes 
reyen diefe Obrigkeitliche Orbnung in jeden Puncten mit Fleiß 
beobachtet, und darwider keinesweges gehandelt, oder etwag 
verfüge, bey Dermeidung der fo wohl in der Reichs: Policens 
Ordnung de anno 1577, Kit, von Buchdruckern 35. er 
RNER 
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innen angejegten und jonit wach Geſalt der Sachen vorbehaltes 
nen Straf, welche die Ubertreter iedesmahls unnachlägig zu 
büßen und zu bezahlen ſchuldig feyn, und angehalten werden 


ollen. 

r AR ſollen zu folchem Werd und Handel ehrliche und un 
verleumboe Perfonen gezogen und gebraucht werden, welche fi) 
auch hernach in ihrem Thun und Reben fo wohl inn⸗ als auſſer— 
halb der Druckereyen eines vernuͤnfftigen, befcheidenen und er⸗ 
baren Wandelg zu befleiffen haben, 2. 

Damit num diefer Ordnung und dem darinnen enthaltenen 
getreu und eiffrig nachgelebet werde; alfo follen von denen Buch⸗ 
Druckern Zwey zu Vorgehern, und von denen Geſellen Zwey zu 
Aſſeſſorn, mit Obſervirung der Parität, erwehlet , und pro 
Konfrmatione denen Bier Herren Cenſoribus vorgefchlagen wer 
den, welche voͤrderſt dieſer Ordnuug felbiten fleißig nachkom— 
men , und damit es auch von andern geſchehe, emüge Sorgfalt 
tragen, aber nichts darwider einfchleichen laßen follen. Aus 
denen Vorgehern wird der ältere jedesmals den Borfig und die 
Eafja zur Einnahm und Ausgad in Verwahrung, der jüngere 
aber das Protocoll zu führen, und alles genau aufs und einzus 
fchreiben, hingegen der ältere Gejelle bey denen Sepionen, over 
‚fonften privatim, die Stelle eines Neferendarii , und der jüngere 
‚eines Caßiers zu vertreten, dahero nebft dem Altern Borgeher 
auch einen Schluͤßel zur Eaffa haben. Diefe Biere follen wahr 
Haffte, beicheidene und verſtaͤndige Perſonen ſeyn, und Feines 
öffentlichen Laſters Fünnen befchuldiget werden ; Ju diefe Caſſa 
fol von iedem Einfchreiben und Loßſprechen eines Lehrjungens 
goFKreuger , von einem Poftulat 2 Gülden, dann iede Mehr 

‚oder das Halde Fahr von einen Buchorucfer 30 Kreuger , von 
einem Geſellen 20 Kreuger von emem Cornelio aber go Kreutzer 
‚bezahlt werden ; unter denen Sefellen aber der neuerlich eingee 
führte Mißbrauch, wegen der fogenannten Brant, Verſchenck⸗ 
una des Kindes, und was dergleichen mehr, allerdings und bep 
"Strafe eines Guͤldens, von ieder Ubertretung, Abyeftellct und 
verbothen feyn; So es ſich auch fügte, daß ein Cornelins bey 
. einen Buchdrucker ftünde, der feinen Geſellen hätte, würde der 
felbige jein Eornuten : Held ben ieder Meß, und zwar in ſolchem 
Fall ı Gulden in die Saffam, die übrigene Guͤlden aber einer 
ganzen Geſellſchafft mern ſolche henfammen zu bezahlen Haben. 
Es Fan auch ein beſonders Schreib und Matricul⸗aufgerichtet 


erden, deme die anher kommende und allhier in Condition tre 
tende Geſellen und Eornelii eingefehrieben und: immatrieuliret 
werden mögen , weswegen jene zo. diefe aber 20. Kreutzer In 
die Caſſa zu erlegen haben ; wie dann nicht weniger ein jeder 
Buchdrucker, wann er zu ſolcher Condition und eigener Dru⸗ 
ckerey gelanget, pro Introitu 4 Guͤlden und ein Factor 7. 
Gülden in die Caſſam geben, biermitaberalle weitere Diferes 
tion aufgehoben feyn fol. BSETEREN 
Aus dieſer Eaffa werden nun wicht allein diefenigen Aus⸗ 
aben, welche zu Aufnahm der Buchdruckerey, und dero ber 
en gereichend, ımüngänglich ergeben. mufen, zu beſtreiten, 
ſondern auch denenjenigen von der Profesfion, welche durch 
unfuͤrſehene Zufaͤlle in einige Noth geraihen, nad) Befindung 
eines jeden Beduͤrfftigkeit, theils umſouſt, theils gegen Pfand, 
oder andere Verſicherung mit einem Anlehn unter die Arm zu 
reiffen, und zu ſuccurriren ſeyn, unter welchen aber ;. diefenis 
ge, welche dns Ihrige boßhafftig, oder liederlicher Wei⸗ 
fe durchjagen, verſaawenden und nichts sw erfpahren 
gedenden;; fie ſeyen qleich wer fie wollen ;; keinesweges be, 
griffen‘, oder verflanden werden; allermaßen ſolchen auf 
eine bloße Handſchrifft, oder ſonſt zur Reiß und Zehrung 
kicht das geringſte vorgeſtreckt und ausgezahlt: werden folle. 
Damit auch bey-denen Zuſammenkuͤnfften einer gantzen Ges 
ſellſchafft ferners hin: begere Ordnung gehalten werden: moͤch⸗ 
te, alfo füllen - diefe allezeit durch beyde Vorgehere, welche 
die geiviße ‚Stunde zu-beniemen haben; zufammen: beruffen, 
angeſtellet, und fleißig frequentiret werden ; auch von ſolchen 
äbfonderlich wenn ein Auflage Geld vorhanden / weder Buchs 
drucker noch Gefelle, ohn erhebliche Urfachen, bey Strafe 
ausbleiben, wie dann gleichergeſtalt diejenige , fo zu unrech⸗ 
ter Zeit undt angeferter Stunde nicht; erichienen , fondern über 
Ihe länger als eine Viertel Stunde ausbleiben, und zu fpat 
ommen; jedesmals unnachläfig 15. Kreuger Straf zubejahs 
len ſchuldig feyn füllen. Und weiln demnach: Feine Zuſammen⸗ 
kunffi ohne Wißen fund Willen der beyden Borgehere gehal⸗ 
ten werden mag, alfo merden alle Poftulirende , da einer oder 
mehr vorhanden , dahin angemiefen daß fie um dergleichen 
3 enforderung, ach Benennung des Orts, Tages und 
der Stunde , bey denen Bone fi bewerben; und ir 


t 


mebft den: Deputat , fo von jedem Poftulirenden , mit Einſchluß 
‘der 2. Gülden, fo in die Eafla gehören 24. Gülden betrifft, 
den gewoͤhnlichen order Thaler: der Geſellſchafft erlegen. 
And obwohln Fein Kehriunge ohne Lehrgeld auf weniger Zeit 
als 4. Jahr aufzunehmen, und einzufchreiben ift, fo wird nichts 
deftomeniger einem Buchdrucker frepftehen + feinen Jungen, wenn 
vie es um ihn. verdienet, ein Viertel Fahr,aber mehrers nicht, 
zu [chenden ; Solte aber eine große erwachſene/ oder Die Schulen 
abfolvirte Perfon;die Druderey erlernen wollen , fo Fan und mag 
folche, in Anfehung feiner Größe, der Jahre, Verſtand und Stus 
dien zwar aufviertbalb Jahr eingefchrieben werden, doch daß es 
mit Vorwißen beyder Vorgehere geſchehe, und der Buchdru⸗ 
«fer / welcher einen. ſolchen in die Lehre nimmt, nicht befugt 
fenn folle, vor Ausgang des. vierten Jahres einen andern Jun⸗ 
gen nach ihm an deßen Stelle in.die Lehre. zunehmen; Es 
wird auch vor deren Loßfprechen einen Vorgeher Anzeigung 
gefchehen: muͤßen, damit alles‘ Kunſigebraͤuchlich, und der 
Ordnung gemäß, darbey und. damit zugehen, auch Feine 
Streitigkeiten daraus erwachfen mögen ; Geftalt dann Dielen 
abzubiegen ‚hiermit: und. fo wohl die. Buchdruder als Ge⸗ 
fetlen ermahnet werden, bey entfichenden Streit in. einet 
Druckerey/ es ſey gleich diefer zwiſchen dem Buchdrucker und 
Seſellen, der unter dieſen allein, unter denen gewoͤhnli⸗ 
chen 14. Tagen ſich ſelbſten zu vergleichen, oder in Entſte⸗ 
hung deßen ſolche Sache hernach bey deuen Vorgehern, in 
beyſeyn der zwey Laden Geſellen, oder Aſſeſſoren, anzubrin⸗ 
gen , und nad) Geſtalt der Sachen die Entſcheidung zuer⸗ 
warten; im Fall auch ein oder andere Parthey mit fothanen 
Ausſpruch nicht zufrieben feyn wollte, ſo verbleibet derſelben 
unverwehrt, alles an die gange Geſellſchafft zu bringen , jedoch 
daß beyde Borgehere, darum, aud um. Tag und Stunde Bea 
nennung belanget,und 1. fl. 30. Kreutzer wegen des zu entrichten⸗ 
fiehenden Sordersoder Auflag Thalers besahlet werden; dafern 
aber jemand, wer der auch waͤre, durch jolchen der gefammten Ges 
fenfchafft , oder des mehrern Theils, Ausſpruch ſich beſchwert 
iu ſeyn erachtete, dem ſoll in allweg/ wie es ohnedem Rech⸗ 
tens, frey bevorſtehen / feine: vermeindliche Befugniß und 
Klagen bey einer loͤblichen Obrigkeit und dero Herren Dea 
putirten, dee Nothdurfft nach, aus zuſuͤhren, ꝛc. 
Decretum in Senatu, den 9. Nov. 1Y132. 
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Privilegium, fo Juo Schöffern, Bürgern.und 
* > Buchdeudern zu Mäpng von Shro Kaͤhſerl. 
Maj .Carl dem Vten 153 2.iſt ertheilet worden. 


ir Karl der Fuͤnfft von Gotts Gnaben Roͤmiſcher 
Keyſer zu allen Zeitten merer des Reichs, inn Ger⸗ 


manien, zu Hiſpanien, beyder Sicilien, Hieruſa⸗ 
lem, Hungern, Dalmatien, Ervatien etc. König, Ertz⸗ 
Hertzog zu Oſterreich, ai zu Burgundi etc. Graf zu 
Habſpurg, Flandern, Tyrol etc. Thun kundt allermennig⸗ 
lich vnd ſunderlich allen und jeden Buchtruckern, wo und an 
welchen orten die imm_ Heyligen Mömifhen Reich geſeſſen 


 feind zu wiſſen, das Wir unferm vnd des Reichs lieben gem 


trewen Juo Schöffern , Burgern zu Meyntz, den. Abfchied 
ietz gehalten Reichßtags zu Regenfpurg / dergleichen die 
Reformation Onfers Reyferlichen Eammergerichts inme‘ 
eyn vnn dreiffigften Jar auffgericht und geſchehen, and) die 
Salß oder peinlich gerichts ordnung, inn truck zu brin⸗ 
gen, beuelhen laſſen haben. Dieweil er ſich nun des Vnß zu 
vntertheniger gehorſam vnd gefallen inn der eil etwas mit vn⸗ 
atten vndernommen, damit er dann davon widerumb wie 
alich, zimlich ergetzlicheyt empfahe, So gebietten Wir allen 
obgemelten Buchtruͤckern, vnd ſonſt meniglich bei ſtraff vnd 
een Zehen marck Lottias golts, Vuß halb inn vnſer vnnd des 
** Reichs Cammer, vnnd den andern halben theil ge⸗ 
dachtem Juoni vnablaͤßlich zuͤbezalen, vnd woͤllen, das. ob⸗ 
gemelte Buͤchtruͤcker, noch ſunſt jemannt; von jrent wegen den 
berürten Abſchied, auch Die Reformation onler Repferlichen 
Eammergerichts  darzü die halß oder peinlich gerichts ordnung, 
gedachtem Juoni inn zweyen jaren den nechften nach eynander 
volgend., mit nachtrucken, oder zum feylen Kauff Haben oder 
auflegen , bei verlierung obgemelter peen vnnd des felben jres 
trucks, den gemelter Juo, durch fich ſelbs oder eyn ander vonn 
feinet wegen , wo er den bei je jedem finden wirt, auß eygem 
gemalt on verhinderung meniglichs zü ſich nemen, vnd damit 
nach ſeinem —— handeln vnnd thuͤn u daran der nis 
gefreusis haben. Es ſoll auch Fe ern get * 
l r 


fehied an eynichem ort , inn oder auferhalb gericht oder rechts 
geglaubt werden , ſonder geuerde, das ift vnſer eruſtlich mey⸗ 
nung.‘ Geben under vnſerm sü ruͤck auffgetrudten Secret , inn 
unfer, und des heyligen Reichs ſtatt Degenfpurg , am letften tag 
des Monats. yulii, nah Chriſti vnſers lieben Herrn ‚geburt, 
taufent fünffhunvert vnund imm zwey vnnd dreißigſten, vnſers 
in imm zwoͤfften, und puſerer Reich imm fibenzges 
enden jaren. nes 
— — — — 
ar a 2 








eines Academiſchen Buchdruckers welche aus 
folgenden Sägen beſtehe ·· 
») On Sie hieſiger Univerſitaͤt N. N. und zufoͤrderſt de⸗ 
‚nen Fuͤrſil. Herren Nutritoren und Erhaltern derfels 
© bentveunmd.gerodrtig ſeyn, auch Denen ſamt und ſon⸗ 
ders weder vor ſich noch: durch audere einigen Schaden zufüs 


gew, ſondern denſelben verwarnen. ne 
" 12) Die Herten Profefiored + Studenten und andere, ſo 


drucken lagen foͤrdern. LEHE — — 
9): Keinen Geſellen / oder Jungen, ſo nicht zuvor bey dieſer 
ı AFP | 


3 

Univerfitätimmatsichlivet worden ‚: a ſich leide 

4) Keine Tibellösfamolos , Schmaͤhkarten, oder andere 
verduͤchtige Schriften, fiemögen Nahmen haben wie fie wol 
Komp wie. N Ä | MR, 

) Insgemein nichts ; es ſey von Diſputationibus, Car⸗ 
minibus oder Operibus ohne Eenfur drucken, und 

6) Den Fuͤrniß nicht in ſondern vor der Stadt ſieden. 


Ich NN. ſchwoͤre zu (GOTT dem Allmächti- 
gen, daß ich allen denen Puncten, fo mir 
aͤnitzo vorgelefen worden Mundich wohl ver⸗ 

ſſtanden habe, treulich nachkommen wolle, 

So wahr. mir GOTT helfe durch IEſum 

Chen, 


— — 
— 


wi u ‚Y «+ xxvı —* 


di. 
y 
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| XXVII. 


Ordnungen, 
| — oder —— 
Loͤbliche Kunſt-Gebraͤuche, 


woruͤber die Vorfahren ſteiff und feſt gehalten, 
welche aus folgenden Sägen beſtehen: 
’& fol ein Lehrling , wenn er die Kunſt erlernen till, 





und einige Wochen die Probe gemadyt hat ,. bey dem⸗ 
jenigen vedlich = gelernten Buchdruders Herrn , feine 
aus einem reinen, Feufchen und unbefleckien Ehe> Bette , von 
antadelhafften Eltern erzeugte Geburt , durch beglaubte Obrig⸗ 
Peitliche Atteftata, oder fonft gnugſam erfordernde muͤndliche 
Zeugen und Bürgen darlegen. — EEE 
2) Hierauf foll er aufeine Zeit von 4,5, oder mehr Jahren 
zu lernen, in Gegenwart redlicher Gefellen, fo fich mit dem’ 
Buchdrucker⸗Herrn zugleidy unterfhreiben , aufgedungen wer⸗ 
den, und fich der Froͤmmigkeit und Verſchwiegenheit, auch in. 
der Arbeit emſig befleipigen , darbey aber getreu ſich verhalten; 
und: ach an Sonn⸗ und Feyertagen die. Anhörung goͤttlichen 
Worts nicht verabfäumen. Wenn aber in der Druckerey , wor⸗ 
innen er lernen will, Beine Gefellin gegenwärtig in Arbeit fe 
ben: So follen einige Glieder von der nächften Buchdrucker⸗ 
—— gegen Erlegung einiger Gebühr ;. darzu erbethen 
werden. rt 
3) Wenn die Lehr⸗Jahre um, und der Lehrling fich wohl 
verhalten , fo fol er in Beyſeyn redlicher Kunſtgenoſſen wieder 
freygefprochen , und als ein Cornutus, gegen Die erlegende. Ge⸗ 
buͤhrniß, erfläret werden. ee —— 
4) So lange er in dem Cornuten⸗Stande iſt, fo foller alle 
Meſſen etwas Gewiſſes, nach der Chriſtl. Billigfeit, am Gelder 
in derjenigen Druckerey, worinnen er arbeitet , denen Geſellen 
zu erlegen gehalten , oder wo deren Feine vorhanden, fo foll.der 
Buchdrucker⸗Herr an dic ihm am näheften liegende Geſeliſchafft 
ſolches zu überfchicken verbunden fepn. > a 
5) Wenn er nun fo viel durch Arbeit erworben, oder fons 
Ren Dermögen bat , den Ba Dar zu erhalten; So fan 
— —— 3 er 


| — 

er, wie es Herkommens, wo nicht bey völliger Gefellfchafft, 
doc) in Gegenwart 6. redlicher Kunſt⸗ Genoßen , fo als Beamien 
ernennet, nach Erlegung ordentlicher Gelder, das Poſtulat 
verſchencken; worauf er alsdann als ein rechtſchaffenes Mitglied 
der Kunſt, oder als ein-vedlicher Geſelle, auf und angenommen 
werden ſoll. | ) 2* | 

6) Hat er poflulitet, (6 fol er fih nah Ehriftlicher 
Erbarsund geziemender Neinlichkeit in Waͤſch und Kleidern 
eftreben , auch abfonderlid) ven Gottesdienft, als rechten 
Ehriſten gebühret , und zu koͤmmt / nicht hindan fegen , ‚und lies 
derlichen böfen Wefen und Handeln anhangen , fondern viel 
mehr denfelbigen abfagen. 


7) So er, wider verhoffen , von jemanden befchinepft, 
oder durch ſeine gegebene, ob zwar geringe Urſach / geſcholten 
. worden; &o fol er foldhes innerhalb 14. Tagen in der Drus 
ckerey anzeigen, oder nad) Beſchaffenheit der Sachen, bey 
einer völligen Gefellfchafft unverweilt vortragen, und nice 
Über folche gefegte Zeit zu ftehen fich unterfangen. 

8) Da er aber Urſach darzu, und ſich unfchuldig befins 
bet; So Fan er das von dem Gegner geihane Scheltwort auf 
—— zuruͤcke ſchieben, er muß aber darbeh nicht wie⸗ 

elten. eg 

9) Neben einem Gefcholtenen fol er nicht über die 14. Tas 
en in Arbeit ſtehen, fondern ihn zur Abthus und 

rföhnung des Streis anhalten , will! ee anders mit dem 
Geſcholtenen nicht in Schaden gerathen: midrigenfals der Ges 
ſcholiene, fo fern die Sache anderwärts vorgegangen , eins⸗ 
weils ein Scheltwort , uͤm der Erbar und haltenden Einigs 
Zeit willen, zu Vermeidung aller Zaͤnckerey, niederlegen , und 
in. der erften Meße die. Ausföhnung dort felbften fuchen muß. 


10) In Feine Druckerey, wo nicht redlicher und hers 
Fommentlicher Gebrauch gepflogen wird, fol er zur Arbeit 
eintreten , vielmeniger einer Hudeley aufzuhelffen ſich gelüften, 
der betreten laßen „ midrigenfals er von der redlichen Kunfl 
abgefondert and ausgeſchloßen feyn follc. 





XXVIIE. 
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| XXVIII. | 
Einige von vedlichen Männern angemerckte Miß- 
braͤuche, fo.den jegt erwehnten Gebrauchen 
| ſchnur ſtracks zu wider -Tauffen. 


ie groͤſten Mißbraͤuche Fommen insgemein aus denen fo 

genanten Windel:Drudereyen ber , weil man tn fels 

> bigen theild Feine tüchtige Perfonen , theild aber Feine 

Geſellen fördert, und nur mit Weib und Jungen dahin ſudelt, 

welches wider das allergnädigfte Känferlihe Mandat den 18. 
Julii 1715. laufft. Siehe oben N. V. und VII. 

Ferner: hat man ſich angemaßt 2. biß 3. zn obſchon 
nicht auf einmahl, doch nad) und nach arzunehmen, ohne Abs 
fehen auf die hierzu erforderlichen Eigenſchafften und dem Uralten 
niennterbrochenen Recht und Ordnungen ſtracks zu wider , ohne 
Bey ſeyn redlicher Gefellen , aufgedungen und loßgefprochen und 
fodann dicfelben als Cornuten fortgeſchickt, und wieder nene 
Jungen herbey geflelit, da. denn der vermeinte Cornute in 
mwährender Lehre Feinen Gefellen in der Druckerey arbeiten. ges 
fehen viel weniger von einem angeführet worden, indem viel—⸗ 
mals der Herr ein Druder und wenig von Seßen , oder ein 
Setzer und wenig vom Druden verfichet, oder, daß es ja 
einen Schein haben muß, ald wenn er Gefellen. gefördert, 
manchmal einen Durchreifenden 14 Gage Arbeit gegeben , und 
alsdenn: wieder abgefhafft. Dahero ſolche nichts wißende 
weg und in die Fremde gefchickt werden, da fie alsdenn kaum 
8 — koͤnnen, als zu ihren Leibes Unterhalt von 
noͤthen if. Ä 

Ferner hat die Erfahrung beftätiget, daß man üffters 
an folchen erwehnten Orten, mo nur eingelne Druckereyen, 
dennoch Poftulate gehalten Habe, wo Faum 3. Perfonen dar _ 
zu vorhanden geweſen, da denn deren jeder. a. Ehren⸗Aemter 
dabey zu bedienen gehabt hat; dahero man auf den von uns 
dencklichen Fahren her eingeführten löblichen Gebrauch) und 
daraus folgenden guten Ruhm nicht geichen hat, welches vor 
Alters von unfern Vorfahren weder gelitten , noch vor Kunſt⸗ 
gebräuchlich, gehalten, fondern vor. untuͤchtig erklaͤret wor⸗ 
ben ſt. Ban di, vr ’ 

a, d4 Es 





5.3; 
| Es hat auch Kunſt⸗Glieder gegeben , die einigen Ausges 
lernten , den ordentlichen eingeführten Kunft-Gebrauch beyge⸗ 
bracht haben, daß fie fich alsdenn vor Gefeln ansgegebem, 
und inder Welt bey: Buchdruckerenen fi fort gehölffen , und 
Dofulaten beygemohnet haben. Exempei hierbon ſiehe in 
Werthers Nachricht von der Buchdruder Kunit pag 369. 370. 


Was aber der bedaurenswuͤrdigſte und beträbtefte Miß 
brauch it; So hat man angemercket, daß felbiger aus der 
Lernung fo vieler Jungen entfiche, obfchon Yhro Kanferliche 
Majeflät Kayfer Leopold der erfte glormürdigften Anden⸗ 
ckens eine allergnädigfte Beranftaltung ; und zwar anno 1688. 
darwider ergehen laffen. Siehe oben N. VII. Hiedurch muß 
mancher vechefchaffener Befelte, unumgänglich Noth leyden / und 
eine andere behens Art ergreifen , twie denn 1703. den 14. Dec. 
ine loͤbliche Braunſchweiger Buchdrucker ⸗ Geſellſchafft eben 

dieſerwegen eine Vorftellung nad) Berlin ergehen laſſen; weil 
man nun ſolche in Herrn Werchers Nachricht von der Buchs 
drucker, Kunft p. 371. gefunden ; fo wird es Uns vergönnee 
ſeyn, felbige hiehet zufewens | Ä 


Weßwegen wir an die Berlinifche Geſellſchafft, aus gus 
ten Wohlmeynen beh diefer Gelegenheit zu erinnern 
nicht vergeßen wollen: Obs nicht einenöthigere und als 
len rechtſchaffenen Geſellen dienfamere Sache märe, 
wann wider das allzuviele Jungen⸗lernen eine gewiſſe 
Ordnung errichtet wuͤrde, damit nicht fo viele ehrliche 
Geſellen in Mangel der Arbeit aus Noth in Krieg zu 
lauffen gezwungen wuͤrden, als daß man unnoͤthiger 
weile fo viele redliche Seſellen an fremden Orten uns 
ſchuldig auftreibe , und in Schaden und Strafe fehet. 


Daß ferneretibel fo ſich herfür gethan hat, beftehet dar⸗ 
innen, daß man fich felbft bemüher denen Buchdruder Herren, 
ungen anzupreißen, und nur denjenigen Vortheil ſucht, daß 
man felbige zum anführen befommt, und das wenige Geld das 
bey gewinnet, und nicht unterſucht, ob fie in Chriſtenthum, Les 
fen und Schreiben etwas -Fönnen, oder nicht, fondern nur die 
Stärde und Größe in obacht nimmt. Da denn — 


* 
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zogene und elende Leute bey der edlen Kunſt werden: müßen, 
Die weder von ehrlicher Aufrichtigfeit etwas: verftändiges wiſ⸗ 
fen „noch rechtfchaffene Kunft » Gebräuche lernen „noch wenigen - 
fich der Höflichkeit und Beſcheidenheit bedienen , und nicht wifs 
fen wie fie fi) gegen ihre Vorgeſetzten, und andern bezeigen fols 
len; denn wo fol er folches erlernet haben, da er ſich nach ſei⸗ 
ner Auslernung nicht auswärts begeben hat? ſondern nur glaus - 
bet was fein Eigenfinn erdendket , und ihm beybringet , in Meys 
nung: diß ſey die üble Gewohnheit und duͤnckt fi alfo mehr 
zu wißen ale ein: anderes mohlverfudites Kunſtglied. 
Ben ſolchen berührten Umſtaͤnden Fan nichts anders erfols 
en, als daß durch folches unzuläßiges , und wider die aller» 
höehften Befehle, erfonnenes Wefen in zukunft noch groͤbere 
. Murichtigfeiten und Mißbräuche ſich äußern muͤßen, heſonders 
da durch die Vielheit der Jungen Lernung mehrere Sefellen, und 
leglih dieBuchdrudereyen fo. gar an folhen Orten, wo mes 
der fandessRegierung , angeftellte Hofhaltungen, noch Univers 
äten und Gymnaſia vorhanden , fich Häuffen müßen , wie man 
Bereits ſchon wahrgenommen hat. | | 
Dielen ietztgedachten Mißbraͤuchen zu ſteuren, und die gu⸗ 
ten Gebräuche nieder aufzuhelffen Hat Herr Wersher in feinen 
Hiftorifhen Nachricht von der Buchdruckerkunſt einige Bora 
ſchlaͤge gethan, weil aber viele. ſolches Buch niche in Haͤnden 
baben , ſo hat man felbige nicht vorbey laßen wollen ; als⸗ 
‘ Daß anfolchen Drten, wo eine eingelne Druckerey, und 
nicht Fahr aus und ein ‚- zum wenigſten ein. redlichee 
Gefelle geſtanden, oder gefördert worden ; Fein Junge 
weder zu Aufdings noch Losſprechung gelitten, es fey 
dann , daß den. ehedefien aufgerichteten Gebrauch nach, 
von —5* Orten rechtſchaffene Kunſt Glieder aus ei⸗ 
ner tuͤchtigen Druckerey, um die erfordernde Gebühr, das 
zu eingeladen und ab ehofet worden ; Oder wenn ja der 
Buch drucker vor ſich viel Geſellen in feiner Buchdrucke⸗ 
rey hat, als nöthig find zur Aufding⸗ oder Losſprechung: 
fo hat er doch iederzeit, um zu erfahren obs redlich darbey 
zugegangen oder nicht ? bey der ihm am naͤchſten liegen⸗ 
den Geſellſchafft ſolches zu melden ſich verbindlich ge 
macht, undir ie und allezeit fteiff und fefte Darüber ges 
halten worden. Di. 

ig bs Auf 


2 x s© 
Auf gleiche und rähmens würdige Urt hateine (dbl. Nürns 
bergiſche Societät 1715. den 26flen Detobr. in einem Schreiben: 
nach Jena folgenden $.gefeget: : 
gIm uͤbrigen waͤre wohl zumünfchen,. daß von ieder flars 
en Gefellfchafft auf die um fie in der Nähe herum figens 
de Buchdrucker, wegen des vielen Jungen⸗lernens, auch 
Dder ſo offt wunderlich gehaltenen Poſtulaten, ein beſſeres 
und fchärfferes Aufſehen gehalten wuͤrde. Unſers Orts 
vigiliren wir auf unſere benachbarte Buchdrucker, wegen 
bes vielen Jungen lernens, ſehr ſcharff, und leidens nicht, 
daß einer mehr Jungen, als Geſellen halte; foͤrdert man⸗ 
cher gar keinen Geſellen, ſo laſſen wir ihn auch keinen 
Jungen zu. Wenn dieſes aller Orten fleißig obſervirt 
wuͤrde, fo muͤſte auch manche Winckel⸗Oruckerey unters 
wegen bleiben ꝛc. | 
Fenrner fähret Herr Werther fort: 
Woferne ein einzelner redlich gelernter Buchdrucker ein ‘os. 
ſtulat vorzunehmeu, darbey ſich aber eine Ehre zu machen, ſo 
ihm auch wohl zu goͤnnen, willens iſt, in Mangelung einiger 
benoͤthigter Perſonen aber, unterſchiedliche von der Naͤhe gele⸗ 
genen redlichen Geſellſchafft auf deßen Anſuchen, und die ihm 
dazudie Erlaubniß ertheilet ; auserkohren, und ihm uͤberſchi⸗ 
cket, dadurch denn das Poftulat ächt und gerecht Kunftlöbl. Ges 
wohn heit nach, feinen gültigen Beftand .uberfommen, welches 
denn felbigen Orts wohnenden Buchdruder in. nichts verfchlagen, 
noch ihm den etwa darbey zu gewinnen denckenden Vortheil ents 
ziehen Fönne , anderer Geſtalt ift er ein Poftulat auszurichten 
wicht befugt geweſen. | | 
Aus dieſen allen fliehen einige Negeln , fo bey der Kunſt 
ont su beobachten find. | 
1) Wer die Buchdruckerkunſt nicht ordentlich 
gelernet, und redlich poftuliret hat, der Fan 
auch nicht rechtmäßig eine Druckerey führen, 
‚und weder Gefellen fördern, noch Zungen aufs 
Dingen und loßiprechen. | 
34 2) Kei⸗ 


2) Keine Gefellfchafft fan ein Poſtulat Halten; 
die nicht gewiß weiß, daß fie von aller „auch 
der geringften, Befleckung rein [y.  - ° 

3) Man Fan keinen, fo in einer Streit:Sache vers ⸗ 
wickelt, fchlechterdings und ohne gründliche 

Erforſchung derfelben davon befreyen. 

4) Kein Herr kan einen Zungen aufdingen oder 
Ioßfprechen, ohne Beyſeyn redlicher Kunſt⸗ 
Glieder, oder in Ermangelung deren, ſoll er 
ihn bey einer naͤchſt gelegenen Geſellſchafft Inf 
ſen einſchreiben und loßſprechen. 





—— XXIX. 
Paul Paters Fragen von der Buchdru⸗ 
ckerey, mit Anmerckungen. 
aunmehro haben wir alles geliefert, was nur zur Ver⸗ 
| beperung und Vermehrung umferer Buchdruckerkunſt 
einiger maßen gerechnet werben Fan. Ein Fleiner Raung 
der ung noch übrig war, gab uns die Gelegenheit an die 
Hand , unfere Pappiere noch einmal durchzufehen , ob wir nody 
etwas finden mögten, womit wir fuͤglich den ledigen Pla 
an füllen Fönnten. Und fiehe da, wir fanden darunter no 
ein Blätgen, worauf wir die Worte gefchrieben hatten: 
Paulus Pater Hat in feiner Differtation de Ger- 
maniæ Miraculo optimo, maximo, Typis Lit- 
terarum, Leipzig, 1710. 4to. C. VI. p. 81. 
ſeqq. weder hinlaͤnglich, noch Kunftgebräuchlich 
Auf feine aufgeworfene Fragen von der Buchdrus 
ckerey geantwortet , welches man an feinem Dort 
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bemercken muß. "Und hiezu foll gegenwaͤrtiger Ort ges 
widmet ſeyn⸗ Man, triffe aber: folgende Fragen und Autwor⸗ 
zen dafeldft an: ER 


Ob es erlaubt ſey, in einer Republik ohn 
„allem Unterfcheid an allen Orten eine 
sen Buchdruckerey zu verſtatten? 


7.Mierauf antwortet Paul Pater alſo: Einige beantworten 
diefe ‚frage mit Ja, und geben zum Bemeiß-an: 1) Weil 
es in den meiften Europäifcben Provinzen gewöhnlich, 
daß man darinnen dieſe Kunſt frey und ohne Hindernis 
treiben kan; 2) Weil wohleingerichtete Druckereyen 
einer Stade nicht nur zu einer Zierde, fondern auch zu 
großen Nutzen gereichen. - Hierauf erzehlet er, daß er ſehr 
nft einige vornehme Gelehrte zu Dantzig Flagen gehöret, d 
ſich gu felbigen Zeiten dafelbit niemand gefunden, welcher ihr 
Schriften auf ſeine Koften drucken Fönnen ‚noch wollen , damit 
fie bey Auswärtigen ebenfalld wegen des fchönen Druds Beyfall 
und Käufer finden koͤnnten; daherd Hätten fie öfters gewuͤnſch 
daß es ihnen erlaubt feyn möchte, eigene Buchdruckereyen amp 


egen. 
N UÜbrigens meint er, man müße bey der Beantwortung dies 
fer Frage auf die Befchaffenheit des Orts, auf die Obrigfeit 
and Hohe Schulen vornehmlich ſehen; weil die -Buchdruder 
inggemein'von den: Hohen Schulen Unterthanen wären ,: das 
hero man dieſes dem Gutduͤncken derfelben überlagen muͤhe 
weil es ihnen zukommt Sorge zu tragen, daß nichts ohne Er 

fur: gedrucket, Feine. Unprdnungs eingeführet , und Fein über 
mäßiger Preiß bon der Arbeit gefordert merde, 


Anmerckung. 
Auf die vorgelegte Frage iſt ſchlechterdings mit Klein ya 


anfröorten. Denn die Beweiße derjenigen „. welche mit Ja I 
worten, find ohne Grund." Wenn man fh auf die Gew * 
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heit der Europaͤiſchen Provinzen beruffen will, allwo es einem 


jeden frey ſtuͤnde eine Druckerey anzulegen, wo er will; So 
mögten wir doch gerne wiſſen, in welcher Provinj von Europa 
diefe ſchoͤne Gewohnheit üblich waͤre? Vermuthlich in Utopia. 
Außerdem nirgends. Und geſetzt, es waͤre auch eine Provinz 
zu finden ; fo weiß man ja wohl, tauſend Jahr Unrecht iſt nicht 
eine Stunde Recht. Was vor Unordnungen und Mißbraͤuche 
follten nicht hieraus entfiehen ? Wie viel gottloſe und laͤſterliche 
Bücher würden nicht ans Licht treten, wenn es Einem jeden frey 
ſtuͤnde eine Druckerey anzulegen, wo er wollte ? Und wo blieben 
die heylſamen und weiſen Geſetze hoher Haͤupter, welche aus⸗ 
druͤcklich befehlen, * man nicht an jedem Ort, ohne Unterſcheid, 
einem jeden erlauben ſoll eine Druckerey anzulegen, ſondern der⸗ 
jenige, welcher feine Kımfl rechtmaͤßig erlernet, und getrieben 
at ; kan ſich an einem ſolchen Ort, wo es die Geſetze der Obrig⸗ 

t erlauben niederlaßen, und nach Kunſtnäaͤßigen Ges 
rauch eine Druckerey anlegen. S. oben N. V. Was alſo die Ge⸗ 

e verbiethen, kan nicht eilaubt ſeyn, wenn es Wud) durch eine 

e Gewohnheit eingerißen wäre. Folglich würde es kein Bewem 
ſeyn, wenn man auch darthun koᷣunſe, daß in dieſer oder jener Pros 
vinz Winckeldruckereyen oder Hudeleyen von langen Jah⸗ 
zen her gebraͤuchlich geweſen wären: Es koͤmmt and eben ſo vor, 
als wenn jemand behaupten wollte, man Fan etweiſen, daß von 
Anbeginn der: Welt her ein Menſch dem andem feinen Bißen 
Brodt heimlich abgeſtohlen Habe, folglich ift es'erlaubt: Das 
ſey ferne! Jedoch genug hiervon. Ein Verftändiger mag meh 
ter ſchluͤſen. Der andere Grund hältfo wenig Stich als dieſet 
Wir wollen zugeben, dag eine wohleingerichtete Druckerey ei⸗ 
ner Stadt Zierde und Nutzen gebe, alleine hieraus folgt noch 
lange nicht, deswegen darf man an allen Orten eine Druckerey 
anlegen. Denn es iſt nicht alles erlaubt, mas zur Zierde und 
Nutzen gereicht. Sonder allen Zweifel gereicht es einer Stade 
zur Zierdeund Nutzen, wo eine Hohe Schule iſt. Iſt es aber 
deswegen erlaubt; daß in allen Städten Hohe Schulen angele⸗ 
get werden ? Geſetzt, es wäre erlaubt an allen Drten eine DOru⸗ 
ckerey anzulegen, mürde daraus vor die Republick ein Rutzen 
oder Zierde entſpringen? Wir glauben vielmehr das Gegen⸗ 
theil. Wenn in allen Städten Druckereyen waͤren / wo Monte 
Urbeit dar zu herlommen? Worten Arbeit iſt / da witd . 
0 | Au 
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verdienet; wird nichts verdienet, fo. muͤßen die Buchdrucker 
entweder unehrlihe Handthierung ergreifen, oder am Ende 
alle miteinander Berteln gehen; Das märeein herrlicher Rus 
sen und: eine vortrefliche Zietde dor eine Stadt. : Und mwozu 
Dient die Exzehlung der Klagen und: guten Wünfche einiger 
vornehmen Gelehrten in Dangig? dürffen wir. die Wahrheit 
bekennen; So kommen ung. diefe Klagen verdächtig vor. Ein 
rechtſchaffener Gelehrter , welcher ein nügliches Buch : verfers 
tigen Fan, wird nicht Urſache zu: klagen finden ; daß er es nicht 
ſauber gedruckt bekommen koͤnnte. Die Erfahrung bekraͤffti⸗ 
get abermahls das Widerſpiel. Man reift ſich, daß wir fo 
zeden mögen, um gut gefchriebne Bücher. Man bezahlt die 
Hrbeit theuer und fireitet um die Wette miteinander felbige 
zecht fanber drucken zulaßen. Gundlings , Bambachs , und 
vieler rechtfchaffenen Gelehrten Schrifften mehr ‚. können ein 
Zeugnis ablegen. Ja man procepirt wohl gar um felbige 
nach der Berfertiger Tod. Wir Eönnen: alfo nicht: einfchen; 
warum: man Urſache zu. Elagen haben follte. Wenn auch teis 
ne Druckerey an demjenigen Orte il, wo ein Gelehrter lebt; 
deßwegen gehen er Schriften nicht unter. ,.er.darf fie auch 
nicht umfonft verfertigen , wenn er nur was geſchicktes zu Marks 
ge: bringen: kan , er findet Merleger , Buchdrucker, und: Lieb⸗ 
haber genug dazu. Nicht wahr, es giebet hundert und mehr 
Dexter wo: kein Pappier gemacht wird, und dennoch babe 
wir alle Pappier genug? Eben fo ift es mit. den Buchdrucke⸗ 
reyen. Bey ſolchen Klagen fierkt indgemeiu etwas dachinter, 
welches. unſere Leſer gar leicht errathen Eönnen. Alsdenn 
fängt man an zu wünfchen. Ein Wunfd) der nicht erlaube 
ift , ift allerdings vergeblich. und unbillig. Wenn diefes ans: 
gieng, fo wollten wir ung wuͤnſchen, dag es erlaubt ſeyn 
mögte, von. unſers Naͤchſten Guth nur. ſo viel zunehmen, 
als er nicht nothwendig braucht, und wir hingegen gu unſer 
Unterhaltung nöthig hätten. Alleine die Obrigkeit hat diefes fo 
gut, als jenes verbothen , folglich helfe unfer Münfchen 
nichts. Inzwiſchen Hätten die angeführten Gelehrten ihres; 
—— cheilbafitig merden Fönnen , menn fie nur der Ord⸗ 
nung hätten nachkommen wollen, die eine: löbliche Obrigkeit: 
vorgeſchriehen hat. Das ift, wenn fie die Buchdruckerkunſt 
chrlich und redlich erlernet und. Kunfigebräushlich — 
= ; en; 
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* tten; So würden fie ſich aud) eine Druckerey anlegen ,. Vor⸗ 
mittag in ihrer Studierſtuben herrliche Schriften verfertigen, 
und Nachmittag: inihrer Druckerey ihre eigene verfertigte Sa⸗ 
«hen auf das ſchoͤnſte Haben Drucken dürffen. a 
Dieraus wird nunmehro deutlich erhellen, daß der Here 
Paul Parer die erſte Meynung einiger Leute, die er aber nicht 
nennet, ſchlechterdings hätte verwerffen folen. Er hat ſi 
auch endlich etwas beßer beſonnen, indem er bekennet, da 
man bey der Beantwortung dieſer Frage auf die Beſchaffen⸗ 
heit des Orts, auf die Obrigkeit und hohen Schulen: ſehen 

muͤße. Wir ſind beynahe ſeiner Meynung. Nur mit dieſem 
Unterſcheid, daß wir erſtlich auf den Befehl, oder Verboth der 
lieben. Obrigkeit, und hernach auf die Lage des Orts ſehen 
muͤßen. Denn wenn ein Ort noch ſo bequem waͤre, und un⸗ 
fer Landesvater will nicht; So giebt die Lage an und nur 
fi) noch Feine Freyheit darzu. Unſer Wille ift den Hohen 
in der Welt unterworffen. Diefen müßen wir Gehorfam lei⸗ 
fen, folglich) darf auch) Feine Druckerey an einem foren Ort 
angeleget werden , mo wir, fondern wo felbige wollen. : Deun 
diefe wißen am beften was zur Zierde und Rutzen des Landes 
Dienet, und wo ‚cine Druderey nöthig il. u. 5°...) 


Ob den Wanfenhäufen Buchdruckerey 
und Buͤcher⸗Lotterien mit Recht 
zukommen? ar 

Es ſcheinet zwar, meynt unſer Paul Pater daß berglek; 
en Haͤuſer einer Republik mehr fchädlich, als nuͤtzlich, wären, 
weil fie insgemeln von allen bürgerlichen Abgaben frey find; 
Alleine, deßen ungeacht, muß man: dieſe Frage dennoch mit 
SU beantworten, weil von den Früchten dieſes Nutzens viele 
arme Kinder unterhalten würden , meldyen man. nach dem Ge⸗ 
ſetz der Ehriftlichen Liebe zu helffen verbunden iſtT. - 


Arnmerckung. 
Ehe wir, weiter ſortgehen / ſo wollen wir ſo ai untere 
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Bedanken hierüber eröffnen.’ Wir ſprechen Hierzu auch) 32. 
Alleine mit diefer Bedingung: daß die Geſetze der Hohen 
Haͤupter dabey nicht uͤberſchritten werden duͤrffen / welche ha⸗ 
ben. wollen, daß Feiner einen“ Birhdruckerherrn  vorfiellen 














Fan, der feine Kunſt nicht Ordentlich , wie ſichs gebühret , 3 
Ternet"und feinen Serenftandt erlanget hat. Außerdem it 
bleibet er ein: Hudler in Ewigkeit, weil er den Ordnungen 
Hoher Häupter an wider lebt... — — 
Paul Pater Fährt fort feine Antwort mit folgendeh 
Brimd ji unterſtuͤtzen: Hierans entſpringt noch ein anderet 
Rutzen, daß dadurch arme Wayſen, Die eine Geſchicklichkeit 
dazu haben, bey Zeiten zu dieſer Kunſt angewieſen, und zum 
Bortheil'des Wayſenhauſes im Segen und‘ ODrucken können 
gebraucht werden. — Sasse 
m bi We, Anmerckung. Ye En 
Hier iſt wieder vorgus zulegen: wenn der Here der Dit 
ckerey feine Kunſt rechtmaͤßtg gelernef; So iſt der Satz ri 
tig. Widrigenfalls iſt er ſalſch. Denn iſt der Herr ein Hud⸗ 
ler / fo hat zwar das Way ſenhauß einen Nutzen Davon; ins 
dem der arme Wayſe umſonſt arbeiten muß, der arme Way— 
fe aber hat den Schaden‘, weil er außer dem Drt , allwo er 
als ein Hudler gebohren worden, nicht fortfommen fan, D 
diefer Nutzen Fan vor. einen ſolchen jungen Menſchen n 
entftehen, wenn es anders ein Nuten vor. ibm heißen Fan, 
daß , wenn et fi) hernach entjchliept, die Lehtjahre bey einen 
rechtſchaffenen Herrn von neuen auszuſtehen, er fich fogleid 
in eine Fun zufchicken weiß, ‚da ihn denn. ſeyn Herr fo gut 
als einen Öefelen Brauchen Fan... Sonſt hilft ihm feine ehma 
lige Anführung nichts. Brei, 
Runmeheo. kommt unſer Herr Pater auf 
— die Lotterinn. 
Er haͤlt davor, daß man ſelbige den Wayſenhaͤuſern mit 
er zugeftehen koͤnne damit ihre Pteßen nicht feyern DA 
Und hierdurch waͤchſt den Wanfenhäufern ein ungemew 


ner Nugen zu, indem von einem folchen Buch fünf tauſend, 
and mehe Creraplaria auf einmal 2 —8— Ind 
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nicht nun der wohlfeile Preiß, ſondern auch.die Hofnung zu ge⸗ 
winnen, viele Liebhaber darzu anlocket. Man maͤßte aber Sor⸗ 
getragen, daß lauter gute und brauchbare Buͤcher, 3.E Bis 
bein, Slavii Joſephi Jüdifche Alterthuͤmer, Poftillen, 
eifebefchreibungen ıc. gedruckt wuͤrden. Es foͤnmen auch 
Buchhändler dadurch viel gewinnen / wenn fie auf hundert und 
mehr Loofe einlegten , fo müßten fie doch wenigftens fo diel Bu⸗ 
Ger um einen woplfeilen Preiß befommen , ohne was fie dabeß 
durchs Look noch gewinnen koͤnnten. Dieſe Bücher könnten ſie 
hernach mit Vortheil wieder verkauffen. 
Anmerckung. | 
.; „ Die Frage von der Lotterie gehoͤret eigentlich gar nie 
icher. Da gber der Herr Verfaßer davon geurtheilet ; fo wols 
en wir auch eiwas jagen. Wir findmie ihm, in Anfehung der 
Antwort, einig ,. daß ed erlaubt fen, wenn es mit Bewilligung det 
Dbrigkeit geſchicht. Alleine darinnen gehen wir von ihm ab, 
Erſtlich, daß es nicht erlaubt fen ſolche Bücher zu drucken wor⸗ 
über andere Privilegia haben , welches ihnen Paul Pater zuge⸗ 
Reber ‚ da er Jofephi Fhdifche Alterchämee mit vorſchlaͤgt. 
denn über dieſes Buch Haben Hohe Haͤupter Privilegia erthei⸗ 
ter. Geſtuͤnde man Wayſenhaͤuſern dieſes zu, ſo wären fie. privi⸗ 
legirte Brodtdiebe. Oder vieleicht hat Paul Pater: nicht ge⸗ 
wußt, daß dieſes Buch privilegitt ſey. Vors andere koͤnnen 
wir den Gewinn nicht ſehen, den Buchhändler davon haben fols 
len, wenn fie auf Hundert und mehr Eremplaria einlegten. fax 
deuhäter und Maculatur wuͤrden fie zum Gewinn haben. Denn 
mer würde mehr davor geben / als es durchs Looß gekoſtet hat 
Und wo ſollen die Liebhaber herkommen, wenn bereit fünf taus 
fend und mehr befriediget find ? Zumal , da die Erfahrung geleh⸗ 
vet hat , daß man wohl cher fechözchen —— eingeleget, und 
ein Buch befommen hat, das nicht über acht Groſchen werth war, 
Wo konnmt da der Gewinn vor den Buchhaͤndler her 


Ob die Buchdruckerey und Buchhandel ein 
rechtmaͤſiges Mittel, wodurch ſich auch 
Geſehrte zu erhalten ſuchen ſollen — 
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“  Hierbey hat man zu unterfuchen , fpricht der Herr Vers 
ffer: Ob die Gelehrten und andere in oͤffentlichen Ehrenaͤm⸗ 
tern ſtehende Perſonen nur ihren Geitz zu erfuͤllen, oder da ſie we⸗ 
nig Einfünfte haben , ihren Mangel abzuhelffen, oder durch ih⸗ 
ye Schriften in der Melt berühmt zu merden., Buchdruckereyen 
anlegen. Die erfte Art ift einem Weltweifen gautz unanftändig, 
und bringt einem Chriſten Schimpf undSchande; Die andere Ark 
if wohl erlaubt und gerecht , zumal wenn ein Gelehrter die Kunſt 
zechtmäßigerlerner, felbige wohl verfiehet , und fein Hauß⸗ 
Weſen nach dem Beyſpiel des großen Berneggers, dieſes er⸗ 
fordert; Auch die dritte Art iſt nicht zu mißbiſſigen, fo oft Digs 
jenigen , ſo das Bud) verfertiget Haben , ſolches auf ihre Koſten 
mitidhönen und nad) iegiger Zeit fanber gegoßenen Littern aufles 
enlafen. Wenn zumal die Buchdrucker des Dres ſchlecht verfehen 
End. Das ich ietzt nichts gedende von dem harten und genauen 
Bezeigen mancher Verleger , Die fich gar unbillig gegen ven Vers 
faßer des Buchs verhalten , und vor feine faure Arbeit und Fleiß 
in Berfertigung, derer nöglichften Bücher, die fie doch theuer ges 
nug verfauffen, einen Pappenftiel, oder gar nichts zur Vergeltung 
ihm zufommen laßen wollen , mit dem Vorgeben: Der Gelehrte 
müße ſich an der Ehre begnügen lafen , der Gewinnt gehöre 


vor ſie. | 
| Anmerckung. 


Mit dieſer Antwort find wir beynahe voͤllig zufrieden. Nur 
die letzten Worte ſcheinen uns etwas hart, da er vorgiebt, dag 
mancher Verleger dem Gelehrten wenig, oder gat nichts vor feis 
Arbeit geben will. Wir geben zu daß es dergleichen Verleger: 
aebe. Wir getrauen ung aber auch zu behaupten ,. daß die Urſa⸗ 
he diefes harten Bezeigens insgemein bey dem Gelehrten zu ſu⸗ 
en fen. Wer wollte einem DBerleger sumuthen, daß er ein 
Dranufeript thener bezahlen fol, wovon er fih nicht viel Abs’ 
gang verfprechen kan. Lind gleichwohl dencken viele Gelehrte, 
dag ihre Arbeit nicht mit Gold zu bezahlen iv ohngeacht fie her⸗ 
nach, wenn fie gedruckt. zu weiter nichts, als Fidibus, gebraucht 
werden Fönnen. Geſehzt aber), es ſey der Geitz des Verlegers 
Scuid daran; So hat ja der Gelehrte die Freyheit ſeine ver⸗ 


fertigte Schriften einem andern Verleger su geben, der billiger iſt. 
Es werden doch nicht alle Verleger Geſghaͤlſe iunennen fon 
EERSIDE oa SE N — Die 


Dive Erfahrung beweifet ja , daß einemrechtichäffenen Gelehrten 
eine Arbeit auch rechtſchaffen bezahlet wird: — 
— . W. Frage. 

I A! ⸗ ⸗— 
Ob Schriftgieſer zugleich die Erlaubnis 
haben ſollen die Buchdruckerey 

= zu treiben? 

Der Sverr Verfaßer meldet , daß ſich vor einigen Jahren 
in Preußen diefer Streit ereignet habe , und zwar bey Gelegen⸗ 
heit eines Schriftgiefers in der nahliegenden Stadt Thorn , wels 
chen die Wittenbergifchhen Buchdrucker nach Art ihrer Vorfah⸗ 
ven in ihre Geſellſchafft aufgenommen haben ; Diefe Sache wäre 
in Teutſchland vielen Schwierigkeiten untermworffen gemefen ; 
Sie wäre aber endlich mit allgemeiner Einwilligung der Nürns . 
berger Buchdruckergeſellſchaft alſo entfchleden worden: »Ob⸗ 
“wohl diefe Gemeinfchaft. der Buchdrucker und Schriftgiefer 
« faft Hundert Jahr üblich geweſen märe ; So follten dennoch, zu 
Vermeidung der Unordnung , und vieles andern Unheils , fo 
* ‚oft. daraus entflanden, hinfüro die Schriftgiefer unter vie 
*Buchdrucker nicht mehr gerechnet werden , fie muͤſten denn 
«s viele Kunft rechtmaͤſig gelernet haben, und die Geſellen, fo 
se ‚fich einer oder. der andern Runft untetyögen ı wären gewoͤhn⸗ 
es lich zu ſtraffen und davon zu jagen. Inʒwiſchen, fährek 
der Herr Pater fort: wenn es des Baterlandes Mugen, die Ges 
wohnheit und Nothmwendigkeit eines Dres unumgänglich erfor 


dern ſollte, und wenn fie fich mit einander liebreich verglichen 


hätten; So hielte er davor, daß die Buchdrucker fo gar ſchärff 
nicht verfahren follten. Immaßen ja auch) die Buchdrueker fo 
wohlin Dangtg ‚als fonften hin und wieder , frey und öffent 
lich; iedoch wider Recht, den Buchhandeltrieben, ob fie gleich ſel⸗ 
bigen nismalg ordentlich gelernet hätten. 


w Anmerdung. | 
- Hier kommt es nicht darauf an , was diefem oder jenem gut 
deucht, fondern die Villigkeit nnd der Beyfall er Befells 
Den muß die Frage enticheiden, meil fich dief die Sreys 
ken und Drbnungen 1 fo fie von ea Haͤupte dokn * 
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ben, gründen: Da num die Nurnbergiſche Gefelichaft, nach 
Anleitung ihrer erhaltenen Drönungen, mit Vein geantworteg 
bat; So mäte es unbillig auf eine andere Seite zu treten. Zu⸗ 
mal, da wir noch'mehrere dergleichen Faͤlle beybringen Fönnen, 
daden Schriftgiefern diefe Freyheit abgefprochen worden, wenn 
fie die Buchdruckerkunſt nicht ordentlid) gelernet Haben. Wir 
Fünnen aus Johann David Werthers wahrhaftigen Nach⸗ 
richten der Buchdruckerkunſt, Franckf. und Leipzig, 1721. 
ato. $.27. p. 54. ſeqq. noch zwey dergleichen Fälle anführen. 
David Laut. ein Buchdrucerherr zu Coſtantz in der Schweig, 
hinterließ bey feinem Abfterben cinen Sohn. gleiches Namens; 
welcher die Schriftgieferen , und niemals die Buchdruckerey or⸗ 
dentlich gelernet hatte. Inzwiſchen hatte er nebft andern Buchs 
drucker⸗Cornuten fein Poftulat verfchendet. Da nım fein Bas 
ter verftorben mat, fo übernahm er die Druckerey, förderte Ges 
llen, unter ander Michael Wernlein, und nahm Zungen im 
ie Lehre auf, darımter Melchior Muxel der erſte gemefen ift, 
Weil aber zwey Gefellen zu kLucern, Johann Wilhelm Baus 
mann, von Hamburg, und Chriſtian Beck, von Bayreuth, 
erfahren, daß gedachter David Hautt, der jüngere, feing 
Lehrjahre bey der Druckerey nicht ordentlich ausgeftanden habe; 
En loben diefe beyde Sefellen weder ihn, noch feine gelernter 
Jungen, vor rechtmaͤſige Kunfigligder anfehen wollen. Db er 
fienun gleich durch Obrigkeitlichen Zwang darzu anhalten ließ / 
daß fie. ihn vor gut und tuͤchtig auf der redlichen Runfterflären 
ſollten; So haben ſie ſich doch niemals darzu verſtanden. Es 
iſt auch endlich durch genaue und richterliche Unterſuchung dahin 
Een) bag diefer David Hautt in. dem gangen H. Roͤm. 
eich als ein Hudler angeſehen wurde, weil er nicht erweiſen 
Fonnte , daß er BR Eehrjahre bey der Buchdruckerey ordentlich 
nusgeftanden hätte. Und eben deswegen wurden deßen gelernte, 
ungen ben. der redlichen Kunft vor untüchtig erfläret. Eben fo 
gieng es Johann Andreas Fincelius. Er hatte bey feinem: 
WVater, Job Wilhelm Sincelins, die, Echriftgieferey geler⸗ 
net, und zugleich mit Buchdrucker⸗-Cornuten poftuliret, weil 
fein Vater bendes zu Wittenberg beyfammen-hatte Nachdem 
er ſich nun nach Jena gewendet, und die Schriftgieferey daſelbſt 
— hate So hat er 8 1632. und 1684. bey einer loͤblichen 
uchdrucker geſellſchaft zu Jena gemeldet , —— 
Sg that, 
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than, es mit felbiger zu halten. Alleine, die Gefellſchaft hat fein 
Derlangen mit gleicher Höflichkeit zuruͤck gemiefen, meil fie ſich 
Feinen Berdruf , Schimpf und Werantwortung bey; der ſaͤmtl. 
Kunſt über den Hal ziehen wollen. Hieraus wird man nune 
mehro gar leicht einfehen koͤnnen, daß wir nicht unbillig mit 
Yrein geantwortet haben. Folglich fan man die Buchdrucker 
Feiner Härte befchuldigen , wenn fie die Schriftgiefer in ihre Ge⸗ 
feufhaft nicht auf und annehmen wollen. Haben fir aber beys 
des ordentlich undrechtmäfig erlernet; So wird man ihnen der 
Platz nicht ſtreitig machen. 

Egeboch Paul Pater vermeynt am. Ende feiner Antwort 
noch einen erheblichen Grund zu finden , wenn er vorgiebt; Die 
Buchdruder folten ſich nicht ſo hart gegen die Schriftgieler erz 
weifen , weil doch viele fwiderrechtlich den Buchhandel trieben, 
den fie nicht ordentlich erlerner hätten. Treflich lahm geurtheis 
dee! Geſetzt, welches wir doch nimmermehr zugeftehen, daß 
einige Buchdrucker widerrechtlich den Buchhandel trieben, wuͤr⸗ 
de denn diefes eine Folgefeyn, daß man deß wegen die Schrifte 
giefer in die Buchdruckergeſellſchaft aufnehmen fol. Von eini⸗ 
nigen auf alle zur ſchließen / ift ja offenbar falfch , welches ſchon 
Die Schulknaben wifen. Wir wollen frengebig feyn , und aus 
Spaß behaupten , alle Buchdrucker führen widcrrechtlich einen 
Buchhandel. E.,find fie verbunden die Schriſtgieſer in ihre Ges 
feltfihaft zunehmen. Wenn es noch ſo hieße, alle Buchdrucker 
treiben widerrechtlich die Schriftgieſerey, folgbar koͤnnen fie 
auch den Schriftgieſern erlauben die Druckerey zu treiben; So 
wäre es noch eher ein Scheingrund. Da es aber heißt: fie 
greiben Buchhandel; So Fünnen wir in der Welt nicht einfehen, 
wie der Buchhandel, wenn er auch unrechtmäßiger Weifevondes 
nen Buchdrusfern getrieben würde ‚den Schriftgiefern ein Recht 
erzwingen Fönne. . Das heißt wohl recht geurtheilt, der Stecken 
ſteht in Windel , folglich müßen wir die Schriftgiefer auch zu 
Buchdruckerherren machen. Und was die Hauptfache iſt, fo 
Fan in Ewigkeit nicht eriwiefen werden , daß die Buchdrucker un⸗ 
rechtmaͤßiger Weife ven Buchhandel treiven. Der. Raum ift 
uns zu enge, daß wir hier alle Brände anführen Fönnen , daß es 
den Buchdruckern erlaubt fen den Buchhandel zuführen. Wir 
Fönnen auch dieler Mühe überhoben fenn , da folches verichiedes 
ne gelehrte Dränner hinlänglich erwieſen haben, m. 
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* in Diff. de Bibliopolis Typographis e. II. Th.2,3; 
ngleichen in der Diff. de abufibus T'yr ographiae Se&tione III, 
n. 39. Marcus Rhodius in Diff. de Libris Erudit. C. 
I. n. 56. faq. Die Gewohnheit , welche durch den Beyfall 
Hoher Häupter unterftügt ift , fhreitet augenfcheinlich vor uns; 
Die ältern , mittlern und neuern Zeiten legen ein nachdruͤckliches 
Zeugnis ab. Wer hat denn dieBibel , ſo Johann Fauſt as 
druckt, verlegt und verkauft, nicht wahr Fauſt ſelbſt? Wer 
hat Schoͤffers gedruckte Sachen verlegt, nicht wahr, er ſelbſt? 
Und wer wᷣriß nicht, daß die Aldi, Stephani, Morelli / Opo⸗ 
rini Frobenii, Wuſt, Stern, Ender, Ritzſch, und 
viel andere meht, Buchdrucker und Buchhändler geweſen find? 
Man kan auch unwiderſprechlich darthun, daß Hohe Potenta⸗ 
ten vielen Buchdruckern über ihre gedruckte und verlegte Bucher 
—— ertheilet haben, ſelbige eintzig und allein zu verkauf⸗ 
en. Wir haben ſelbſt ein ſolches Privilegium mitgetheilet, wel⸗ 
ches der Kayſer Carl der V. den Juo Schoͤffern ertheilet hat. 
Man ſchlage No. XXV. nach, fo wird man es finden. Woraus 
wir den Schluß machen: Haben Hohe Potentaten den Buch⸗ 
druckern die Sreyheit gegeben , eingig und allein mit ihren His 
hern zu handeln; So muß ihnen wohl der Buchhandel von 
Rechtswegen zukommen. Denn ionften würden fie ihnen diele 
Frey heit nimmermehr zugeftanden haben. Alle und jede Bud 
drucker haben alfo das recht auf ihre eigene Koften Bücher zu 
drucken und zu verkauften, obgleich nicht alle den Buchhandel 
treiben. Es gehoͤret Geld , Vorſchuß, und Klugheit dazu , die 
frenlich nicht ein jeder befigt ; Unterdeßen hebt diefes das Recht 


nicht auf: Wir wien wohl, daß mancher mit Unverfland dar 


wider geeifert hat ; Wir Fönnen aber auch Re mancher 
Vuchdrucker feinen Buchhandel angefangen haben würde, wenn 
er viht ang Noch darzu wäre angetrieben worden. Wir wifen 
Faͤlle da man mie Buchdrudern vor dem Ballen um einen ges 
wißen Preiß zu drucken einig worden iſt, dem man hernach mit 

zen Drittheil abfpeifen wollen ; welches fie ohnmoͤglich thun 

- Fonnten , folglich blieb ihnen die gantze Auflage über den Half. 
Wo ſollten fie Damit hin ? Sie mußten felbflen Buchhändler abs 

geben, wennfie nicht alles verlieren wollten. Dahero wir mit 

Bedacht gefaget, daß einige mit Unverftand darüber geeifert has 

ben, weil ſie die Arfachen nicht wißen. Hierqus mird man * 
| * ga 
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gar leicht fehen loͤnnen, daß Paul Pater mit der Wahrheit um 
das Thor fpagieret fen." | | 
V.Frage. 
Ob es deren Buchdruckern erlaubt ſey 
ſelbſten einen Preiß ihrer Arbeit 
zu machen? 

Paul Pater beantwortet dieſe Frage mit Nein; Denn es 
ſcheine, ſpricht er, daß, der gelehrten Welt nicht wenig daran 

elegen waͤre, wenn denen Buchdruckern ein gewißer Tar ihrer 
Hcbeit gemacht würde, indem befannt wäre, daß gewiße geitzi⸗ 
ge und gewinnfüchtige Buchdrucker gefunden würden, welche 
von unvorfichtigen Jünglingen und Studenten ohne Unterſcheid 
fo viel Lohn vor. ihre Arbeit ſich zahlen ließen , als fie von ihnen 
erpreßen könnten, ‚und. dabey auf die Gefege der Billigfeit in 
Handel und Wandel garnicht fähen, vielmeniger vie Gleichheit 
in Anfehung der Arbeit und des Lohns beobachteten, woruͤber der. 
berühmte Arnold Mengering infeiner Gewißens- Prüfung har⸗ 
te Klage geführet habe, Damit fie nun nicht wider Necht und Bil⸗ 
ligfeit handeln , fondern Ziel und Maafe , nad) Vorſchrift der 
gefunden Vernunft halten möchten; So follte man ihnen nad) 
Befchaffenheit des Ortes und anderer Umftände , ingleihen? 
nad) Beſchaffenheit der Unfoften , diefic auf Nahrung und Pap⸗ 
pier verwenden müften, auch unterfchiedene Taxe vorfchreiben. 


RE Anmerckung. 
Es iſt Schade daß Paul Pater kein großer Herr gewerden 
iſt, fo hätte er doch befehlen koͤnnen, was andere Hohe Poten⸗ 
taten mit beſondern Bedacht nicht thun wollen, weil ſie es nicht 
vor aut befunden. Nunmehro Fan er in dem Reich der Todten eie 
ne ſolche Republik aufrichten, worinnen er einem jeden dıe Frey⸗ 
beit benehmen Fan feine Arbeit ju tariren. Auf der Welt wird 
es nicht wohlangehen. Weil niemand, als derjenige, fo eine Ars 
‚ beit verfertiget, eigentlich weiß , mas er damit verdienet. Es 
iſt auch deßwegen den Buchdrudern nicht mohl ein Tax vorzu⸗ 
ſchreiben, weil dic Abgaben , die darzu erforderlichen Nothweu⸗ 
Digfeiten, —— und was das meiſte ift, ihre Arbeit, bald 














ſchwer bald leiter it. Diejenigen, ſo an mohlfeilen Orten 
Br e 4 lebten, 
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lebten ‚würden nöthivendiger Weile reich, und die fo an theuren 
‚Daten lebten, arm werden, wenn man ihnen einen Tar überhaupt 
vorfchreiben wollte. Es würde auch der edlen Kunft wenig das 
mit gedienet ſeyn. Wäre ein gewißer Zar vorgefchrieben : So 
würden wir die elendeflen Schriften von der Welt zu fehen bes 
fommen. Dan würde die Fittern führen fo lange fie nur noch 
einen Schein von fi) geben würden , weil man doch eben fo viel, 
als vor neu gegoßene bekaͤme. Man würde viele Zierrathen ent 
behren müßen, und taufend andere Fehler mehr bekommen, weil 
Die darauf verwendete Zeit nicht bezahlet würde. Denn was 
fauber und accurat gemacht werden fol, koſtet ja mehr Mühe 
und Fleiß, als mas mannur fo hin ſudelt. Folglich antworten 
wir auf die Frage: Es ift den Buchdruckern erlaubt vor ihre Ars 
beitden Lohn zu beftimmen. Geſetzt, es. übertheuerten einige ihr 
re Arbeit, fo find ja genug andere da, welche die Gefi eder Billige 
keit und ihr Gewißen zu bewahren fuchen. "Man ift ja nicht am 
einen gebunden. Esift uns aud) die Tarordnumg , fo mir No. 
XIV. ——— nicht zuwider. Denn damals waren viele 
Mißbraͤuche wegen Abſetzung der Muͤntzen eingerißen, welchen 
man dadurch Ziel und Maaß ſetzen wollen. Da nun aber ſelbi⸗ 
gen gefteuert worden; So ift es nun eine gang andere Sache. 
Und insgemein läuft es da hinaus : Der Buchdruder und Werkes 
er ſollen ſich nach der Billigfeit mit einander vergleihen. Heißt 
Siefes nicht fo viel gefagt: Der Buchdruder foll feine Arbeit 
taxiren, und hernach mit dem Berleger darüber einig werden? 


| VI Frage. " 
Ob denn die Buchdruckereyen von öffentlis 


- hen Abgaben Frey feyn follen ? 

Hier macht der Herr Verfaßer einen Unterſcheid zwiſchen 
—— Hofbuchdruckern, ingleichen zwiſchen ſolchen die 
ey niedrigen und hohen Schulen und hey E. E. Rath Buchdru⸗ 
der find, „welchen Patente, Diplomata alleine zum Druck ans 
verfrauet werden. Da fie num diefe Arbeit umlonft und ohne 
Belohnung drucken muͤßen; So ift es ja billig , daß fie von Abs 
gaben , wo nicht völlig, doch in gewißer Maaße befreget wer⸗ 
den. Er fuͤhret audy ein Erempel an, daß der Bu drucker zu 
Thoren derdafigen Schule nicht nur von bürgerlichen —— 
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zungen befrepet märe , fondern er hätte auchin einem Frey⸗ Haus 
fe gewohnet, und jährlich noch über. diefes von den Nledkerih dee 
Mepublic etwas gewißes von Geträide bekommen. Weil er ſich 
aber im geringften nicht. beflißen , weder Lehrenden noch Lernen⸗ 
de einigen Nugen durch feine Knnft zu verfchaffen ‚fo hätte ein 


Sochedl. Rath) dafelbft , auf Bitte der Profeforen , diefe feine 
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Druckerey einenandern fleifigen Mann , und. zwar mit Bedins 
ung, übergeben , daß er jaͤhrlich 200. fl: Pohln. an das: Gymna⸗ 
Kum bezahlen follte , welche Abgabe feit 20. Fahren her bis heu⸗ 
tiges Tages dem Gymmaſio nod) Heimfiel. Laer 
| Anmerkung. | 
Nicht ale Buchdruckereyen , fondern nur einige find von 
allgemeinen Abgaben frey , welche Freyheit große Herren denen⸗ 
felben aus befonderer Gnade wegen verfhiedener Umflände ers 
theilen.. Und hievon hat unfer Herr Verfaßer hinlänglich ges 
nug gehandelt. Won allen befondern Freyheiten die hier und da 
einige Buchdrucereyen genießen, umftäudlihe Nachricht zu 


' wiſſen, ifteher gemünfcht, als geleiftet, Weilman von jeden 


Ort nichtfo gleich Nachrichten einziehen Fan. Vielleicht find uns 
fere Leſer fo guͤtig, und theilen uns in Zufunftmit, was fie Bier 
und da vor Freyheit geniefen , fo wollen wir felbige alsdenn in 
gehöriger Ordnung vorftellen. Gegenwärtig wollen mir die Guͤ⸗ 
tigfeit eines HohE. und Hochweifen Raths zu Leipzig preifen, 
welcher feine wäterliche Huld gegen alle und jede verheyrathete 
Kunftglieder deutlich blicken laͤßet, da er ihnen etwas erlaßen, 
welches ſie fonften als Schugvermandte entrichten muͤßen. Der 
HERR ſey ihr Vergelter davor ! Außer dem aber haben die 
Buchdrucker überhaupt einige Freyheiten, die ihnen allen wor 
andern Profepionen von Hohen Botentaten zugeftanden worden. 
3.€. Daß fie Degen tragen dürffen. Siehe No. X. gleich vors 
bero ; daß ſie in zun nicht zur Landmilig gezogen werden. 


Siehe No. XVIII, | 
VI. Stage. 
An welchem Orte die Buchdenderkunft mit 
dem groͤſten Nuten Fönne getrieben 


werden? 0. 
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Zu Beantivortung dieſer Frage hat man fid) umzufehen, 
fpricht der Herr Verfaßer, wo diejenigen Sachen an Ueberfluß 
gu bekommen find; welche die. Buch drucker noͤthig haben. 3.E 
Die gegoßenen Littern, Pappier, Leinoͤl, Ruß, Holgfchnitte 
und andere Zuthaten, ingleichen an welchen Orten diejenigen 
Sachen am wohlfeilſten zu ſtehen kommen, die zur Nahrung und 
Kleivung gehören, wie hoch fih dic Abgaben belanffen, die der 
Dbrigkeit ordentliher und außerordentlicher Weiſe abzutragen 
find; Ob die Bürger von Steuer und Abgaben ausgenommen 
find. Wie hoch Miethe und Wohnhäufer koͤnnen angeſchafft 
werden, und was fonftenzu Erhaltung eines Haußweſens geh 
ret; Db die gedruckten Bücher zu Waßer und Lande bequemlid 
anderwerts weggeſchafft, oder herbey gebracht und verfchloßen 
werden; Ob denen Buchdruckern freye Hand gelaßen mit jeders 
mann zu handeln ; und was dergleihen mehr? Wenn man die 
es alles genau erwegt, fo wird Faum ein Ort, nad) des Heren 

erfaßers Meynung, in Europa zu finden ſeyn, wo alle zur Buch⸗ 
druckerey gehörfaen Dinge um geringern Pteiß, als in Preußen 
amd vorneml: in Dantzig und Königsberg, su kauffen ſeyn duͤrff⸗ 
ten, wenn man nur die techte Zeit zu Fauffen in Acht zu nehmen 
wiße, und fonften die gehörige Sorgfalt und Fleiß auf -alles 
endet. Fa er ftehet im Zweiffel , ob aus einem andern Hans 
del vder Runft ein größerer Gewinn Fünne gezogen werden, als 
Aus der Buchdruderen, welchen man in der That eınen gewißen 
ehrlichen und erlaubten Gewinn nennen Fan. 


| >» Anmerdung. © 

In dieſer Antwort findet man alles, was ein Buchdrucker 
wohl überlegen muß , wenn er fid) anrichten will. Es wird aber 
. nicht ein Ort in der ganzen Welt zu finden ſeyn, wo wir alles ber: 
fammen antreffen Fönnen. Genug , wenn wir nur die meiften 
Stüde finden. Ob nicht der Hr. Verfaßer das gemeine Sprüd» 
wort im Sinn gehabt habe: Des Brod ich effe, des Lied ih 
finge; da er behauptet , daß ſich Preußen, und infonderheit Dans 
tzig und Königsberg ‚vor allen Orten in gang Europa am beiten 
zur Druckerey ſchicke, überlaßen wir andern zu beurtheilen. 
Wir geben zu, daß man dafelbft die Buchdruckereh mit. auten 
Vortheil treiben könne, ob aher dafelbft fo viel Arbeit, als an 
vielen andern Orten in Teutſchland abfonderlich wo — 
2 u⸗ 
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Schulen find , anzutreffen ſey, zweifeln mir billig. Denn wer 
fol etwas daſelbſt drucken laßen , da gar wenig Buchhändler vor⸗ 
handen find ? Iſt Feine Arbeit da, fo wird es den Buchdrudern 
wenig helffen, wenn auch alled wohlfeil waͤre. Es fehlt dems 
nach nichts , ald. nur der Hauptpunct „ und dennoch ift Dangig 
und Königsberg der befte Ort. Dielegten Worte find’ wieder⸗ 

um fehr vortbeilhaft vor die Herren Buchdrucker, weil ihr Ges 
winn deggeößte vor. allen übrigen Handlungen ſeyn fol, er ift 
dabey ehrlich und gewiß, Wenn dag erſte und legte Stück fo 
- gut ald das mittellte wahr märe; Sp wäre alfo Feine reichere 

Handthierung in der gangen Welt, als die Buchdruckerey. Es 
iſt nur Schade, daß die Größe und Gewißheit dieſes ehrlichen 
Verdienſtes weiter nirgends, ald auf dem Pappier, des Herru 
Derfapers zufinden iſt. Die Erfahrung will Fein zeugnis ges 
ben , die Buchdrucker Flagen über ven geringen Berdienft, und 
find öfters recht boͤs, daß ihre Bezahlung fo gar ungewiß eins 
lauft und daß fie dann und mann gar darum gebracht werden. 
Dod) vielleicht bezahlt man nur in Dangig und — den 
Buchdruckern ihre Bemuͤhung ſo reichlich, und wohl gar zum 
voraus, damit ſie ſolche recht gewiß haben. Denn eben deß⸗ 
wegen ſind ſie auch vermuthlich die beſten Oerter in gantz Eu⸗ 
ropa vor die Buchdrucker. = | 


VIII. Stage. 


Wie viel Gewinnſt ein Buchdruder von 
einer Preße wöchentlich bekomme ? 


Da der Gewinnſt auf dem täglichen Fleiß der Sefellen ans 
Tommt ,. und diefer verfhiedener Urſachen wegen nicht allezeit eis 
nerlep ift; So laͤſt fih der Gewinnſt nicht gewiß beftimmen , zus 
mal da er nach Befchaffenheit des Drtg , der Lebensmittel und ans 
dere Umſtaͤnde fich ſehr verändert. Wenn die Zeiten günfti 

find , fo Fan ein Druckergeſelle mit einem Lehrjungen , innerhal 
drey Tagen, einen Ballen oder zwanzig Rieß, und alfo innerhalb 
echs Tagen zwey Ballen drucken. Wenn die Auflage viele tau⸗ 
end ſtarck iſt, ſo Fan er in einer Woche zehen harte Thaler (num- 
mos vnciales) verdienen Rechnet man dic Helfte davon auf 
Nahrung Lohn, nad andere Häußliche Nothwendigkeiten; F 


J 
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bleiben wöchentlich fünf Thaler (Imperiales) uͤbrig, wovon man 
heine Lettern und Rothwendigkeiten anſchaffen Fan. * 


Anmerkung. 


Mun rechnet unfer Herr Verfaßer gar den großen ehr⸗ 
fichen und gewißen Gewinnſt der Buchdruder aus, Er bes 
mercfet ven Fleiß der Drudkergefellen, und ſchlaͤgt vor, wie viel 
ein Buchdruckerherr auf Nahrung ı Kohn und haͤußliche Moth⸗ 
wendigkeiten verwenden fol. Er fest ihnen auch den nach feiner 
Mennung übrigen Gewinnſt auf. Wenn mit meitläuftig ſeyn 
Fönnten , {0 hätten wir gar vieles an diefer Rechnung auszufegen- 
Anfänglich müften wir mit'einander in die lateinifhe Schule ges 
en, und ung belehren laßen : ob nummus vneialis und Impe- 
rialis.einerley Münge wäre? simlich Heine Knaben würden und 
arttivorten: Nummus vneialis heißt ein harter Thaler von 32 
Grofihen. Denn vneialis heißt eigentlich zweyloͤthig; Nun iſt 
aber ein harter Thaler weyioͤthig, folglich heißt vncialis num- 
mus ein härter Thaler. QE. D. Imperialis hingegen ein Reiche 
Thaler von 24. Groſchen. Dieſes wißen alle unjere Cammera⸗ 
then teil fie es in ihrem Vrocabulario alfo gefernet haben. Wer 
es nicht glauben will, der darf es nur nachſchlagen. Hätten wir 
dieſe Nachricht eingehohlet, ſo fiengen wir mit einander zu philo⸗ 
ſophiren an: Wer fuͤnf Keichs⸗Thaler vor die Helfte von zehen 
harten Thalern angiebt, der begeht nur einen kleinen Fehler im 
Rechnen Nun aber hat dieſes Herr Paul Pater gethan, folg⸗ 
lich hat er nur einen kleinen Fehler im Rechnen begangen. Und 
das war ins! Vors andere moͤgten wir doch gerne wißen , tie 
viele tauſend eine Auflage ſtarck ſeyn foDte , wenn ein Drucker 
sehen harte Thaler damit verdienen ſoll, und zwar in ſechs Ta⸗ 
en? Dergleichen Bücher, wovon die Auflage viele taufend 
arck ift, find ung, außer denen Ealendern, unbeFannt, und diejeni⸗ 
gen welche etliche tauſend ſtarck aufgeleget werden, ſind ſehr 
rahr und insgemein nicht groß, folglich Hätte der Verdienſt 
gar bald ein Ende. Dergleichen die A. DB. E- Bücher, Evanges 
ia, Malmbücer und Eatehifai find. Da nun alfo ein Bud 
nicht viele tauſend ſtarck gedruckt wird, fo Fan der Drucker uns 
möglich schen Thaler verdienen. Wo bleibt denn der Setzer, 
fo diefer umfonft arbeiten ? Doch neig , er fol auch was bekom⸗ 
- men, und wir wollen die Rechnung alfo einrichten: Cine mus 
of 
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fo ein taufend ſtarck ſeyn; Fuͤnf Bogen .müßen gefegt werden, 
wenn ic) einen Baltendruden will , weil ein Ballen sooo. Bogen 
Hat. Vor fünfBogen zu fegen gebeich. 2 Rthl. 12 gl. und dem 
Druder 2 Rthl. 2 gl. vor 5000. zu drucken, beyde alſo 4 Rthl 
14 91. der Eorrector bekoͤmmt 15 gl. fo befomme der Herr nichts, 
er muß 5. gl. zu buͤßen. Es foll aber auch ‚eine Auflage 2000. 
ſtarck ſeyn. Der Setzer bekommt vor: 5 Bogen = Rthl. n2 gl. 
und der Drucker vor 10000 Bogen 4 Rthl. a4 gi. und alſo beyde 
6 Rthl. 16 gl. So bliebe dem Herrn wöchentlich nad) Abzug dee 
Eorrectur 2 Rthl. 17 gl. Gewinn. Wo verwendei er rebige 
hin? Anf Efien,und Srinden, Kleider Gefſind, Miethe, Aba 
gaben, undandere haͤußliche Nothmwendigfeiten. Mo nimmt. en 

arbe und Ballenleder. her? Der. Druckerjunge will aud) bep- 
olcher ſchweren Arbeit. mit. Wafjer und Brod nicht, zufries 
den fenn. Und wo ſollen endlich neue Schriften herfommen.? 
kaßt ihm andy wöchentlich. etliche Thaler haben, ſo witd.die Rech⸗ 
nung werden: Er kan zwar als ein.chrliher Mann leben , aber 
o;von o' geht auf. . Wo bleibt alſo der große und gewiße Ges 
winn? Eri und unſer Hert Verfager bat fich ſel⸗ 
bigen alfd eingebildet.. Der Anfang feiner Antwors.ift wohl am 
beſten zumerden. | i bo % 

IX. Stage. , PL 3. 

Ob es erlaubt ſey gedruckte Buͤcher theueres 
zu verkauffen, und wohlfeiler einzufaufs 


fen , als ihr innerlicher Werth 
. Zu vermag? ze ER 


Diefe Frage mit Klein zu beantworten hat man folgende s 
Urſachen: Weil dergleichen Gewinſt mit dem Geſetz der Rate . “ 
fireitet , ‚welches ung vorſchreibt: Daß mir mit andern Leuten 
eben fo umgehen ſollen, als mir verlangen, daß fie, mit ung 
sumgeben ſollen. Nun will aber Niemand , daß man ihm eine 
Sache theurer anfchlage, oder das feinige um einen geringern 
reiß abdruͤcke, als eg werth iſt; Dahero fol auch er weder 
ine Sachen einem andern theurer verkauffen, noch fremde um 
einen geringern Preiß anfich handeln, als fie werth find. Vors 


am 


| «35 x 50> 

andere, weil dergleichen Kauf und verkauf mit Betrug verfnüpft 
iſt, welcher aber bey feinem Eontract erlaubt if, weil es der Bils 
eit zu wider iſt welche haben will, daß man im umtau⸗ 
—* eine ſolche Gleichheit beodachte, daß frinet betrogen wer⸗ 
de. Alſo ſollten wir einem Buchhaͤudler von Rechtswegen mehr 
geh wenn er uns aus Unwisenbeit ein rahres Buch wohlfei⸗ 
Bietet, als es werth iſt. Die Billigfeit mil es haben, 
Die uns gleichſam einen heimlichen Berweiß geben wird. Ei 
fey denn, daß er freymillig von feinem Recht nachlaßen wollen 
Unterdefen ift es erlaubt, ein Buch :theuerer zu verfauffen, al 
es werth iſt wenn ſich zufaͤlliger Weife ein. beſonderer Um⸗ 
d äußert. Wenn’nemlidy das Buch, fo man kaufen will, 
uns ju einem befoudern Bortheil gereichet, oder, wenn ein 
Theu alleine zur Ergängung eines gangen Wercks nöthig if, 
oder wenn wir befonderer Urſachen willen ‚eine Liebe darauf ges 
worffen haben , alsdennift es der Billigfeit nicht zumider , daf 
wir etwas mehr davor geben, als es werth if, Man erzchiet 
von dem befannten Buchdruder zu Wittenberg, Hannß Luft, 
dag er den feel Kuther gefragt Habe;: ale er bald ſterben 
wollte +: Ob ihm GOtt diefe Suͤnde vergeben würde , daß er dit 
Heilige Schrift, fo er zum erfien mal gedruckt s. etwas zu thenst 
verkauft habe ? Allerdings , fagte Aushyer , diejes iſt gleichlam 
ein Wucher Aegypti, womit GOtt die Wittenbergifchen Iſrae⸗ 
liten bereichert hat , damit fie. nicht ohne, güldene und filberm 

Gefäße von dem undanckbahren Teutſchland ausgiengen. 

Arnmerckung. 

SHierinnen giebt der Herr Verfaßer fo wohl den Buch⸗ 
* als 2 Buchdruckern — Pruͤfung, wie ſie 
ch bey Einkauff⸗ und Verkauffung ingleichen bey Umtauſchung 
rer Bücher gegen ihren Nebenchriſten verhalten ſollen, damit 
fie nicht wider die Billigkeit fündigen , fondern bey jeden ihr 
Gewißen in eine gute Sicherheit fegen mögen. Bey der Ev 
zehlung von Hanß Anften haben wir weiter nichts zuerinnern, 
als da der tuͤchtige Beweiß fehle. Man erzehlt, man fagtı 
man ſchreibt, ift bey uns kriemand. | 


ern ZU Bu Wr Le ER Frage. 





| 5 - 
‚Ar; Frage 

Ob der Calenderhandel, unter aten Buch⸗ 

drucker Waaren / der allereintrage 
2 lichſte ſey? Il Si 
 , ; & Fönte hiervon vieles, aus der Erfahrung von fo vielen 
Jahren, her beygebracht werden; Allein gu Vermeidung eines 
übten Ruffs. Argwohns und ſolcher kaſter/ wodutch man ſich Feine 
de macht, bie Gemuͤther verbittert, und die Handlung ſoͤhrt, gg 
Fällt. e8 unſern Herrn Verfaß er it ‚den, Worten Wolgpger 
Srauſers, der in Nürnberg Seeretariug dep; Mepyblict wan 
fo wohl dieſe Frage, als auch alles, was er hier gedacht, zu vers 
ſiegeln. Derſelbe meldet in ſeinen hurtigen Briefſteller im5. 
Cap. p. 261. folgendes Man frage in den Buchdruckereyen 
«= and Buchläden melde Arbeit, Bücher md Schriften am 
*ſtaͤrckſten abgehen , fo wirdfichs finden,’ daß man den beften 
Nutzen von den Ealendern hat; Alfo daß, mie ich glaube 
«s mürdig berichtet worden, manches einigen Auſoris, der et⸗ 
“ was berühmt, über die 100000 Eremplar vor geiten verfauffe 
“worden. Und welcher Buchhändler wäre zu dereden, auch 
«e das befte Buch auf feinen Verlag drucken zu laßen, wenn er 
«. zißen follte, daß es nie die Ealender , nur ein Jahr gelten, 
s« mas aber inner Jahre? oder halben Jahres Friſt nicht vers 
s Faufft. zu Marulatur werden ſollte, | 


An⸗ 





r * 
Ye dur 
mr. 
“ 





Anmerckung. 

Wir touden wicht; einſehen, wie der Calenderhandel der 
Sehe ſeyn fon... Erſtlich gilt ein Calender nicht viel; vors an⸗ 
dere werden die Calender bald zu Maculatur, und drittent 
toſtet der Druck der Calender ungemeia viel Mühe wegen der 
verſchiedenen Farben und der Setzer bringt auch nicht wenige 
Zeit damit zu, wegen der vielen Zeichen. " Und wo bleibet das 
Sternpelgeld? Es muß alles mit Steuergeld bezahlet werden. 
Blauſers letzte Worte find uns zu dunckel. Fedoch wir wollen 
mis nicht ferner ‚aufhalten , fondern hiemit unfere Anmerckun⸗ 
gen ſchließen. Sollten wir einen Fehler begangen haben, ſo 

Werden wir ſelbigen in Zukunft zu verbehern ſuchen und unter⸗ 
Rn „eben feine Enlender bariber wen 


ayiırr 
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Regiſter 
Dereri in dieſem Wercke vorkommen⸗ 
| den Samen. 


[Notra. Weil nicht alles unter einerley signatur und Columnen 
Ziffern in dieſem Wercke fortläufft , fo dienet dem geneigten Les 





fer beym Nachfchlagen im Regiſter zur Nachricht, daß Vor. 


Heren Kappens Vorrede, K. E den Kurtzen Entwurff F · B 
das Sormat:Buch, zweh Roͤmiſche II. den andern Theil, und 


* 


R. A. u. B. O. die Reichs⸗Abſchiede und DSuhdenden®rd 


nung andeutet. ] 


A. 
brechen, was ? IT. 189. 
— was? — II. 189. 
Abgieſſen, was: II. 190. 


Abkaͤrrungen oder Abbrevtaturen, wie fiedenen 
Setzern nußen. 11. 165. ſqq. Hebraäͤiſche. Il, 167. 
——— II. 1608. Lateiniſche. IL. — 2 

179.194. 

aut wie es zu lernen. F. B. 103. fg. accura- 
tes 

Vers darauf. 107. mas es eigencuch heifet?_ 163. 


Ablegefpan, was? 3.8. 162. 
Ablöjen, was? F. B. 163. 
Abnehmen der aufgehangenen Druck ⸗Boden wenns 
gefdehen ſoll? 38 — 
Abraham, e er die Buchftaben erfunden, ws —* 
geſchrieben? l. 156, 


Abſchiede der Reichs Tage , fiche Reiche 


(cbiede. 


Abtritt, warum er aus der m er gericht? 


.163. Il. i91. 
f Aoyie, 


ftnüglich und nothwendig. 104. ſqq. . finnreichee 


. 2) cc | 
AdziebeRlöggen, was? | II. 208. 
Accidentia, was? | F. B. 164 
Accurſius, Mariangelus, ſein Zeugniß vom Erfinder det 
Buchdruckerey. | RE, 23. 6q. 
Adam, ob er die Buchſtaben erfunden ? und ſelbſt 
Bücher gefchrieben. II 





| . 154» 
Adam, Buchdr. in Nürnberg. 11.85. 
Ypelbuiner, Jod. Ernſt, Buchdruders in Nürnberg 
Mappen. \ 11.99 
Adlung, Buchdr. in Erfurth, Il. 21. 
Agyptiacum Alphabetum. 11. 158. 
Aeolcum Alphabetum. > 11. 160. 
Zerbiopiich, Alphabet und Syllabarium. 32. 44. ſq. 
II. 158. 

Agricola, Conrad, oder Zauer, ſeine Druckerey/ 
uchhandel und Inſigne. II.92. 
Ahle , was? F. B. 164. 


Alaun, wozu ſie beym Drucken nuͤtzet. F. B. 164. 
Her, Siegmund Gabriel, Buchdruckers zu Srf. an 
\ derOdertchen und Infigne. 11. 46.19. 
Aıpbaber,in unterfchledenen Sprachen. 3.3.33.194 
Aipbaber, am Himmel , welchen es gleicher ? II. 15% 
in vielerley Sprachen, ob fie erdichtet. 11.158.194 


Alphaberum Angelicum, obs eins gebe ? li4 152. 
Andres, Joh. Benjamin, führt Druckerey und Bud 
haundel in Frf. 4, M. j ll, 41. fq. 
Andres, en | 11.36. 
_ı 5IJI —— a | 11. 36. 

„ss Mattfias +» 11.38. 


"Anfangsbuchikaben,deren Beſchaffenheit. I1.191.14 
Anführegefpan,morinne fein Amt beſtehet? F. B. 197 
Ausbinden, was? Pr NH. 19 
— ‚ durch wems geſchicht? F. B. 16. 
Anteuchten, was? II. 192. Verſe davon. ibid. 
Anredetag, welcher? BB 16 

Arigua· Schrifft. G. B. 164. 1. 192.ſ 

Anseitt 


\ 


— 


m 208 

Aniritt/ was? F.B. 164. 

nweiſung eines Setzers und Druckers. 3-3. 164. 
Ipperger, Andreas, Buchor. in Aunfpurg. 11.6. 
Zitabifch,Alphaber. F. B. 41. Vocales und Ziffern. 42, 
Armeniſch Alpbabert. ° 33.48. ſqq. 
Arnold, Michael, Buchdrucker in Nürnberg. 11.103. 
Arnoldus, deColonia, ober Colonienfis, Buchdr. in 





-, Leipzig. K. E. 91. 
Artickuͤl, was? | 1.193. 
Articuls⸗Briefe, was? II. 193, 
Aſp, Zacharias, Buchdr. zu Strengnäs. . II. 132, 
Alleffor; welcher? F. B. 164. ſq. 
Atlas, worzu er gebraucht wird? F. B. 165. 
Aubri, Sodann, Buchdr. in Franckfurt am Mayn. 
— 35. 

»8⸗, Davihb = 0 0 0“ 1L3. 
Auerobach, Salomon Buchdr. in rt: 
RE Ä . E. 79. 
Aufdingen, was? II.193. 


Aufhangeboden wie er beſchaffen ſeyn ſol? 3-3.165. | 
Aufbängen, derabgedrusften Bogen: TB. 165.- ' 


Auflage, was? Il. 194. 
ZAuflöfen, was? 1. 194 
Auffcblagen, was? 1.194. 
Auftragen, was? _ | 1. 194 


Augfpurg, folder Erfindungs-Drt der Buchdruckeren 
ſeyn⸗ KæE. 56. was ſich vor Buchdrucker da nieder⸗ 


gelaffen ? - 1.4.19 

, Ausbängebogen, vor wem? F. B. 165. 
Austechnen, iſt eine Kunſt. F. B. 112. worinne fie 
beſtehet? 112. ſq. 166. 
Ausſchneiden, was? | 1.154 
Ausſchuß, was? | G.B.215. 
Auszeichnen, was? |: 1.1294 


- cz 


Au s ſeint Schuldigkeit . 8:3. 166, 


. — 
4 
ww. 
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Ki 
Autores ſollen ihre Nahmen zu denen Buͤchern ſe⸗ 


tzen, laut der Mandate, Befehle und Verordnungen. 
Eau 3, ©. faft in denen meiften und no. ZIX, 


B,- —TF 

ämier, oder Baͤumler, Johann, Buchdrucker in 

Augſpurg, ll. 5. mas vor Bücher bey pm gu 
, , 1 


druck. k * Se 
Barnius, Melchior, Buchdrucker zuLeipzig. K. E.84. 17. 


Ball, Andreas, Buchdr. in deipiig. K. E. 123, 
Ball, Nicolaus, druckt in Leipiig, geht nach Witten⸗ 

berg. J | K. E.79. 108. 
Ballen, was ? F. B. 166. 
Zallenknecht, was? | 3:3. 166. 
Ballen Papier, wieniel Rieß? F. B. 214. 
Zallhoͤltzer, woraus? — F. B. 166. 
Ballmeifter, wer? 1I. 195. 


Ballnägel, was? H. 195. 
Banckmann, Chriſtian, fein Anfang, Bortgang und 
. Ausgang. eu Ä R.E.119, fq 
Band, was? F. B. 166. 
Zarck, oder Barckenius, Johannes, Buchdr. ju 
Strengnaͤs. II. 131. 
Bartbel, Andreas, fein Urſprung, . a. —* 
E. ! 24. 9q. 
Barthel, Chriſtoph, feine Geburth, Ehe, Druckerey 
und Inſigne. K. E. 136. ſq. 
Baſſer, Nicol. Buchdr. in Franckfurt a. M. U. 35. fein 


Inſigne. — il. 37. 
Bauer, Conrad, fiehe Agricola. | 
Bauer, Sobann, Buhdr.in Srandf. aM. 1.36 
Bauer, Sodann Buchdrucker in teipjig. RE. 115 
Bauch. , Ioß. Gortlich , welche Druderen er gekauf⸗ 
6? R.E.127. was ide gefehlet? ibid, wird von 
feiner Wittwe fort 


| eſetzt. * 138, 
Bauch, Wirinus, —*— in Leipzig. K. Sas 


ME) 5 
Bauchofer, Johann Jacob, Buchdr. in Jena. K. E,82- 
Baumann, Georg, Buchdr. in Erfuürth. 1,20. 
Bavarus, M. Conrad, druckt in Leipzig und Halle. 
3. | K. E. 109. 
Beck, Sodann. Buchdr. in Erfurth. II. 2i. 
Beckmann, Andreas, Buchdr. zu Frf.a. d. O. II.4a3. 
Beichling , Zacharlas von , ftreicht den Dragen der . 











Buchdrucker⸗Kunſt heraus. .E.4 
Bekenntniß eines Eornuten. F. B. 166.19. 
Benecke Rudolff, Hamburger Buchdr. Leben.II. 60. ſq. 
Bengel, ws? 8. B. 167. 
Berechnen, F. B.167. 
Bergellanus; Joh. Arnold, fein tob von er 

' gen, ; ns 58 
Bergen, Chriſtian Buchdrucer in Dreßden, führe 
ſich felbft zum Inſiene. | ILıs 


von Bergen, fiche Montanus. 
Bergen, Bimel, hat zu Dreßden mit Stödeln eine ges 
meinfchafftliche Druckerey. K.E. 71. woergeboßren. 
RE. 72. feines Sohnes Poftulat am Jubel-Feltein 
geipzig. 72. ihr Inſigne. 72. II. 15. 
Berlin, dat beyzeiten der Buchdrucker⸗Kunſt Diakger 


geben, | F 7. 
Berling; Ernft Heinrich, feine Geburt. Il. ır. ſq. ler⸗ 
net die Kunſt, reift darauf ‚, wird nach Kopenhagen 
verfchrieben , heyrathet daſelbſt, legt eine neue Drus 
ckerey an und liefert die ſchoͤnſten Werd. IL ı2, 
Berwald, Jacob, was er gedrudt? R.E.97. fein 
Tod, fortgelegte Dradkerey und Inſigne. 97. 
Berwald, Zacharias, behält feines Waters Infigne. 
K. E. 100.deffen Sohn jacob,thutein gleiches 106. 


Beſchimpffung, was? 1.195. 
Beſchwehren, was? | 1.195: 
Beftoßzeug, was? II. 195. 


Beutmann, Johann, feine Druckerey zu Jena wird 
endlich verkaufft. K. E. 82- ri Snfigne, * 67. 
| 3 
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Ä * 1006* 
Beyer, Heinrich, fein. geben und Tod. JI. 21. ſqq. 


Beyer, Johann, hat Drucerey und Buchhandel zu 
gieich. K. E. 100. fein infigne - R.E, soo, II. 2. 


Beyer, Tobias , fein Tod und fortgeſetzte Bruder. | 


. &.108. fein Infi igne, 1.3. 
Bieling,toreik, welche Druckerey er efanfft? II — 
Bidniß Schrifft, bey wem ſolche uͤblich? II. 195. ſq. 
Billingsley, Jobann, weſſen Druckerey er geerbt? 

N. 122. ſq. druckt auch zu Strengnaͤs. II. 132. 
Blioͤrckmann, Buchdr. in Aboa. 11.138. 
| EHE Siegmund von, befchreibt der Bußprads 

rıvi 


Birrorff, ı Chriſtlan Benjamin, ſeine Geburt, es 


ie und Inſigne. K. E. 133.19. 

Blaſebalg, worzu? RB. 167. 
Btafenhut, was? 8.3. 167. 
Blatten, was? - ° B.212. 
Blech , befebe Blech, was? 11. 196. 
Dleywage 8? II. 196. 
Bloch, ann h Bricbrich , wird dem Berlinifcheh Set 

Buchdrucker adjungiref. | 
Blum, Micael, fein Inſigne K. € 
Bodinus, Johann, ſein Lob von der Bucpdrucher, 
Kunſt. K. E.3. 


Böteger, Gregorlus Buchdrucker in Lelpz. K. E yo 
Borckhardt, Joh. Buchdr. in Wittenberg, K. E79. 
Borch, Auguft, ⸗ K. E.79. 
Borgois, Fractur RB: ‚von wen fie gefchnit: 

ten? 152. Schwacher, von wen? 153. Antiqua und 
.Curfiv , von wem? 159. 
Borſch, Wendelinus , Buchdr. In Nürnberg. IL. 90. 

Borborn, Marcus Zurriug, wen er vor den Erfinder 

ver Bucdruckerey gebalten?: K.E. 28.1q. 

Brandenburger, Joh. Chr. feingeben u. Tod. K.E.ıg. 

Brander, Marcus, ober der * — in Leipj. 

gewelen ? 2. : KR. &, 87. 
ME Bran⸗ 


2) 
Brandis, Moris, ob ermie Brandern einerley Perfon 
fey ? R.E. 38. dat die Buchdruckerey nebft den Btu- 
diis getrieben. | 38. 
Brandt, Juftinus, Buchdr. In Leipzig. K. E. 119. 
Braskii, Johannes, wohin ſeine Druckerey gebracht 
worden? - 11,133. 
Brecbenmacher, Caſpar Buchdr. in Auafpurg. 11.6, 
Breickopff, Bernhard Chriſtoph, feine Geburth, Ehe, 
Kinder, gedruckte Schriften und Inſigne. K. E. 131. 
Schrifft Drobe in feiner Giefferey. F. B. 145. (qq. 
Bringer, Johann, Buchdr. in Frf. a.M. il. 35. 
Bringer, Johann, Buchdr. zu: Frf. a. d. O. 11. 3 ſein 
4 


Infigne. 44⸗ 
Brocken, Zacharias, Buchdr. zu Strengnaͤs 11.131. 





Brodt, worzu? F. B. 167. ſq. 
Zronner, Heinrich Ludwig, ſein Leben. ũ.42. 
Brücke, was? F. B. 168. 


Bruͤningh, Auguft, Buchdr. in Wittenberg. K. E.80. 
Buch", deflen unterſchledene Bedeutung. F. B. 168. 
von Papier, wieviel es Bogen? . 214. 
Buch Thriſtian Franciſcus, Buchdr.und Händler, fein 
seben und Inſigne. 11.71 
Buchbinder, wer? 3.3. 169. faq. find, der Zeit nach 
unterfchieden. 170. Überfchrifftauffte 11. 197: 
Bucbdeucker, welche zu Leipzig im ısten Seculo die 
Runftgetrieben ? Vor. 5.7. werden privilegitt und 
mit Wappen begnadiget. K. E. 6. berüßmmte , fo fich 
zu Leipzig hervorgethan. R. ©. 6. ſq. die als Erfinder 
angefehen werden. R. E, 56. ſqq. andere berühmte. 
8.E.70. F. B. 173. Dreßdner. K. E. 70. ſqq. I.is. 
fggq. Wittenberger. K.E.73.fgq. wie ſit von Errich⸗ 
tung ihrer Innung gefolget. .E. 78. ſqq. Jenai⸗ 
(he. R.E. 81.Tgg- IL 67. fgg. konnen nicht aufs Ju⸗ 
bel-Seft nach geipzig fommen. R.E.82. Leipziger. K. 
E. 84. fag. find mit ſchuld an Druckfehlern. F. B. 
122. fg. — gelehrte und — —— ſu⸗ 

4 | en. 


Bol 8 
chen. F.B.125. wormit er umgebet? F. B. 171.07. 
dürffen Degen tragen, K. A. u. B. ®. no. X. find 
von der Land Mills und Epereiren frey. no. XVIII. ob 
fie Buchhandel zutreiben berechtiget ? no. XXIX. IV. 
| gende. ob fie Preiße ihrer Arbeit ſelbſt fegen Eönnen? 
ıbid. V. Kragge. Augfpurser, 11.4. ſqq. Berliner. H.7. 
SBraunſchweẽlger. 1.8: Eoppenbagener. 11.8. fq. Cuͤ⸗ 
ſtriner. 1. 14. ſq. Erfurther. II. 20. ſqq. Gothiſche 
M. 47. ſqq. Franckfurter. II. 34. ſqq. Haͤlliſche. IK. 49. 
fqq. Hamburger. IT. 60. ſqq. Helmftädter. 11.62. ſqq. 
Magdeburger, 1.75. ſqq. Nürnberger. II. 83. fgq. 
wer der erſte in Nürnberg geweſen ? II. 84. Prager. 
II. 103. fgg. Regenſpurger. U. 111. ſqq. Stockholmer. 
ll. 119. fqg. Upfaler. 11.128. ſqq. andere Schwebdifche. 
„1130. fgg. artige Uberfchrifftsauf fic. Il, 197. 
Buchdeuckerey, haben die Teutſchen nicht den Chine⸗ 
fern zu dancken. 8. E13. vielmeniger.denen Seythen. 
ibid. iſt unterſchieden von Schrifft ⸗/Graben in Stohl 
und Muͤntzen. K. E. 19. wenn fieerfunden? K. €. 
34. 9q. 53. ſq. was man dabey vorgenommen. 45. 
„ durch wen fie in der Welt bekannt gemacht worden? 
45.47. was fie eigentlich find. F. B. 172. ſq. vor an⸗ 
dern u 173. 0b fie aller Orten anzulegen? 
BAu. B. O. no.XXIX. I. Stage. ob fie von 
Schrifftgieffern zu treiben? ibid. IV. Stage. wie ſich 





 Gefellen in unredlichenzu verhalten ? 11, 197. 
‚DÖuchdeucker » Eyd, wer ihn thun muß? F. 2. 
. 173.19, 
Buchdrucker Sarbe. 2. 174. 


| 8. 
Buchdrucker Geſellen, denen wird Zancken und 
Schlagen verbothen. R. A. u. B. ©. no. IX. fie zu ih⸗ 
rer Pflicht angewieſen. x no.Xll, 
‚Duchdeucker: Innung, fiße Innung. 
‚Buchdrucker Infiruimenta,deren Darftelung und 
Mapmen. F. B. 174. 199. in Reime verfaſſet. 74 
uchdsucker Jungen, follen nicht zu viel aucgele 
u 


— —— — 


— — — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


KK )ol % 
net werden. R. A. und B. O. No.Vil. XXVII. wie 
Aſie anzufuͤhren. No. XII. | 
Buchdrucker⸗Runſt, deren ob und Nutzen Vor, 
2.8. €. pag. 1. ſeq. Hiftorie davon ift unzulänglich 
Vor. ib. ig. Seribenten. Vor. 4. 15. mit der Sons 
nen verglichen, K. E. 1. fq. von vielen vor die nü 
lichſte Erfindung gehalten. 8. E. 2. ſqq. iſt ſcharf⸗ 
finnig eingerichtet. K. E. 5. von hohen Haͤuptern bes 
foͤrdert. K. E. 5.mit Privilegiis verſehen. K. E. 5. 
Streit über deren Erfinder verglichen mit dem Streit 
‚Aber Homeri Geburtsſtadt. K. E. 7. ſq. 14. ob fie in 
China erfunden? K.E. 8. ſqq. kommt von Europäern 
der. RE. 14. fol von Harlem ihren Urſprung ha⸗ 
ben. R.E.20.f99. mas darzu den Grund aclegt. 30. 
ift seurfcher Geburt. 33. fgg- in Manns erfunden. 
42. ſqq. ihr Geburts · Jahr. 53. fg. noch andere Ders 
ter, wo ſie erfunden ſeyn ſoll. 56. Regeln, ſo dabey zu 
beobachten. R.A. und B. O. No. XXVIII. wo ſie mit 
Nutzen getrieben werden Fönne?. No. XXIX. FU. 
tage. | | 
Buchdrucker⸗ Ördnung, wird denen Leipzig⸗ und 
Wittenbergern confirmirt. R. A. u. B.O. No. XII. 
den Franckfurtern ertheilt. XX. den Nuͤrnbergern, 
XXI. den Dantzigern. XXII. den Augſpurgern. XXIV, 
deren Beſchreibung und verſchiedene Ertpeilung, 
— | | + 197.19, 
Bucbdrucker⸗Vortheil, welcher? ‚1198, 


Buchdrucker⸗Wappen, wie es in ann 
£ 11. 103. 


det ? | 

Buchbändter oder Buchfübrer, find. ſchuld an 

Druckfehlern. F. B. 120. fgq.tvas eg por Leute find. 

: 174.fq. Uberſchrifft auf fie. .195. 

Buchbandel, ob ſich Gelehrte damit erhalten follen 2 
M. a. und B. O. No. Xx IX. II. Frage. 


Buchſtaben der erſten —— . 8.E:37: 55. 
=. 3 5 











150 fqq. werderenerfter Erfinder? 1.153. (qq. ob iht 
Gebrauch ewig? U.152. 


| Bücher, Grichiſche, wer die erfien gedruckt? K. E.62. 


faq. Arabiſche wer ſie zu erſt gedruckt? 69. was vor Abs 
gaben davon beym Aus » und Eingehen. F. B. 140. 
fg. 175. fq. privilegirte, wo fie hingeliefert werden 
müffen? F. B. 22:. follen ohne Nevifion und Cenſur 
nicht gedruckt werden. R. A. und B. O. No. IV. V. 
VI.XV. XVI.XVII. XIX. ob fie über ideen Werth eins 
zukauffen und zu verkauffen? No. XXX. IX. Srage. 
Boſcher⸗Lotterien, ob fie den Wäyfen-Hänfern mit 
Kecht zutommen? R. A. und B. O. No. XXIX, 


II. Stage. 
Bacher Viſitationes, werden verordnet, M. A. 


und B. O. No. YL 
Bächfewas? 00. 3:3. 176. 
Buͤnsdorf, Joh. Rudolph, was vor eine Druckeren er 
epachtet ! | | "R.E.83. 
Hhrteneche | SB. 213. 
Bůttkruͤcke, was? | RB. 212. 
Battloch, was? | ED. 212 
Bundſteg, welcher? Be II. 198. 
Yurckbardi, Georg Gottlieb. verſieht ſeilne Druckerey 
T durch Faetors und verfaufft fie endlich. II. 123. 
"Bufchr, was? A RB. 213. 
Butte, was? Zn Ä 8-3. 212, 


| C. 
* (ge Alender, woher deſſen Rahme? 3. B. 176. fein In⸗ 
halt und gewöhnliche Zeichen. 176. der Buchdrus 
cker. — J 177. 247.19. 
Cañender⸗Handel ob er der einträglichfte unter allen 
Buchdrucker Waaren? R. A. und B. O. No. XXIR, 


X. Frage. 
— Ta Cat 


A 








— wer zu daſiger Druckerey befoͤrderlich gewe⸗ 
en 


| 5 1. 133. ſq. 
Eampanus, Johann Antonlus, wer er geweſen? K. E. 
14. fq. ſoll die Frantzoſen vor die Erfinder der Buchs 
drucker. Runft halten. K. E. 15.fq. feine Infcriprion 
auf Ulrich Han. | 16. 
Canon, grobe Fractur, F. B. 148. kleine Sractur. 148. 
wer fie geſchnitten. 148. grobe Antiqua und Fleine 


Antiqua 154. fg. von wen? 156. 
Eapitälgen, was? N ]I.199. 
Lapital,was? - | | II. 199. 

- Capital: Buchffaben, welche? II. 199. 
Cardanus Hieronymus zieht die Buchdrucker⸗ Kunft 
allen Kuͤnſten vor. K. E. 4. 


Cartouche, was? F.B.177. 
Caſtaldus, Philipp, fol Erfinder der Buchdruckerey 
fenn, und Sauften die Kunſt gelerner haben. K. E. 20. 
Cellarius, Chriſtoph, Pachter der Lanckiſchen Druckes 
rey in keipzig, ziehe nach Zeit. R.E. 116, 
Cerno, Antonius del, ftreitet für, die Italiaͤner in Erfins 
dung der Buchdrucer  Kunft. K. E.20. 
— wer ſie beſtimmt? F. B. 177. zu was En⸗ 
de | — 117. 
Cenſut, vom Landes herrn geordnet. GB. 177.8. 2. 
und B. O. No. IV.V.VI. XV. XVI.XVI. XIX. | 
Centefimo - Duodecimo - Format, mit 7- — 
. B. 31. 
Centefimo - Format, mit 6. Signaturen. 3.3. 31. 
‚Centefimo-Vigefimo-Odtavo- Format, mit 8. Signaturen. 
- Chaldaicym Alphabetum. 1l. m 
.. Chinenfe Alphabetum, — II. 160, 
Chineſet / ob ſie die Buchdrucker⸗Kunſt erfunden. K. E 


78 11 find Ruhmtaͤrhig. KE. ı1.ide Sprichwort, 


ib. haben eine Art einer Druckerey. ibid. woraus ihr 
Pappier gemacht widl : . G. B. 2ı5 


Chy⸗ 





mE) ® 


— — 


Chymiſche Zeichen. F. B.177. 


Lreugiteg, was? 5 II. 2oi. 
Ticerd groͤbe Fractur, F. B. 150. von wen geſchnitten, 
150. Schwabacher und kleine Fractur von wen, 151. 
auf Deicendlain Regel, 151. grobe Antiqua und Curt⸗ 





., fin, Pleine Antiqua und Eurfiv von wern, 158. fq, Grie⸗ 
 &ifh von wen, 160, woher der Nahme fommen? 
: Eircel, wag? = F.B. 177 
‚Eladde, ſiehe Aladde: > En 

Clammern, was? 1I. 199. 
Clauß wer fein: Drucherenjeht hat? - I. aı. 


-Elementinifche Druckerey zu Prag, wer folde 

verwaltet? BE nl. 1m 

Cober, Lorentz, fein Infigne K. E. 180. ſein Infigne 
eſſet beſchrieben. Il, 3. ſe 


— PN 2» 9. 
‚Cöier, Johann Auguſt, Buchdr. in Merdbauſen ⸗Leben. 


L g1. fq. 


| Töpfeltus, Joh. Buchdr. zu Ref. a d. O. il. 43. 


Cognatus, Gilbert, Hält die Itaͤllaͤner m Erfinder 





| 


.. — — — 


der Buchdruckerey. 19. 
Collationiren, was? | 5.83. 177.19 
Collin, Earl, Buchdr. zu Strengnäs. Il. 132. 
un R Ä J 200. 
olumnen was? .- | 383.178: 
Eolumnenmaß, was? 200, 


 LColumnensziffeen, wie bie erften eines jeden$ ogens 


zu finden? F. B. 243. ſqq. was es ſeyn? II. zoo. 


Concordang · Goadraten. ‚II. 200, 
——— F. B. 178. reqvilita ſeiner Wiſſen⸗ 
t. | 240. 
. Konfirmation, was? N LI. 200. 
Confiſcation, wa II. zoo. 
. Eonfenaweile arbeiten, was? EB. 17 


Conffruction, mas? =... 1. 200 
Conſumtions / Acciſe vom Pappier. 5:3. 173: 
ı 5 Copu⸗ 


5: )08 
Coptifches Alphabet. 


F. B 
Cornute, eines deponirten Bekanntnß = * 
166, ſq. 178. ſq. 


Cornuten ⸗Geld, was? Il, 200. 
Cornuten⸗Hut. was? Il.2o0.fq., - 


Corpus, auf Defcendiaine Kegel, F. B. 151. Stactur, 
152. wer fie gefchnisten ? 152. Schwabacher 152, 
Antigva u. Eurfiv von wen? 158. [q, Coräifi R 
Griechiſch von weni? 

Correctores ind Schuld an Druck⸗Fehlern. 3 = 

123. {gq. Darüber tlagt Mengering, 124. was fie 

—— er ng 128. ihre Befebaftendeit, X 

Eoörrecturen, wie fie zu verfertigen. F. B. 126 

ent an 179. stenwont verrichtet werden. M.A. J 

| . 

Ps 

Corrigiren, eine dem SEE 8. 3: 

107. woher es kommt, 107. ſq. was der Setzer darzu 

brauchet u. babe zu beobachten, ios.ſq. — 17 

Corrigirſtuhl, was? 

| ————— Lhriſtoph, Buchdr. in Franckfurt an M. 


11,33. fein Inſi * il. 37. 
Cofter, ſiehe Au ; = 
Eramer, Sobann, Buchtr. in ———— 11.89. 
Erang. 1. zor, 

Erang-Jungferwelde? ll. zoı. 


Crat⸗ Sodann, oder Krafft, weſſen Bruder er gewe⸗ 
fen? 8.8.77: was er gedrudt? 77. = Inſigne. 


.II. 1 420 

Creaux, Hert de, Unlverfitats⸗Vuchdrucker Ba dungen in 

Schonen. I. 136, 

Creug, wag? SB. = 213. 

——— * re 
Creugmaß, wa 


Eronau, David ab; Doahdnant in Brad 
am Moyn, geben. 2. ſq. 


BEIE 


und Inſigne. 8. E. 134.14 
Cu de lam es F. SB. 180. 
Tuer —9 —*5* Druckerey er gekaufte ? IL, 129. 

Eurfiv: ten, wer ſie erfunden? II. 201. 
Cyrilliſch Alphabet. F. B. 55.0. 


| Aeniſches Alphaber J 8. 5. Zahlen. 75. 
D Damuliſch Aiphaber, Anmerdunge en Dan 
- 5 3+ 
Daniel,Sac. Buchdr. zu Strengnaͤs. U. ı =: 
Daubmann, oh. Buchdr. in Nürnberg, fein 3 > 
I. 88. 


figne. 

Decimo - Otavo- $ornrat, in kurtz, deffen usfäich 
. fung. F.B. 22.1 
Decimo Qyarto- "orma, deſſen Belchaffenh. F. B. 20. 
Decimo Sexto. Sormat, vie cs zu fchieffen. 2 > 2 
Deck el, wag? 5-3 
Dedekind, Fr. Melch. Buchdr. in Erfurth. ll. * 
Dedications / Vignerten, was fie vorftelen? 8-2, 


180. ſq. 
Dafect, was? 1I. 201. 4 
Defner, Gear, Buchdr. in geipgig. K. E. 100, 
Degen, was? F. B. 181. — un tragen darff und 
wer. nicht ? R.A. u. B. O. N Il. 202. 
Denckſpruch /wer ihn giebt. F. B. 181. 


Depoſttion bey wem ſie gewoͤhnlich. g DB. 182.0. 

role fie bey denen Buchdr. verrichtet wird. 182. qq. 
Depofiror, feine Verrichtung. F.B. 183. [q. 190, 
Detleffſen, Det. Buchbr. in Augfpurg. 11. 6. 


Diebl, Batthafar, fein beſchrieben eben. ©: . IL. 38. 
Dietrich, Alegender Philipp, weſſen Buchprucer er 
geweſen? II. og. 
Diphthongi, welche 11. 202. 


Difindlianese | | 00, dk 202. 
| 3 PP. ”yG W Do⸗ 


—— 


u R208 
Dobroslau, Earl Ferdinand Arnold von, Königl. 
Hof Buchdr. in Braatchen u Infigne. ILI. 103.1q, 
Doppel » Mittel Fractur. 3.2. 148. wer fie ges 
ſchnitten? F. B. 148. Antiqua. 154.fgq. von men? 
156. Curſiv von wen? 156. 
Doppel-Liceros Antiqua 8.8, 156. von wem ge⸗ 
ſchnitten? 156. 
Drimborn, Johann, ſein Leben und gedeuckt Schrif 
ten. . 
Druck, mievielerlg? F. B. 190, 
Drucker, worinne feine Arbeit beſtehet. 9.2. 172, 
Druckerey, der Echinefer von unferer unferfchleden. K. 
E. 11. ſq. in einer Vignette vorgeftelle. F. B. 180. ſq. 


wo ſie anzulegen erlaubt? F. B. 239. MR. Lu. 3.0. 
No. V. VI. XI. wen die Infpedion darüber auf, etra⸗ 
gen. No. XII. ob ſie den Wayſenhauſern mir Keche 
zufommen ? No.XXIX. 7. Stage, Ob ſich Gelehr⸗ 
te damit naͤhren ſollen. III. Frage. Ob fie von Ab⸗ 
gaben befreyer ſeyn ſollen? VI. Stage, übliches 
Sprichwort in ſeibigen. II. 94, 
Druckers Jauß, welches K.E.46. wer darinnen ge⸗ 
wohnet. RE ibid. 
Drucker⸗Knabe, wie er zum ſaubern Drucken anzu⸗ 
feuͤhren? F. B. 113. faq. feine erfoderte eibes Des 
ſcbaffenheit. 114. 
Druckfehler, woher fie fommen? F. B. 96. ſq. ver⸗ 
nuͤnfftige Gedancken davon. 119. ſqq. 190. 
Druck⸗Pappier, deſſen Verfertigung. F. B. 211. 
faq. von Schreib⸗Pappier unterſchleden. 215. 
Drullmann Joh Georg, Buchdt. in Frf. a. M. II. 36. 
Duernen, wie fie zu ſchieſſen. 3.2.3. 
Dümler, Jeremias, verfaufft feine Druckerey. II. 08. 
fein Inſigne. ibid, 
Duodeeimo, Sormar, in Overzdeffen Ausfchieflung 
8.8. 15.19, in Hebraiſcheu. 1. inkang, - 18, 
Durchziehen, was? 7G.B 213. 


Eberdt 


ML Wu r 
Be 


Sr op. Georg, Buchdr. in Stockholm IT. 122. 
Ebert, Zacharias, Buchdr. in Wittenberg. R.E-79: 


mgenclf, Epriftian, Buchdrucker in Franckfurt am 
Mayn. 11.35. fein Jnſigne. II. 144 
Egyptiſch Alphabet. F. B. 46. (9. 


JEayptiiche Sprache, deren Beſchaffenh. IL.195.19. 
Ehrhardtiſche Schrift: Proben, ſiehe 8. B. na 
pag. 160. fubNo.I.II.1I.IV. Ä 
Ehrich, Paul, weſſen Druderey er gekauft. K. E. 83: 
Eichhorn, Andreas, Buchdruder zu Franckfurt an d. 
O. 11. 43. fein Infigne. ; 11. 44. 
Eichhorn, Sriedr. Buchdr. zu Frf. an der O. 11.43 
sw > odann, ⸗ ⸗ II. 43. 


ee » Galomon, „4 II. 43. 

, $Eicbborn, Joh. erhält ein Privilegium. II.43. was er 
gedruckt? A ibid. 
Einkeilen, warums geſchicht? II. 202. 
Ziniage vber Einlegegeld, was? 8.B. 190. 
Einlegen, was? | II. 203, 
JEinfchlagen, wer ſolches zu thun? IL. 203. 
inftechen,was? -  . - . + 1.202,19. 
Fintratten, was? F. B. 212. 
Ziſen Fertig mach Eiſen, was⸗ 11. 203 


Bien » Schneider, was deren. Kunſt erfodert? 
an F. B. 208. ſq. 

Eisfeld, Zacharias Heinrich, feln Urſprung erlernte 
Kunft, Eheunderlangte Druckeren. K. E. 138. ſq 


Emmel, Egenolf, Buchdr. in Frf.am M. 11.35. 


Enaͤus, Olaus, Buchdrucker in Stockholm. IL. 122. 
was er geworden? II. 125. g; 

Enãus Olaus Dlai, wo er feine Druckerey geführet! 
IL. rar. wird erſier Buchdr. zu Strengnäs. 11. 131. 

am Ende Valentin, Sein Urfprung, eben und Tot. 
K.€. 106. 14. offt gebrauchte Worte | I, 7 
F — n 


—A 


Endter Balthaſar Joachim, weſſen Druckerey er er be⸗ 
kommen? II. 101 
Endter⸗ Chriſtoph, Buchdr. in Nuͤrnb. II.97 
Endter, Georg Andreas, Buchdr. in Muͤrnb. 1197.19, 
Endter Georg, fein Leben, beruͤhmte Druckereyen Han⸗ 
del und Inſigne. 11.92. ſqq. Raͤtzel auf feine Drucke⸗ 
rey. 11.93.19. wer feine Officinen fortgeſetzt? II. 95. ſq. 
— Joh. Andreas, ſetzt ſeines Bruders Druderey 
99 
Endter, Joh. Daniel, fuͤhrt Druckerey und Handlung 
biß ans Ende. 11.102. deſſen Wittwe ſetzt fi e — 


verheyrathet ſich aber. 102 
Endter, Jofann Friedrich, mit wen er in —R 
geſtanden? ll. 101 


Endter, Mlchael, mit wem er den —— | 
lot, fein Kufigne 
Endter, Wolfgang, Buchdr. in Nürnb- 
— Wolfgagg, der Juͤngere, fein Leben und eu 
93.19. 
Endter, Bolffg. Moritz, Buchdrucker in Yürnb. Ik 97 
Endter, Wolfgang Morig, verfaufft feine Druckereh 
und treibt den Handel. 11.99. fein Inſigne. ibid. 
— Anna Maria, weſſen Druckerey fie Zinn 


. 97 
gEngelbardt, wer feine Druckerey befige? II. 

Engdliſch Alphabet: F B.67. Zahlen. 

noch, ob er die Buchſtaben erfunden und u. = 
ſchrieben? l. 156 

Entweichen, was? IL = 

Epilogus, was? 5.8 

FEpifcopius, Nicolaus, wird Frobenli Eybam. € 
64. continuiret feine Druckerey. 

Erfucch, wenn die Buchdruder - Runft dahin tom 


E her, Andreas, Buchdrucker in Augſpurg. 11. 
Ernſt, Jobant an, Buchdr. zu BER q.d. O. * 


och 


Errata. | 8.2.1960 


Eiel, was? F.B. — “ 
Eſtrangeliſch Alphabet. F. B 
 Zuropäer, ſollen Erfinder der u en 
14 
Exclufon, über Bon fi e ergehet ? 11. 203 
Extra- Geld, w | tl. 203 


Eyd, ——— er lautet? F.B 173. ſq. 191 


A.und B.O. No. XIX. eines Untverfitäts» Buchbr. 
Xxṽi 


37* ee... — deſſen Lebens⸗ Befärelbung 
75 
Saber, Gabriel Sorthilff, Buchdrucker in Mogbebung 


Kaber, ur oder Schmidt, fein Infigne. 28 


95. 1q, fei 96 
Saber, Peter, Buchdr. in Franckf. ai M, 1135 
abe, Barthol. Buchdr. zu Upſal. IL 128 


abri, Sodann, Buchdruckers in — gedruckte 
— Il.i20. feine Wittwe ſetzt feine — 
for L. 120 


Fabritius, Joh. Paul, Buchdr. in Muͤrnb. i 1.99 
Sarsse, bey Buchdruckereyhen, 3.8. 191. bey Handlun⸗ 


191 
Sale, frael, Buchdrucker in Sönköping. IL 137. wer 

feine ruckerey fortſetzt? ibid. 
Sarbe, der Bucdruder, 3.2, 174.191. vol fie — 


fer und Holtz zu erkennen? l. 204 
arbefaß, was? | 1ı 204 
arbeifen, was? ? | EB. 19 
arbenftein mag? FB. 191 
aſtnacht ⸗/ Schmauß, warum? ED. 91 


auſt, Joh. wo er die Buchdrucker⸗Kunſt erlernet. R.E, 
20. 22. ob er fie bieblich entwendet? 8.6.22. ei 1. 


Mol M 


Erfinder fe kom. : E. 28.19. 50. 59. foͤdert Guttenber⸗ 
gen. RE. 44. ſq. 59. vereyder feine Diener. - RAE, 
47. verkaufft die Bibel theuer. K. E. 51.59. feine Un. 
einigkeit mit Qurtenbergen. R.E.51: 58. fq. will er, 
fier Erfinder feyn. K.E. — vom Kaͤyſer davor ers 
Härt. K. E. 52. ober dee Genßfleiſch K. E. 59. ſeine 
Lob⸗Spruͤche. K. E. 59. wen er an Kindesftart ans 
nimme? ibid. feine vorige Profeßion. 52. ie 
en worzu fie gebraucht wird? 
elſecker, Adam Jonathan, bekommt feines Baker 


Buchhandel und Druckerey. Il. 100 

sander, Johann Jonasdah, übernahm feines — 
Buchhandlung und Druckerey. ll. ı 

— Wo Tuer Eberhard ; fein geben und Ja 

100 

MdTage der Buchdrucker. 11.204 

euchtbreter, was? 11.204 

euchtefäßgen, worzu? | 11.204 


euchtefaß, was? 8.2. 198 
euchten, das Pappler, wie es zu machen? F.B. 216 
euchtſpaͤhne, was? 11,204 
eyerabend, Sigismund, Buchdrucker in Geandfurt 

_ amM. 11.35.fein Saft figne. IL 37.143 
Feyertage, welche den —— — — ? 
24 ® 

ick ‚Cpriftian, Buchdrucker in eipjig, — K.Kar 
icRelfcber, Peter, weſſen Druckerey er gekaufft? 14, 
170. wird zu Jena privilegirt und Hofs ee 

©. 

Kiebig, Elias, Buchdrucker in geipzig. K. E. 
ie ver, Philipp, Buchdrucker in Sam]. - 11.35 
— Daniel, Buchdrucker in Frf. am M. 1135 
Filtz, bey Zuchdruckern was? F. B. 191. ſq. bey Pap⸗ 
—— 9— g 2. 213 
analſto A | 192 
S e, — in 


— — 2 |, ©. BUS8 
Sincelius, Jobſt Wilhelm, Buchdrucker in Witten⸗ 
erg. K.E79 
s» » Friedrich Wilpelm, Buchdrucker in Witten⸗ 


berg. - | - RK. E. 79 
„⸗Chriſtlan Buchdr. in Wittenberg. K.E.8o 
⸗⸗Johann Ludolph. ⸗ ⸗ ibid. 
Fincelius, Johann Andreas, wird von der Jenalſchen 
Sefelfchafft abgewieſen. R.A. und B.O. No. XXIX, 
IV. Stage. 
Firniß, deffen Zubereitung. F.B. 116. ſqq. 192 
Fiſcher, Chriſtoph, Buchdr. in Leipzig. RE. 117 
Kigky, Johann Norbert, Buchgruckers in ‘Prag teben, 
11.108. fein Symbolum. 11.109, pacht die Erkbis 
1] 


ſchoͤffliche Druckerey. . 18 
Flaſer, was? Be 11.204 
Fleiſcher, Chriſtoph, fen Urſprung, teben ge 

Ä Ä . 120 


- : + Kohann Samuel, Buchdr. in Leipzia. K.E. 12 
Siuchs; oder Stuchs, Georg, Buchdr. In Mirb. 11. * 
Fluͤgelſchraube, was? F.B. 192 
Folio, mie dieſes Format in einzeln Bogen, Duernen, 
Triternen und Quaternen zu ſchieſſen. 8.8. 2.1q. 


Korder: Zertel, was? F. B. 192 
Format, von allerhand Gattung, F. B. 1. ſqq. was dar⸗ 

unter verftanden wird? 193 
Kormat- Buch, deſſen Johalt. 8.2.1937 


Kormen, bey den Buchdruckern, was? F. B. 193. bey 
den Pappiermachern. ” 213 
Sormenfchlieffen, wie es nüglich geſchehen F F.B 
* | 109. ſqq. 193 
Formenſchneiden, tie alt diefe Kunſt. F. B. 193. ſq. 
was dadurch gemacht wird? 194 
Form ⸗Flaſchen, was? | 11. 204.14. 
er woraus und worzırer bereitet? "11.205 
ornefeift, Aug. verkaufft feine Druckerey. K.E.124 

| | Sracht, 


nn Au 
end 


BE) 


— was? S.B. 195 
racht⸗Brief. | F. B. 195 
Fracturſchrifft. SF. B. 195 
Stanck, David, Buchdrucker in Augſp. 11.6 
Stanckturt am Mayn, was vor Buchdruder da ge 

wefen. 11, 34.194 
Stangöfifch, Alphabet. F. B. 72. Zahlen. 72 


Scangofen, ob fie die Buchdruderey erfunden? KE. 
14. fgg. maffen ſich dieſer Ehre nicht an. ib. ı$ 

| Srediant ‚ Earl Guſtaph, weflen Druckerey Bine 
.129 


Bit! F 

reud, Johann, Buchdrucker in Nuͤrnb. 11.89 
Freyſchmidt, Caſpar, wird nach Leipzig aufs Jubild- 
um eingeladen. | K. E.82 
Friedgen, Jod. Dietrich, Buchdr. in Frf.am M. 1436 
Sm Heinrich, Buchdr. in Franckf am M. 11.36 
riſner Andreas, wo er die Buchdrucker⸗Kunſt geuͤbet? 
Vor. 7. vermacht Bücher nach Wonfiedel und legt das 

- mit den Grund zu dafiger Bibliorded. 8. iſt der erfte 
Buchdrucker in deipzig. K. E. 34. feine Geburt und 
Studia, 84.fq. iſt bey Senfenfhmid Corrcdtor. 85. it, 
11.85. tritt mie ihm in Geſellſchafft. 85. ſchafft fich eine 
eigene Druckeren. 85. wird Profeffor Theologix und 
Re&or Magnificus zu $eipj. 85. wem er feine Drucke⸗ 
rey vermacht ? 86. wird vom Padft nah Nom beruf 
fen und ſtirbt da. 86. feine Stipendia. 86. Inſigne. 87 
Srobenius, Hieronymuß, ſetzt feines Waters Druckes 
ren fort. K. E.64 
Frobenius, Johann, woher? K. E. 64 feine Studia. 
"64. wird Corrector. 64. legt eine Druckerey an. 64. 
druckt fhöne Wercke. 64.ftirbe von einem Fall. 64, 
mit Manutlo verglichen. 64. wer feine Druckerey fort: 
geſetzt? 64. fein Ar one. 64. q. 
Sroberg, Chriſtian Sigmund, weſſen Druckerey er be⸗ 
kommen? IL 100 


63 Fro⸗ 


#)ol(# 


Stofchauer, Hanns, Buchdrucker Buchdeucer in Augſp. H.5 
$ ubtmann, Georg teopold, fein Inſigne. 11.92 
Sub ıbrmannı, Valentin, Buchdrucker in Muͤrn berg. I. 

Beyſchrifft bey ſeinem Inſigne. 11.90 
guld, Gafpar Sachbruder in Nürnberg. 11. 97 


Fulde, Martin, wer feine Druckerey befommen ? ” . 
Michael, Buchdrucker und Händler in & 


| Sundamens, was? 52.195. “ 
© _ 

Gzinfaugen, m mag? I. 205 

Gallus, Alexander, ob und wenn fein Doctrinale zu 


u gedrudt? RE. 26 

Gaubiſch, Jacob, oder Bubifius, welche Druckerey⸗ 

en er aehahr? RE. 102. fein Inſigne. 11.3 
Gaubik, Urban, feine Geburt, Leben und Tod. K. ẽ 


97. ſq. 
Gautſchbret. a2 - 
Gautſcher. F. B 
Gen Juſtinus Kben, ae Sarif 
ten und Inſi ' 1.5 
Gebräuche. * IL * 


Gebuttsbrief, was? F. B. 1 
Geißler, Balcntin, Buchdrucker in Murnb. ũ. g80. 

Geid, ein gewiſſes, wens zugeben? F. B. 196 

Gelehrte ob fie ſich durch Buchhandel und Druderep 
‚gu erbalten fuchen len? R. A. u. B O. No. XXIX. 
II. Frage. 

Generalfig, werner geſchicht. F. B 

— eifch, Hannß, ihm wird die Buchöruder guck 
in Geheim anvertraut. K. E. 35. wird untreu und 
‚gebt nach Maynk. 36. wird blind. ibid.fq. 48. fol 
Johann Fauſt, felber feyn. 48. fein Epitaphium. 48 

Dr 524 


© 0 


R)o( ® 
Beorgi, Johann, wer deffen Druckerey etommen 
Zar Chriſtlan, Buchdrucker in Wirtb. K.E.8c 


Gerhard, Chriſtoph, Buchdrudker in Nürnberg. | 


“161. deffen Wittwe ſetzt die Druckerey fort, verlaͤſſet fie 
aberai andere 11, ior 
erlag, oder Gerlach, Dietrich, vereinigt ſich mit 
Neubern. IL 88. ſetzt die Bergiſche Druckerey * 


Gerzabeck, Carl, wer deſſen Druckerey vermlt 
. Berzabed, Johann Julius, Buchtruckers In Prag, 


geben und Inſigne. 1.107.19. 
Geſchirre was? s B. 212 
Geſcholtener wie fid) gegen den zu verhalten? 11.206 
@eiell, welcher? F. B. 196 


— in Druckereyen, ſiehe —— 
eſellen. 
Geſellen⸗Buch was darein zu ſchreiben? F. B.196 


Geſellen⸗Crantz, was? Il. 206 
Geſellenmachen. F. B. 196 
Geſellen. Nahmen, wer ihn bekommt? FS. B. 196 

Geſencket, was? II. 206 


— — F. B. 197. Anfuͤhregeſpan, was ai zu 
197 


. . _tbun 
Gehei, D. op. Biſchof, legt eine Druckerey an. 11.128 
Giſecke, Matthias, Buchdruckers in Magdeburg In⸗ 


fiane. | | 1I. 75 
Gieſſerey. | 5.3. 197 
Gieß/⸗Blech. | . - ll.206- 
Sie, wer? 11.206 
Gieß Höffel, mas? II. = 
Gieß Öfen, wieer ausfiehet? E F.B.9 


Gieß⸗Zettel, wieviel von jeden Buchſtaben zu ein J 
— noͤthis. F. B.1 134.19 197 
84 laͤt⸗ 


BR )ol 3% 
—— — —————— — — — — 
Blätter, welche? F. B. 214. wie lange fie bey den 


Stampffern arbeiten dürffen ? 214 
Glagolitifches Alpbaber. 8-2. 57.00. 
©letiplatte. F. B. 213 
Glettſtein. F. B. 213 


Glück, Johann, Buchdrucker in Leipzig. K.E. ioß 
öppener, Melchior, wohin er fich wendet ? K.E. 108 
Goͤrlin, Johann, Buchdrucker in Franckfurt 9— 


Gõotze, Ehriftian, feine Geburt, geben und Ende. FH 
121.f0. 
Goͤtze, Matthlas, Buchdruder in Leipzig. K. € 1: 
deffen Erben ihr Inſigne. I.143 
Goderitſch, Johann Michael, Buchdrucker in um 
berg. 
Godiche, George Matthias, und Andreas Hardtwig, 
Water und Sohn, Buchdrucker in Coppenh. I. 12.19. 
Goldenau, ; Nathanael, welche Freyhelt er — 


Gollner, Johann, Buchdrucker in Jena. 

Gorbel, was? F. B 

Gormann, Johann Buchdrucker in Wittenberg, 8 ! 
79. fein Inſigne. 

Gorba, wenn die Buchdrucker— Kunft daſelbſt ange 


gaen 
en Alphabetum. 11. 161. wer es —* 
- 11.161,19. 
"Gräfe, Anmund, weffen Gehülffe er geweſen? Il, 132 
wohin er beruffen worden ? 11.134. feine infünffte ib. 
Gräfe, oder Graͤfwe, Tidemann, des vorigen vn 
Buchdrucker in Gorheburg. 
Grefing, Lorentz tudwig, Buchdrucker in —2 


Grävenig, Joachim Buchdrucker in Muͤrnb. > 
Breit, was er bedeutet? Ö B. 197. fam ins un 
cker Wappen. 6 f 
rie⸗ 


LEE 





{| 


GBriechifcb,Alphaber, 3.3.33. andere darzu gehoͤ⸗ 

rige Nachricht. 34 
Grimm; Siegmund, Buchdr. in Augſpurg. II.5 
GSronenberg, Simon, fein Infigne, 'll.142 
Srofch, Jod Heinrich Buchdr. in Erfurth. Il, 21 
GSroſſe, Hennig, und Gottfried, Vaters und Sohnes 

Lehen und Wandel. K. E.104. ſqq. fein Inſigne. 11.3 
GSruber, Joſeph, Buchdr. in Augſpurg. II.6 
Grus, Paul, erſter Buchdrucker zu Upſal. II. 128 
Grunert, „sodann, Buchbr. in Halle, 11.52 

⸗Joh. Chriſt. ⸗ s» geben und > 


fingne. 

„» + od. Friedrich, Hällifchen Bucdruders = | 
ben und Snfigne. 11.52.1q. 
“ E oh. Heintich, Buchdr. in Halle tben * 

nfigne. 1.54 

Brunpenbacbs Brora Bus, inTüb.Infigne n 141 
Gruß, bey Buchdruckern, was? 206 

GSugger, Abraham, Buchdt.in Augſpurg. “r 6 

eg Hanns, Buchdr.in Nürnberg. 1. 88 

Guuͤnther, Chriſtoph, iſt Buchdr. zu Calmar. II. 134.100 

er ſich en ? IL. 34: feine Einkünffte.ib. 

Büntber, | CEhriſtoph/ wer feine Druckerey — 
— 118. ſq 
⸗3⸗ Wolffgang, Buchdr. in Lelpzig. K. E.97 
: 1 s Micol. Buchdr. in Magdeb.Leben. II. go. fg. 

Gutknecht Chriſtoph, Buchdr. in Nurnbers. 11.87 

914 Se ch, - | 1 
= a 9 es 

(2) utenberg, ann, ober «Erfinder der Buchrudkz 
Kunſt. K. E. 34. 44.49.19. 52.57. geht nah Mayng 
K. E. 36. giebt fib viel Muͤhe und Koften um bie. 

Kunſt. 8. €. 44. fein Ehren⸗Gedaͤchtniß. 49. vers 
ſchweigt erft feinen Nahmen. R.E.50.fq. fine Raus 
ſtiſche Streit-Acten werden gedruckt. K. E. 51. fein o 
ben und ob» Sprüche, RE. 55. IN; (q. 

| 85 
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Gutterwitz Andreas, Buchdr. in Stockholm, zund 
- hem&:braudh feine Druckerey kommen?  ILızı 

j | 6. 
He Sodann, Buchdrucker in Srandf. am. 11,36 
I Zyabereger, Abraham, mie es feiner Druckerey er⸗ 
gungen? & | 11.136 
. bere Sa Virus, Buchdr. in Malmoe. 11.133.135 
acke, Johann, Senior u. Junior Yuchdr. in Mieten 
berg. | K. E. 79.80 
Haden, Johann, Buchdrucker in Nuͤrnberg. 11.97 
Haderm ſſer, war? . Bat 
ufer, Sebaftian, Bucdr. in Ausfpurg. 1 6 
agemann, Zacharias Buchdr. in Sorheburg- Il135 
agenius, Boethius, Buchdr. in Arofia, 11. 131 
abn, Tod. Erib, hat Druckerey und Schrifftgieſſereh 
zugleich K. E. 116. wer foldhe hernach befommmen? 17 
Hain, Meicior Gottfried , weſſen Druckerey er dem 
1. 103 


men? 

Sainſcheid, Anton, Buchdr. in Frf. a. M. 11.36 
ainſcheid, Joh · ⸗ 11.36 
{bmmater, weflen Druderey er befommen? 11.96 

- fein geführtes Zeichen. 11.97 
amburg,; wenn die Buchdrucker⸗Kunſt, dahin gu 
fommen. | 0. 14.6 

8.8.19 


5 
—— worzu? 








amfing, Hermann, Buchdr. in Nürnberg. 11.99 
an, Ulrid, ober die BuhdrucdersKunft erfunden! 
RE ı5.,mar fein Frantzoſe. ibid. druͤckt ſich zuwel⸗ 
fen lateiniſch aus. ibid. 
anffon,Deter,Univerfitäts,-Buchdr. zu Aboa. 11.138 
anrfcb, Beorg, Buchdr. in Leipzig. K. E98 
antfeben, Georg. wird Rönigficher Buchdrucker il 
ꝰStockholm. II. 125. iſt erſt Buchdr. zu Malmoe. 11.33 
Harlem obs der Beburte-Ort der Buchdruderey?K 
E. 20.fqg. welche Scribenten ſolches bebaupterin 


#)o( # 

—— — —— —————— ——— 
wird widerleget. ibid. 21. ſqq. hat Gelegenheit zur 
Druckerey gegeben, 55 
Zarpeter —— Friedrich weſſen Druckerey er 
übernommen ? ſamt dem Inſigne. II. 19 
»arpeter,acob, feine Seburth, Leben u. Tod. II.i5. ſq. 
Darpeter, ob. Wilhelm ‚-fein Leben und Inſiqne. 


IL 18. ſi 
son Hartenbach, ſtehe Ritſchel. 
Hartmann, Friedrich, Buchdr. zu Stf.and;D, 11.43 
„ante David wird vor einen Hubler gehalcen warum? 

u. B.O. no. XXIX: IV. Fra 
Zayn, — Buchdr. in ine II. 89 


Depekiie F. B. 212 
ebräifch Alppaber F.B. 35: Vocales und — 
SE v Anthon Maximillan, Buchtrucker in Aug: 


Seller — Joh. Bernhard, Buchbdr. in Jena — — 
8. 1Q. 
Zeller, Yoabim, Buchdrucker In Nürnberg. II. 85 
Helfing, Dlaus Dlal, Buchdr. zu Arofia. 11, 130 
ee Martin, Buchdr. in —— K. E.79 
enckel, Matthaͤus, — ibid. 
Sendel, Sof. Epriftian, Buchdruckers in Halle — 
Beſchreibung. 
Sennig, Michael, kauft Zſchauens ——— * 
Derbſt, ſiehe Opotin. 
Sering, Johann ert Buchdr. in Erfurth. ll.ar. 
feine ebene Belchreibung. 11: 24. ſq. 
Hermann, Sohann,padht Nerlichs Drucderey. R.E.108 





Herrgott, Hanns, Buchdr. in Pürnberg. 11,87 
Hergens Buchdruckerey in Erfurt, wenn fie — | 
Hetrufcum Alphabetum. 1. ce | 


. Ir, Chriſtoph, Buchdr. in Nürnberg. 11.90 
Heuß⸗ 


)o CC | 


_ Heußler, Leonhard, Buchdr. in Nuͤrnberg. Il.go | 
s :  Gebaftian, fein Infigne. | 11.91.19. 
Hieroglyphicum Alphabetum. 11.160 
Hieroglyphiſche Schrifft/ wo ſie üblich? 11.195.%. 
ren Johann, Buchdr. inkeipfig. K.Eıy 
Ailtemann, Johann Anton, Buchdruckers in Ham 
burg teben. 11.61, 
Sinterſtauden, was? F Ban 
NHiſtoria Longobardica, wer u. wo ſie gedruckt? Doc 
Da mag ? 11.206 
ochfelder, Caſpar, Buchdr. in Nuͤrnberg. Il 
Soch zeit machen was? 8.397 
Zoͤltzel Hieronymus, Buchdr. in Nürnberg,roie er fonf 
noch genennet worden? 1.96 
EN Timotheus, Buchdrucker in Leipzig. K. Em⸗ 
öpfiner, Joh. Georg, Buchdr. in Eoppendagen, fan 











 seben underlangter Ruhm. | 8.500, 
ofer, Johann, Buchdr. in Sıf.amM. 11.35 
oferecht, war? 3. B. 198. IlLee 


Hofmann, Wolf, Buchdrucker in Frf. am M. 11.3 
* Johann hat in Nuͤrnberg eine gemeinſchafft⸗ 
liche Druckerey. 11.90. 102 
Zole, Adam Heinrich, legt eine neue Druckerey an 
RE. 137. feine Heyrath und Inſigne. 137.199 
pe Aron, erlangt die Kayſeriſche Druckerey. I.n4 
Zorirte Buchſtaben, was? ‚Br 
Zorn. Joh. Lorentz, Königl. Antiqvitaͤts. Archlv un | 
Raths Buchdruders in Stockholm teben und Syw 
bolum. 11.126.199 | 
Zorn, Io. Michael, Buchdr. in Wittenber verkaufft 
fein: Druckerey, K. E. go. II. 72. wird Buchdtude 
in Jena. Ik 
Zoyer , Sodann, Unlverſitaͤts ⸗Buchdrucker zu Up 
u. nach ihm deflen Wittwe. Pa: 11.19 | 
Hraba. Joh Earl, Buchdruckers in Prag sebenum 
Snfigne. | 11. 109 
De Hubs, 


FE )o(# 


Auber, Marcus, Buchdr. in Frf.a.M. Il. 37 
⸗udeley. EB. 198 
JuDdler, welcher? SB.219 


3 
Jübner, Johann, wird Megierungs-Buchbr. in Cuͤ⸗ 
ſtrin. 11. 14. ſq. erlangt über feine Berlags-Bücher: 
Privilegia. Il. i5 
„übner, Martin, Buchdruckers zu Frf. an der Oder 
Lebensbeſchreibung. II. 45. ſq. 
„ülle, Heinrich Chriſtian, Buchdr. in Altona, 11.62 
Suͤttich, Günther, druckt zu Jena dag Corpus Dodtri- 
nz2. 


| R.E. gr. 
ulemann, Peter, Buchdr. zu Sönföping. 11,136, fs. 
umm;, Anton, Bucydr. in Frf. a, M. 11. 
Sunm Joh. Ncol.. En ALz6 
Summ, Wendel,⸗ Il. 35. fein 
ufigne. 


£ ll. 37: 
unniſch⸗ Scytbifches Alpbaber. 8.3.60 
ynicich, op. Joachim, Buben Erfurth. Al.aı 

| J 
Nacobi, Paul, Buchdr.in Frf.a.M. 11.35 
a Jacobitanum Alpbabetumduplex, ‚Il. 160 
anſonius, Juftus, fein Inſigne. R.E. 108. 
anſſon Sodann , was vor Freyheiten er zu Stods 


Holm erhalten? 11. 121. ſq. legt auch zu Upfaleine Drus 
ckerey an. Zur | Il,ı29 
agver, Martin, Buchdr. in Frf a. M. ll. 36 
berifche Sprache, Nachricht davon. .B.43 
ena, der dafigen Druckerey Anfang ift merefwürdig. 


K. E. go. J 
Jenſon Nicolaus, Buchdr. zu Venedig. R.E.ı5. o 

erdie Buchdruckerkunſt erfunden. K,G, 16. fg. 44. 
druckt zuerſt nett und fauber, K.E.17 
Ilyricum Alphabetum. | Il. 16x 
ißner, Anton Chriſtian, Buchdr. in Frf. a. M. 11.37 
Ißner, Blaſius, — ⸗1II. 36 
Imham, 


*0668 


mham, was? | F B. 198 
mpoft, von Pappler. 5.3.198.216.0, 
ndicum Alpbabetum. 11.160 


innung, der Buchdrucker wer und wo fie aufgerläne‘ 
K. E. 78. woraus fie beſtehet? . l. 207 
nnungs⸗Articul. | ibid, 
nfignia, deren Urfprung u. Unterfchied. 5.B.198.4. 
nfpecrion über die DESSEN MEN fie anvertraut? 
RX. A. u. B. O.no.XIII. 

Inſtrument, zum Schrifftgleffen , wie deſſen Srüde 
beiffen ? F. B. 131. aus wie viel Stüden es beſtehet! 
Il. 207. der Buchdrucker ihre, gr 199 


troitus, was? F. Bei⸗⸗ 

KT Peter, weſſen Gehalffe et in Upfalgwr 

en? 129 
ournal SB. : 9 * 
Dolus, Yeutus ſucht der Buspruderrhunf Erf 
dung in 

ratiäner, fi find nicht Erfinder der ———— un 
R.&. 18. fehreiben fie felbft den Teurfihen zu.  ibid 

Italianiſch Alphabet. 3.3.68, Pronunciation. — 
Accent. 70. Zahlen. 

Jubel Keſte der Buchdrucker Runff, werden nk 
Schruͤfften beehrt. Dor. 14, wenn ſolche gefegert wor 
den. K. E. 4. ſqq. wer fie gefeyert? 1 

Jabttum, was? Y.B.1y9. was vor welche gefennt 
worden 

Iunaın * Druckereyen, ſiehe Buchdruche 


—— ‚fein merckwuͤrd Inſigne. KEI 
Joh. David , fein geben und —*5 | 


— 


eh adr. leitet die Buchdrucker Kunft von Hat 
— E. 21.199. fein Irrthum hlerinne wirbt 
der 23. fg4 


Ä egt 
Jucamens, eines Sornuten, | 82 
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— ——— — — — — — — — 
uſtiren was? | ibid, 
ufforium, was? 11.208 
B. 

Rcbelofen, Eonrad , wenn erin $eipsig —* 
E. 88. warum er nach Freyberg ſich gewendet? 

89. ein af igne, | 89. ſq. 
daͤßgen, was? F. m — 


Lalgen, was? 

Sallımeyer, Joh. Ernſt, Buchdr. in Gotheburg.II.135. 

Kankel, Joh. Buchdr. zu Wilſingſde, feine weg 
keit. 1.135. wer feine Druckerey befommen? 11.136 

Aannengiejfer, Chriſtian Heine. Buchor. in Schnee 
berg, Laufe Horns Druckerey. K.E. 80 

Karn, was? F. B 200 

Laften, was? 

Kaudelka, ae Feledrich, Buchdruckenh 
Prag gchen und In Il.i ir ie 

Kauffmann. Paul, u in Inſig ne. 

ae ob er der erfte Buchdr. in —** 
geweſen? 


Kegel, was? F. B. 200. — 
Reil, was? | F. B. 201 
Keilraähmen, was? 11.208 
Kellner, re Buchdr. in Wittenberg. K. E.79 

: Sodann, Buchdr.in Frf. a. M. 11.36 


Rem e, Daniel Nicol. Bucbr. nad ngen.1l. 13 ' 
4 nu Deter Daniel, '8 pi — N 


bid, 
Kempffer Eraſmus, Bucher. in Fef. a. M. Il. 35. fein 


ſigne. II. 
—*— Sofann, = ⸗ II. 5 
⸗» ⸗Joh. Gottf. vo“ a Il. 36 
0 5 Matthäus, r ® F Te a 


Kernmaaß, was? 
Äeyfer, Heinrich, muß zu Stockholm feine —* 
Druckerey anlegen. l. 1er 


—* 


BEE BE 


R eyfer, Heinrich der jüngere,muß feine Druckerey burd 
Factores verfehen laffen. IL. 122... wird Univerfitäts 
Buchdrucker zu Upſal. 11.129 

Reyfer, Heinrich, des ältern Endel, was er mit feine 
Druckerey vorhatte? 11.123. wird Univerſitaͤts⸗Buch⸗ 





drucker zu Upſal. 11.13 
Riellberg, Andreas, Eauffteine Druckerey zu ipial 
« 11.129; drudtzu Sfara. 1177 

Rienruß, deffen Brauch in Druckereyen. 3.3.24 
Rladde, was? | 3. BD, 201 
Kleiſter, was? 11.208 
Alöggen, was? ° ibid, 
Rıiopfboleg, was? . B. 201 


Knapp, Johann, Buchdrucker in Erfurth. Il.x 
Knaut, Job. wo feine Druckerey hinkommen? R.E.125 
Rnecht, wer fo genennt wird ? 5.2. 201 
Knorr, Nicolaus, Buchdrucker in Nürnberg. 11.9 
Anorg; Andreas, ⸗ er 11, ıor 
90 oß.teond. = W ibid, 
Roberftein, Auguft, Buchdr. In Wittenberg. K.E.& 
Roburger, oder Aoberger , Anton, ob er der erſt 
Buchdeucker in Nuͤrnberg geweſen ? II. 84. wieviel 
Preſſen und Sefellen, auch Druckereyen und Buchlaͤ 
den er gehalten? | 1.85 
Röhl, Seiedrich welche Druckerey er befommen.R.E.134 
Röbler, Henning, Buchdrucker in Leipzig. K. E.Ul 
Röhler,Joß. wo feine Druckerey hinfommen? L.E. 117 
Köler, Sodann, Buchdrucker in Nürnberg: IL 90. wie! 
ſich fonft genennt, und fein Inſigne. ibid, 
Röngort,Sranc. weffenDruderen er fortgefegt? 11.102 
Rönig, Jod, Helnr. verfaufft feine Druckerey.R.E.17 
Rönigeböfer Oruckerey in Prag, mer folder 
waltet? ls 
Röpke, Carl J. Buchdrucker in Stockholm. 1112 
Rörber, Sebaftian, Buchdrucker in Nürnberg. 1. 
Kopmeye, Jacob, Buchdruder in Augfprug- au 


EICH 








Rornmaaß, was? ı'. —8. B. 201 
Koſtgeld, welche? — 
Krafft, ſiehe Crato. — 
Krantt vom Stroh, worzu? F. B 
— Joh. Chr. ERS men und * 
tane l. 17. 
—8 .. Sacob, Factor in senas R E. * 
.⸗Chdriſtoph, Bumdruder in\ Jena. — 
Samuel K. E.v 
Kreufig Spriftian, Bucdruder in Wirtenb K. E. * 
Samuel⸗ ibid. 


Rreyblein org, Suchdruderin Nuͤcnberg. 11.89 
Kri⸗gelſtein, Melchior/ Buchdr. in Augſpurg. U. 5 
Rerone, was? 83.202 
Reiten Sodann Chriſtlan, welche Druckerey en 
.E. 128 
reiner, oh. Wilhelm, Buchdr. in Leipzig. K. E. 118 
Kuchenbecker, Joh. Buchdr. in Frf. am m. IL 36 
J Micol, 5 ibid. 
Rüfler toren Johann oder Coſter, woher fein Nah⸗ 
mi? K. E. 21. wieer die Buchdtuckerey erfunden ? ibid. 
ob er das Speculum Salutis gedruckt? ib. 26. ſq. ihm zu 
it wird eine Statue gefrkt. 30. (q. Br 
meiſter. 
— worüber Buchdrucker eiffgal 
ten. 11.208... A. u. 8. D.no.XX Vll. Mißbräude 


werden damider angemerdet. no, XXVIII. 
Rupffers Drucker , deffen Kunft und zugehörigeg 
MWerdzeug. . B. 202 
Kup erftecher, was er verfertiget? F. B 202. ſq. 
Aupfferfiecberkunft, was? - F. ® 203 
Rn. 
gabaun, Georg, Buchdruckers in Prag en und 
Symbolum, Il 109. fg. 


P.ade,was?., — — — 
op 16 Laden⸗ 


=) ll 


gaden Dater. F. B. 203. feine Berrichtung. aıı 
2-ärus, Pomponius, ſchreibt den Sellimern Die Buch⸗ 


drucker, Runft zu. K. E. 19 
er. 3 | 11,208 
Lagen, was? | S. B. 203 
Lagen machen ibid. 
Lam̃berg, Abrakam, ſein Urſprung, teben, Drude 
. ey, Handlung, Tod und nfigne. K. E. 101 
— CEhriſtopb Balthaſar, wo feine Druckerey hin⸗ 
kommen? RE. 122 
Lanckiſch, Friedrich, fuͤhrt Druckerey und Hand⸗ 
lung zugleich. K. E. 108 
KLanckiſch, M. Friedrich, feineStudia , uͤbernomme⸗ 
nen Buchhandel, Ehe und Ted. RE. 115.0. 
Land Hlilig, wer davon befreyet? MR. A- — — 
no. 
Lange, Johann Gottfried, bekommt die Rothiſche 
Druckerey. K. E. 128. ſq. 


— Joh. Chriſtian, ſeine &ebured, = 
Druderey und übrige Sefchicklichkeit. K. &. 135. ſe 
P.angberg, Martin, was ergedradt? K. E.9 


Langenberger, op. ‚weffen Safigne er geführen? 1 Er 


— Michael, ſeine Geburth, Leben, Tod 
und In gar K. E. 102 
Cateiniſ. Alphabete , der mittleren Zeiten. II. 162. (qq. 
Latonius, Siegmund, Buchdr. in F.a. M. 1.35 
Laufbret, wäs? 7 88.203.1. 
Laufgeld geben, wem ? G.B. 204 
Lauge, was? ibid. 
Taugentopff, was? ibid. 

- Bauer, Johann, fein teben und Infigne. 11,9ı 


S.aurelius, Andreas, Buchdr.zu Strengnäg, Il, 131 
#0 # s Michael, wer feine erfauffte a 
nach befommen. 11.123 
B.aurentii, Amundus, mas er in Stockholm gedr. I.120 
Cauringer Eucharius Buchdr. zu Aroſia. LI.i21 
— Leder, 


wdoc® 





Dede, worzu gebraucht wird? "EB, 204 
Leeren, was? 5.38, 212 
—— | ibid. 
92.213 
2 ckımans, ‚Barharlas, fein Inſigne. AAl.144 
Lehr, was? u 83.204 ' 
 Bebr-Öraten, was? Ä EB 
Lehr⸗Herrt, F. B. 205 & 
P.ebrjunge,, wer? 8.93.202 
Lehrmeiſter. F.B. 208 
| Zeichen machen, was? ind: 
Leimſtaͤnder. F. B. 213 
Iren wenn die Druckerey alda ihren An ang den 
nommen? oe RE. 83.1 
LCeiſte zu Anfang des andern Teils erflärt. 11.164. 
‚ Zeijten, dienen zur Zierde. F. B. 205. ſq. 
Lentz, Hieronymus, Buchdruckers in Kegenfpurg ts 
' beſonderes Lob und Infigue. ll.112.fgg. 


Orius, Konrad, Bucbr. In Nürnberg. nass 

Leu ter, deflen Befbaffenpeit B.⸗ 
Leuckardt, Michael Guͤnther, Mathe: Buairudis 

. In Helmftäde geben und Wahlſpruch. 11.6 

Liebe, Haremann, Buchdr. in Wittenberg, K. S = 
Liedlohn, was? 32.206 
Lieferungs Zettel, deffen Beſchaffenheit. . ibid, 
Ligen, Georg , wo er Factor und Pachter gewefen. 
K.E. 112 
S.imprecht David,iwgr feine Druckerey geerbet. II.21.23 
Linie, wie je zufegen ? . B. 206 
Tippert Uleich, wird Hofbuchdr. in Berlin. 11.7 
P.ittern, wie ſie gegoffen und verfertiget — — 
130. ſq. aus was Materie? 3.207. 
S.obenfkein, Blafius, wird year Buhprun 
ers Jubilaͤo Meer K. E.82 


kaufft? 
Lochner, Joachim, Bußhr. und Händler in Nuͤrn⸗ 


14) 


—⸗ 


ER 


| 





Lochmann, Jofann Andreas, weffen Drudereg er 
N 


102.19. 


‚gekaufft. . 
Loͤchner, Chriſtoph, Buchdruckers in Nürnberg Ins 


11.90. 102 


ſigne. 
Lochner/ Georg Chriſtoph, weſſen Druckeren er ge⸗ 


II. 101 


berg. —— II. 90. 02 
Lochner, Johann Chriſtoph, Buchdr. in Nürnb. ibid. 
S.ochner, keonfard Chriſtoph, wo er ſein Werck rt 


„ben? H. 102. deffen Wittbe ſetzt es fort. ibi 
Kochner,tudi. weſſen Druckerey er bekom̃en? I.96.102 
P-.öcberbaum, mas? _ F. B. 212. 


offel, ſiehe Gieß⸗Loͤffel 


önbom, Lorentz / Buchdr in ——— Il.135 
Löſchpappier, wie es ſonſt heiſt. F. B. 21 5. Il. 209 
$_öfer, wo er gebraucht wird? F. B. 223. was? 11.209 
Loͤthen, was? * ibid. 
Toreng, Johann, Buchdr. in Berlin. IL.7 
Toßſprechen, oder Kreyfprechen, was? II. 209 
Torther, Melchlor, Buchdrucker in teipzig, druckt ein 
- Buch; mit des telpziger Mathe Privilegio. Vor. g. legt 
‚ An Wittenberg, eine dreyfache Druckerey an, K. E.73. 
druckt Luther Bücher, 74. geht wieder nach Leipzig. 
74. 92. warum er nah Meiſſen gangen. 93. dat 
merkwürdige Seriiften gedruckt. 93. feine Drucke⸗ 
ren fege fein Sohn in Leipzig fort. 93, ſein Inſigne. 93 
Lotther Melchior, deffen Sodn , ließ ſich zu Wit⸗ 
Trenbera nieder. K. E. 96. kam nach Leipzig ins Vaters 
Druckerey. | | 96 
Lotther Michael hat mit ſeinem Bruder in Wittenberg 
eine gemein ſchafftliche Druckerey K. E. 73. fg, wendet 
ſich nah Magdeburg, und ftirbt dafelbft. 74 
Hörer, Johann Jacob, Buchdr. in Augfprug. 11.6 
Ku, Hanns, Buchdr. in Wittenb. Leben Ted u. In⸗ 
ſigne. KEn75. ſaq. II.i a1. geſchworner Eyd. J. B. 1720 
— er ey une 


* 


"LH ar 


F-üneburg, wenn die Buchdruder: Kunft alda ihren 


Anfang genommen. _ 3. —F 
CLuntgzmann, Earl, weſſen Druckerey er fostgefeet 


mM. 


Syyp zenlarnır ‚was? F. B. 207. worzu? ILI. 209. 
Madagaſcar, wie daſiges Pappierrausfichet und 
woraus es gemacht wird. \ F.B. 215 
Mlänngen, aufmaͤnngen, was? G.B. 207 
Mläncelin, oder Mentel, Johann, wird vor den Bas 
ter der Buchdrucker-Kunſt gehalten. K. E. 34: gg. 
ſtirbt vor deid, und wird mit Ehren begraben. 37. iſt 
nicht der Erfinder der Kunſt. — at. ſq. 61 


Magdeburg, wenns die Druckerey bekommen? 1.75 


Miier, Michael, zeiatder Buchdruͤcker Kunſi migit? 


he und merckwuͤrdige Erfindung. Ä K. E.3 
Mair, Hanne, Buchdr. in Nürnberg. II. 85Nſein In⸗ 
ſigme. Baer 3,9 IR 


Maittaire, Michael, erzehlt die gedruckten Buͤcher 


der erſten Buchdrucker. K. E. 15. beſchreibt Manutil 
Buͤcher. rl 63 
Malabariſches Alphabet, — *5 
3-0. 53. 11% 

YITaleyen, womit und worauf fie fehreiben? F. B. 215 
Mlamirfdy,Andr. geht vongeipzig nad) Sera. K:E.109 
Mlandar, was? 1 | 1.210 
Mlunuale,was? | 9.207.238 
Manuſcripta, deren fehr hoher Werth. "5.3 169 
Betrug. ibid. was eg ſeyn? 207 
Manutius, Aitus, verarmek, 63. ſq. ihr Infigne. 64 
s» 9. .=.. Altus Pius, feine Geburt und Studiren. 
K. E.62. legt eine Druckerey an. 62. ſchafft die Moͤnch⸗ 
fchrifft ab» 62. verbeſſert die Buchdrucker / Kunſt in 


vielen. 62. feiner Bücher Vorzug. 62. ſq. fein Lob. 63: 


Alter und Tod. en 
| 3 Manu⸗ 


Mianzeins, Paulus, ſelne Geburt und Tod. K. E: 3 
— —— Joh. Volckmar, Buchdr. in Jena. I. u. 


armel, worzu beym Drucken? Il. 209 
de Marne, Slaudius, Buchdr. in Sef. a. M. Il. 35 
Mattinifchbmauß, was? 6.25. 207 


Alafchbenbauer, Andres, Buchdrein Augfpurg. 11.6 
 Mlarer, deren Veefertiguns. S. B. 131. Inder Preſſe, 


207 
Wlatrices was? © $.B.131. 207 
% Mlatricul, was? $. 3.208 


Mattheus, Sodann, Buchdr. in Wittenb. K. E.79 

Matthià, Eſchilus Buchdr. in Upſal. ° Il.r2y 

Matthiaà, Julius Georg, wird Bneiabieien Arion, 
-Buchdrud der. 126 

- Meyer, Top. Gottfried, Buchdr. in Wittenb. * — 

Maynß ſt der Geburths⸗Ort der erh are 

»: 42.99: wird von vielen befräfftigef. ibid. m edenen 
da gedruckten Bücher ertolefen. 49. hat die erſten m 
ſtaben aufbehalten. 

Mlechler, Eſaias, Buchdr. in Erfurth. 

Meilel, worzu er gebraucht wird? 

Meißner, Molffgang, Buchdr. in Wittenberg. R. 5. 


78. zog von da nach Leipzia. K. 5 108 
Mleifkerknecht, ‘welcher ? 8.333.214 
Memmel, Joh. Caſpar, Buchdruckers in Regenſpurg 
eben und Inſigne. li. 117. ſq. 
Memorial: fi 3.208 
Hlendoza, Johann Gonzalek, meint die Buͤchdrucker⸗ 

Kunſt fey in China erfunden. K.E. 8. 10.10. 


madei Georg, Buchdr. in Nuͤrnb. Anfigne. Ik 89 
- . Beinr. Chriſtoph, Buchr. zu Aboa, II. F 


Joh. Chriſtian 
Wickie, = C. Buchdruckers in — 
II.12 
Er was ? 8 2. 20} 


Meſſer 


— 


CH 
Meſſer, deffen Gobrauch 8. 2. 208. des. Schrift 








gieſſers. . 210 
WMetta, Matthias, Zuchdr. in Augfpurg. IL6 
Meurer, Sgnatius , Koͤnigl. Buchoͤr. in Stockholm. 

11: 124. anwemfeine Druckerey kommen? ibid. 


Hleyer, Friedrich Wilhelm, woer Druckerey gelernet? 
H. 8. ſtudiret? 11.8. Buchdruckerey und Handlung 
angelegt? 11.8, feine Verlags⸗Buͤcher. 11.8: 

Meyer, Michael, Buchdr. in Wittenberg. K. E79 

Michaehe,Ckriftian, weflen Druckeren er — 
K. E. 122. wer feine Nachfolger geweſen. 

Michaelis, Jacob, Buchdrucker in Berlin. 1 

Mlilchtbaler,teondard, Bırdjpr. in Nürnberg. 11.88 

Mlildenberger, Johann Philipp, woher er * De 
ckerey bringen laſſen? l. 100 

Mlingel, Jobann Albert, fuͤhrt Groſſens — 
K. E. 111. geht nach Hof. | 

Miiffal, grobe Sractur. 8. B. 146. fq. kleine Sractur. 
146. ſqe wer fie gefchnitten? 148. grobe Antiqua, 154.19. 
fleine Antiqua. 154, (9. vonwen? 156 

Mißbraͤuche ,bey der Buchdrucker KunfiGebraͤuen, 

woher ſie keumen? B. A. u. B. O. no. XXVIII. 

Mittel, grobe Scactur, F. >. 149. Schwabacher. 
150. Beine Fractur. 150. wer fie geſchnitten? 150. 
grobe Antiqua, vonwen ? 157, Fleine Antiqua und 
Burfiv , von wen? ‚. 157.159. 

Mittelſteg, was? ll. 210 

Moͤller, Riels Hanfen, feine Geburt , erlernte Drus 
ckerey, Kriegs» Dienfte, Ehe und Sefehicklichkeit bey 
Tiner Kunft. I. 13. fq. 

Moͤller, Reichard Euſtachlus, Buchdruckers und 
— in Franckfurt am Mayn er 

8.19q 

wiönbbe en.oder Mlönchfchlag, was? 8. D. 208 
Molitor, ſiehe Wolfgang Std el. | 
Montag, wenergewiebmer? : $.B.208 
| d4 Mon 


S*9068 — 


— r 








Mlontanus, Johann, ſteht mit Ulrich Neuber zu 
Nuͤrberg in Geſellſchafft. 1. 88. ihr Inſigne. ibid. 
Moſe, Zacharias Buchdr. in Wittenberg. K.E.79 
Misfes. ob er Me Buchfiaben erfunden , und der erſte 
Schr: iber geweſ an? II. 156. fq. 
Mowälde, Wendel, Buchdr. in Frf. mM. _ 11.36 
Nlübibereirer; was feine Verrichtung? 8. 25.214 
Alüller, — Buchdr.in Erfurth. I. 21 
+ George Andrea; ſein Leben u. Ende, IT: 23.19. 
- George, Buchdr. in Wittenberg. K. E. 78-14. 

-'- , George Heinrich, wo ſeine Druderey-din 
| kommen? II. 2t 
=... Hermann, Buchdr. zu Skara. M. 137 
Johann, Buchdrucker in Augfpurg. l.5 
Zohann Adolph, Buchdr. in Jena. K. E83 
Johbann Ca'par, ſchnodet und gieſſet nebſt der 
Drudere) die ſchoͤnſten Schriften. K.E. 125. fq. fein 
"Unterricht zur. Unterweifung eincd Setzer und Drus 
cker⸗Knabens. S. B. 95.1gq. 
- - Samuel Adolph, weſſen en — ge⸗ 


kaufft? 
Müng Schneider , worinnen ihre — bet 
+ 208.19 
Muͤtterlein, was? 8: B. 209 
Muſic, mas in Eiperdavon zu wiſſen nöthig. F. B. 
142. ſq. 

A. 

——— der Bücher, was? . 209 
LTachrede, oder IEPISEE WAR! ? SR 
ein Exempel davon. 210 
Vachredner, welcherd S. B. 2io 
Nachſchuß, was? $. B. 210. welcer erlaubet? 
.242. Il. 210 


Nappherſchmidt, Anthon, Buchdr in Auafpurp.Il.6 
Nerlich Diicolaue, fein — Fortgang und Aus⸗ 
gang, 


) ae - 


. gang nebſt dem Inſigne. K E. 103. ſq. hat Buchdru⸗ 
ckeren und, Handlung zugleich. 104. ſelner Söhne 
Chriſtoph und Nicolai fortgeſetzte Druckereh und 


Handlung. 107 

etzen was? 1. 8.3. 213 
LTeuber, ubih, ſteht mit Montano zu Mürnberg in 
.  Gefelfchaffe. II. 88. ihr Inſigne. ibid. 


‚LIeuber, Valent Buchdr. in Ruͤrnb. Inſigne 11. 89 
Niemann, Öallus,an wen feine Druckerey un 
2 a —— . E. 119 
Niſius Joh. Buchdr. in Jena. RE 82 
»s » SobannZucarias, .. 4 * RE. ib, 
Noah ob er die Buchitaben erfunden und Bücher ge⸗ 
ſchrieben? Re 11.156 
| Noniagefimo- Sexto- Sormat, mit 6. Signat. F. B. 30 
NModen, wie fir zu ſehen? 


F. B. 211 
T büenboegg wins die Buchdrucker Kunft da angefans 
Wen? ni | — 

Nyſtoͤm, Peter, Buchdr. in Stoch. 1113 

3 * > an en 
| Sberälzefter, wer, u. was er zu thun hat? F. B. 211 
Octar- Sormat,deffen Ausfcicflung, RB. 11.19; 
in Breit: Odav. 13. in Hebräifchen. 14. nach der alten 
Manter, ee Il. 147.199: 
‚ Odogefimo- eisen mit 5.Signaturen. 2. 30 
Oel, deffengubereltung. 13 - ll. 210 
©elichlagers, Melchior, Wittib, Buchdr. in Wit⸗ 
tenberg. — | RE. 79 
Olai, Amundus, welche Gnade er vom Königin Schwe⸗ 
den erhalten? IL 124, wird UniverſitaͤtsBuchdr. in 
pfal., nee, ’ - 11,128 
Olai, Olaus, Buchdr. in Stockholm. IL 121. wo cr ſich 
hernach hingewendet? ibid. 
Omnibonus, mas er vor ein Sands: Mann? K E.44. 
corrigirte zu Venedig 15, per die. Erfinkung der 

5 u 


4 


finder der Druckeren. ib. 18 

©pilio,fide Schofffer. _ | 
Öporin, Sodann, oder Herbſt/ fein Anfang und Ens 
| R.E. 65. faq. 


de. 
Ordnungen der Buchdrucker, in gewiſſe Saͤtze ge⸗ 
Ybracht. R. A. und B.O. No. XXVII. IL. 210. darwie- 
der angemerckte Mißbraͤuche. No. XXVIII. 
Ortbograpbia,artiges Gedichte davon. F. B. 81.94 
Oßwald, Andreas, welche Druckereyen = beforget. 


| K. E. 110 

Ottmar, Johann, Buchdt. in Augſpurg. Il.5 

4 » Silvan, 9° © Pe u ll. 5 

. : Wal, 00 4 ⸗ Il.5 
p. — 


Almer, S. ſchreibt von der Hiſtorie der Buchdru⸗ 
ers Runft. Vor. 4. ſqq. iſt eine der beſten Schrifften 
hiervon. 12. was er ſich vor Huͤlffe darzu bedienet? 


| , — 
Palthenius, Hartmann, Buchdrucker in Franckfurt 
amM. ee, ‚are IL. 35 
Pannarg) Arnold, hat ſchon 1467. Bücher gedrudt 


| .&.15 
Pantogia, Antonius, befchreibe die Chineſiſche Dru⸗ 
ckerey. K.E. ıı 
Pansiroll, ——6 die Buchdrucker⸗Kunſt vor die 
nitglichfte und nothigſte Erfindung. K. E. 2. wilfie 
aus China hohlen. — RE. 8.191. 
Papa, Valentin, verfeyrachet feine Tochter. R.E. 
97. macht ſich fehr verdient um die Kunſt. 9 
Pappier, was davon vor Abgaben. 8.8. 140.216 
woraus, und wie es gemacht wird? 21T. faq. deffen 
mandderley Sorten. 213, fgg. mas vor deſſen Exfin- 
ee en dung 


— 


EEE 
tung gebraucher worden ? ? _215. des Stangöfikben 


Pappier abzebten, wems zufommt? Ih aıo. ſq. 
Peppiechändier, fol kein Pappler aus dem Lande 
: offen .216 
Pappiermacber,, wie lange er lernen ‚muß? — DB. 
214. was er beym toßfprechen zu geben ? 214. ihre Eins 

thellung, 214. fönnen nad Verbrechen nicht beym 


Handwerd bleiben. 2 

Da ppiermüble, deren Beſchaffenheit. F. B 
 Pappietregpnung, wie hoch ein Rich oder Bun 
‚»;_ fommt. 80. 138. ſq. 
ı Pappierfpähne,. was? >. Rus 217 
appier umfchlagen, wie es geſchicht? 8 B. 218 
appierzeichen, was? MI 211 
arentheſis was? It; 210 


HapD, Beorgt, preift. der Buchdrucker⸗ Kunſt nuͤtzliche 
Erfindung. K.E. 3 
Pas ville, follen Buchdrucker nicht drucken. 8: RB IB 

——— IV.XVIL, 
Ps | F.B. 
Pater, Paul, feine Fragen von der Bund mit 
Anmerckungen. R. 4.0.3.0. No. XXIX 
Pauli, Johann, Buchdrucker in Upfal. II.9 
aulinus,toreng Ertz⸗Biſchopff zu Upfal,- wer feine 
Druckerey verwaltet ? II.130. bringe Ju @srengnäs 
eine Druckerey zu wege. IL ı 
i — Philipp, Buchdt. ih $unden. ll. * 
elican, Peter Joh. Suchdr. zu kinchpingen. # 134 
9: DPeter, ibid. 
Pergament woher fein Mahme? F. 8.2 8. wers am 
a oe fchreiben gebraucht? 218. deſſen unterfchies - 


dener 218. ſq. 
——— welcher? 52. 218 

eriodus, mag? z II. 211 
perfer worausiße Yappkr? S. VB 215 
Aal | Per⸗ 


Ele 


— nn F.B. ai. andereSigna. 42 
eter, Thomas, erfinder mit Kuͤſtern eine zaͤhere Dinte 
sum Drucken. | .E. 21 
Perersheim, Sodann, wer,und wo er ſich niebergelab 

eng. ; 11. 34 





Petit, Fractur. 8. B.153. von wen gefchnitten? 153. 
Schwabacher, wer bie gefhnitten? 153. Antiqua und 
».Eurfio,vonwenn? : 1“ Um 159 
Perreius, Johann, feine Drustereyn in Nürnberg und 
Inſigne. 1.9 
Deutinger; Conrad, Hält die Staliäner nicht vor Erfin 
der der Buchdruckerey. REN 
Peybus Friedrich, Buchdruckers in Nürnberg Leben 
| Me IL 


und Inſigne. 56 
fänngen, was? Su R. 3.219 
faffe wer? “ 8.323.219 
Dflichtsnorul dee Buchdrucker. I. zu 
fuſcher, welcher? F. B.219 


illenhöfer, Heinrich Buchdrucker in Muͤrnb. IF 10: 
iantinus;, Chriftoperus ) woher? und wo er feine 

: Druderey gehabt? K. E. 69. druckt die Biblia Poly: 
! glötta. 65. warum feine Diuckerey dag achte Wunder⸗ 
erck genennt worden ? 69. überläft' fie nach Dem Tor 

: de feinen Schwiegerr Söhnen. 69. fein Inſigne. ibid. 
Dobinifch Alphabet. 3.9, 78. verglihen mit dem 
Deutſchen. 78. qq. Zahlen. X 80 
Pollich, Hieronymus, Buchdrucker in Franckfurt am 


Mayn. | 11.3 
Poſtuliren, was? FtB. 219. II.a11. ſq. wieviel Pers 
fonen darzu erfordert werden? 219. ſq. 
ſtulat, die deswegen entſtandene Irrungen werden 
entſchieden. R.A. und B. O. No. XXIII. 
Popporeich, Jacob, mit weſſen Schrifften er getwutt‘ 
— IE | .E. 104 
Portenbach Ieremias, Buchdrucker in Nürnb. II. 89 
Poſtulat⸗ Vater, was feine Berrichtung ?- 8:3: .- 


l 


’ 


K)ol 

RE ES SODRERCES U0:. 2:5. die {0 Mas earn, 

Drätorius, Shan, Buchdrucker in Jugfpurg., II. : 
reß⸗ Banck II. 2 
ceß-Bürfte, * f iegebraucht wird? 3.8. * 

Peeiie, die erſte wo fie geweſen? K. E. 37. deren Be⸗ 
ſchrelbung? 3.3. 220. wieviel eine woͤchentlich Ge, 
winnſt bringe? R.Aınd BD. No.XXIX.. YLL. 
Stage. 

Peivilegia, deren Beſchaffenheit. F. B. 221. — 
den Buchdrudern erteilen. 

— — Buͤcher, wo fü e hingeſendet * 
müffe 


| Prologus, was? F. B. 221. ein Erempel- — 
| | a fgq. 
uncturen, wag? D,222 
unceursZange,S. 3.222. deren Veſchaſſene 240 
utzen, was? F. ꝛaa: U. 2ı2 


R DD 2 
JUaprärgen,nae? I. 213. halbe. ibid. 
Quadragefimo. Sormat, in Eurg,:mit 5.Signa- 
turen. 


27 
 Quadragefimo - OBavo- Sormat , ‚mit 4. Signaturen. 


| F. B. 27. ' 
Quadraten was? Il. 212.fq. 
Quaternen, wis fiezu febleffen. 8.983 
Quarto⸗Format, diffen unterſchiedene Satungen. 
ni . 4.1qqe 
Quinquagefimo - Sexto. Sormar. Q. B.28 

R en 

tähmgen worzu es diene? - 3.3. 223 
Zibel, auf die Buchdruckerey. II. 3- uf die 


Ballen. 3. ſq. 
Rahm, Johann, Buchdrucker in — m 135 
Aahme, was es in Drudereyen? ..: .3.222. 11.212 
GRRSIIRIEGE, sn. 5% 223 

) | Ram; 
/ % 


ME) 


Ramminger Narelß Buchdruefer in Augſpurg. 11.6 

Raufcher, Hieronymus, Buchdr. in Leipzig. K. E. 110 

Rebart, Thomas, dat Druderey und Buchladen zu⸗ 

gleich in Jenn. K. €, st 

Rechenbogen, welche? | R.B.223 

Rechnen, wie offt es In drutereyen geſchicht? F. Pr 
222. 


Rechrichreibung ‚ Im Teutfchen was fie ſchwer ma⸗ 
bit? 11. 181.19. Autores fodavongefihrieben. 11.182 
Regal, was? —— F. B.223 
Kediomontanus, Johann, wird vor den Erfinder der 
Buchdruckers Runft gehalten. K.E.56 
Regifter, was? | 223 
Regifber balten, wer ſolches zu beforgen? 3.8. 223 
Reibeffein, worzu er gebraucht wird. B B.223 
Keichsabſchiede, wegen verbothener Schmaͤhſchrifft. 
Ku 8.9. No. LIL.IIE IV.V. | 
Reinhold, Juftus, an wen feine Druderen —— 
| — . E. 121 
Reußner, — Buchdrucker in Stockh. 1I. 121 
Reuter, Sodann Conrad, Buchdrucker in Srandfurt 
- am Mayn. ae, — II. 35° 
Revidiren, wer es thun fol? 3. B. 111. was dabey wahr⸗ 
zunehmen? — 112. 223 
Revifrons bogen wer Ihn zu beſorgen 7 F. B.223 
Keyber, M. Andreas, muß feine Druckeren nach Go⸗ 
tha ſchaffen und wird privilegirt. II. 48 
Reyher, Chriſtoph und Johann Andreas, Vater und 
Sohn, Hof⸗Buchdrucker in Gotha. II. 48 
Rhamba, Johann, feine Heyrath und Inſigne. K.E. 
95 .ſq. beſſerer Hoterricht von feinem Inſigne. II. 2 
RKhawe Georg, wenn er gebohren? K. E.74. iſt Cantot 
in Leipzig und macht bey Eckens Diſputation die Mu⸗ 
“fie. 74. warum er nach Wittenb. gangen? 74. druckt 
suchers und Melanchthons Bücher. 74- ſq. feine Büs 
eher, Rath Herrn Amt und Tod. 75. Inſ. — 
— ichs 


| MH )ol 
Bicholf, Georg; Buchdrucker in Upfal. Il. 128 
chter, Andreas, Bucpdr. in Leipzig. K. E. 100.118 
Richter, Johann Heinrich, feine Geburth, Leben und 
Tod. K. E. 122, deffen Wittwe und Sohn feßen die 
Druderey fort 136 
Richter, Wolfgang, Buchdrucker zu Standfure on der 


Oder. 11.43. fein Juſigne. .44 
 Diemen, woran fiebefindlich? DB. 223, fq. 
teß⸗Pappier, wie viel es Buch? F. B. 214 


Binden, ftartdes Poppiers gebraucht. F. B. 215 
Ritſchel, Johann Wilhelm von Hartenbach, tein eben. 
All.25. 10q. ertellter Adels⸗Brief. . 27.fgq. 
' Rigenbayn, Donat, richt in Jena eine Druckeren “ar 
KE 8ı,fein Inſigne. | II, 67 
Ritzſch, Gregotius fein Anfang, Fortgang und Aus. 
gang. K-E.11o. iſt cin befonderer tiebhaber deg görtl. 
Wortes. ı 10, Verfe unter feinem Bilde. 111 
Rigfeb, Beni. Chriſtoph Bucdr. in Leipz. K. E. 119 
Ritzſch Timotheus befige groſſe Geſchicklichkeit. K. E. 
.  ırı.fqg. führe Druckereh und Handlung zugleich 112. 
fin Sopn gleiches Nahmens folgte ihm. 118 
Roc, Nicolaus, Buchdrucker zu Franckfurt an der 
der. h Ä ! i 11.43 
Rocher, Robert, wird Srangöfifcher Hof: Buchdrucker 
in Berlin. NG 1.7 
Aodolt, Erhardt, was er gebruckt? Il, 5 
Röbel, Anton Heinrich, Academiſchen Buchdruders 
in Tübingen Leben und Inſigne. . 11. 139, ſqq. 
Aödinger, Eprift. macht in Jena den Anfang mit der 
Druckerey. K. E. 81. fan Lutheri Schrifften allein 
nicht, foͤrdern. | | 

Röbnert, Sodann, Buchdr. in Wittenb. K. E.79 

Boͤnberg, Jo. Buchdr. zu Strengnäs. A132 
ARöbgen,was? - 214 
Roͤßler, Joh. George, feine Geburt, Ehe und erfauffre 
Drudirey. | .E. 139 
Röls 


* 
* 


ol 53 
Roͤßner Erafmus, Buchdr. zu Stf.a and.dD. Il, 43 
Roͤthelkaͤſtlein, worzu? F. B. 224 








Roͤtheiſtein, wa? 1. 24 


Roͤtel Caſpar, Buchdr. in Frf. amMayn. 115 
Boman, Sadrlan, Buchdr. aus Harlem, läſt Kuͤſtern 
ig Kupffer ſtechen. K. E. 31. deſſen prahleriſche Zw 
ſchrifft. 21. ſq. bat Holtzſchnitte verfertiget. 61 
Rotenmülker, Carl Frans: Buchdr. in Prag geben und 
Inſigne. II. 104. ſqq. 
Körbe, Ambrofi u8, Buchdr. in Wittenb. R.E.7 
Rothe, Gottfried, ſeine Geburt; gıben - 
.E. 
Rothgieſſer was er bey Druderepen zu mon 


F. 
Rudbeck deſſen Druckerey zu Ypfal verungliüdt 
11.130, wo er eineandereangelcget ? | 11. 130 
Ruͤdinger, Andreas, Buchdr. in Wittenb. R.E.79 
Rumpf, feine Geburt, teben und Tod. RE ı% 


— — von wem er die Druderen befom: 


1l.7 
Kunifches Alpbaber. 5: > 61 
Auf, worzu ergebraudht wird? TB. 224 
Rußiſche Sablen, wie fie ausgefprodpen. 8 B. 59 


8. 


. Saalbach, George, feine Geburt, Ehe, Kin der, Dru⸗ 


ckerey und Inſigne. K.E. 132. 6q. 
Saalfeld, David, Buchdr. in Berlin. 11.7 
abon, grobe Sractur, F. B. 146.19. kleine Sractur. 
146.19. wer , egefchnitten? 148. kleine Antiqua. 154. 


ſq. von wem 156 
Sachs, —— Buchdr. in Erfurth. II.20 
Saͤge, wie ſie erfunden? F. B. 22 
Sailer, Raphael, Buchdr. in Augſpurg. 11.6 


Salomon ober die Buchſtaben erfunden und Bücher 


geſchrieden? 41. 156 
| | Saltz 


RM )ol 
Salg und Brod, wozu es gebraucht worden. > * 
16 
Samaritanuiſches Alphabet. F. X 
Saracenorum. Alphabetum. I. 161 


Sartorius, Johann Friedrich wird Lochners Sepülfte, 
1. 96 
Schede, Andreas Martin, Hat nebft Dructerey — 


Difputations-Handel. K. E. 127. ſeine Ehe,Kinder er | 


fortgeſetzte Druckerey 
— j Paulus; Vuchdructer in ierenberg, 
pzig 119. 
Scheete, was? F.B. 224 
Schelen, was? F.B213 


Scheiter, Paul, Buchdr. in Wittenb, K.E.79 
Scheltwort, oder Schmaͤhwort, was? 11. 214 
—“ Balthaſar / Altorſiſcher Univerfi taͤts ⸗Buchdru⸗ 


—*— a8?- or 

Schierle Micof, ſein Infi Pf 

San: wag in Drudarcpfoße ? 8.B. 225. A Be 
l.2ı * 

iqqcCayptiſches w worzu es gebraucht? B.21 ve 

Schill, Nicolaus; Buchdr. und Händler in Lauben, fein. 


.  Keben und Schriften. Il.72.fq. 
Schla —— was? F. B. 213. 1q. 
Schle Het: Goupardt, Bußbr.in Berlin. 11.7 
Schlegel, Matthias, wo er gedruckt? : K.E. 129 
Schle fein, was? II. 216. 
Schleppe,was? 3.3, 213 
Schliefnagel, was? . Fe 8.3. 225 
Schiileß Ouadrärgen, was?. il.215 


Schloͤſſer, iſt bey Druckerey unentbehrlich. F. B. 225 
Schluͤſſel zum Muͤttergen, was? 5-8. 225 
—7— Danke) DUO. in Wittenb. KE.70 
Schmäbfcbrifften, zu drucken verbothen. R. A. J 
B. O. LII.UI.V.V. — XVI. 
Schmeltz⸗ 


2) 








‚Schmas-Tiegel. — X 
Schmidt, Joh. Buchdr. in Wittenb. K. E.78 
chmidt, Joh. hält Straßburg vor der Druckerey 


Geburts: Drt. LE. 37, f 
Schmidt, Nicolaus ſiehe Faber. — 
Schmidt, Peter, erſiet Buchdr. in Gotha. 11.47.19. 
Schnalle, was? E.DB. 225 
Schneiden, was? il. 215 
Schneider, Andr. Buddr. in Leipzig. K. E 98 
Schnelbölg, Frantz, fein Urfprung, Leben und Ende. 





K. E. 102. Inſi —* in Verſen beſchrieben. 103 
Schniebs, Joh. — — Geburt, Ehe, — 

u und andere Geſchicklichk K. E. 132 
Schnorr, Paul Dietrich, fein teben und herrlich ger 
druckte Schrifften. II. 62. ſqq. 
Schoͤffler, Hector. Buchdr. in Marnb. 1187 
Schönberger, Hanns, was von feinen geörudte 
Buͤchern bekannt? ww ; l.5 
Schondruck was? | - 
Schön An Iacob)Buchor in au)» Be: 

Matth las, ‘ h 
Seöning Sale, 2 Sucpbr.in Zug. 16 


od. U 

Shoiffer, Soß.fein Zeugnif ——— der Buch⸗ 
drucker⸗Kunſt. K. E. 46. ſq. erhält ein Privilegium 
vom Kaͤyſer. 52. RA. und B. O. No. XXV. wer er 
geweſen? 62 

Schoiffer, Peter, wie er ſonſt geheiſſen, und wer er 
geweſen. KR: E. 45. erfindet das Schrifftgieſſen. 
45. bringt die Kunft zu Ende, ibid. 47. wird Fauſts 
— ibid. erſter Erfinder der Kunſt. 50,52. = 
fein! .60 

Scbeifier Pater, fol die Anfangs. uhflaben «rfan 


daben 
| Scholvin,Efrifian, * — geben — * 
118 
S”chol⸗ 


— — —— — 


— Il 
Scolvin, Jodann | Sodann Cbriſtian, ſein Leben un Ende. 


128 
Schrauben, was? | 5.3. 226: 
Schraubenftock, was? Ä — ae 
chraubenjieber, was? ” | 
Schreibart der alten Teutſchen gegen die —* —* 
.181. 9. 


S breibfefter, Sorgfalt vor diefelben. B. 124 
chreibpappier, deſſen Verfertigung. .B. 213 

Schreiner, feine Arbeit in Druckerehen 3,232, 

Schreng, oder Löfchpappfer,worzu? 8.2. 215 

Schrifften, auf Rinde, Wachs undPergament, wie fie 
‚eingebunden worden? F. B. 170, ärgerliche verbo⸗ 
den. R.A.und B.D. No.XVI. ob deren ——— 

215 
Sauftgieften, ift von Druckerey nicht zu rennen. 
. 54130, deffen Urfprung. 130. wers erfunden 2. 

230. Wis dabey zugeht? 131. ſqq. aus — 
133. was es vor Werckzeug erfordert? Y 
Schriffegiefler, ob fie — treiben können? ' 
R. A-und 38.0, No. X IE: ge. 

Seit Raften.deffen a ——— TORE. 11, 3# 

Schriffrkegel-Tabelle. 

Schrifft: — in mancherley Spann F. » 
145. q7 day, Ehrhardtiſche, 8. 23, had) pag, 160. : 
No. | 

Schrifittechnung, wie hoch jedes Pfund — 

ge 

ar Eprich, zieht mit feiner Druckerey ach * 

ing. 132 

SHeöber, Georg, BSuddr. in Lunden, warum er ge⸗ 
Fangen gefetzt worden ? 11. 136 

SS chrodter, Chr. Buchdr. in Wittenb. 8 he = | 

Schürer, Zacharias, fein Infigne. i 

Schulige, Eprift. zieht von Guben nach Zerlin und 


wird Hof⸗Buchdrucker. RN Saul 


= )o0L * 


Schultze Martin, Buchdr. in Wietenb. KE. 80 
Scumann/⸗ Valentin ſeine gedruckten Bücher und 

Inſigue. R €E.95 
Säwamm, wor u in Druckerey? 8.3.11. 226 
Schwart Job. Ehriſt. Buchdr. zu Frf. añ d. O. 11.44 
Schwartz Tobias, — auget. an d. O. 11. 44. feine 


Lebens Beſchreibun ILI. 44. ſeq. 
Schweden, wenn die Buhdrucker⸗ Kunſt — an⸗ 
gefangen? 118. ſa. 


Schwediiches Alphabet. * 3.76. Bapten. 76.10. 
Sihweiker D —— heiſſet? 1I. 202. 215 


Sthbwenck, Lorentz / ſein Inſigne. II. 142 
Schweinheim, Conrad, bat iaon 1467. Bücher ge⸗ 
denckt. K.E. 15 
Sihwinge, war? Me g 23.212 
Styrhen, ob fie Erfinder — K. €. 13 
TIyhre Art zu leben, Taft diß nicht veimuthen. ib. 
Seyibitcpeduchfkaben, ein damit ser Such 
100? E13 
Scyebifch-Aunnifce Aipbabet. 8.23.60 


S ER Gottlieb, Buchdruckers in egenfp 

eben. — 

Seit, Pet.druckte zu Wietenb. mit an surf. Seriften 
K. E 78. feyret das erſte Jubiläum der Kunſt. 78 ſein 
Inſigne. fi. 142 

Seligmann, Mieol, Buchdr. in Witten. AR-E.79 

elou Veter von, warum er nach Stockholm beruffen 
worden? ræit 

Sengewald, Georg, Buchdr. in Jena. E. 82 

Senfenchmidt op. ob er der erſte Buchdr.in Sin, 

geweſen? II. 94 

Septuagefimo - Secundo- Format ' mie 6. — 


29 
Seßion / oder Generalſitz, wenn ? 33.196 
Serh ob er die Buchtaben erfunden? 113 4fgq 
Sesbret, was? * —— FB. 227 


er Segen, 


MM )ol ! 

Setzen, was dabey zu beobachten? F. B.97. faq. 
etzer, was er in der Mufic zu wiſſen noͤthig. F. B. 

142. (4. worinne feine Arbeit beftcher ?i7i. ſq. 226. Bi 
feine Inſtrumente. op 


Se tzer Junge, wieer zu unterrichten ? EP. 06, 0 
Geslinie, was? | 








228 
- Seeuberlich, toreng, Bucher. in Wittenb. X * 8. 


fein Inſigne. 1.143 
Sexagefimo- Format, deſſen Ausſchieſſung. F. ex 2% 
Sexagefiamo - Quarıo- Sormat mit 4. Signat, F.B. 29 
Sexto-. Sormat, wie 28 zu ſchleſſen. B.9. 1q. 
Siebenbikgifch Alphabet und Zahlen. F. B. * 4 
Siegel, was? 215 
Signatur, wag? 38. 228 
Simmer, Herm. weffen Druckerey er erhalten? 11.44 


Srineſiſche Sprache/Nachriot von derſelben. 8 B. 


— = — — — u 


i. ſq. 
Snell, Joh.erſter Buchdr.in Schweden- IL.ng. iq. 


Som, Anton. druckt eine rare Bibel. ls 

Späne, en 1.215. ſq. Berfe davon. 11.216 
Spanien, — F. D. 66. Zahlen. 66 
Span:Schachtel, was? ui 
Spatel,was? F. B. 228 


| Spatium en unterfbleene Zebeutung, 157 228 


2 eculum Salutis, wer und wo es gedrudt? 26.1q. 
perlin, Joh. George, Buchdr. in Frf. am M. II. 35 

Spieß; was? 3-2.229 
Spindel,deren Beſchaffenheit. F. D. 229 


es ‚Joh. de, druckt dag erfte Buch zu Venedig. K.E. 17 


pörl, Samuel, feine Geburt, Leben und Tod. KE.u7 
Spörlin, Joh. Michael, welche Druckerey er befoms 

men? IT.ıor.feine Wwitiwe fetst fie fort. Il. ıox 
Stabl-Schneider, was fie verfertigen? FB. 298-194. 
Stampfen, deren Beſchaffenheit S. B.21 


212 
Stampffer, welche? 3 3. 214. wie lange fie bey ben 
2i4 


Glaͤttern arbeiten bärifen? 
i3 


v 


Ste⸗ 


EEE) li 





Stege, twienielerlen?. * SF. B. 229.14 
Stedraſten was ? 11.216 


Steinmann, Ernit, wird nach Leipzig zum Buchdru⸗ 
cker Zubildo eingeladen. Ä K. €.82 
Steinmann, Jod. weſſen Druckerey er ſich bedienet! 
Und ſein Inſigne. K. E. 100 
Steinmann Tobias, hilfft Lutherl Schrifften in Jena 
mit zu Endebringen. K. E. sı.fein Infigne. 11.67 


Stellfibraube, was? Ä F. B. 230 
Stelner, Heinr. Buchdr. inZfugfp. 1.5 
Stempel, was? | F. 9.230 
Steinpelfchneider. F. B. 230 


.B. 23 
Stephanus, Robert, ein gelehrter Buchdrucker Fr 
Paris. K.E. 67. fin gebrauchtes Mittel -correit 
Bücher zu lieffern. 68. wird Koͤniglicher Buchdrus 
der. 68. warum er in Abweſenhelt verbrannt wors 
den? 68. fett zu Genf Lie Druckerey fort. 68. fd 
ner Söhne Ruhm, und ‚wunderbares Schidfal. 
68. ihr Inſigne. 68. wo ihre Lebens Beſchreibung 
zu.fuchen ? | 69 
Steppin, Johann Chriſtoph, Buchdr. zu Freuckfurt 
ander Oder. | 11.44 
Stern , Cornelius Johann von ſein geben und ge 
druchten Buͤcher, auch Adels Wapen. _ 11.74.00 
Stöckel , Matthias, hat mit Gimel Bergen ein 
Druderey zu Dresden, K. E.71. druckt das Koncar: 
dien Buch und Apologie.71. ihr Inſigne. 711 
Stöckel, Wolffgang, lebt erſt zu Leipzig. K. E. 70. 
91. wird Hof-Buchdrucder zu Dreßden. 70, 91. 
‚wie er fonft genennet worden ? gr. feine. ur 


fiania, y2 
Stöfjel, Johann Conrad , Hofe Buchdr. in Dreßden 

ge . was fich von feiner Jugend auf bis ang Ende 
_miFihm zugefragen. 11. 16.09. 
Stölgenberger, Johann Nicol. Buchdr. in Gran f 
am Mayn. 11.35 
FR | Stra, 





BEE 

Strach, Bincenz, Bucbr. in tig: K.E. 102 
traßburg, ob die Druckerey alldaerfunden? K. E. 
33. (qq. wırd von Gelehrten geglaubt. ibid. 38. gruͤnd⸗ 
lich widerleget. 8. E. = faq. dat den Erfinder der 
uchdrucker:Runft gebohren. 55.57. 
Strop: Erang, IL, 216 
Stromer, — Ludwig, Buchdr. in Hamb. 11.62 

tügen, was II. 216 
Siu do Sıuche, George, Buchdrucker in Rn 


J. 85 
Seuche, Sodann, Buchtt. in Nuͤrnberg. m 86 
Sturm, Auguftus, Buchdr. in Augfpurg. 11.6 
- -  QAuguft, Factor in nes ibid, 
Suchy, Wenzel Urban; Buchdruckers in Prag Leben 
und Inßgne. Il 106. ſq. 
Suüvderkiöpingen, wenn und von wen da — 
worden? Il.ı 
—— Chriſtoph, erbt die Hefbucpruden i 


— Chriſtian tudwwig ; j Unis Bu | 
in Halle geben. l. 56.fqq. 


— 8.2.39. II. 158, Vocae 20 


T. 


Tabru⸗ des Schrifftkegels. F. B. 230. der erſten 


Zahl eines jeden Bogens in allerley Format. 230 
Tabhard, Sodann Michael, Buchdr. in dus. 11.6 


Tabula metallica. ll.222 
— 5* was? 1. B.221 
— was? — 8. 230. ſq. 


ke, Heinrich Chriſtoph, weffen Drucerey er übers 

Gare De ' R.E.129 
Tauber , Xoß. Daniel, Buchdruckers in Nürnberg 

geben und Inſigne. 103 ° 

Tax⸗Ordnung, was von Buchdrucker Zebeit und 
iii nehmen ? — .B. O. no. AV. 

4 e⸗ 


EEE) — 


— — —————— — ———— — 

Tenackel, was? . B. 231, 

Tertia Fractur. F. B. 149. von wen fie geſonitten? 
149. Antigua und Eurfiv, von wem ? 157, Ebraͤiſch 


und Griechiſch von wen? 160 
Teufchmann , Andreas, Buchdrucker in Sranfurt 
m Mayn. 1.36 


Test. Sracrir, 8.323.149; weroflegefignisten? ge. An- 
-_tiqua und Eurfiv, von wen? 156 
Thamm, Edriſtian, Bucher. in Wittenberg. K. E 29 
Thanner, Jacob, woher? K. E. 93. wenn er ſich in 
Leipzig geſetzt? 93. wie erfich zumellen genennt? 53. 
was vor Buͤcher er gedruckt? 93. fq. fein Inſigne. = 
„merkwürdige Verſe auf ihn. 
—— * , Tabernus, was er zu Siochom oe 
rudt ? 
Tiegel, bey Schmeltzung der Metalle, 8.2. he * 
Deuckerehen wa⸗ ? 
Immanuel, fen Anfäng, Fortgang ** Aus, 
ang. 


123 
— Machticht davon. 11.216. fqq. 
Tifcher,in Druckereyen nörhig. 8.3.232 
itul, was dabeh zu beobachten? I. 222. ſq. 
Tirul⸗Bier, was? S.B.232. 
Toller, Joh. Buchtr. in Berlin. 1,7 
Torftani, Andreas, Buchdr. in Stockholm. 11.120 
Träger, was? . B. 232 
Trebelius, Hermann, feine herausgegebene Ber 
73. 
Trigefimo - Secundo - Sormat, mie zwey — 
Trinckgeld, ws? B.232 
Triternen, wie ſie zu ſchleſſen. | F. B.3 


rog, Gabriel, erheyrathet Druckere und Difputa- 
us ndel.. Ben j K. E. 1 36 


Trog, Herr, was er Sn Kappen beſchulbiget mes: 2 
ur 


LEN 
Türen, ihre Ehrerbietigkelt gegen raten 


Tilechib, Alphabet, F. B. 4ı. ae 


) 


Utekapur 83.233 
Uffendach, Zadar. Conrad von, hat das Speculum 
re befeßen. K. E. 26. ſq. Kuͤſters Statue vergeb⸗ 

e uch t. F 531 

uUbmann, Chriſtoph, wer in feine — kom⸗ 
— 

autar, Philipp, Buchdr. in Au gſpurg. 

LUphilas/ Biſcoff/ ob er die — Bichſtuch 

_ „erfunden? . I. 161. fq. 

—— Olaus, Buchdr. u Malmoe. 1. ı 

arifch Alphabet. 8.25. 63. ſq. Zahlen. 3 
unge erfitäcen, Mofellani Urtheil davon, Vor.ıo, [99 

—— * — wie fie ſonſt Heiffen ? 11.223 

Unterlagen, was? .. 14.23 

Uinterlegen, wenndgefheßenfol? - 8.2. 246 

Unterfheidunges s3eichen, welche? ‚1.22 

Urban, Georg, Buchbrucker zu Arofia. u. 11 


Uefchneider, Simon, Buchdrucker in Augſp. * 
V. 


Ygerfailer der Scheifften ‚ find mit Schuld an 
Druckfehlern. 8.3. 128. ſq. was er thun fol? 166 
Vergilius, Polydotus, rühme die nuͤtzliche Een 
der Bucporug er⸗Kunſt. 
Verleger, wer? —* 
Vierzehen Tage, worzufiein Druckereyen 


233 

Vigeſimo- Format, in breit, wie es zu fehle = 
F. 

Vigeſimo Qarto. Format, In kurtz, mit zwey San 

ren. 25 

15 Vignei⸗ 


2) 
Vignetten, tie fie befchaffen feyn (int 8. B- 
Viſi ratings der Bücher, ſiehe Bücher Dift 
vögelin ‚ M.Ernft , feine Geburt, geben, Sob und 


Inſig K. E. 99. ſq. 
Dog, Hegyblus „Buchdtucker in. — 7 
ayn 

Vogt, Michael, Buchdr. in keipzig. RE. 118 
‚DeilEoimenbete. wird nicht auf einmal erlangtt. 
. :145. SQ. 

Volumen, | ll. 223 
Vorderftauden, was? F. B. 212 
Vorrede, was ſie nicht iſt? Vor, pag. 2. bey der De- 
poſition eines Cornuten. F. B. 234. ſqq. 
Vorredner, was cr zu verantworten ? Vor. 2. ter 
bey Depofitionen fo heift? F. B. 236 
Voxrtheil⸗Schiff, was? F.B. 225. ll. æia. ſq. 223 
Vortrag, wie er zu thun? F. B. 236 ſq. 
Porreite, was und wen ſolcher zu gönnen ? 5 = 
Voriren, was? un F. B. 237. * 

m, : 
Nzachrer, Seoig, Duchdruckers in Nürnberg 


nfigne. il. 87 
er einer, oder Vadſteiner Druckerey — 
N. ı 


Wächter, i Joh. Balthaſar, Budcdrucker in st 
Märli, 





as; Buchdr. in Augfpurg. — 
Magemann, Abradam), fein Inſigne. . - ILgı 
Ynagne: ı Sodann Chriſtoph Buchdrucker in * 


wa Peter Erich, Buchdr. zu Arofia. 1. = 
+“ re 138 


J 


M.)ol#% 
Wal, Daiel, Buchdruder In Sonkdpiig Il.137: 
>», toreng; Buchde. in Stockholm. IL 122 
Wallit, D. toreng , Druderep wer fie vermalset 


II. 
Wallius, Johann Lorentz, Buchdrucker zu Abon. 


Il, * 

Waltze, was? 5.3.2 
anti, 8 Nicol. wird d Königlicher Buchpruder . 
ock . 125 
Wappen, ı was? Er se 
Waſchbret, was? 8.3.238 
Weichbürfte, worzu? ibid. 
Waſchfaß, was? | ibid. 


Warfenbänfer, ob ihnen mit Recht DEE zufoms 
men? R.%. u. B. O. no.XXIX. 11. Srage. 
— Andreas, Buchdrurfer in Brandfurt pe 


1l.3 
— Gregorius, Buchdrucker in * 


K. 
— Johann, Buchdr. in Jena. K.E. 82. Ki 
nfigne. ' 
oe 2 oh. Chriſtoph, wird zum Leipziger 3 
drucker $ubiläo eingeladen, 
PERS Nicolaus, verunglückt mit feiner Deu 


7 
| wei Sodann Friedrich , BuopruderinBrandfut 
Voeiffenburger Johann, Prieſter, —E 
86 


in Ruͤrnberg. 

Wend, Micael, Buchdrucker in Wittenberg. Pr 9 

Wendiſch Alpbaber. .62 
Verben, wer bavon ausgefchloffen? F. B. 2355 
Werffen, was? 8.3.213 
Merner, Johann Heinrich ; wird Dire&tor über alle 
Schwediſche Druckereyen. il. 125, —— 
er gekaufft? 11. 126. druckt zu Upſal. — 
er⸗ 


BEER : 30 5:3 GE: 


Werther⸗ Johann, Zuchdrucer In Jena. K. E. 8 
Joh. Da 8 ⸗83 
Chriſtoph D ne RR 
Weſſel, Jobann, Pau Srangöfifche Ho Zu 
| druckerch in Berlin 








- Wiederdruch . wi ee 
Wiomann,, Balthafar , Buchdrucker zu Sr 
132 


Wilke, Sodann , Buchdruder in Bicrenbeg 


Wimpheling Jacob, hält Mänteln vor den Sa 
der BuchdrudirsKunft. K. E. 34. ſq. fchreibe — 
Die Ehre der Erfindung zu. 

Winckel Druckerey was? B. 239. deren —* 

both. 239. R. A. u. ©. V.ViL.VUL XI. 

Winckelhacken, was? g 3.239 

Winckelmaaß, was? 11.224 

Winfteupius, Peter, Biſchoff in Schonen, Warum 
er eine Druckerey angelegt ? 11. 136 

Winter Johann Earl, "Königliber Busprudi in 
Si an land. Lı 38 

Winter Robert, richt mit Oporin eine we 
auf: K.E 66. macht vlel Schulden. ibid. 

Motel, Martin’, Buchdruckers in Erfurth Sin 


fign 1.20.%. 
Wittigau, Johann, ſeine Geburth, Wi ur a0 
112.2. 

Wörter Buch, von meiften Kunft « Wörtern der 
Buchdruckereyen und andern Profeßionen, fodamit 
verwand find, B. 161.199 
YOosirab. Nicolaus , wodurd er fi) einen Mahmen 
gemacht? R.E. 96. wie es ihm mit feinem Drud von 
turheri Bibel ergangen? 96. fein Infigne. 96.10. 
an iedel, Sriiners Vater⸗Stadt. Vor. 8, legte 
ibliotheck an. ibid. geht im Rauch ar — 


m 


)o00® 

Dur, was? - SB. 239 
Dust, Baltdaſar Chriſtoph, Sen. und Jün. Buchar. 
in Scandfurt am May. -, .. 11 36. 


* 3. Du 
Za batias —— Buchhr. in Augſpurg. 11.6. 
Da a ibid. 


- 2. Dapibd, | », ıbid. 

Säpflin, David-, Buchdr, in Srandfurt am Mayn. 
41. 35. fein Süfigne! 1,37 

iner, Günther, was aus var Preffe fommen? Il.s. 

amofcius, Stephan, die edie Scythen vor Erfinder 
der Buchdruckereh an. | K. E. i⸗ 

Zange, deren unterſchiedener Brauch. F. B. 235. 
zun Buncturen, u... 240. 
apffen, was? ibid. 
auſen, was? a 11.224. 
eschen, ber Drucker, was? 11,224. Mathematifche, 


Il, 224 
Zeichner, wer ? ; S. B. 240 
eidler, Andreas, feine Geburth, Leben und Top. 
FEN BES ER E. 122.(q, 
Zeidler, M. ein Stadt⸗Schreiber zu Wonfiedel, deffen 
Meime über dafige Blothec. vors 
Zeilentabelle / um wie viele eine Schrifft gegen der an⸗ 
dern unterſchieden. 8.314 ° 
geilfelmeyer, Lucas, Buchdruder in Auaſp 115 
ar Chriſtoph, Buchdruder zu Franckfurt an der 
* 


| 11.43 
Zeitler Epriftoph Andreas, Buchdrucker zu Srandf. 
an der Oder. ibid. 
eninger, Conrad, Buchdrucker in Nurnb. 1.85 


Zeug, halber. F. B. 212. ganktr. 212. was darzu 
gebörer ? 





240 

Seuge, was ihn verwerfflich macht? F. B.a241 
eugkaſten, was? .B. 212 
Zeugpritſche, ibid. 


Zie⸗ 


a BEIGE; 
Ziegenbain, Johann Chriſtian, Buchdr. in re 
| u be — 00 


Sierrarben, follen fih zur Sache ſchicken. F. B. 241 
Ziffern der Columnen, wie die erfte einesjeden Bo⸗ 
gen zufinden ?_ 3.3. 243. ſqq. 
Zimmermann, Johann, Buchdr. in Augfp. 11.6 
Zinnober. wievielerley. F. B. 241. wo er zu finden. 
242. wie er vom Mercurio zu reinigen. 242. worju 
ihn die Buchdr. brauchen. 242 
Zſchau, Joh. Andreas , weſſen Druderey er erhal⸗ 
5 & K. 123. fg. 


ten ? 
Zunckel, Chriſtoph, feine Geburt , Ehe, Kinder, ers 














kauffte Druckerey und Infigne. K. E. 130 
Zurichten, mas! F. B. 242 
Zaufammenkunfft. 11.224 


Zuſchuß, welcher erlaubt? ,. . 8:.B.243 
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 LECTORL BEN EVOLO 


Aue „A 
; D, 
20HBAMm 


rl Priore & Pofteriore noftri de T)po- 
grapbia confcripti Libelli Parte plu- 

rima, niſi Omnia, totius terrarum 
orbis Alphabeta, vt vocant; ante tuos, 
L. B, TIBI poſuimus oculos, Sed 
nudae plerumque fueruntlitterae, qua: 
rum figuras & valorem nımc cogno- 
fcere poteris, praetereaque nihil, Haec 
quidem cognitio valde dele&tat ani- 
mum; Sed parum prodeft, nifietiam 
has litteras componere, compofitag 
legere & ledtasintelligere valeas. Poe: 
tas igitur fuauisfimos imitaturi non 
delettare ſolum, fed & prodeffe cupi- 
mus. Variis his fuppeditatis litteris 
& formulam Panda legendi tibiof- _ 
| ferre 


ferre fuimus‘ ſolliciti. Nunc hanc 
nunc illam miro ftudio quaefiuimu 
formulam. En! praeter omnem fpen 
& expedtationem incidimus in fandtis 
fimae noftrae Orationis Dominica 
Translationes. Optabilius nihil, ni 
hilque ad inftitutum noftrum accomo 
datius in.manus noftras.peruenire po 
tuerat. Omnes enim, quas reperire 
nobis licebat,' Translationes exhiben- 
tur, hinc etiam omnium fere lingua- 
rum habes ſpecimina. Vbi le&io dif 
ficilis , ibi litteris latinis eam adiunxi- 
mus In Notis: compendiis littera- 
rum fümus vfi, fed explicuimus eas in 
calce libri. Vbi & omnium 'lingua- 
rum totius terrarum: orbis divifio- 
nem & indicem invenies. Vtere co 
natibus noftris, maiora expeda 
Nobis faue & Vale, Scribebam Li 
pſiæ, A,R, S. clo Id ccxxxx. 
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RL, cd. 


J -ORATIONIS. 
DOMINIC AR 


TEXTVS AVTHEN TICyS (4) 
Tldrep yuvo Ev Tolg olhavot 
1. "Ayınoiurw To Ovoua ou 

2. Erleroy Pasırcia ou’ Be sk 

3. Tevndnro ro — cou, us u oipavän 177 
em Tu yns. 

4-Tov aprov judı mov Eriouniov of b) oa & 
OAuEpDD. 

5. Kai abe iu (d)racDeiryaara sun (e) 
ug nad eis Diener (E) Tols — 
uöv. 

6. Kai un sineveyung uα eig meiparnon 


„A a 


2 . ORATIONIS DOMINICE 





„"ARAG füoaı Yung dmo To ounpod‘ 
(g)" Or: coũ Ecw u i Pasırzia , ol dura- 
ig, xal Sofa Eis ToUg diävas. "Am 


“ a) Match, VI, = .fqq, Edit. Reg. Antv. Conf, Gefn. f, 52. 

Meg. n,5, . Pıft. n. 5, Reut.n.S, ‘Var. Led. & Luc. 

x. 2. ſeq. 7b) 38. ‚o) PIE nniger. (d) vusduur 

alas  :(e) zul yagaurı (f) weni edesderrs pi, 
(g) Defunt. 


ArOüsduav, 6 ol di ra din; 

1. Ayınodura robvoua oclo- 

2. Erderu Basıkeım Til, 

9.Tenaoba 7’ odEAdmp veolev, Tas odpavdı 
0UTwol Ka Yale 

4. Tov Beruspov — Tov — Bol ay- 
7 TEpOV : 

5. Kal As —RX sOAuara Hueiav, xau- 
da aul. dumeg dPienes rolow Obeireram 
ducav } : 

6. Kai un  SisOpieeis — Lg mEIpasuoN. 

7. AAAG fueo Autas KO TE moumpd, Au. 

(3) Meg. n: 6. | 
 GRECA BARBARA (@) 
Tarep nuog » 070108 108 ENG TWG oupavaUS“ 
1. Ayınsdıro To ovoum 6, 
| | 2, Nu 





VERSIo. 4 
2. Na eprı u Bacırsıa cou. | 
3. To deraa vov un ywerau ırlou ev zu ya 06 
E15 Tov Dupavov, 
4. To Jam nung dode nung OILEDDV, 


. 5, Kar ougopass NUAG TO RpILTeL 4uov, ı7 los 


Ha ENG OKOPATOMEV EREIWOUG, OMOU ag 
AÖIKOUV. 


8. Kau ev mrepung nuag &ı6 To meinen, 


7. AAMa vovovnung amo Tonaxo, Ayun 
| (a) Meg. n; 7. 


GRECA BARBARA aha. a) 


| Tlaripa uns 6 roũ Eid eig rod⸗ MWpavobe * 


1. "As eidaı AyınomEvov TO Övoua coV. 


2 "As ern rn Barırsie cou. 


3. As yem To dednpc vou, Way ylverıı 2ic rev 


oupavov Erle xal eig TV Ya, 


4 Aog uas OnuEpOV 7d KadmpepivoV ung Laut. 


5. Kaı ouumaßnsai uac vo XpEn was, ON u 
xol Euels oummahounsv Enehous omou uag 
xXoẽosoũo.. 

6. Kai un uãc Barrag eig renuouoò. 

7. An EREuDEpeE | UNS ARO Tov morıpöv. 
Aari Edı nal vou eivaı u Baroıdsia aa duvd- 


kıs nal vi Sofa eis Toüg dıavaz, Aunv. 
Dan, Gaftriäus, M. S. 
(a) Da ir GCRE: 


4 ORATIONIS DOMINIC® 


GRECA METRICA,. (a) 


TÜTE Based Mor vol Kind, 

Ogıs HMETEDAG KNUENS xoidũc, 
Naiav oupaving EöpaG Ev anpn! 
ed To obvoua &v Bporoiew ipov 
En» nal | Baınn Ten mpocEAdan. 
Tlavra, ds av bereig, KUNDE ybvorro. 
Ev yaın PL 000 xal tvr RUHT 
Hui dog TO Emapnıov To — 
Kaı roluawe — To OMA Mõv. 
Huäs 905 Magen Aaßelv öBeidis, 
Os xaı Tv alerı Ad Bev Ti AAAOG, 
Hui 05 yeyovev Bapus, #al &x0p0g: 
Mu meipale TEoug xaxolo duãagq, 
Ous Oulucav modeeı Taxi“ auavpodv. 
Pücov Ente nanav' au Er mounnod, 
Tara Bindlag TEREIV YE lag. 
Tldvrav yop Bacuævs upo ce audageIse 
> Kai Exgeıs —R —D — 
Tẽneig &£oXog Ev- Te don AAAWV. 


© Alex. Shodeievit. in Caton. Grzco-Lat. Rn Myli 


1“ 


HEBRAI- 








VERSIO.:: —5 


 HEBRAICA, a) 

ınhaßäu vun 
OU UIR ı. 
ir : non — 2. 
KIND I EWDG2 TOND 3. 
Sn 7 w2 on 239 —* 4 
un D — NN > n90 5 
Ä 2 aan ya | 
: anche EM N Vei5 HN) 6, 

: 30 hen N 
meh Dre 7133) man nahen * > 

: TON 


(a) :El.Hutter. Catechifm, Confer. Evangel. Matthei Edit, 
Hebr; Münfteri, Schreckenfuchfi , Merceti, Megif, i. 
FAR n. 1. Reut.n. 1. | 


_LECTIO,@) 
Abbinu en febamajım. 
ı. Fikkadhefeh rn 
2. Zablo malchutecha 
: Febi vezönecha caafcher bafchfebamajim vechen 
baärez. 
4. Lachmenu dhebhär j Jom bejomö then lanu hajjom. 
5. Yfeläch lanu eth chobbothenu caafeher falachnu 
Vebhaale chobbothenu. 
5. Vedl tebbiehu lenijfajon. 
7. 


w 


Ki-im hazzilenu merũ. 
Ki lecha bamalchüth üghebhura Vechnbödh leolim 
| olamim, Amen, 
Im 2. We, P.ı, Dur.p.405. Gefn, fl 54. Reut. n.L, 
A 3 Eadem 


6 ° ORÄTIONIS DOMINIC 


Eadem Charadere . 
SAM A RITANDO 
ng FSK 
gg 1. 
. YArDı AAA! 
Zur ame ur HMI MI 
: maAs 
2 ya. wur Em JaT EM 
ı MIMS 
IR Au LJAtITH AA) WIR 
| ı DArSTE MV 
em TIAMaA IMS 
| va TIME 4A α— 
MT) TASr Jar AA QM 
JR BTEILT 





LECTIO, 


Hæc, fi Grammatice & ad rationem pundtorun 
vocalium zuflituenda fit, non alia fuerit, qum 
qua verfioni Hebraicae Jubjzunda ef. Sed Samıt 
tæ, vocalium fguras artemque Grammaticam ' 
 flientes, prave admodum legunt fuasmet jerijt 
ras, vid, Hotting, contra Morinum ?. 34. 0 
Morin, Gramm. Sam. p. 2. 4. 


V. cHAL 


VERSIO, 7 


V, CHALDAICH | 


—aN2d27 NIDN, 
: ıoW Bapm I. 

—* NNNN 2 

Eau —8* Nua NDD 28 NN! 3. 
: manıı2 NınooT non (han 4 

j em NIP2U N ca on jb FÜ) 5 

| mama) en DS), 6 

: IN NyE NN 7. 


naonm, aym amobo mas oa So. 


: TON poly * 





LECT O. 
‚Abhouna debbifchmajja. 
‚1. Fitbkaddafch fchemach. 
2. Fethe malehouthach. 


3. Jebeveh tſibhjanach kıma Mbiſchnaija — 


arca. 
4. Habb-lan labbma dmijletana — 


5. Uufebbuk lan hbobai kma anan ſebbbakna 
lehbaijabhai. 


6. V’al thaalan leniſſa; ajona. 
7. Ella pbza jatban min bifeha. 
M’toul dedbilach itheb malchutha v'hhela 
K tbefchbuhha Pa’Imin. Amen. 


SYRIA- 


8 _ORATIONIS DOMINIC® 
SYRIACA, 
. CHARACTERE PFLGATO. (@ 
Be ad; 





ne BP RUE I. 
| aa TU 2, 
ö as Vai, hesnal un, loc 3 
> " Yido! „Järtas SS Suaa a 
ie In a Hal. et Sins 
Wal SZ 106 
ei: Ya. a va Hr 
‚Wscäado Wale Wa) In „Nr WE 
| BBR® BEE? SNE N 


a. «) Nav, Teft. Syr. Edition. Hamb, 1663. Cenf. Alph | 
| Chald, antiqu, Gatech, Bellarm, Elementale Arabice 
S8yx. | | | = 


LECTIO. 
| 


— 


VERSIO 000 4 
Abhoun dbhafebmajo.  *_ 
7. Netbkadafch [ebmoch, 


2 Titbe malchoutbach, 


3. Nehve zebjanoch, — dbafıb 
majo, oph b’ar' bo. 


4. HNabh lan lachmo dfunkonan ja javmono, 


S.: Vafßbbouk is chaubain, ajcbonod’ oph 
... chnan fehbbakan I. 'chajobhain, 


6, V lo ta’alan Inesjouno. 





>. Elo pazan men bifcho. | 
Mecul adiloch bi malchoutbo vebajlö, 
dctheſchbouchtho lolam ol’min, 
Amin. | Ä \ 


.ı da) Eonf: Dur, p. 205. :Gefn. p. i6.b, Meg: n. 2 Pike: 
n. 2, Reuter, n. 3, Wilk. n, 4. 


As SYRIA. 


so. ORATIONIS DOMINICE 


SYRIACA. (a) 
CHARACTERE,, ESTRANGELO 


(a) Alph.Chald, antiqu. Romz, 1636. 





- Vide Figur, 1, eneam. 





LECTIO, 


Translatio hæc eodem legitur »z0do, 
quo quæ præcedit. Eadem enim Zin- 
gua eſt. Eadem verſio. Præterquam 
quod in poſterioris editione Romana, 
in Petitione quinta, vocula —X 
in gloflematis inftar adiicitur, 


Ceterum unde Scriptura hzc' ;gal 
ie Zfrangela dicatur, nemo quod 
ſciam, tradit, | 
— COPTI- 


VEMRSIO. | > 11 
COPTICA. (a) 

IIewus erben vunovi. 
ape] 50% Bonxe NleKpan, 
‚SLAPECHTXESEKAULE TOSDO. 
NEREZIA Kuapegyanı upper Den 

SıLenenr ZIXENTIKAZ. Ä 
 Ilenaufnsepac Farnıgn ananılooy 
OSOZXANHEgEpON tiane Bodsnfputzu 
NEN Ku BoA NINHERE, | 
030088 TIEPFENE DO EINIDA cuoc. 


AaNAaıa 7 ee BON DENTINESZUOS, 


(a) Mſe. Copt. Conf, Kisch. Prodr, p. 339. A. Müll. 
Greif, ut infxa, 





LECTIO, (a 
Banijud adchännifaüi‘. 
1. Marafduvu ansjäbakrän. 
2. Marasi ansjädakmaduru, | 
3. Badahnäk‘ maraffchubi amibradi chdn idbe nam ' 
| hiszan. bikab:. . 
4. Bandik andarafebdi meifnän amfün. | 
‚5. Ouoh kaniadarün nän atü Pamibrädi hin‘ 
adanku ailül anmia dduin dän arün. 
6. Ouo ambarandan achün abira/müs.. 
7, Alla nabmãn ailidl babibadhüu. 
Chän Bichriflus ‘jsüs‘ banfebeüs. | 
(a) Andreas len Greiffenhagius, Epiſt. ad Job. Lu- 
dolphum. Conf, Wilkins n.7, 
ARABI: 
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ARABICA. (3) 


u Go,2 


e Sl dm N) Us 
— — 
— — 





‘ 
03 IuS ,titre * ‚»ı60) 
8). As — % —— 
“+ 2.ch lo 11° „Eiger 8 Ss 0 
ES ‚vr E1c5 
eV Sf 


il, ls ge 7. 
RN ART uch 5 „ses & e 
(a). Kirfl. Gramm. Arab, I, p.103. . Conf N.T. 


Arabic. edit, ISDN Parif. Lond, 
LECTIO. 


' VERSIO, 
LECTIO, (a). 


Abouna Dledhfi phi /emavdt, 

1. Ljutekaddefi /fmuka. 

2. Litati melkcoutuka, 

3. Litekun me/chijtuka kema 
phi’s/emäa vealei’lardshi. 

4, Chubzena kephaphena äthi- 
na phi ’heumi, | 

5 Varhpher lena chathäjama 
kemaneghphern nahlıno li- 
men achthaa ileina. | 

6. Velathadchilna 'ttegareba; 

7. Lekin neggina mine 
’fch/cheriri. : | 

"Lianna leka’Imulka, va’lkow- 
wata va eg da ie — F 
Amina. 

(a) Conf. Dur. p or. . p.ıo. b, Meg n, 3. 


Reut,n,3, Wilk | 
RTHIO: 
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ETHIOPICA @) 

Ans: nnnärr: 

1. prren: NEN 

2. RAN: RHAWFTN :: i 

3. PN: er : MR: NANRP: (DNA 

Be: 

4. NM: HAN: vnta: LUNG PR: 

5. np: N: ANNE NR: I FIRE. 
nH:ÄNM: AA: 

6 oA4+ANH: ehr: Mit 

Aa: Arms: onnAs: AAN: 
AMP: 


Ahne:HÄN:PAÄT : Raw : IPA: 
oNNAr:AoaAR:onR: An: 
..>(4) J. Ludolf. Gr. th, p. 11. Conf. N.T. Æth. 11. ce. 


LECTIO. (a) 
‚Abüna. zäbejJamajät. 
1. Fytkeddes [ymea. 
2. Tymz'n mengyfika: \ 
3. Fykün fakadaka bacama bafamäi wabamy'drni. 
4. Sifajüna zaläla ylaty'na habäna jom. 
5. Hy r Jana abajfna cdma ny bnani ny hdyg laza 
abbãſa Jana, | 
6. Hai tab-ana wyfla manfit. | 
7. alla adhynana wabalhana ymkuylü ykiüı. 
Ffma zile iyytt mengyſt bail wajybhät ladlamı 
. dam, Amen. Ä - 
(2) z — — — Babel. 7.8. G. p. 7: 
B.5. 24.4 Ar. 21 ut, 04 
MR DAN «Bst %MHA 


VERSIO. = 15 
—— — —— — — ——1pꝓ[ 
AMHARICA. «a 
Ay: Nhap: Ic 7E 


2. PIANZ: Saw] : 

3» E71: PEN: nrgp: 
13en FIN, mınepRcen 

4. ne Pr chednk: HAYNMS :: 


5. near. RU: Ale: 
PÄRAYF: AGP: Yolh 
6. NT: Rn: Mae 


7 hen: An: nan: er 


.r 


(a) J.Ludolf.Gr.Eth.p. 4. Conf: "Meg. n.3. Pif.n.3.Wilk.n; 3, 


LECTI O. 
Abaeätgn baffamaj jalach. 


= Fynzalyn mangyficha, 
3. — Fi baffamay ydalachehig 
amydr 


4. Sim Yaylatı zäre [ytan. 


5. Badalatyn mybaran ynjam Jabadalanan Indo 
nymbyr. . 


8. — ‚fut nygabã matan attamar. 
J Abauan * kabi⸗ DABAT, Aneꝑ. PER- 
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PERSICA @. | J 





Ki Su 3% 2 


o,J6 KTE 
je ur; | ung er De 
Bu J | org * | 


a © 


6; ir J 
le * 9 RR hl; ACH 55 
c J Ile ne e can 


lo; Hoi Er % 6, 


Ko 4 r ._ * Fach “ 

R —* af 5 $ — 2 * 
(a) Wheloe. IV. Evang, Perl, 
LECTIO, 





— 


VER S IO- J 





LECTIO. (a) 
Ei padere ma kib der ofinon 
1. Pak bafched näm on. 
2. Beyayed padfebahi Lou, 
3. Schwad chwäfte tou bemzjunankih der ofmonniz 
der zemin, | | = 
4. Bideh mara jmrouz. nän kefaf rouz mora. 
5, Hudargudshar mara kondban ma zjunankıb ma 
niæ migudbſarim ormän mara. 
6. Waudar ozmaji[ch minedäz mara. 
7. Likin.chalafd kun mara ez feherire, 
Beraj ankib melcut wunirumende m'a-t/emgt ex on 
touſt vuta ebed ebedi lebedi. Amin, 


a) Wilkins fi.4r, .Conf. Meg. num, 43. Quita- 
men Armenic® verfioni etiam berſicæ, tan- 
quam ejusdem — titulum ex errore 
aslignat. 


B TVRO- 


8  ORATIONIS DOMINIC® 
TVRCICA. (a) 
sam 8 ze ν 
6 wel rare Sal is L 
> pi Ruh Rich) A; 
—X *0 
m 78 nn Ye ge 
(wer 
in a She nr a os 
pp ya pp pajar (ab 
ar! af Bet 6 
re le et. 
Ben bl De ai ii 
a ar 


(a) Seaman, N, T. Turc, Gonf, Magg, Synt. LL 
Or. Lib. II,p.m.90, - 


LECTIO. 
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LECTIO. (a) 
Bizoum-atamuz kib.gouglerdeb fm, 
r, Senun adun mukaddefolfoun, 

2. Senun melcoutun gelfoun, 
3. Senun iradetun olfoun ‚nitegim gonpde | 
dahi jerde. | 
4, Hergoungi bizoum etmegemonzi vo. 
bize bou gjoun. 
2 Va bifouin bourg sleronmi bize bagifehle 
nitegim biz dabi biz oum bowröslon- 
Teroumuze bagiftbleronz, 
0. Vabifs tagfribe adchal etma, 
7. Lekin ſcherirden bizi ne- geätyeil. 
Zira fenundur melcut vefültanet ve mar: 
di ta ebed, Amin. 
(a) Conf. Georgev. de Turcarum moribus p. _ 
139 Megiſ. ‘Gr. Turc- Il, 1. & n, 42. Piſt. n. 
35. Reut. 8. 37. Wilk. n. 39, 


B 2% TARTA- 


>»  ORATIONIS DOMINICE 
"TARTARICA. 
kom 35 6 
ae —— SL yo —J I, 
| Sal Kin wall 2 
Ey za ge hl Kin up 3 
u eh ee 
U ni fl lb OR ya 5 
| pay Aa sa ja je 
aa er σ Gο 
2677 ws je 5Min 
LECTIO, () 


Atba viꝝ2oum, kı kokta fen, 
Folja ol.dur fenung adung, 

. Kelfoun memleketung, 

. Olfoun ſenung iradetung ale jer dabi gugde, 

. Ver vizoum —— ou g70un, 

Vabiæum jafou-ngifcb kail ol-nitegim kail bir 

juz jafoungisleroumouze, 

. Dabi Kind Diez vifvasije. 

. Ma kurta vizi jemandan. ‘ Amin. 

(a) Schildb. p. ult, Conf, Meg, n,44. Wilk. n, 38. 





SA v0PrWwn .“ 
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EEE ED 


ARMENICA. @ 








Vide Figur I, æn. 


(a) Alpbabetum Armenicum Rom?p, 10. Conf. Bibl, Ar- 
menic. Amſt. Ao, 1666. Petr, Paul Do&tr. Chr. Arm. p. 
— Rivol, Gr, IV. we p: 294 


— ⸗ ü—— — 








‚LECTIO,«() 


Hajr mer ur jerghin fes | 

Zr „fi x a — 

2. Erbef- zze arkajuthai ko, J 

7 Be -zzin gham ko, orpes — ev jergbri 

4. Sshazz mer hanapa-fszörd dour mes aj —* 

5. Ev thuß mefs fsardis mer orpes ev men Ebuß- 
glumch [smerozz pardapanazz. 

4 En mmidar Ssmelh phurzzutbai. 
Alphargheaj [smezz-iccare. 

w ko je — — ev [soruthajev farrk 0’ ideams, 
Amen. 3 


(a) Conf. Dur. 727. Gefner, p. ir. a Meg, n.43. Pit, m, 
36, Schildb, p,ult. Wilk, n. 40. | 


B3 | a GJOR- = 


a2 ORATIORIS HERE 





GJORGANICA, (a) 
VvVide Fi ig Il, æn. 


Magg. N. 137 





U\LECTIO, 


Mamaö cjueno romeli chhar zzatha feine. 

1. Tzmida ikachn fa-chbeli ſceni. 

2. Sceni movedin Jupbecha ‚feeni. 

3- Ikachn neba ſceni 0: zatha [eina eghre Äue-cha 
nifa ſgeda. | 

. 4. Puri cjueni.avfobifa momez gjuens des da 

. Momitheven ejuentbana nadebni cjueni os zus 

miutevebthtbanamjebtha matb sjuenthar 

€. Da noſcemi chuaneb cjuen ganjazdelfa. 

T. dia. michfuck «jwen borotbifagban. Amin, 


MALAICA 
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MALAICA,.: (a) 
ir kita, jang berdudok kadalam 
furga. 





»: Berm-um-in men jadi akan nam« 
ma-mu 

2, Radjat-mu mendatan 

3. Kahendak - mu menu di atasbumi 
feperti di dalam furga. 

4 — kita makannanku ſedekala 

ari, 

5. Makka ber ampunla doofi kita; fe: 
pertikitaber-ampun-akan -fiapa 
ber-fala kapadakitaı, | 

6, D’jang - an hentar kita kapada fe⸗ 
tanafeitan. Ä 

=? —— muhoonla kita dari pada 

iblis 

Karna mu ampum ja hokkuman daan 
kau-waſſa han, daan berbaſſaran 
ſampey kakakal. Amin. 


(a) Evang. Matth. ex verf. Johan. van Hafel. 
Enkhuf, 1629. Charadterenmlitterarum filte- 
re non posſumus propter raritatem Jibri: Si- 
ftimus tamen lectionem. 

B4 MALA. 


1 
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MALABARICA, (a) 
Vide Figur, IV. en. 








(2) — introduct. in L. Malab. Belg. Amftelod, 


, 
2* — 
3. 





LECTIO, @) 


Fanan — yrisra eng3l pi —— 

. Unureya namam ellatcüm chutamga, 
3 Bnureya, irakiam bara. 

3. Un manadin paryel à navargal vanatil. 
4. Cheyuma.pelepumylum elarum chem. 
F. Andaudulla engal pileycaran carracuch manga 
pava carangaley perru.: 
6. ‚Engaley tolxatrich & duvagiı ottàde engaluch. 
7. Polangn varamal vilagu. Amen. - 


(a) Baldaeus I, c, 


| BRACH. 


vERrsıo, BY 





BRACHMANNICA . @ 


 Vide Figur, V, zn, 


(2) Kiech, Chin, Iliuftr. 16 | 


4 2* “ u — —— 
⸗ 1 J 
4 \ R - . \ s . 


LECTIO, ' 


* Superior Typus non verfi ro ef Ora- 
tionis Dominic, /24 ipfiffima ver/ro 
vulgata, Brachmannicis notis expres- 
fa, Itaque legendi ratio nulla aliahic 
locum obtinet, Verfio verò Oratio- 
nis Dominicæ in Linguam Brachman- 
nicamnobis nondum innotuit, 


* 


u 1 rer SINI- 


= 
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. SINICA (& | 
Vide Figur. VI. zn. 


(a) Mic. Sin. ap. A, Müllerum Greiffenlu Conf, Wilkins 
pP-451 


LECTIO MANDARINICA, 
Cai tie ngö tem fü ch& ngö tern yuen, 
‚ ı. Ulmim c'him xim. 
2, Ul que lin Fe 
3. Kei (2a?) ül chi c'him him yütf ju yü tien, 
4. Yen ngö tem uam ul kin je yü ngõ ngöje 





MR Kar leam. 
3. Ulmien'ngö chäi yü ngö ye xe fü ngö chäj 
che. 
6. Yeü pũ ngò hiy hien yũ yeu kan‘, 
7, Nat kieü ngö yü him 60, — 
Quenem fõ xi ül yũ uũ kiüm-xichi xiĩ. vã mem 
| ‚ALIA. ca) 
Sci gm ta fu ciu zai tien tin. 
+. No0 juon ta fümin je bhien Jam. 
. g, Neo iuon.fu gin ciuon [eiei cui chiai ye. | 
3, Giu tien gin ſuo zum ta fu ngo juor ta fu fon 
chungo. | | 
4. Neo iuon ta fu Ssingoyicie. . . 
5. Mo iuon ta fw cio ngo ci zui gin gio bat ugo je 
cie ci. | 
6: * iuon ta fu jeu ngo guei ſcien pu mi æui hob. 
7: Ngo iuon ta fa chien ngo cu nan. Amin. 
(a) Roceb. Biblioth. Vatie. p. 376, Cont Meg. n. 46. Mil 


ler. Greiff. Mon. Sin, fin. & Orat, Dom, Sin, Pfeiff. Fal%, 
Gß, 135. Pil,n, 79. Wilk 42 


_ FORMO: 
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FORMOSANA 


Diameta ka tu vullum lulugniang ta nanan 
oho, maba tongal ta tao tu goumoho, mamtalto ki 
kamoienhu tu nai mama tu vollum.: pecame ka 
cangniang wagi katta. Hamiecame ki varaviang 
mamemiang mamia ta varau kitao ka mouro ki 
riich emitang, Inecame poudangadangach fouaia 
mecame ki litto, ka imheuato ta gumaguma kalli- 
‚puchang kafafamagang, mikaqua Amen, * 


JAPANICA & |TUNGKINGENSIS, 


Haberi non potuerunt. Neque z0v25 nobis 
cudere pfagnit, (quod.oleras tantummodo collegis- 
femus. Alioqui-procul dubio Notas Sinicas vocibus 

apanıcis, Tungkingieis, Kochnicbinicis& fimili- 
us facile exprimere potuiffemus, & ad artem Gram- 
maticam difponere, Ä 


COPTICA quafi ANTIQVA. (a) . 

Teut hahh ataft en. ornos. | 

1. Plenfpliab. arich eho, 

9. Abspinth Bahl eho, | 

3. Erup vlid beo ab en orna, ſi ben if. 

4. Beko hibh pueum, tbet bio memab, 

5. m Affbla ibos gipſa bio ; omflo afflom ginſam 
za, : | 


, 2 
6. Sib auk quard en Zharafbi, _ 
7. Asafsb bio malach. Amin. . 

(a) Granmaye ap, D’ Avity Afric. 297. Ipfam' verfo- 
nem Copticam ſupra p. xr, foppedisavimus, ANGO. 


28 ORATIONIS DBOMINICE 


MKNGOLANA. (a) 

Tota a monte j F 

Hoſu azure 

. Macla agiſa. — 

Anfonſa ara quereola azureta o amano. 

. A" fonnimonte iouro toma montiouro a fauco. 

. O, augamont plecha mon. almont augomos ple- 
chomont. — 

. Ouan-mont-calt plutech. 

. Si auermont. moiue. ‚Amin. 


' (a) Grammaye ap. D’Avity Alr. pı 471% 


MELINDANA- (@) 

Aban ladı fjJan auari. een Brinn 

‚It ceades eſmoctacti. — 

.Mala eutoca. mt am | 

. Tacuna mafeitoca choma fijJame Chidaleca gbla- 

dandı,.. . | — 

Cobꝛuno chefaſona agtona fli aume. 

Aal lena Cataiano nacfar leman lena galaia. 

ualo tadcholnal tagarabe. 

. Lache-nagna min [seiratri. Amin. 

(a) Grammaye ap: D’ Avity_Afr. p. 497. Efthee Verſio 
plane Arabica, Ideoque efuperjoribus corrigenda, 





NA GRAU DM 


au N « 


ABESSINORUM 


in Camera prope Goam. (a) 

Abbabn. fehirffu. : ; .. 

ı. Selenskgi zebonsha, ; 
2. Mef- 
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2. Meffbag ſpircha. % 
3. Ifebir jergasb. s 
4. Semskan birman egahguahn. | BE 
5. Parchon — ba parchons phlegonaos. 
5. Ne hibli Ran ſcepi kha. a 
»7. Erupa ihapfa. Amen. 
(a) Grammaye ap, D’ Avity Afr. p, 521. “ 
MADAGASCARICA, (a) j 
Amproy antficd izau banautangh andangbitfi ; 
1. Angbaranau bofsJahots, — — 
2.57 1, ei oaui amınday, a 
3. Fiteyannaü hoe faizangh an tane toua andan= 
BE u ne 
4. Mabou mehobanau anrou aniou abinaibane 
antfica, gr en | 
5, Amanbanau —— bota antfica ; | 
6. Tonazabaj mangbafaca hota anreo mauouanay. 
7. Amanbanau aca mabatetfeanay abin fuetfeuet-: 


fie ratſi, | 


Feba banau mete zahabanay tabin haratſi an abi, 





. Amin. Ä Ä 
(G) Sr, de Flacourt Hift, Magafe.I, 47. Conf, Wilk. n, 47. 


LATINA. (a). . 

Pater nofter , qui es in celis : BEE 

1. Sandlifcetur nomen tılum. 

2. Adveniat regnum tuum. 

3. Flat voluntas tua, ficut in celo, ita & in terra. 

4. Panem noftrum Juperfantialem ( quotidianum ) 
da nobis hodie. 

5: Zt dimitte nobis debita nofera ; ficut & nos di- 
mittimus debitoribus noftris. Pr 
’ | 6, 


go ORATIONIS DOMINICH: u 


6. Et ne nos inducas in tet gtionem. 
”, Sed libera nos a mal. — 
( Quia tuum ef regnum, & potentia, © gloria ih 
facula feculorum,,) men. 
(a) Vulgat. ex Ed. Sizti V. Papz Antwerp. 1602. p. 
Zr Genf, Meg. 8. Pilt. 6. Reut. 7. Stienh, mi, 
ik. 


GALLICA (& 
Noſtre pere, qui es Es cieuXxy 
1. Ton Nom foit fandife, 
=. Ton regne vien | 
3. Ta volonte foit faite (ainſi) en la terve comm 
au cid | 
a. Donne nous aujourd hui noftre pain quotidien. 
s. Etnous quitte nos dehtes, comme aujfa nous qui 


tons.a nos detteurs les leurs. 
6. EZ ne nos indui point en tentation, 





- , @, Mais delivre nos du malin. 


Car a toi ef le regne & la puiffance & la gloire i 
‚amais. Amen. | | 
(a) Bibl. Marcfior, edit. 266% Amiftelod. Matth. VI, gif 
En Meg. 14, Gafn. f, 24 Piß, 14. Reut,9. Stirnh. n,4 
ik 11. 


Padre noſtro, che fei ne’ cieh. 
1, Sia fantificato 2) tuo nome: 
2. Il tuo regno venga. | | 
3. Za * —28 fatta, fi come in cielo, c0 
uce 10 terrg. ee 
| ‘ 4. Dai 
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4. Dacci boggi il nofigp pane cotidiano. ü 

5, Zrimettici i noftri debiti, fi come. noi anchor 
hi rimettiamo a noftri debitor;. 

6. Enon e indurci in tentatione. 

‚7. Maliberaci dal Maligno. 

‚Percioche tuo e il regno e la potenza, € ba gloria, 
zn jempiterno. Amen, - 

"48) Bibl. Giov, Diodat. Genef, 1607. : Confer. Geln, 64; a} 


Meg. n. 9, Pift- n.7. Roch. a. 3. Stiernh. n. a. Reut. 
n. 8. Wilk. n. ia. 


FOROJULIANA. (a 
Pavi nefiri ch’ees in tijl. | 
"z. See Bus caat lu to nom. | 
2. Vigna lu to ream. | | 
"a, See fatta la tho volontant ‚ fieb’ in eijl, ed in 
B tiarra. 
4. Da nus hue'l neſtri pan cotidian. — 
5. E perdoni nus glu nefßris\debiz , ſicu noo per 
duin agl neſtris debetoors. 
iS. E’no nus menaa in tentation, 
7. Ma-.hbora nus dal mal. Amen, 
5 (a) Meg.n.ı1. Conk. Pi, 7.9, Wilk. n,33. 


RHARTICA feu GRISONUM. (a) 
Pap noafs, tu quell chi ” in Is tfchels, 
ı, Fütt faingk vennga ilg teis num: 
. lg teis ragin am veng naun proa © J 
. Latia —— dvvain tafchkoa in tfebel , uſchè ZI 
' zn terr ds | P 
"+ Noafs zaug & minchiedy dan 8.uur boo- F 
hi Zn Zu | | | 9. 





» 
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——— — — — — — — — — — 
S. E parduna a nuo als noafPdabitts, [chkoa eir nu 
= pardunain als noajs dabittaduors. 
6. E nun ns’ manar in provvamaint. 
7. Moa ans fpendra da lg maal, 
Parchiai chia teis ais ılg raginam € la puffaunt. 
za, € lo laud, in etern. Amen. 
(a) Seſaer. 72. b. Conf, Meg. n. 10. Piſt. n. 8. Rey 
Nn. 34. Roch. n. 16. Stiernh. n. 5. Wilk.n. 16, V. .. 
' tech. Rhæt. Bifrontis, & Campelli. | 


| HISPANICA. (a) 
Padre nueftro , que eflas en los cielos, 
1. Santifcato ſea el tu nombre. 
0. Venga anos el tu reyno. | 
3. tu voluntad, aſſe en la tierra, comoen el 
cielö. | | 
4..E] pan nuefro decada dia da nos lo oy. 
5. Fperdona nos nueftras deudas, af comono fe 
| tros perdonamos a nueftros deudous. 
6. FP no nos dexes caör en la tentation. 
7. Mas libra nos.de mal, . 2 
Porgue tuyo es el reyno y.la potencia, 5 la gloria, 
por.to dos los —— Amen 
(a) Cypr. de Valera N. Teft: Mifp. Auifteld, 1625. Conl, 
‚ Gen: £. 35. b. Meg. n. 15. Pift, d,. 11, Reut. n. 10, 
‚ Roch, n. 4. Stierh. n. 3, Wilk, n. 9. 


 - SARDIC A,utinOPPIDISloqu, 
Pare voſtru, ui Ras in Jos quelos, 
1. Siat Yantfıfeadu fu. nomen teu > 
2. Vengat anois uregm tem 
Ä 3 . Pafaft 
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— — — — — — — — —— 
3. Faſaſe ſa voluntat tua, axicomen fu guelu, —* 


‚enJa.terra. 
4. Lo pa noferu de dognia die da nos hot, 
5. Idexia a‘ nos altres fos deppitos nofßros, comente 
nos ateros dexiam als deppitores noflros, 
6. Ino nes indue/cas in fa tentatio:: . 
7; — liura nos de male. | 
Parcheteu es fo regne, sa gloria, iĩ ſo imperii e 
Jos figles de —— — ——— 


a) Meg.n. 12. Conf. Gefn. f. 74. a, Pift, n,xo, Reu in 
Roch. n.21, Stiernb, n, 6. : a 


SARDICA, utinPAGIS, a) 
Babbu noftru, fugbale fes. infos cheluss | 
1. Santufiada ſu nomine tuo: 

2. Bengiad fu vennu tou : Zu 

3. Faciad fi fa voluntade tun, comenti en — ga ER 
in fa terra. i 

4. Su pane noftrü de ogniedie danos lu.boa, 

5. Zt lafa' nofateros is deppidos noflrusgch comen- 

te e noſateros laſſaos a [os deppidortsmoflrus. 

6. Fnon nos portis in — Tone: 

»7. Impero lıberä nos da fu ma 

Poiteo tuo eſti fu rennu;, fa gloria, e ſu imperin in 
Jos feculos de fos feculos. Gaqi fiat. 


®) Meg. n, 13. Conf. Gefn. L. e, Piſt. n. 120. Reut, n, 13° 
Roch. n. 92. Stiernh, n.7. Wilk,n. 15: 


LVSITANICA, a) 


Padre nojJo, que ſtas nos ceos, 

ı. Santifcado feia 0 teu nome, 

2. Venba a‘ nos oteu reino, 

3. Seja ferta a’ tua woloytade , aſi nos ceos, Come 
nn terra. 


& 


C | 4. Opao 
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Wa ee an 

a. Opao no/fo de cadadia, dana lo oie nefto dia, 

5. E perdoa nos‘fennor as noſſas dividas, allicomo 
nos perdoamos aos noſſos dividores : 

6. Enao nos dexes cabir ın tentacao, 

#7. Mas lihra nos do mal, Amen. 


a) Megif.n. 16. Conf, Pifl.n.13. Reut,n. ır. Roch.n, 1} 
Wilk. n. 10. : 


BISCAJNA, a) 

Gure aita cerue tan aicena, 

1. Sanctifica bedi hire icena. 

2. Et hoz bedi hire rebima. 

3. Eguin bedi hire vozondatea cervan be cala lur- 
rean ere. 

4. Gure eguneco oguia igue egun. 

5. Fta quitta jetrague gure cozrac. Nola gücr 
gure cozduney quittatzenbaitra vegu. 

6. Eta ezgai zalafar eracitenta tentatione tan. 

7. Baima delibza gaitzac gaich totic) 


4) Wilk,n. 45. Conf. Meg. 31. Reut,n.20. Uterque Can 
. kabricamı vocat, Prior Britaonicam quoque Veterem, 


| VALACHICA. a) 
Tatal noſtru, cinerefli in ceriu. 
I. zes numelle teu. 
2. Sevie imparalia ta. Ber 

3. Suft fe vojata,cum in cerin, afa fu prepo mortu, 
4. Puine noa de tote, zilelle, dene noho aftazi. 
5. Sune jerta grefalelle noftre, cum ſunoi jertam i 

grefitilor noftrz, 

6. Sunu ne duce prenoi in kale deiſpitra. 

27. Sune men tu jafte preroi dereu. Amin. 

a) Meg: 41. Conf. Wilk, 31. 


\ 


GOTHI 
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GOTHICA, a) 
VideFigur, Vllen, : 


a) Stiernh. Lim, Gloflät; Goth. Conf. Meg. n..24. Pift,n, 9%. 
Vulcan, de Litt, & Lingu. Ger, p. 33, * 


LECTIO, a) 
Atta unfar thu in Aiminam. 
ı. Wibnai namo thein F 
2. Vimai thin dinaſſus theins 
3. a vil ja theins ſie in himina, jab ana 
airthai | | | R 
4. Laaif unfanana thana fin teinan gif uns him⸗ 
5. Jah ofler uns thatei fculanfi jaima ſua ſue ja 
| veiſs afletam thaim ſkelam unfareim. h 
6. Gab) in briggais uns in fra ſtu bniai, a 
7. Ach laufei uns af thamm ubilin — 
Unte theimaiſt chin dan jardi,jab machts ja wul: 
thusaivins, Amen, | 


a) Stiernh.l,e, Con. Gorop, Meg. n. 24. Micr.1. 1, p. Iar. 
Reuf: n, 22. Vule. 1:c-Wilk.n. 25. SER p-250, 


Reäius ita lege. *8 
Atta unſar thu in himinam an 


1. Veinahi namo thein : 
3. Quimai thindinafius theing 
—— Ga 


3. Vair⸗ 


N | | 
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| u? oilja, theins Sve in himina jah an 
airt 
4 een unfarana thana Sinteinan gif uns himme 


5. Zah Het ung thatei Skulans Sjiaima Spa Sy 
jah veis afletam thaim Skulam unſaraim: 
6. Jah ni briggais ung in fraiftubn : jai: 
7. Ak laufei uns af thamma ubilin :: | 
Ünte theina ift thiudangardi jah mahts jah vulchu 
in aivins. Amen, 


FR ANCICA, a) 


Watter unſeer, thu pift in: Himike, 

1. Wihi Namum Dinan 

3. Dveme Rihe din 

3. Werde Wille din fo in Himele fo fa in Erdu 
4. Proath unfeer eneß hie kib ung hiutu, 
5. Oblatz uns Sculdi unfeero, jo mir oblagen u 

| Stulditen 

© 6. Enti in un ſih firlefti in khorunta 

7. Un erloſi unſih fona Ubile. 


9) Lehm. Chron Spir, 197, Conf. Url, . E.G. 126, 
Wafer, 106. b » 


ALEMANICA, — 


Zader unſer, du in Himile bift.. 

ı. Din Name vuerde geheiliget, - 

2. Din Riche home 

3. Din Wille geſckehe in Erdo alſo in Himele 

4. Unſer tagoliche —— fi b ung au 1 

5 nde 
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5. Unde unfere Schulde belatz ung, di ah wir 
belazend unſern Schuldigen. | | 
6. Und in Ehorunga mit leitet du um ſich 
7. Nubeloſe unſich fom Ubele. 
a) Notker Sangali qui Ser..c.a CHR. 870. ap. Vadianꝰ 
de Monachk. Germ. II. T. III. Rer, Alem. p34. Vrſ. An- 


tiqu. Eccl.Germ, 127, Conf. Gein. p:-46, 9. Meg, n.28; 
Pift, n, 19. Reut. n. 26. Wilk. n, 17. | 


GERMANICA ANTIQVA. a) 


Water unfer der du bift in den Hymeln. 
» Geheyliget — dein Nam. 


dein | 
3. Dein AB = werd. ale im̃ Hymel. und in der 


4. Yo — Brot gih ung heuf. 

5, Und vergib uns unfer Schuld. als uni wir. — 
unſern Schuldigern. | 

6. Un nit für ung in Verſuͤchung E F 

7. Sunder erloͤſe uns von Abel. lien Fe 


a) Bibl. Germ, de Anno 1483: A ' Conf, Meg. a, 17 
Pit. n. 13. Rout. n. 14. Wilk, n. 18. 


GERM AN IC A aha a) 

Bader unfe de. du bift in dem Hemmelen. 

3, Shehilghet werde din Name, 

2. Tokame ung din Nike, 

3. Din Willede werde. Alfo in dem —* und 
in der Erden. 

4. Unſe daghelikes Brod gyf uns huden. | 

5. Unde vorghif ung unfe Schuld. Alfo und wi vor 
—* unſern EIERN: PER 

C3 ' u: 
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6. Undenleide uns.nicht in Bedoeringe. - 
7. Sunder loeſe ung von Qvade. Amen. 


2) Bibl, Germ, de Anne 1494. Lubec, 


GERMANICA HODIERNA. 3) 


Water unfer der du bift im Himmel, 
1. Geheiliget werde dein Name. 
2. Zufomme.dein Reich. 
3. — — geſchehe wie im Himmel, alſo aus 
auf Erden 
4. Unſer taͤglich Brodt gib uns heute. | 
5. Und vergieb uns unfer Schuld, als wir vergeben 
unſern Schuldigern. 
6. Und führe ung nicht in Verſuchung. 
7. Sondern erlöfe ung von-dem Übel. 
Denn dein ift das Neid, und die Krafft, und di 
Herrlichkeit in Ewigkeit Amen. 
8). Catech. Luth. Tom. IV. Altenb. p. 468. Conf. Dunp 
868. Meg. n. 17. Pit, n, 15. Reut, n. 14. Roch, n, 16. 
Wilk. n.ı7. 


H kELVETICA a), 
Watter uͤnſer, der du biſt in DIOR, 
1, Gcheyligt werd dyn Nam 
2. Zufumm ung din Rijch, 
3. — Bil gefehähe, wie im Himmel alſo auduf 


4: Sib = bi unfer täglich Brot: 
5. Und vergib ung ünfere € hulden, wie auch mir mr: 
gaben ünferen Scatdugts. 


6. Und 
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6. Und führ üns nicht in Verfüchnyf, 
7. Sunder erlöf üns von dem böfen. Amen. 


ä) Gen. f. 42. a. & 46. a. Conf. Meg, n. 18, Pift, n. 16. 
T.S. E. K. p. 255. | | j | 


SAXONICA ANTIOVA, a) | 
Thu ure Fader, the eart on heofenum. 
1. Sithin noman gehalgod. 
2. Cume thin rike. | 
3. Si thin willa on eorthan ſwa ‘on heofenum. 
4. Syle us todag orne daͤgwanlican hlaf. 
5. And forgif us ure gylter, ſwa, we forgifath tham 
the with us agylthat 

6. And ne laͤd thu na us on Foftnunge. 
7. Ac alys us fronn yfele. Si hit fma. 

a) Freher. Eonf,Urf, Antiqu, E, G. 133. 


BRITANNICA vetus a) 


Eyn taad rhuun voytyn y neofoedachd ; ‘ 

— ——— yr — taus 

2. De vedy we dau : 
3, Guueler dy vvollys arryddayar megis agyn y 


nef. 
4. Eyn bara beunydda vul dyro innibeddivu : 
5. Ammaddeu ynny eyn — megis agi mad- 
devu in deledvvir ninavv : f 
6. Acna tbovvys ni in brofedigaeth: 
— — govaredni vbag drug. Amen. 
a) Meg.n, 29. Conf, Geſn. p. 14. b. Pift.n. 25. wilk, n, 43. 


Hanc & Wallicam voeat Gefn, & Wilk, Anglo Saxonf* 
cam, Meg.ſ. & Pi, 


C4 ANGLO- 
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ANGLO-SAXONIGA, 2 


Uren fader tbie arth in heofnag. 
. Sic gebalgud thin noma. 
. To cijmeth tbin ric. | 
Sic thin uilla [uexiy. in beofnas , and in earbbe, 
. Uren blaf ofer wirthlic ſel us to daeg, 
„ And forgefe, us feilda urna, fue we for- gefan 
feildeun.urum, — 
. And #o in lead uſith in eufmung. 
9 Ab gefrig Urich from ifle. Amen, 
a) Reut. n. 19. Gonf. Wilk, ». 19. Ita legitur verfio Anglo- 
'  Saxonica , ſed non ita kribitur. Charafterem litterarun, 
inusnirg haud. potuimus ,. hing neque ſuppeditate. 


ANGLICA. a) 


Our Father. vubich art in Heaven, 

. Halovved by täy Name. 

. Thy Kyngdome.come .: | 

. 7by vol bedone in earth, as ik is in heaven 

‚ Give us this. day our daily bread, 

. And forgive us gqur debts, as vve forgrve om 

debters. 

. And lead us. not into. bemptatıon, 

. But delyver us from evill > Fr 

r. thine is the Kyngdome RN and. the povver, and 
the. gloriefor ever. Amen, 


ii 


a mau —0 


ya mau" 


3) Bibl, Angk, Lond; 1637. Con; N. F. El. Hutt. Norb 
1599. Dur. p. 874. Gefn. p. 10. a.. Meg. n. 27. Fiſt. ı. 
a2. Kom n, 47. Roch.n. 14. % ©. €: K. p, 245. Wil 
A· DE | | 


scoTl: 


| 


— 


—— 


ScoTiecany 


Our fader, vhilk ar inhevin ; 
 Hallovit be hy name : 
ZB kingdon cum : 
’y vil be doin in erth, as it is in hevin, 
CE ufs yijs day our daily bred, 
. And forgıf us our ſynnis aganis us, 
. Etled us not in kentation : 
. Bot delyver us from evil. es 
2) Meg. n, 28. Confer. Dur, p: 874. Pift, n, 23, — 
n. 18. 


HIBERNICA, J 


Air nathir ataigh air nin. * 

1. Nabz fat hanimti. 

:2. Tigiuh. da riathiate 

3. — da boilambuosl Ar zimb agis air the 
lamb 

4. Air — Iaidbthuil tabbair dbuin a niomh. 

s. Agis math duin dairf biacha anımnil ir me. 
tbum vid dar feuthunuim, | 

6. Agis na trilaio afloch fin anau ‚fen. - 

7. Acjar fino ole, Amen. 

'4) Wilk, n.44+ Conf. Gefn, praf, Mithr. ad — N, 

T. Hibern. 1602. per Gr, Daniel, Meg. n. 30. Pi. m. 
33. Reut. n. 27. 


DANIGC A 2) 

- Fader i Himmelen. 
elligt vorde Dit Naffn. 
—— dit Rige. | ' 
0 3.Borde 
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3. Vorde din Villie, paa Jorden ſam i Himmelen, 
4. Giff off dag vort daglige Bred. 
5 ” forlad oß vor Skyld, fom wi forlade vor 


dent. 
6. De leed oſſ icke i friftelfe. 
7. Men frelff off fra ont. en en 
Thi —* er Die, oc Krafft, oc Helighed i emwighe 
men. 


a) N. T. Hutt,Norib. 1599. Conf. Meg. n. 23. Micr. 5, 
123. Pift,n. 24. Reut, n, 16. Wilk. n. 21. 


-SVECICA, a) 

Bader wär fom äft i Himmelen. 

1. Helgat warde titt Nampn. 

2. Tillkomme titt Ricke 

3. Skee tin Wilie fü p& Fordennefom i Himmel 

4: Waͤrt dagliga Broͤd giff ofs i dagh. 

5. ” förlät oß waͤra fEulder fü fom ock mi färläten 
then oß fEoldige aͤro. 

6 Och in leed oß icke i freftelfe. 

7. Ut an fraͤls oß i fraͤ ondo, 

Tii Riiket Ar titt, och Machten och Härligheteni 
Ewigheet. Amen. u. 

a) Bibl. Svec, Stoekholm, 1674. Conf. Dur. p. 869. M 

" n. Fi Micr, x 122. ah —— IV Sa Pi 
n,z1. Reutn.15. Wilh.n. 24. | 


NORVVEGICA a) 


Wor er du fom eft. 9 Himmelen, 

ı. Gehailiget worde din Nafr. 
2. Tilkomma os Riga Die | 
u 3, Di 


rar — 


VERSIO: | 43 
——— [0 
3. - — geſkia paa Jorden, ſom handt er udi 


4. Giff os y Tag wort dagliga Broufa: 
= Och forlaet 08 wort Skioldt, fom wy forlata wo⸗ 
ra: Skioldonar. 
6. Och lad os icke komma voi feiftelfe 
7. Man frals 08 fra onet. 
Thy Rigit er dit, Macht och wade fra Evighait 
til vighait. Amen · A 
a) Micr, p. 124, 


1SLANDICA a) 


— por, ſun ert ai iimmum; . 

1. Qelgist bite nam fi: — — 

2. Komi tit Ricke: 

3. Verdi tinn vile, ſuoms ai — ſo aipodue 
4. Burt vort daglat geb fu os i dag: 

5. Og bergeb 08 ſkulden vorn, (of pi bertbun 

ſkulldun vorn; 
6. Ant leidt oß e ki breißlni, 
7. Helldur brelſa oß ber illu. Tatzt ſie. 


Meg.n.2q. Conf. Gefn. pP. 44. h. Piſt. n. 23. Reut. n. a 
” ‚Roch 0.15. z. SEES. -P- ‚253. Wilk, o, 22, * 3 


 Memgie VERSIO ISLANDICA 
correctior. a) 
F har: == fem a a Simnum 
*— thitt RXycke. | 
— Verde thinn vilie ſo a Jordu ſem a himme. 
4 Gief thu oß i dag vort daglegt Braud. 
4. Og 
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5. 03 firigief oß vorar Skullder, ſo ſem vier fy⸗ 
ergi iefum vorum Skulldunautum.- 
6. ©u inleid oß ecke i Sreifine. | 
2 Aellde feelfa thu oß fra illu. | 
Thujad chit er Aybed. og Maattr og Dyed um 
allder alde. Amen. 


i ” Lipbil. Goth. Matth,VI. 9. J 


BELGI ca a) 
Onſe WVader, die in de Hemelen, 
1. Umen Ngem werde geheylight 
2. Uw Coninckrycke kome. 
3. Uwen Wille geſchiede gelychi in den Demet I 
Der aerden 
4. Onß daghelicks Broodt ge & Ei ons heeden 
5. Ende vergeeft ons onfe Schulden , gelyck oock wy 
vergeben onſen Schuldenaren. 2 
6 Ende enleydt ons niet in Verſoeckinge. 
7. Maer verloſt ons von den booſen. — 
Want uw'is het Coninckrycke, ende de Cracht, ende 
de Heerlichheydt i in der Ceuhichent, Amen. 
er Bibl. Belg. L de Anno 16: Con£.Me n.ı piſt 
—— we T. S. E. 2* vun wii a 


NOTBELDRICA 2) 


Onſe Bayer, Dir ghey feit in den Hemel: 

x. Gehe =. fey umen Naem; 

2, Wu Reyck ons toecoem. 

3. Uwen Will geſchieh up Erden, al in den Send, 

4; a. ang aan ang doohelchs Broot: Er 
—* En 


- 
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s. Ende vergef onſ one Sculdt, als wey — 
onſe Sculdengers: 

6. Ende entleyt ons niet in Becoornighe 

7. Sondern verloeſt ons van allen Ovaden. Amen, 


. @) Meg. n,21. Conf, Gen. 6.49, 2, Pit, n. 18, Reut, mag: 


FRISICA, a) 


‚FF s Haita duu derftu bifte yne bymil. 
'ı. Dynname vvird beiligt, 
2, Dyn ryck tokomme. 
ı 3. Dyn vville ‚anoet — ‚opt werk as zu 
bymil | 
4. UT 5 deiljix bra joo Dos — es | 
3. 773 verjeu vos, dus febylden, as 7 vrejae vut 
ſchyldnirs 
6. In lied vos na in verfieking 
| 7. Din fr vos vin it quad, 
Ban dyn is it.ryk, de macht, äude Deerlichhei, 
—F Im ‚yevvicheyt. 
vo mettet vol, 


\ 


») Meg.n.2o. Conf, Micr, p. 124. ‚Rem, N, 2. wilk, n. 
46. Vulcan, p. 9% 


SLAVO- 
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'SLAVONICA,. a) 
 CHARACTERE HIERONYM. 


Vide Figur, VII, zn, 


a) Catech. Slavon, Venet, MS. _ 


LECTIO. a) 

 Otfe nafs; kiyesfina nebegſi, 

12. Vahtiſſe ime tuoie, 

2, Pridi kralyeuffiuo, _ 

3, Budi uolia tuoia, kako na nebu in 
zemlii. | | 

4. Kruba naffega ſagdaniga dai namga 
danaff, Ä | Ä 

5. J — —es dughe naſſe, kako i mi 

odpuftiamo dufuikon nasfjm, 
6. Inepeliai nats u napafl; 
7. Da izbani nats od nepriazni, Amen, 


a) Georgieviz p. 115. Conf. Dur, p. 744, Gef. 
P. 62, a Pift. n. 62, Reut, n. 28. 


SCLAV®- 
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SLAVONICA,. a) 
CHARACTERE CYRVLICO, 


Vide Figur, IX, zn. 


a) Uatech, Ruß, Ms. Biblia Molcov,, Oftro- 
bie 1581. 





LECTIO, 2) 


Oche nasb izoba yeafe nanabafa ob, 

2. Da fueatefa Ima tnoa. 

2. Da predet Tzaaz fuia tuoa, 

3. Da boodet Volya tuoya yaco na —* 
Inazemlee, 

4 Chloeb nasb nafon ſchneei dazgd nam 
Anas 

5.70 ‚Baue; nam dolgbij nasbaYaco Imvvee 
Ofpavelayem dolzgnecom nasbim. 

6. In euedi nas ſpapaſſ. 

7. No Izbauenas ot loosanabo, Ameen. 


a) Wilk. n, 37. Conf; Meg, n. 34. Pift, n. 28. 
keut. n. 42. 


POLO: 
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O:c2e nafs, ktorys jeſt wniebiehech, 
1. Swier fie imic twoie. 
2. — kroleflwo twore. 
, Badz wolatwa , jako wniebie, taky ndæiemi. 
4. Chlebänajlego powfsedniego day nam dzifia. 
5. Fodpufe nam naſſe winy, ja koymy, odpufi 
zamy nahm minewajchm 
6 Vnie wwodz nas — 
7, Ale nas zbaw ode zkego. 
vienki. Amen. 
a) Bibl, Polon. — — a N. Teft. Polon. Thos 
rung, 1585. Dur. p. 869, Geſn. p. 62. a, Meg. 
Reut n,29. Wilk, n. 34. R — * =. 


BOHEMICA. a) 
Otzie nafs, kteryz gfy vunebel[ych 
Ti Va fe gmene tuve. | 
2. Prizid kralo vuflvvy tuve | 
3. Bud vule tvva, yako vunebi , taky nazemi > 
Mi. Chleb nas vuea degſſy daynam.dnes: 
5. .d odpuft nam vuinnynajfe, jakoz ymy odpanjjtü 
me vvinny kuom nallym : J 
6. Nuvvod naſ vupokujfeny x 
7. Alexvauvia nas.od Je og 
Nebo tvve geſt kralovufivvy a mor, y flawve na- 
vvehy,. Amen. “ 
a) Meg.n, 37. Conf, Bibl. Bohein. 1596. 1613, Geſn. 61, 
b Pjf. n, 29% But, 039, Wilk: N. 32 


 DALMA: 


‚Abowiem twoje jet kroleftwo , y moc, y chwata, En 


| 


| 
| 


 VERSIO: 


DALMATICA, a) 


Otoſe naskoyi - yejfina = Nebejfrh. 

ı. Szuvetile gyme tvoye. 

2. Pridi krabefituo Lvoze, — 

3. an tvoya: kako na nebu, tako ina 

 Zemfyp. _ 

4. Ärub = Fvagdanyni day nam danafs 

5: 70d pufsti naam duge nafe : Kako i my odpw- 
Sebyamo duxnikom naſſim. — 

6. Ine naa/s uvediu-napaſtt. | | 

7. Da o/slabodi naas od afsla. Amen. 


a) Meg, n.35.Conf. Piſt. n. 26. Reut. n. 33. Wilk, n. a7 


CROATICA. a) 
Ozbe nash, ishe efina. nebefih: = 

I. m me tuoe : 

2. Pridi Cefaraftvo tuuoe : 

3. Dudi volia tuoja, jako na miebefih, j tako na- 


— 

4. Hlib nach uſagdanni dai nam danas. 

5. puſti nam dlgi nashe, jako she i mi odpu- 
sbzamo dishnikom nachim, 

‚6. ne isbavi nas od'ne priafm. -. 

7. Jako tuoje je Cefarajtvo. 

I]mozb , islava, vaveki,. Amen. 


a) Meg, n,34, Conf, Pift, n, 38. Wilk, n.29, 


'SERVICA, a) 
Otzenash iche jeſi v’ nebefib ; 
1. Pofvetife jme tuoie : in 
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2. Pridi kraileftuo tuoie: Zu 
3, Budi volia tuoia kako unebi, itakoi nafemlii: 
4. Hlih nash ufak danij dai nam danas : 
5. Jod püfi nam duge nasbe, kako z mi otpur 

bamo dusbnikom nasbim: | 
6. Ine vavedi nas vnapaft. 
7. Dais bavi nas odisla. _ 

Jako tvoje je kraileftvo, i moah i slava vaucki 

Amen, | 
a) Meg. n.32. Conf, Wilk, n. 30. 


* 


CARNORVM. a) 
Oxha nach, kir fi v’ nebefib'S a 
1. Pofuezbenu bodi iime tuore. 
2. Pridi k*nam kraileflvu tvoie. 
3. S,idife volia tuoja, kakor nanebi, taku naſemli 
4. — ufak dei w nam dones : 
, Inu odpufli nam dulgenasbe, kakor tudi mi d 
i püftimo dulsbnikom nasbim, 
‚6. Inu neupelai nas v’ iskusbno, 
7. Tamazh resbi na/s od slega. | 
Sakai tvoje je kraileftvu, * 2bbaſt vekoma. 
Amen. 
a) Prim. Truber. Catech. p. 24. Meg, n. 33. Conf, Piſt. a 
27. Rent. n.31. Wilk. n. 26. 


LVSATICA. 9 


.Wofch nafch, kenfch p nanebebu, 
1. W/s wejcbone busby me twove: 
2. Pos hisb knam krailefiwo two: 
3. So any woli tmoja, takhak manebu, tak bu 


nafemu : 
Z 4. Alb 


VERSIO. 
4. Mib nafch Jebidni day nam fbenfa. 


s..7 woday nam — nashe, ack my wodawamji 
wini kam na/chim: 


6. Newesbi nafs dofpitowana : 
7. 2 le wimoshi nas wot slego. | 
Psheto twojo jo to kraleſtvo a ta moz, a tazef, wot 
 aymernosbik nymer nofli, Amen. 
a) Meg. n.38, Conf, Pift.n.35. Reue. n,35, Wilk. n. 33. 


‘“ LIVONICA. a) 


Tabes mus, kastu es eck ſckan debbesfis : 

. Schuve titz tovvs. 

. ÜVaarcz enack mums tovvs vvalfibe : 

. Tovvs praatz buska, kfch kan debbes, ta vvur- 
fan fummes. 

. Muffe denifcbe mayfe duth mums febodeen. 

. Pammate mums muſſe grake, ka u; pammars 
muſſe parradueken? 

Ne vuedde mums louna badeckle. 

. Pett paffatza mums nu voufse loune, “Amen. 

a) Meg. n. 39. Conf. Dur. p, 869: Münf. Chron. T. III. 
cap. 183. p. 1124, Pitt. n. 32. Reut. n. 41. Wilk. n, 36, 


ESTHONIGA.a) 


Iſſa meddi Ee finna ollet Taiwas, 

1. Poͤhitzetut ſakut fünne nimmi, 

2. Tulckut meile ſuͤnno Rickus, 

3. Suͤnno —— Suͤndkut, kui Taiwas, nina 
kahs mah pehl. 

4. Meodi iggapeiwaſe Leiba anna meile tennapeiw. 

5. Ninck anna meile andix meddi woͤlgkat, kudt meje 
andix annawme meddi woͤlgkaleiſille. 

D 2 6. Ninck 
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6. Ninck erra fatameid Eiufatufle fiße. 
* Erraniſ errapebfta meid keickeſt kurjaſt. | 
Seft fünno on fe Rickus, ninck ſe Weggi, nind fe 
auw, iggameft: - Amen. | 


8) Henr. Stahtius Hand-Bud). P. I, p. 4.Conf. Reut, n, 49, 


-. LITVANICA. 3) 
Terme mufu kurfey efi danguy. 


1. Szmweskiswardas tawo. 

2. Ateyk karalifie tawo. | 

3. Buk wala tawo kayp and dangaus teyp ir and. 
ziam es: Ä — 

4. Donos muſu wiſu dienu dok mumus Szedien. 

5. Ir atlayisk mums mufu kaltes kayp ir mes at- 
laydziam fawiemus kaltiemus. 

6. Ir newesk mufu ing pagundynima. 

7. Bet giaf bekmus nog pikto. Amen. 

2).Wilk, 35. Conf. Bibl. Lituan. Lond. 1660: 


Ifa meiden joca oleb tarvvaila. 

ı, Pybitetty flolcon finum nymes. 

2. La be flulcon firum vvaldacunda. 

3. Olcon finum tahtos nyen maa[a cujnon taivvas, 

| anna meille tana paivvan. | 

4. Meiden jo Bug ci leipam. 

5. Ia anna meidan vvelcamme andext, Ninguinm 

| andexi annamme meiden vvelgoliſten. 

6. Fa alajobdate mei ta kin fauxen, 

7. Mutta paafla meita paafba pr 
| | Ula 


VERSIO 4, 3% 


Szlla etta finum on vwvalditeunda;, vvojma, ja cun- 
na, vancaickiſeſto nyn yancaickifeben. Amen, 
a) Micr, p. 124: Conf. Bibl, Finn, Matth, Judie. Corpufe 
Doctrin. Finn, Duret.p: 869.: Meg. n. 41. Munft,Cofmt 
IV. 31. Pift, n. 34. Reut.n, 30. .% - — 
LAPPONICA, a 
Ja meidhen, joko oledh tajnabiffa; 
: Pubettu olkobon fiun nimefi 
. Zul kobon fiun vvaltakunta ; 0 
Se olkobon Sun Labtofi, kvvuin tai val fa; rin 
man’palld, | | 
4. Meidben jokapaivven Jeipa anna mehslen tina. 
pärvvanne en J 
S5. Ja annaanteixe meiden ſyndia, kvvuin moe an. 
. „2amma valtaban rickotllen: ——— 
6. Fa äle fata mei td kin ſuuxen, 
7.. Mutta paaſta meite pahafla. Amen. — 
@) Meg. n. 41. Confer. Dur, p. 869. Pi. n. 34. Reut. n. 39 
Wilk, n. 83. | Ä 
WALLICA.a») 
Parintbele noſtru cela ce efli en cheri. 
1. Svintaas cefe mumele teu, | 
2. Vie enperetzi@ ta. | 
3. Face voe La, cum en tzer afefiprepementu, 
4. Pane noaflre tza [ztzioace danoaa afezi, 
5. Silafe noae datorii le noaſtre, cum ſi noi fe Iæſam 
datorniczilor noltri. “ 
6. Si nu dutze preno 2 lai/pitire: 
7. Ize ne mentuefte prenoi de vichanul, Amin, 
a) Stiernh, n. 8: Conf. Bibl, Wall. Lond. 1588, 1620, N, 
T. Wallle,Lond. 1567, 5 
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HVNGARICA. a) 
Mi Atyanc ki vagy az mennyckben, 
». Ssenteltejlec megä te neved : 
2. Foon el az te orflagod ': 
3. Legyen megd te akaratod, mint az menzben,w 
Itt ez foldomis. ——— 
4. Az mi mindennapi Kenyerünket add meg ni: 
küncma ; 
5. Es boczafd meg minekünc az mi vetkeinket, m: 
© köppen miis megboczatune azoknac, az ki 
mi ellenünc vetkeztenec. 
6.. Es ne vioy minket azkifertetbe, 
6. Es ne viry minket azkifertetbe, 
7. De /sabadits meg minket az gono/stol. 
Mert tied az or[Jag, az batalom, €s d diezofeg, min 
orocke. Amen. 


a) Albert. Molnar, Grammat. Ungar. p. 197. Eonf Gelt 
E 56. b, Meg. n. 40. Pill, n, 40. Reut.n. 36, Wilk 2.23 


MEXICANA. a) 
Ore rure u bacpe Ereico : 
1. Toicoap pavemga tu a a. 
1. Ubu jagatou ogiyoa vae. 
3. Charas bamo derera reco Orerofo leppe vvae fr. 
4. Toge mognanga dere mi potare vbupe vvæq 
' ige monangiave. 
$. Ara ia vion ore renmon zimeeng cori oreve : di 
guron orevo ore come moa ſara ſupe oregirul 
Jave ; | . 
6. Epipotarume aignang orememoauge ; 
« Pipea pauem gne ba ememoan ore ſuy. Emons. 
a) Meg. n, 47. Conf. Dur, p.944. Piſt. n. 38, 
— POCON. 
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_° - POCONCHL ») 

Catattaxahvikat; | 

ı. Nimta incabargihi av ; 

. Inchalita Avihauripan Cana. | 

. Invanivita nava — **— vacacal, he in vantaxab. 

Chaye runa cabubunta quih viic. | 

Nagathtamat, be incagächve quimac ximacquivi 

ebigvib, | | 

. Macoacana chipam catacchybi ; 

. Coavegata china unche tfiri, mani quiro, be ingui, 

Amen. | 
a) Thom, Gage p. 473. Eonf. Wilk.n.48. 
VIRGINIANA, a) 

NMNoochun kefukquot. | 

ı. Quittiana tamunach koowefuonk. 

2. Peyaumooutch kukket affootamoonk. | 

3. Äuttenantamoonk nen nach obkeit neane kefuk- 

ee - ; ’ 77: g Ä 

4. Nimmeefungen afekefukoki sb. afJamaijneau 

‚ yeüyeu kefukod. 

5. Hab abquontamai inneau numat chefeongash 
Neane matchenehu queagig nuta quonta mo- 
unnonog. — * 

6. Abque ſugkompagunainunean en qutehbuaonganit. 

7. Wehe pobquob wuſſinean wutch machitut. Amen. 

a) .. n, 49. Conf Bibl. Virgin. Cantabrig, Nov. Anglı 
1663. 


PHILOSOPHICA PRIMA. a) 
Vidde Figur, X, zn, 


a) Wilk,- P. 421. 


ır a wve$wD 
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PEILOSOPHICA SECVNDA, a) 


Has coba ss ia rıl dad. 

ı. Ha babi ı0 seymta, 

2. Ha falba ı0 velca. 
3. Ha talbi 0 vemgs Msril dady me ril dad, 

4. Fo velpi ral aurıl poto i hac na vaty. | 
5. Na u sueldyss lal au bau balgas me au ia sad 
 dyas lal ei u valgasra al. | 

6. Na mi ı0 velco asral bedodla. 

7. Nil ıo csalbo aı lal vagafıe. Amen, 

a) wilk. n. 51. & pe 


PHILOSOPHICA TERTIA. a) 
Por füdher beitsb art in heven: 
‚ Halloed bi dhyi nam. 
Dhyy cingdym cym. 
Di ul Zn in erth az it is inbeven. 
. Giv ys. dhis day) ysr daylj bred. 
, And fargiv ys yar trefpaffez, az 2 Jargiv 
dbem dbat trefpafs agaınft 5. 
. And led ys nat ints temptafıan. 
, Byt delwer ys fram kai, - 
a) wilk. 2.52. X 
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| nus, in L. Oratio 


57 


Dominica XL, Lin. 
guarum.Rig® 1662. - 
Rocch, Angel. Roccha, Ca- 
mers, in Bibliotheca 
Vaticana, p: 367.1. 
Schildb, - - Schildberger; 
» in Hifloria itiner. 
ſui & exped. belli 
fub Tamerlane, &e. 
Georg.Stiernhielm, : 
iu Limine Evang, 
Goth, Ulphile. 
Vule. Bonav. Vulcanius in 
1.de Literis & Lin- 
gua Getarum {. Go- 
thorum &c, Lugd. 
Bat. 1597. 8. 
Waf, Cafpar Walerus, in 
Comm, ad Mithri- 
datem Gefneri, 
Wilk, Joeb.Wilkins, in ope- 
re Anglico de Lin- 
gua Philofophica, 
P-435-L 


Stiernh, 





CLASSES LINGVARFM, IN OVA 
RYM IDIOMATA ORATIO Do. 
MINICA CONFERSA EST. 


1. ASIATICE, 
& 


Orientales, 
A, Hebraica, & congenerz Dia- 
lecti. 
I. Hebraica, Charactero 
a. Judäico. p. 5. 
n b. Samaritice. p. 6. 
2.Chaldaica, p. 7. 
3. Syriaca. | 


charadtere 
a. Eftrangelo. .p. 10, - 
b, vulgato. p. 8: 
4. Arabica, p. 12. 
5, Hithiopica. | 
‘a, Erudita. p. 14. - 
b. Vulgaris, p. 15. 


B. Ferfica. p. 16. 

C. Tureica. p. 18. 
Tartarica. ꝑ. 20, 

Da | 


D. Arz 
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D. Armenica. p. 21. 
»E, Gjorganica.p. 22. 
F. Malaica. p. 23. 
$ Malabarica. p. 24. 
‚ Brachmanica, p. 25. 
}, Sinica, | 
a. Mandarinica. p. 26. 
b. Alia. p» 26. 
K, Formofäna. p. 27. 
L. Jepanica. p. 87. 
IR AFRICANE, 
& Meridionales. 
A. Fthiopica v. Aflaticas. 
B. Coptica. p. IT. 
Coptica quafi Antiqua. p.27, 
C. Angolana, p. 28. 
D. Melindana. p . 28. 
E. Abeflinorum prope Goam, 
p. 28: 
F. Madagafcarica, p.29. 
it. EUROPE. 
& Occidentales, 
ut &Septentrionales, 
A. Eræca, ejusque Dialecti. 
7. Authentica.p. I, 
2. Grezca e Dial, conſtr. p. a. 
3. Greco-Barhara, p, 2. 
4. Barbara alia, p. 3. | 
5, Grzca metrica. p. 4. 
B. Latina, ejufque Propagines, 
aut filiæ defcendentes, 
I. Latina. P. 29. 
2. Gallica. p. 30. 
3, Italica. p. 30. 
4. Forojuliana. p. 31, 
5. Rhetica, p, 31. 
6, Hifpanica, p. 3%. 
7. Sardica. | 
a. ut in Oppidis, p. 32. 
b, ut in Pagis loqu, P.33: 
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— 8. Lußtanica, p- 33. 





9. Bifcajna. p.34. 
10, Valachica. p. 34. 
C. Germanica & forores. 
I. Gothica, p.35. 
2. Francica. p. 36. 
3. Alemannica, p. 36. 
4. Germanice 
a. Antiqua, p. 37. 
b. Antigyaalia, p.37. 
e. Hodierna. p. 38. 
5. Helvetica. pP: 38. 
6.Saxoniea Antiqua, p.9, 
$. Britannica vetus. p. 3%, 
8. Anglo-Saxonica, p. 40. 
9. Anglica. p.40, 
10, Scotica. p. 4I- 
II. Hibernica. p. 41. 
12. Danica, p. 41. 
13. Svecica. p. 42- 
14. Norwegica. p. 42. 
15. Islandica. p. 43. 
16. Belgica. p. 44- 
17. Geldrica. p. 44, 
18. Frifica. p. 45. 
D. Slavonica& conf. idiomatz, 
1. Slavenica. 
a.Chara&t Hieronym.p.46. 
b. Char. Cyrulico. £. Rufi- 
ca, P. 47. 
a. Polonica. p. 48. 
3. Bohemiea, p. 48. 
: Dalmatica. p. 49% 
Croatica.p. 49. 
Servica. P. 49. 
Carnorum, p. So. 
 Lufatica, p.50. 
E, Livonica. p. 51. 
F.Efthonica.p. ST. 
G. Lithuanica, p. 52. — 
H.Fin 
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H Finnonica, p. 92. 2. Poeonchi.p, 55. | 
X. Lapponica. p.53. . Virginiana. p.55, 


K. Wallica. p. 53. V, EONFICTE. 


L. Hungarica. p. 54. Philofophica Prima, p. 55} 
IV, AMERICAN EM. Secunda p.56. 


feu Noui orbis. Tertia,p. 56. 
1: Mexicana. p. 54. | ys 


INDEX LINGVARFM ALPHABETICFS, 
Besfinica, v, Æthiopiea. Churwelſeh. 
Abeſſinnorum. in Cama- Chymica. Meg. 
ra prope Goam. p.28, : '»  Eita.Sinica Roche, 'vı Sin, i 


Æthiopica p. 14. 
Alemanica. 36. 
Ambharica. p. ı5. 
Anglica. p. 40. 


Anglie novz.v.Na.A, 


Anglo Saxonica, 40- 
Angolana. p, 28. 
Arabica, p. 12, 
Aremorica,. 
Armenica. p, 21: 
Aymarana. 
Badagenfis. 
Belgicap. 44. 
Bengalica, 
Bifcaina. p. 34. 
Byfayana. 
Bohemica. p. 48. 
Brachmanica, p. 25, 
Brafiliana, 
Britannica. p, 39. 
Calecutica, 
Cambrica, 
Canadica, . 
Caribana. 
Carnarica, 


Carnorum, p. 50. 


Chaldaica. p. 7. 
Chilica, 


Cocineinenſis. Vid. p. 27, 


Colchica. V, Giorgan. 
Coptica, p. 11. 

Coptica quafi anfiqua p, 27. 
Cornica, 


: Crainorum.V. Casoorem, 


Croatica, p- 49 
Dalmatica p. ib. 
Danica p. 41. 
Francica. p. 36, 
Epirotica,, 
Efthonica, p. ST... 
Eftrangelo Q.d. Extran. p. 100 
Finnonica. p. 52, 
Flandrica. 
Fokienfis 
Formofana.p. 27. 
Forojuliana, p: 31. 
Frifica.p. 45. 
Gallica, p. 30%. 
Geldrica.p: 44. 
Germanica 
antiqua. pP» 37« . 


“ moderna p. 38. 


Gjorgianica.-p. 2% 
Gdrgerifch. V. F rojallans, 
Gothica, p 35. 

Gett- 
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Gettlandiea, V. Gothica. 


Greca. 


Norvvegica. pP: 42+ 
Nov Angliz, 


antiqua p. I. dialectis con- Franciæ. 


Hifpaniz; 


ua p. 2. 
vulgaris ſ. Gr&co-barbara, Perficz p. 16, 


p · 2.3: Peruviana. 
Grzca metrica p. 4. Philofophica Prima. p. 55- 
Grifonum V, Rhetics, pı3E, Secunda. p. 56% 
Gvaranica, Tertia, p. 56. 
Hebraica, p. 5» Poeonchi, p. 55, 
Heluetica p. 38- Polonica. p. 48. 
Hibernics, p. 41. Portugallica. V. Luſitaniea 
Hifpanica. p. 32. Rhztica. p.3L. 
Hungarica, p. 54. Runica, 
Japonica. p. 27. Ruffica, p. 5I, 
Iberica, Vid, Gjorganice Samaritana. p,6, 
Indica, Sardorıhn, 
Ingarica, eiv. p. 32. 
Islandica, p. 42. ruf. p. 33. 
Italica. p. 30. Saxonica 
Lapponica. p.53.. Antiqua. p. 39: 
Latina. p. 29. 30. Scotica. p. 4B. 


Lettica, 

Lithuanica, p-52. 
Livoniea, p. SI. 
Lufatica. p. 50. 
Lufitanica, p. 33- 
Madagalcarica p. 29, 
Malabarica. p. 24. 
Malaica, p. 28. 
Maleanica. | 
Mandarinica, p..26, 
Mauritanica, 
Marilandica. 
Melindana., pı 88» 
Menciea, 

. Mexicana. p. 54. 
Mosesliea, : . 

" Mofooritica, V.Rasfica, 


* 


Servica. p. 49. 
Sinica. pı 26. 
Alia. Ib 
Slavonica. p. 46» 
Svecica. P.42= 
Syriaca. p. 8. 
Tamulica, 
Tapuyarumn 
Tatarica, p. 20, 
Teutonica. vide Alemamı 
Tucumanica, 27. 
Turcica. p, 18. 
Virginiana.p, 55. 
VUtopica. 
Walachica. P- 34 
Wallica. p. 93. =. 
Wandalica, 


* * 
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